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CORRESPONDENZ 


ZUR BEFÖRDERUNG 
DER 


ERD- den HIMMELS. KUNDE, ı 





JANUAR 1812. 
| 2 = 
r 
Über den 


Schweif.des grolsen Cometen 


von 1811 


Von Herrn Dr, Olbers an den e 
Herausgeber 


N VER 


Mi Recht hat die fonderbare Geltalt, die an dem 

Schweife des jetzigen Cometen bemerkt wird, allge» 

meine Verwunderung erregt, und mit Gewilsheit 

kann ich Ihre Frage: ” Ob man [ehon fonft einen 

eben [o geformten Cometen- Schweif gefehen habe” ? 

nicht bejahend beantworten. Allein eben das Unge- 
Mon, Corr. XXV, B, 18r, Az 


_ 


# 
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En 


 wöhnliche , ‚das fich bey diefem Cometen zeigt, 
[cheint mir zwar bey weitem nicht hinreichend, 
die räthfelhafte Natur der Cometen - Schweife zu er- 
klären — doch [o viele nene Anfichten über die Bil- 
dung derfelben zu geben, dafs ich auf Ihre gütige 
Erlaubnils rechne, wenn ich Ihnen einige Folgerun- 
gen, die.nach meiner Meinüng unmittelbar. a 
dem, was wir gelehen baben und zum Theil noch 
feben, abzuleiten find, vorzulegen wage. 
" In den erlten Tagen der Wiedererfcheinung des 
Cometen, hatte ich von Dämmerung, Möndfchein 
und den Dünften des nahen Horizonts, zum Theil 
auch von Witterung verhindert, nichts vom Sch wei- 
‚fe des Cometen wahrgenommen. Am z2g. Auguft 
Abends wurde ich zuerft von der Erfcheinürrg über- 
ralcht, dafs vor dem eigentlichen Cometen, nicht 
mit ihm zulammen hängend, ein parabolilch, oder 
damals vielmehr byperbolilch 'gekrümmter lichter 
Reifen zu liegen fchien. Die beyden Äfte dieles 
Reifens ;--jeder etwa 30 bis go Minuten im .Come- 
tenflucher zu verfolgen, machten einen Winkel von 
go bis g5 Grad mit einander. Der eine lag falt ganz 
horizontal, der andere mehrentheils vertical. Voll 
Verwunderung über das mir unerklärbare Phäno- 
men, blieb ich die Nacht auf, um den Cometen et- 
was höher herauf am öftlichen Horizont nach Un- 
Ä tergahg des Mondes zu fehen. Die Witterung blieb 
heiter, und nun fahe ich’'um 2% Uhr deutlich, dafs 
der am vorigen Abend ilolirt gefehene 'Reifen blos 
der hellere Rand des breiten’ Cometen - Schweifes 
war, der bey dem ftarken Mondenlichte allein ficht- 

bar blieb; Gais der ANER- aber nicht mit dem ei- 
gent- 
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gentlichen Körper des Cometen. zulammen hing, 
fondern von diefem allenthalben, lelbfi gegen die 
Sonne zu, durch einen beträchtlichen dunkeln Zwi« 
fchenraum getrennt war. Die beyden Äfte des’ pa- 
rabolifchen Reifens verliefen in den. Schweif,, der 
fehr breit war, mit feinem linken Rande an N, 64 
im kleinen Löwen (nach Bode) fireifte, mit dem 
rechten aber gegen „im grolsen Bären heraufltiieg, 
den er jedoch nicht völlig erreichte. - 

In den folgenden. Abenden, da der Comet im- 
mer höher herauf kam, entwickelte fich die Geftalt 
des Cometen und feines Schweifes immer deutli- 
cher, befonders als nach dem 7. September der Mond 
nicht mehr hinderlich war. Ich habe oft verfucht, 
die Dimenfionen der den Kopf des Cometen bilden- 
den Theile zu nehmen, aber vorzüglich ift mir dies 
am 14. Sept. geglückt, da der Comet bey dem hei- 
tertien Himmel mit vielen kleinen Sternen umgeben 
war, deren Lage unter einander und gegen denMit- 
telpunct des Cometen ich kannte, oder durch meine 
Beobachtungen beftimmte.*) . Diele Sterne dienten 
mir zu Vergleichspuncten, um darnach die Abmel- 
fungen des Cometen-Kopfs [o genau zu nehmen, 
als ich dergleichen fchlecht begränzte Gegenfltände 
nur immer abmellen lallen. Nach dielen will ich 
den Cometen näher befchreiben, er 

ie 


*) Unter andern gehörte dazu ein [chöner Stern fafı [ech- 
fier Grölse, der wahrfcheinlich Bodens N, 265 Urf. maj. 
feyn foll, und den ich [onft nirgends in der Hifl. cel, als 
unter d’ Agelets Beobachtungen fand. Bode gibt den Ort 
des Sterns nur beyläufig in ganzen Minuten , aber auch 
fohr unficher an, | 


x 
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Die, höchff wahrfcheinlich einen felten]Ken 
einhüllende, [ehr helle eigenthümliche Atmofphäre 
des Cometen bildete eine runde, aber Schlecht be-. 
gränzte Scheibe von reichlich 2° im Durchmeller 
(Fig. I.) C. Umße fand fich ein dunkler, paraboli- 
[cher Raum fb ad g, den ein hellerer auch parabo- 
lifch gekrümmter gegen F und G immer breiter 
werdender Reifen F BA DG begränzte. Die 
innere Seite dieles hellen parabolilchen Reifens f b 
adg war etwäs [ohlechter eErAnat als die äulsere. 
Ich fand CA’ = 6' 53”, BD = 23‘ 16", und wenn 
man auf der Axe ACE des Cometen - Schwveifes 
CE 35’ 16" nahm, fo war FG=s;5' 0", letz- 
teres auf ein Paar Minuten ungewils. Der Theil 
ADG war etwas heller und breiter als ABF. Der 
innere dunkle parabolifche Raum fba dg war 
zwar [ehr auffallend von dem hellern parabolifchen 
Reifen unterfchieden, aber er unter[chied fich doch 
auch fehr merklich von der dunkeln Bläue des Him- 
mels ‘aufserhalb des Reifens. Am mehreften näherte 
'er fich diefer Farbe in der Nähe der Axe CE. Dem 
Augenmalse nach [chien G ungefähr im Brennpuncte 
der einer Parabel wenigftens ähnlichen Curve F B 
ADG zu liegen. 

Es ift aus dielem klar, dafs der Cometen - Kern 
C mit der ihn einhüllenden eigenthümlichen Atmo- 
fphäre in einem hohlen, faft leeren, parabolifchen 
Conoiden von Dunft eingefchlollen war, dellen 
Dunftwände damals keine beträchtliche Dicke hat- 
ten und allenthalben weit von ihm abflanden, Da, 
wo man allo gegen die Axe AE zu fenkrecht, oder 
falt lenkrecht durch diele nicht fehr dicken Wände 

fieht, 
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fieht, mufs nureine geringe Helligkeit-zü bemerken 
feyn , die gegen den Rand zu.auf einmal fchnell zu- 
nehmen muls, gerade.wie es ich'bey diefem Come 
ten zeigte. Vielleicht war damals für jeden auf det 
Axe lenkrechten Durchlfchnitt des Gonoiden die Di- 
cke der Dunftwände nicht viel über „, des Halb- 
meikers der innern Höhlung, Dies gibt, wie man 
durch eine fehr leichte Rechnung: findet, den hell. 
fien Theil des Reifens etwas über viermal heller, als 
den dunkelften des innern parabolilchen Raums. 
Und an dirfem Verhältnils mochte in der erften Hälf- 
te desSeptembers nicht viel fehlen. Nachmals wur- 
de die Dicke der. Dunftwände im Verhältnils. gegen 
den Halbmefler. der innern Höhlung immer grölser: 
und fo war:fchon gegen das Ende des Octobers die 
Helligkeit des Reifens viel weniger von der des im 


nern Raums abfiechend. | 

Mir fcheint aus diefer Form des Cometen- 
Schweifs deutlich zu folgen, dafs.die von dem Co- 
meten und feiner eigenthümlichen Atmosphäre ent- 
wickelten Dämpfe, fowohl von diefem, als von der 
Sonne abgeflöfsen: werden.‘ Sie/müflen.fich alfo dort 
ankäufen, wo: die Repulfivkraft des Cometen, die 
wabrfcheinlich' umgekehrt wiegdas Quadrat des 
Abfiandes vom Kern: abnimmt, von der. Repuliw 
kraft der Sonne überwogen zu werden anfängt. 
Dafs nur lehr felten Cometen’ die Erflcheinung zer 
gen, die'wir'ansdem jetzigen bewundern, rührt da 
ber, dafs nur fehr felten die Repulfivkraft des Come- 
ten gegen die.der Sonne grols genug it, die Schweif- 
Materie auch gegeri der Sonne‘'zu noch. aulserhalb 
der eigentkümlichen- Atmolphäre des. Cometen zu 


trei» 
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treiben. Vielleicht haben wir das PERTERTETTEBEIE AOL 
diefes Phänomens .bey unferm Cometen hanptfäch- 
lich dem Umftande zu danken ‚ dals’er immer fo be- 
trächtlich von der Sonne entfernt blieb, und doch _ 
in dielem grofsen Abltande_eine beträchtliche Menge 
von Sch weif - Materie ausflrömte.. Denu auch.die 
ablinisende Kraft, die die Sonne auf diele Stofie lo 
Sichibar äufsert, muls wahrlcheinlich unter übrigens 
gleichen Umftänden, umgekehrt wie das ee 
des Abftandes von ihr abnehmen, 

Man mufs lich immer hüteu, aus einzelnen Er 
fahrungen keine zu allgemeine Schlülle zu ziehen, 
und es würde viel zu gewagt leyn, wenn man’ das, 
was der jetzige Gomet zeigt, aufalle diele Weltkör- 
per anwenden wollte, Leider find zu unlern Zeiten 
wenig grolse Cometen erlchienen, und gerade der 
von 1807 hatte [o wenig, als der kleinere von 1799, 
die uns unfer vortrefllicher Schröter belchrieben 
hat, irgend etwas belonderes auszeichnendes in der 
Kopfbildung. Von den ältern Cometen haben wir, 
aulser von demjenigen des 1744lten Jahres keine gute 
Abbildungen , wiefie Gch durch hinreichend vergrö- 
fsernde Fernröhre darfellten, __Gyfatus oft wieder 
copirte Figuren fiyd, wie levels zahlreiche Kupfer- 
tafeln, in feiner höchfi weitichweifigen und lang- 
weiligen Cometographie, ganz [chlecht, Blos von 
dem Cometen vom April 1665 finde ich bey Lubie- 
niez eine. erträgliche, mehr der Natur gemälse Ku- 
pfertafel von Hevel, die L,. wahrfcheinlich aus der 
Manti/Ja Prodromi, die ich nicht befitze, entlehut 
hat. So wie Hevel die übrigen Cometen abbildet, 
hat gewile, wie auch fchou hob. Hooke bemerkt, 
nie: 
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nie ein Gomet ausgelehen. Schon befler find Hoo- 
ke's Figuren von den Cometen von ı6g0 und 1682 
in feinen Pofthumous JVorks, obgleich von Hooke 
nur ganz roh, als Beyhülfe feines Gedächtnilles ent- 
worfen, und von dem Herausgeber, Richard Val. 
ler, ex ingenio und nach Hooke’s Belchreibung aus- 
geführt. Sie bleiben allo immer unfcher.*) Aber 
ganz vortrefflich find die g Figuren, die uns Hein- 
fwus ”(Belchreibung desim Anfang des Jahrs 1744 er- 
Ichieneuen Cometen. Petersburg 1744)” von dielemi 
Cometen geliefert bat. Er hatte Gelegenheit, die- 
fen ungemein merkwürdigen Cometen .durch ein 
ausnehmend gutes vierfülsiges Shortiches Tele- 
fcop zu betrachten, Möchte ich mit dielen mufter- 
haften Abbildungen ganz .diejenigen gleich ftellen 
können, die uns der berühmte Meffier (Alm, de 
PAcad. de Paris 1775) von dem Cometen von 1769 
gegeben hat. Sie bleiben immer lehrreich, aber es 
bat Hrn. Meffi er nicht gefallen, den Kopf des Co- 
meten auszuzeichnen, Er gibt an dellen Stelle blos 

einen 


*) Hooke’s Zeichnungen und Beobachtungen können unter | 
andern wenigftens dazu dienen, die monftröfe Geftalt 
des Cometen von 1682, die IHlevel am $, Sept. beneficio 
longioris telescopii, gelehen zu haben glaubte, und in 
den Actis eruditorum 1682 p. 391 und noch [chlimmer im 
Annus Climacterieus p. 123 abbildet, zu würdigen und 
zu beurtheilen. Hooke hat den Cometen am nämlichen 
Tage beobachtet. — . Zu welchen falfchen Urtheilen 
muls es leiten, wenn uns folche erfabelte Carricaturen 
sis wirkliche pa himmlilcher Gegenlinde ge- 
geben werden } h 
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einen leeren Kreis.*) Von einem folchen Aftrono- 
men, der zugleich ein fo guter Zeichner ift — eine 
feltene Verbindung — hätte man mehr erwarten 
können. **) 
Bey diefem Mangel an altem’ genatien und zuver- 
Häligen Befchreibungen nnd Abbildangen von Co- 
meten ift es:fchwer, mit Beitimmtheit zu lagen, 
ob man nicht Ichön fonlt mehreremale einen eben 
fo geformten Sch weif'an andern Gömeten wahrge- 
nommen’hat, wie ihn uns der jetzige Comet zeigt. 
Soviel feheint'mir wenigltens nach forgfältiger Prü- 
fung diefer unvollkommnen Nachrichten, und nach 
meiner eignen Erfahrung zu erhellen, dafs eine Ver- 
fchiedenheit unter ' den Cometen' ftatt finder, Es 
gibt + 
ı) Cometen, bey denen lich keine Materien - 
oder Stoffe entwickeln, auf welche die Sonne eine 
Repülfivkraft äufsert. Schweiflole Cometen. Auch 
bey der vörtheilhaftelften uage gegen Erde und Son- 
4 ne, 


*) Herr Meffier nennt zwar dielen Kreis den Kern des 
Cometen. Aber wie kann der nie über vier Minuten 
grols. ‚gefundene Kern. durch einen Kreis von: Jiefer 
ganz unverhältnifsmälsigen Gröfse vorgefiellt werden ? 


*") Es ift fehr zu bedauern, dafs der Baronet Sir Henry 
 Englefield feinen Plan, eine Gefchichte der vornehmiten, 
nach Erfindung der Fernröhre, beobachteten Cometen 
“ mit befonderer Rücklicht auf ihre Kerne und Schweife 
herauszugeben, fo viel ich weifs, nicht zur Ausführung 
gebracht hat. Er hatte [chon, wie er fagt, vieles aus 
felinen Büchern und Handfchriften dazu gefammelt. 
#8, Englefield on the deterhination of the orbits of Cömets, 
Lond, 1793. Preface p. X, ; 
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ne, zeigt lich bey diefen nichts von einem Schwreife, 
$o viel mich bisher Erfahrung hat belehren können, 
find dies’ die Cometen ohne feften Kern, die ganz 
aus einer Dunfimafle zu beftehen [cheinen. 

2) Cometen, bey denen blos eine Repulfivkraft 
der Sonne, keine des Cometenkerns zu bemerken 
it. Z.B. der Comet von. ıg07. Bey dieiem war 
durchaus auf der der Sonne zugekehrten Seite keine 
Schweifmaterie zu bemerken:. ja im October. 1g07 
war dieler Theil der Cometen - Atmospbäre [fo äufserf 
dünn und durchfichtig, dafs man ihn kaum im Fern- _ 
rohr wahrnehmen konnte. | 

3) Cometen, wieder jetzige, 6 es fowwakl: 
eine Repulüvkraft der Sonne, als des Gometenkerns 
felbft in der Schweifbildung wirkfam it. Ohne Be-' ' 
denken werde ich dazu die Cometenvon 1665, 1680, 
1682, 1744 und 1769, ja alle die Cometeu rechnen, . 
bey denen man in der Mitte des Schweifes. ‚eine brei- 
te dunkle Bande wahrgenommen hat. -Man hat 
diele oft bemerkte dunkle Bande fehr unbedachtfam 
für einen Schatten des Cometenkerns erklären ıyol- 
len, was fie durchaus nicht feyn kann.: Man darf 
nur an die Gröfse der Sonne und die Rleinheit der 
Cometenkerne denken, um diele Schatten - Hypo. 
thefe völlig zu verwerfen. Diele dunkle Bande deu- 
tet nothwendig auf einen ähnlichen hohlen Conois 
den von Schweifmaterie, wie bey unfern Cometen, 

Merkwürdig ift es hiebey, dafs fich von man«- 
chen Cometen bey ihrer Annäherung zur Sonne ver- 
fchiedenartige Stoffe entwickeln, auf die [owohldie 
Repulßvkraft der Sonne, als.die des Cometen felbft 
fpecific verlchieden wärkt, Was die Sonne betrifft, 

fo 
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fo erheller. dies deutlich, aus. den Cometen mit PrRb 5 
\. 


 ‚pelten, ‘oder gar. vielfachen Schweilen, Bey dem ' 
Cometen von 1807 war dies unter andern [ehr über- 
zeugend darzutbun. ‘ Der gerade längere Schweif 


Mulste noth wendig aus Theilchen beftehen, die un- 
gleich ftärker von der Sonne fortgeftolsen. wurden, ° 
‘ als die Stoffe, die.den. gekrümmten Schweif bilde- 


ten. Die Krümmung der Cometen - Schweife und 
ihre Abweichung von der durch die Sonne und den 
Mittelpunet des Cometen gezogenen geraden Linie 


hängt unter übrigens gleiehen Umftänden von dem 


Verhältnils der Gelchwindigkeit, womit. diele 
Schweifmaterie von der Sonne fortgeftolsen. wird, 
zu der Gefchwindigkeit des Cometen felbfi’ab. Je 
langlamer der Schweiflioll auffteigt, um fo grölser 
ift jene Abweichung, um lo flärker die Krümmung. 


Die Gefchwindigkeit der Theilchen, die den geraden - 
' Schweif.bildeten, mufste alla ganz ungleich grölser : 


feyu. — Dafs aber auch die Repullivkraft des Co: 
metenkerns auf die ich von ihm entwickelnden ver 


3 





fchiedenartigen Stoffe fpecific verfchieden wirkt, 


 fcheint mir befonders aus dem, was Herr Mejfier 


bey dem Cometen von 1769 wahrnahm, zu erhel- 


len. Die beyden getrennten kleinern Seitenflügel ; 


„des Schweifs, die Herr Me/fier den ‚30. Auguft und 
| 2. Sept. bemerkte, und die fich nachher in zwey 
neue helle, den beyden bis dahin immer gelehenen 
‚ falt parallele Streifen verwandelten, geben zu er- 
kennen, dals dieler Comet mit zwey hoblen Dunft- 
kegeln umgeben war, wovon der eine in dem an- 
‘dern fteckte. Auf die Materien, dieden äufsern die- 


ier EDsaklege bildeten, mufte.die Repulfvkraft .des 
Come- 


x 
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Cometen weit fiärker wirken, als auf diejenigen, 


aus denen der innere Kegel geformt war — Auch 
bey unferm Cometen habe ich vom 9. October an 
fchwache, doch deutliche SRSIER. eines AWeIEN. 
Schweifs bemerkt. 

Unbedingt habe ich bis jetzt von Repulfivkräf, 


ten gefprochen. Ich bin weit entfernt, damit das 


wirkliche Dafeyn folcher abfiolsenden Kräfteim Wekt. 
gebäude behaupten zu wollen. Ich will dadurch 
blos die Erfcheinung andeuten, dafs die Schweif- 
materie der Cometen fich [owohl' vom Cometen 
felbft, als von der Sonne ztı entfernen firebt. Im- 
mer mag diefe Abftofsung, die die Sonne und auch 
oft der Comet auf die Schweifmaäterie äufsert, im 
Grunde durch anziehende Kräfte bewirkt werden. 
Die Abftolsung der Sonne ift länglt, ich möchte fa- 


‘gen feit Appians Zeiten, zu augenfällig gewefen, 


als dafs man nicht auch längft gelucht hätte, fie zu 


_ erklären. Es find eine Menge von Hypothelfen dar- 


über erdacht und wieder vergeflen worden. News 
tons und Eulsrs Meinungen theilen noch jetzt am 
meiften den Beyfall der Phyfiker und Aftronoren. . 


Letzterer lälst, ganz inconfequent mit [einem Sy- 
-‘fiem, welches das Licht blos für eine zitternde Be- 
. wegung des Äthers hält, die Schweifmaterie durch 


die Sonnenftrahlen fortgellofsen werden. Diefe Hy- 
pothefe hat unfer Coniet völlig wiederlegt. Wie 
könnte fich durch die Bonnenkrahlin vorwärts vom 
Cometen gegen die Sonne zu Schweifmaterie 'an-' 
fammeln ? Newtons Vorausfetzung, dals fich der 
Aether durch die gebrochenen und reflectirten Son- 


 nenftrahlen um den Cometen herum erwärme, aus» 


dehne, 


ax 


I 
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dehne, und fo leichter werde, alfo auffteigen , das 
heilst, Ach von derSonne entfernen mülle, und die 
leichten Dunfßtpartikelchen der Cometen- Atmosphäre 
mit lich fortreilse, möchte ich noch vielleicht, doch 
fehr gezwungen, retten laflen. Aber diele Newion- 
fche Hypothele [cheint mir [ont [o viel gegen fich 
zu haben, dals fe ein fo künftliches Rettungsmittel 
nicht leicht wahrlcheinlich machen kann. —: Kurz, 
ich weils durchausnicht, woher diele Repulfivkraft, 
oder belimmter zu reden, woher dies Beftreben der 
Schweifmaterie ich von der Sonne und dem Come: 
tenkern zu entfernen, entfteht: genug, dafs die Be- 
obachtung es deutlich zeigt. Enthalten kann Man 
fich indellen [chwerlich, dabey an etwas unlern 
electrifchen Anziehungen und Abftolsungen analoges. 
zu denken. Warum [ollte auch diefe mächtige Natur- 
kraft, von der wir in unlerer feuchten ftets leiten- 
den Atmosphäre [chon fo bedeutende Wirkungen [e- 
hen, nicht im grolsen Weltall nach einem weit über 
unfere kleinlichen _ Begriffe BEMEISER Maalsitabe 
wirklam leyn? 

Allerdings haben wir bey diefen Benilkoren der 
Schwierigkeit zu begegnen, wie denn Lieplers Ge- 
fetze dabey beltehen können, denen doch auch die 
Cometen genan folgen? Diele Schwierigkeit drückt 
mehr oder weniger, Eulers und. Newtons Erklä» 
sungsarten gleichfall. _ Man wird darauf autwor 
ten müllen, und auch mit Recht antworten kön- 
nen, dafs die Malle der Schweifmaterie zur Mafle 
des ganzen Cometen nur ein unbedeutendes Verhält- 
nils hat, und, wvas die Hauptlache ift, dals die ab« 
. olsende Kraft der Sonne er dann auf diefe Parti- 
kel- 
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kelchen wirklem wird, wenn Ge fich- [chon wirk- 
lich von der blos [chweren Malle des Cometen ge- 
trennt haben. 

Wie dünne die Schweifmaterie fey, zeigt fich 
aus ihrer Durchlichtigkeit, Selbft durch die hellen 
parabolifchen Reifen lielsen fich Sterne achter und 
neunter Grölse noch gut. erkennen, doch wurde ihr 
Licht fehr merklich gelchwächt, Unter andern habe 
ich dies bey: dem heiterlten Wetter am 7. September 


zwilchen g und 9 Uhr wahrgenommen, wo zwey 


Sterne achter Grölse .der. Hifi. cel,, von denen der 
Comet wahrlcheinlich den füdlichen nach ıı Uhr 
bedeckt haben ‚wird, in diefem lichten Bogen ftan- 
den.*) Ihr Licht wurde fo gefchwächt, dafs ich 
ihre Ein- und Austritte in das Kreismikrometer mei- 
nes zrofsen font fo lichtftarken Dollonds nicht mit 
Sicherheit beobachten konnte, Innerhalb des dun- 
keln parabolifchen Raums habe ich, gegen Ihre Er- 
‘“ fahrung, die Sterne, immer viel heller und deutli- 
cher gelehen, als in jenen Reifen, 

‚Allein wenn [fo .diefer bellere Theil des Come- 
ten- Schaveifs beträchtlich das durchfallende Licht 
fchwächt„.und.es fo ftark zurückwirft, um uns mit 
einer [olchen. Helligkeit fichtbar zu feyn, fo äulsert 
er doch. nicht die geringe firahlenbrechende Kraft 
auf die Lichtftrahlen. Diele hätte in den Rändern 
des Schweifes,,oder in jenen parabolifchen Reifen, 
wenn Sterne dadurch berührt wurden, nothıyendig 


‘ ficht- 
*) Es waren die beyden ie die Hifl. edl. pag. 59 lo 
vorkommen: 
100 44' 29” ,Ts5' 17" 


44 385 759 4% 
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fichtbar werden müffen. "Es folgt aus diefem gänz« 
lichen Mangel an Refractionskraft meiner Meinung 
nach nothwyendig, dals die Schweifmaterie aus lau- 
ter discreten Theilchen beftehe,- dafs diefe Partikel- 
chen, nach Grens Ausdrucke, mit dem Äther, oder 
was fonft den Himmelsraum ausfüllen mag, blos 
gemengt, nicht gemilfcht find. Kurz, es [cheint 
fich mit der Schweifmaterie gerade [o zu’ verhalten, 
wie mit vielen unferer Nebel. Auch dielfe'beflehen 
aus einer ungeheuern Menge blos mit! der Luft ge- 
mengter unendlich kleiner Wallertheilchen. Der 
Nebel [chwächt das durch ihn fallende Licht, wirft 
es hinreichend fiark zurück, um uns als glänzende 
Wolke fichtbar zu [eyn, und hat doch gar keine von 
der Luft verfchiedene frahlenbrechende Kraft. 

Falt unbegreiflich ift die Gefchwindigkeit, wo- 
mit dieler Schweifftoff vom Cometen aufwärts fteigt. 
Newton hat eirfe Methode angegeben, die Zeit, wel- 
che die Schweifmaterie gebraucht Wat,’ vom Come- 
ten bis ans Ende des Schweifs zu kommen, wenig- 
Itens beyläufig zu berechnen. Ich häbe diefe zwey- 
mal, am sı.und 13: October auf unfern Cometen 
angewandt, und bey der Rechnung die Bahnbeftim- 
mung des Herrn Prof. Gau/s zum Grunde gelegt. 
‚. Am ır. Oct. war der Kopf-des Cometen in 62 18° 29° 
Länge und 60° 3g' nördl. Br. Der Schweif, der 
mittlern Direction nach gerechnet, endigte fich für. 
blolse Augen bey £ Draconis im 62 0° mit 75° n. B. 
Am 13.0ct. war die Länge des Cometen. 62 24° 35', 
die nördl. Breite 61° 40’, Ich konnte den Schweif 
bis bey $ im Drachen erkennen, und [chätzte lein 
Ende in 62 14° mit 76° n. B. Aus dielen Angaben 

|  berech- 
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berechnete ich nun den Winkel, se die Chorde des | 


gekrümmten Cometenfchweifes in der Ebene der 
Cometenbahn mit der durch die Sonne und den Co- 
meten gezogenen geraden Linie machte 


den ı1.Oct. den ı3. Oct. 


12° sı 12 
dieLänge diefer. Chorde 0,5562 . . . 0,63gk 
die Zeit, welche die Dün- 

fiegebraucht hatten bis _ 
ans Ende des Schweifs 
zu kommen , . . . 11,308 fage 11,065 T. 


\ 


Beyde Refultate fimmen [o gut überein, als man es 
bey folchen [chwer mit irgend einiger Schärfe zu 
beobachtenden Gegenfländen, und der ohnehin nicht 
ganz [charfen Rechnungsmethode nur verlangen 
kann. Der Schweif des Cometen war allo gegen 
die Mitte des Octobers über 12000000 Meilen lang, 
und diefe ungebeure Länge durchflog der von dem 


v Cometen fich ablondernde Dunft in etwas mehr als 


ıt Tagen, Eine wirklich erftaunenswürdige Ge- 
fehwindigkeit. Die Intenfion der auf die Schweif- 
materie wirkenden Repulfivkraft der Sonne ift allo, 
bey gleichem Abftande von der Sonne, ungleich grö- 


Iser, als die Attractionskraft, womit he [chwere Kör 


_pertheilchen an lich zieht. 


Die letzten mir am ır. Oct. noch kaum fichtba- 
ren Theile des Schweifes waren von der Erde 1,68 
von der Sonne 1,69 entfernt, die mittlere Entfer- 
nung der Erde von der Sonne ZZ 1,00 geletzt, Bey 

Moin. Corr, XX VB. 1812. B ‚der 
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\. 
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der ungemein heitern Luft des fo ftürmilchen 134 
Octobers waren mir noch Theile ‘erkennbar, die von 
der Erde 1,75 von derSonne 1,79 abftanden. Aller: 
dings trägt die grölsere Entfernung von Sonne und 
Erde [ehr viel dazu bey, diele äulserlien Theile des 
Schweifes. weniger hell und weniger lichtbar zu 
machen. Allein die dem Kopf des Cometen benach- 
barten Theile des Schweifes find doch in weit grös 
[serm Abftande von Erde und Sonne noch fehr augen- 
fällig. Die Haupturlache des Unlichtbarwerdens der 
äufserften Schweiftheile mufs allo in.der geringern 
Dichtigkeit, det grölsern Zerfirenung diefer Theile 
liegen. 
| Es wäre ein Problem, eines grolsen Geometers 
nicht unwürdig, die Figur des Gometen - Schweifes 
nach der Theorie zu beftimmen, Zbe indellen die 
Auflöfung diefes Problems möglich oder nützlich 
werden kann, mufs von den practifchen Altrono- 
nien noch viel vorgearbeitet werden. Nimmt man 
an‘, dals die Repulfivkraft der Sonne umgekehrt 
vie das Quadrat des Abflandes von ihr abnimmt, 
und abftrahirt ganz von den anziehenden und ab- 
-ftofsenden Kräften des Cometenkerns, fo wird jedes 
-Dunftpartikelchen .eine gegen die Sonne convexe 
Hyperbel befchreiben, in deren entfernterm Focus 
die Sonne liegt, Diele Hyperbel hat nun mit der 
Bahn des Cometen an dem Puncte, wo das Schwveif- 
theilchen den Cometen verläfst, eine gemeinfchaft- 
Jiche Tangente, und die tangentielle Gelchwindig- 
keit des Dunfipartikelchens ift der des Cometen in 
diefem Puncte feiner Bahngleich. Leicht würde’fich 

hieraus die Bun jedes Duußpasiikeichens berech- 
nen, 


4 
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nen, und für jede Zeit der Ort deflelberi angeben 
lafen, wenn das, abfolute Maafs der Repulfivkraft 
der Sonne für irgend einen beftimmten Abftand be- 
kannt wäre. Ich habe oben [chon erwähnt, und 
wie ich glaube, erwielen, dafs diele Repulfivkraft 
der Sonne auf verl[chiedenartige fich von demfelben 
Cometen entwickelnde Stoffe [pecific verfchieden 
wirklam if. Könnte Ge denn nicht vielleicht auch 
auf einen Cometen überhaupt anders einwirken, als 
auf einen andern? Dies wird es [ehr Ichwierig ma« 
chen, das Maals diefer Repulüivkraft zu finden, und 
es gehören gewils noch viele [orgfältige Beobach.- - 
tungen über Cometen- Schweife dazu, hierinn et- 
was gewilles oder auch nur wahrlcheinliches felzu- 
fetzen.*) Dann w erden noch die perturbirenden 
Centralkräfte, die der Comet felbft auf die von ihm 
auströmenden Dünfte äulsert, und die hauptfäch- 
lich die Geftalt des Cometen-Schweifs beftiimmen, 
mit in Rechnung gezogen werden müllen, und die 
Auflöfung jenes Problems nicht wenig erfchwe« 
ıen, \ ; 

Es find allo nicht immer diefelben Theilchen, 
die wir indem Cometen - Schwveife [chimmern fehen, 
Nein! unaufhörlich entwickeln fich neue Stoffe von 
feinem Körper und feiner eigenthümlichen Atmolphä- 

Ie, 


*) Es dürfte ich indeflen [chon der Mühe verlohnen, die 
vorhandenen Beobachtungen über Cometen - Schweife 
näher zu unter[uchen, Man findet viele zu diefer Unter. 
.fuchung brauchbare Beobachtungen bey Tyehas Hevel, 
Newton ; de Chefoaux , Meffier u. a, m 
| Bz 
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re, die mit erftaunenswürdiger Gefchwindigkeit von 
dem Cometen abwärts ffrömen, um lich endlich 
in den weiten Himmelsraum zu verlieren. Nurin 
dem leiner Sonnennähe angränzenden Theile leiner 
Bahn, findet diefe Entwickelung ftatt. Aber lo fein 
die den Schweif bildenden Stoffe auch feyn, [lo we» 
nig Mafle der ganze Schweif in jedem Augenblick 
auch haben mag, [o mufs der Comet .doch bey je- 
dem Durchgange durch die Sonnennähe durch dies 
unaufhbörliche Ausfiröhmen einen beträchtlichen Ver- 
luft, wenigftens an dem zur Schweifbildung zu mo- 
dificirenden Materie leiden. Denn von den einmal 
in den Schweif ausgellrömten Dünften. kann nur 
zufällig ein höchft geringer Theil wieder mit dem 
Cometen vereiniget werden, der diefen Schweifftoff 
hergab. Ob und wie die Cometen dielen Verluft in 
der langen Zeit, die fie in dem von der Sonne ent- 
fernten , und vor ihrer Entwickelung*) gelicherten 
Theil ihrer weiten Laufbahn zubringen , wieder er- 
fetzen mögen, wird wohl immer ein Räthfel blei- 
ben. Es [cheint indellen zu gelchehen. Wenigftens 
hat man an dem Cometen von 1759 bey [einen öf- 
tern Wiederkünften zu [einer Sonnennähe mit Zu- 
verlälüigkeit keine Abnahme bemerkt, Warer gleich 
1607 und 1759 weniger anlehnlich, als ihn ältere 
Befchreibungen erwarten lielsen, fo fimmen doch 
alle Beobachter darin überein, dals er fich 1692 in 
gauz vorzüglicher Praeht und Schönheit zeigte, 

Die Form des Cometen - Schweifes, und befon- 
ders der den Kopf bildenden Theile hat fich feitdem 
- Monat September nach und nach [ehr verändert. 

Die 
"Einwirkung, 


\ 





I. Ueber den Schweif des grofsen Cometen von ı8ıt. 2L- 


Die Äfte des parabolifehen Reifens, wurden, zum 
Theil blos wegen der veränderten Lage des Schweis’ 
fes gegen unfere Gelichtslinie, immer weniger diver- 
girend., Die Wände des Dunftkegels wurden ims . 
mer dicker, und [o die Helligkeit des parabolilchen 
Reifens weniger von dem innern Raume verfchie- 
den. Die eigenthümliche Atmofphäre des Kerns 
fchien mehr anzufchwellen, und berührte [päterhin 
fat jenen Reifen, fo dafs die ganze Erfcheinung lan- . 
ge nicht mehr das Auffällende, wvie im Anfange, 
hatte, Auch warder äulsere Rand des Reifens [chou 
von der letzten Hälfte des Septembers an weit 
weniger [charf abgelchnitten, als im Anfange 
der Erf[cheinung, fondern mit leichtem Dunft umge- 
ben, der fich im November, befonders an der lin- 
ken (feiner wahren Bewegung nach vorgehenden ) 
Seite, in einzelnen Streifen von 25' bis 20' Län- 
ge parabolilch von der Sonne abwärts krümmte, 
Es müflen fich allo nach und nach noch [ehr ver- 
Ichiedenartige Stoffe von dem Cometen abgelon- 
dert haben, auf die [owohl die Sonne, als auch 
der Comet felbft eine verfchiedene Repulfivkraft 
äulserten. Doch von allen diefen hier umftänd- 
liche Belchreibungen zu geben, würde dielen ohne- 
hin [chon zu grolsen Auffatz noch mehr verlängern, 
Dieles zu vermeiden, habe ich mich auch haupt- 
fächlich nur auf dasjenige befchränkt, was der Kopf 
des Cometen zeigte, und von der Geltalt und den 
merk würdigen Veränderungen des übrigen Schweifs, 
von der verfchiedenen Länge und Helligkeit der 
Äfte, von der winklichten Einbucht, die die rechte 
| (nach- 


N 
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(nachfolgende) Seite des Cometen- Schweifs hatte 
uf. w. nichts erwähnt. Letztere hat man auch 
bey dem Cometen von 1744 wahrgenommen, und 
vielleicht palst auch de Chefeau& Erklärung diefer 


Einbucht mit einiger Abänderung auf unfern Oo- 
meten, | 


ı. 
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IE 
Über die Tafel 
für 


die Sonnen-Coordinaten 
in Beziehung 
auf den Äquator, 
Vom Herrn Pröfellor Gaufs. 


Tr GE 


Die von mir zuerft im Jahre. 1804 vorgefchlagene 
und nachher in der Theoria motus corporum. coe= 
lefiium vervollkommnete Methode, die geocentri« 
chen Orter der Himmelskörper durch ihre unmitiol« 
bare Beziehung. auf den Äquator „ vermittellt dreyer 
rechtwvinklichter Coordinaten zu berechnen, erleich« 
tert die Arbeit in allen Fällen, wo wiele Örter zu be 
rechnen find, in einem.fo hohen Grade, dafs hie.ven.- 
den fachkundigen Afronomen mit Beyfall aufge 
nommen und bereits. vielfach. in Gebrauch. gekom-« 
men ilt. Die Fälle, wo viele geocentrilche Örter: 
zu berechnen vorkommen, find: zwiefach : .entivie= 
der will: man’ viele während. einer 'mälsigen Zwi« 
Ichenzeit gemachte Beobachtungen eines Himmels- 
körpers mit den. Elementen vergleichen, um daraus. 
den mittlern Fehler der letztern. mit aller möglichen. 
Schärfe zu befimmen, oder man will die geocentri- 
fche Bewegung eines Himmelskörpers zur Erleich- 


terung der Beobachtungen oder zu andeın Zwecken 
| vor- 


j 
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voraus berechnen. In dem’letztern Fall bedarf es . 
einer fehr grolsen Schärfe nicht; man will'nicht — . 
kann vielleicht auch nicht — Secunden verbürgen, . 
. fondern begnügt lich mit ganzen Minuten, und hier 
ift es, wo die Methode durch eine Hültstafel noch 
einer [ehr bedeutenden Erleichterung fähig it. Wenn 
man nämlich, was Aier erlaubt it, die Störungen 
der Länge der Sonne und des Abftandes von der Er- 
de vernachläffigt, und zuerft für 'Excentricität der 
 Erdbahn, Länge des Perigäum. und  Schiefe der 
Ecliptik befiimmte Werthe zum Grunde „legt, lo 
find die drey Coordinaten der Sonne blos von der 
mittlern Sonnenlänge abhängig, und laflen fich da« 
her bequem in eine Tafel bringen. Eine [olche .Ta- 
fel babe ich zu meinem eigenen Gebrauche bereits 
wor mehreren Jahren berechnet, indem ich die Ele- 
. mente der Sonnenbahn für ıgoo zum Grunde legte 
und der Bequemlichkeit wegen die mittlere Sonnen- 
länge durch einzelne Decimal . Grade: wachlen. liefs, 
Es brauchte‘ fo nur noch eine Tafel für die Epochen 
des ‘Arguments zu Anfang jedes Jahres und dellen | 
Änderung für einzelne Tage.u.(.w. hinzuzukom- 
men. So war die Tafel auf eine Reihe von Jahren 
hinreichend genau, [o lange nämlich die Argumente 
der Sonnenbahn von denen von 1800 noch nicht zu 
_fehr verfchieden waren, Um die Tafel auch. für ent- 
legenere Zeiten brauchen zu können, berechnete 
ich noch eine Tafel für die Säcular- Änderungen der 
Coordinaten, welche durch die Säcularveränderun- 
gen der Elemente der Sonnenhahn hervorgebracht 
werden. Auf diefe Weile konnte meine Tafelmeh- 
‚rere Jahrhunderte bindurch dienen. 
Ä So 
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S6 wie fich die einfachften Methoden nicht im- 
mer zuerlt darbieten, [o war es auch hier gewefen, 
Hätte ich die Argumente der Tafel nicht um Einen 
Decimal - Grad, fondern um die mittlere tägliche 
Bewegung der Sonne wachlen laffen, fo würde der, 
Gebrauch der Tafel dadurch noch bedeutend erleich- 
tert worden feyn. Die unmittelbar in der Tafel ge- 
'  gebeuen Coordinaten hätten dann (abgelehen von 
den Säcular- Veränderungen) in jedem befiimmten 
Jahre jede für ein befiimmtes Datum und alle für . 
einerley Stunde gegolten, und dadurch würden die 
vorläufigen Rechnungen zur Bildung der Argumen- 
te fo gut wie ganz weggefallen feyn, Ich veranlals- 
te daher den gelchickten Herru ZYachter, die Tafel 
nach dielem Prineip ganz neu zy berechnen, und 
rieth aulserdem, da das Jahr ıg00 fich nun immer 
mehr von uns entfernt, lieber die Elemente für das 
Jahr ıg20 zum, Grunde zu legen, damit man vorerlt 
eine Reihe von Jahren hindurch (etwa von ıgıo bis 
1830) gar nicht nöthig hätte, die Tafel für die Sä- 
eular- Veränderungen mit zu berücklichtigen. Die 
Argumente der Tafel [chreiten allo immer mit Incre» 
menten von 59' 8,"33 fort, find aber fo gewählt 
(der bequemern Berechnung wegen) dafs Ge nicht 
von o anfangen, fondern fo dafs die Länge des Peri» 
hels felbft ein Glied derfelben wird. Diele von 
Hrn. FYachter mit grofer Sorgfalt berechnete Tafel 
mache ich hier bekannt, und glaube dadurch den 
rechuenden Aftronomen einen Dienft zu erweilen, 
Es bleibt mir nur übrig, einige Worte über den Ge 
brauch derfelben hinzuzuletzen. 


# 


Die 
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Die I. Tafel gibt die Epoche, d. i. die 

Stunden un. f. w. nach Parifer Meridian, für wel- 
che die Tafel HI. bey dem als ihr Argument beyge- 
fügten Datum gilt. Man’ muls allo die Epochen 
der erlten Tafel zu o* des Datums hinzuletzen, 
(bios in den Jahren 1792, 1793, 1796, 1797 ver 
wandelt üich die Addition in Sabtraction), um die 
Zeitpuncte zu haben, wo die Tafel 11. unmitiek- 
bar gilt. Bey Berechnung von Ephemeriden für 
Planeten und Cometen ‚ wo es ziemlich gleichgiltig- 
it, welche Stunden man wählt, kann man es alfo 
immer fo einrichten, dals man die Tafel.Il. unmit- 
telbar ohne Interpolation gebrauchen kann. Oder 
man kann.auch, um wenigftens eine bequerme Inter- 
polation zu haben, folche Zeiten wählen, die von 
denen, für welche die Tafel ea gik, um 
2, % oder #4 Tag abliegen. 
° Will man hingegen die Sonnen - Coordinaten für 
eine vorgelchriebene Stunde haben, fo zieht man 
zuerft das, was die Epachentafel gibt, ab, ( welches 
allo in den Jahren 1792, 1793, 1796, 1797 eine Ad- 
dition wird) und geht mit dem Reit in die Tafel II. 
ein. 

Beyfpiel: Man verlangt die are 
ten für ıgrr April ır 7% 47' ıg" M,. Z. in Paris 
(durch Aberration verbeflerte Beobachtungszeit für 
die erlte Beobachtung des Cometen von Hrn. v. Zach). 
Man hat allo | wz 
Apr. ı1. 7% 47° ıg" ZZ Apr. 11,3245 
Epochefürsgss ... 15 7 262.2... 1,2135 








April’ıo z 39 52 ZZ Apr. ıo, 1110 


Damit 
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Damit gibt Hrn. ARREREEIE Tafel. 
zZ + 93625, YyTZ + 32994, 2 ZZ + 0,1432,X 
Bey der III. Tafel, für.die Säcular- Veränderung 
der Coordinaten if zu bemerken, dafs ihre Zeichen 
nicht abfolut, fondern algebrailch zu verftehen find, 
allo für ein Jahr nach ıgzo ein negatives x durch 
die Säcular-. Veränderung eine abfolute Vergrölserung 
erleidet. Will man daraufin unferm Beylpiele Rück- 
ficht nehmen, [o mufs noch die Säcular - Verände- 


rung mit — 180 multiplicirt MISSUENTE: werden, 
allo 


dx _— ++ 0,55 dyz— on d2 Zz—o1 
folglich 


x — => 9363,0, Y ZT 3299,35, 2 ZZ = 1432,0 
Übrigens gibt die Tafel alles für die mittlere 
Diftanz der Erde von der Sonne = 10000, alfo nach 
en Schreibart 
= + 0,93630, Yy ZZ + 0,32993 , 2 = 0,14320 
u v. Lindenau hat berechnet 
2 -+0,936308, YIT7-+0,329822, 2 => 0,143148. 
Offenbar kann man für mehr als vier Decimalen 
nicht einftehen, und es wäre überfllülfg gewefen,, die 
Tafel II. mit mehrern Decimalen zu geben‘, da die 
periodifchen Störungen fogar die vierte Decimale um 
eine oder zwey Einheiten afficiren können. Allein 
zu dem Zweck, wozu die Tafel beftimmt ift, it die- 
fe Genauigkeit auch vollkommen hinreichend, und 
für die Fälle, wo die Genauigkeit von Secunden 
verlangt wird, kann und loll fie nicht gelten. 


Tafel 


Tafel für die Coordinaten der Sonne, 
berechnetvon Hrn. FFachter in Göttingen. | 
I. ni FEL. Die 001 TAPEL, Die Epochen | 


Mittlere Pariler TE re ae er, 








o, 6052 
0,8474 
1, 0997 
0, 35320 
' 0,5742 
o, 8165 


1825 
1826 
1827 
1828 
1829 
1830 


id 
n 
xO 
- 
- 


1790| + er au 1’ 22”| + 0,1260 
1791 | 8 50:14 | mo, 3682° 
1792 | —0 9:20 54 | — 0, 3895 
1793 1, 3 32 3|770, 1473 
1794 +o 2 16 49 | + 0, 0950 
1795 | 8° 5 go | — 0,3373 
1796| =o10 5 2383| — 0,4205 
1797 1— 4 -ı6 37 | 0, 1782 
7998| +o ı 32 ı5 | mo, 0640 
1799 5 3, 4 oO, 3063 
1800 13.9 58 0, 5486 
1801 138 58 ;5o o, 7908 
1802 I 0-47 42 L, 033I 
1803 6 36 33 I, 2754 
1804 012 25 24 0, 5176 
1805 18 14 ı6 0, 7599 
. ''Igob j Re - ah ae | I,.0022 
R 1807 $ 5I 59 I, 2444 
1808 oıII 40 5I 0, 4867 
- 21809 17 29 42 oO, 7290 ° 
‚ı810 23 18 34 0, 9712 
1811 ı5 1 26 I, 2135 
1812 o1o 56° ı7 0, 4557 
1813 16 4. 9 | 0, 6980 
1814 22 34 0 oO, 9403 
1815 ee ur I, 1825 
18316 o1o II 43 oO, 4248 
1817 6 0 35| _ o, 6671 
1818. 21 49 27 9, 9093 
1819 ».3 38% :ı8 1, 1516 
1820. o 9 27 10 oO, 3939 
1821 15 16 ı o, 6361 
1822 21 4 53 0, 8754 
1823 ı 2 53 44 I. 2207 
1824 | o 8 42 36 o, 3629 
| 
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II. Ueber die Tafel für die Sonnen-Coordinaten, 29 


5 l. TAFEL. Die Epochen. 
B Mırtlere Parifer Zeit. # 
1831 | + ı8 ı8 24’ 37"| m 1,40588 


1864 0, 0555 
Oo, 0225 
— 0, 0084 
0, 0393 
O, 0703 
oO, Ioı2z 
0,1322 
oO, 163L 
oO, 194I 
0, 7759 


16 59 
1868 32 26 
18721 —o 12 8 
1876 s6 42 
1880 I 41 15 
1834 2 25 49| 
1888 3 ı0 23 
1892 54 57 
1896 4 39 30 
1900 | "eo 18 35 56 


1832 o 713 29 O, 3010 
1833 13 2 20 oO, 5433 
1834 18 Sı ı2 0, 7855 
1835 10940 3 oO, 0273 \ 
1836 o 6 28 5 ©, 270X 
1837 2 17 47 O, 5123 
1838 ‚18 6 38 oO, 7546 
1839 23 55 30 0, 9969 
1840 5 44 I oO,» 239L 
1841 ıt 33 13 oO, 4814 
1842 17 22 5 057237 
1843 23 10 56 0, 9659 
1844 | 4° 59 48 | oO, 2082 
1345 10 48 39 0,4505 
1846 16 37 31 o, 6927 
1847 | 22 26 22 | 0, 9350 
1348 4 15 14 o, 1773 
1849 0 4 6 0, 4195 
1850 vis 52 57 o, 6618 
1851 21 41 49 oO, 904L 
\1852 3 30 40 Oo, 1463 
1853 9 19 32 0, 3886 
1854 15 8 23 o, 6308 
1855 2057 15 0, 873L 
1856 2 46 7 oO, 1154 
1857 8 134 58 0, 3576 
1858 14 23 50 0, 5999 
1859 20 12 4t oO, 8422 
1860 2 1 33 oO, 0844 
ı 
o 
(e) 
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I. TAFEL. Die Sonnen» Coordinaten. 
a a ae ee 




































































re Te Ey z . > 
TB en m mn Ds nn nn 
ne m et ER EB mn nn 








JanuAn. Ä FEBRUAR. 
I & ge vi 
a. ;,. \ 
Me jr on . 
Eglsı-ıyı“ N BE LE Men 
EB Sal | —_ 
0/1614|889713862 | . o| 11659816718/ 2916|» 
0] 11178618869|3850 ı) 2/672716611]2869| _ 
1; 2j1958,883913836 2| 3.6355 6502]2822 
2| 3j2129|j8805|38z2 3 416980 6391 2774 
3| 412300]876913806 | - 4| 51710416277|2725 
al. 5124691973 113789 s| 6|722516162)2675 
5; 6,2638,8689|3771 ‚6| 717344 6045|2624| 
6) 712806|864513752 7| 8|7460|5927|25 72 
7\ 81297419598|3732 8] 91757415806|25 20 
8| 9131401854913 711 9)10/7686|5683|12467 
9,10.3306,8497 3688| 10j11j7796 5559|24 13 
10[1113470,8442|3664 11]127903|5433|23 58 
11/1213633/8384|3639 12|13/8008]5306| 2303 
12|1313795|83 2413613 13/1418111[5177]2247 
13!14 3956|8262j3586 14 1518210|5046'2190 
14|15|4116 819013558 15 1618508 4913|21,33 
15|1614275|8129|3528 16 17/8403 478012075 
16|1714432]8053]3498 17118 8495|4644|2016 
17|184587|7986;3466 18,1918584,4508] 1956 
18/19|4742|7910|3433 19'20/8671|4369| 1897 
19]20/4895|7833]3400 20121'875614230j1836] - 
20121150461775 213365 21)22!883 71408911775 
21l22)51961767013329| x 22/231891613948j17 13 
22)23|5344|7595|3292 23]2418993]3804| 165 1 
2312415490|749313254 2412519066|3660| 1588 
2412515635!17408'3215 25126 9137135141525 
2512615778]731613175 | 26127|9205|13368j 1462 
26127|5920|7222|3035 2712819270|3220/1398 
2712816059|712513093 28|29|9332]3072|1333 
281291619717027 3050 29|30/9392!2922|1268 
| 29130]6332)6926|3006 | | | 
1 30131|6466|6823|2962 | | 
31]32]6598 2916 | | e | 











6718 


Pi 


Pr 
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U, TAFEL. Die Sonnen- Coordinaten. 





APRIL. 








MAERZ. 
DT Pat Tuer 
x Yy z z |\.y z 
ne r —- -- r 1. 

11 9392 ) 2922 ! 1268 ı| 9783 I ıgı81 832 
2| 9449 | 2772 | 1203 2! 9748 | 2072| 899 
3} 9503 | 2621 | 1137 ‚| 3] 9711 | 2226| 966 
41 9553 | 2469 | 1072 4| 9671 | 2379 | 1033 
51 9602 | 2316 | 1005 5| 962 253211099 
6| 9647 | 2163 | 939 6) 9581 | 2684 | 1165 
1 9689 | 2008 | 872 71 9533 | 2835 | ız30 
8| 9728 | 1954 | 305 8] 948ı | 2985 | 1296 
9: 9765 I 1699 | 737) 9) 9427 1 3134! 1360 
10| 9798 | 1543 | 670 10) 9369 | 3283 | 1425 
11 9828 | 1387 | 602 1] 9310 | 3430 | 1489 
i 9856 * 534 I2| 9247.| 3576 ! 1552 
13! 9881 | 1073 I! 466. 13] Hı82 | 3722 | 16135 
14| 9902 | ] 397 14| 9114 m 1678 
15) 9921 | 7583| 329 15] 9043 | 4009 | 1740 
16| 9936 | "600 | 260 16) 8969 | 4151 | 1802 
171 9949 I 442 | 192 17) 8394 | 4292 | 1863 
18] 9959 284| 123 Ä ı8I 88ı5 | 4431 | 1923 
19) 9965 22 55 19 an | I 1983 
20 6 2 t 20| 8650 | 4706 |-2043 
1 as Rrr 5 21) 8564 | 4842 ! 2102 
22| 9968 349| 152 | 22! 8475 | 4976 | 2160 
231 9962 | 507| 220 . j23| 8384 | Sıc9 | 2217 
24| 9954 665 | 289 24} 8291 | 5240| 2274 
251 9943 | 823, 357 25| 8195 | 5309 ' 2331 
26) 9929 | 9Bo|" 426 26) 8096 | 5498 | 2386 
27| 9912 | 1238| 494 27) 7996 | 5624| 2441) 
281 9892 | 1295 | 562 281 7893 | 5749 | 2495 
29) 9869 1451| 630 2.8 7787 1 5872 | 2549 
;0) 9843 | 1607 | 698 30] 7680 | 5994 | 2601 
31l 9814 | 1763 | 765 31] 7570 | 6113 | 2653 
321 9783 | ıgı8 1 832 
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I. TAFEL. Die Sonnen» Coordinater 








PER x - 


Gemein Jahr 


JanuvAnr. 


— — 


Schalt - Jahr 





o 1614|8897|3862 
178618869|3850 
1958,883913836 
2129]38805/3822 
4|2300|8769|3806 
. 5124691873 113789 
6,2635; 868913771 
71290619645 3962 
22 3732 


—- 





>> u - OÖ 


BESTER NTS 


913140|8549|3711 
gi 0,3306, 8497.3688 
10111/3470,8442|3664 
11/1213633138384|3639 
12]133795|83 2413613 
13!14,395618262|3586 
14,154116|81906 3558 
15|1614275]812913528 
16|17144328058|3498 
17|18j4587|7986 3466 
1811914742|7910|3433 
1912014895]7933}3400 
20]211504617752]3 365 
21|22)j519617670|13329- 
22|231534417585|3292 
2312415490|749313254 
24|25156351740813215 
2512615778|731613175 
26/27|5920|722213035 
2712816059|7125]3093 
38|2916197:17027)3050 
29130/6332 169263006 
30131 iss 682312962 
31]32 6598167182916 


























4, 





i 
u 
| 
| 
= 





EI Eg RE 


„ [Schalt - Jahr 














717344 694 
817460592 
917574]580 
9110/7686568 
10j11|7796 555 
111279031543 
12)13/)8008]530 
13/14/8111[|517 
14.15} '8210 504 
1511618308491 
16|17!84031478 
1718. 8495|464 
13,1918584,450 
19!20 3671 436 
202187561423 
21|22/8837]408 
2/2318916]394 
23|2418993|38c 
24125190661 366 
2512691371351 
261271920513 3€ 
27128192°770|3 22 
28]29|9332|30% 
29130/9392]29: 


| 


oa an un. o [((remein Jahr 





























__ 
_I_ v . a 
en N? j 
Zn L | eh für | 
in die Sonn 
I en « Coord 
a rung r Di inaten 
———— ae az i ZI 
— N} BERG 
a > 
m % - fen. 
Sun De 
et <{ Br dr 
Zn 3 RAIL, 
aan; ” ‚Perris -| 
Zn - 12 Er 9748 1918| 832 
Be ar 4 en a nn 
a N = je 2226| 566 
172 962 37 
en ) In 0| 953: a 
gen, R 5 7 L 10 
= sa. Idee Ann: 
ern ER 02 z S > Ba 
= 2 | 
I ‚34 ı 309 4 
ol y ı 12| 9297 I Fr 
nn 3'329 13] Jısz 3576 1489 
on = 329 14 182 76! 1 39 
— c = 260 Ä gı1 3722 552 
_— | 3366167 
Tu kt = = 23] ° 17 8969 a nr 
nn N euer 13] 8815 1802 
m S 5 1, 3815 | 4331 1863 
Ba NS 0 4431 63 
== 8 20 34 ı 
Bu = 3 Ss6: 456 92 
I I" 452 21 E56 r 
we = 239 23 las 2043 
In ser 3 7 9384 4976 Kae 
SS _—S 5 = 8291 5109 3108 
IN I | 0195 | 55% a 
I —S 562 27 096 2 = 
I N 630 28 7996 4982 33 
IN S 6 | Ei Br 386 
Di nd | 98 29 3 5 4124 
SI —— 765 30 7797 74912 411° 
In = 8 ö 7680 5872 495 
SI -__ 5 7570 5994 a. 
En) u —n 6113 ol 
— 2653 


30 4 
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JanuvAan. 


————— 


ee En un und 


1415897 


— 








n-1 Qn au om ,O 


| ‚\ssc 
913449 4018549 
9110,35 06.8497 
10 
11125633 
12 13[379518 
13114 39568262 
14115 1016, 
151161427 
16|17 14332 





Nr OA bw pd ke 0 

















= 


8:833913836 





1113470, 8442| 
835413 
83 a. 


8129) 
5058|3498 


3732 
3711 
36885 
36064 

3639 


2 


3550 
3528 


17118/4587 7986, 3466 


181914742 7910 
19 20 4895 733313 
20]211504617752 
21|2215196|7670 
22]231534417585]3 
23124|5490|7493 
24|2515635}7408' 
2512615778 7316i3 
2612715920|7222 
2728j6059|7125| 
ones 17027 
16926] 
30131 16486 16823 

31320593 6718 




















3435 
3365 
3329 

292 
3254 


3095 
3059 

3006 
12962 
2916 


—,. --— 


FEBRUAR. 


— u 





(remein Jahr 
Schalt - Jahr 


— 


11659816718) 
216727 661112869 
3.6955 6502|2822 
4,6996,6391|2774 
; TIOADATI 2725 

7225,6162j2675 
717344 a 
81746015927 Is 

252 





2916 





Ron“ OÖ 








9 757415 306 


9/10|7686| 568312467 
1011117796 5 55912 413 
12/j13)5008|530 

| 

















11/1217903|5433| 2359 

2303 
13/1418111|5177|2247| 
24115182 105040. 2190| 
15 16 9308 4913/2133} 
16|17,3403 478012075 
17118 '8495|4644 2016 
1956| 
1397 





18,1913584,4508 
19 20867114369 
20i21 ‚8756 42301836 
| 21j22 18837 4089! 1775) 
891613948] 1783 

















22123 
23/2418993|3804] 165 1 
2412$19066|3660| 1558 





251269137 
2612719205!3368 Er 
2712819270|3220/1398 

| 








28]29|9532]3072| 1333 
29130/9392|2922|1268 


ep on 
I 


I]. Ueber die Tafel für die Sonnen » Coordinaten, 5 [ | 
| ll. TAFEL. Die Sonnen- Coordinaten. 











APprın 
MAERZ. | | | 
| a eg 
ei le + Ki Bi u 
an alone Preis nn; 
4 FE ETFFPITT ı| 9783 nn 
I 9392 | 2922 - ee 5 
er Hr 3] 9711 | 2226 9 
1 9553 | sgßlacız | 4] 9671 | 2379 1033 
41 9555 | 2469 . ie 109 
5! 9602 | 2316 a Abe 1% 
ee 87: 71.9533 255 . 
a Bus SI 948ı | 2985 2 
81.9728 | 1954 5 ee 16: 
9! 9765 | 1699 10| 9369 3283, = 
Re 602 i1| 9310 3430 
11] 9828 | 1387 4 121.9247.| 3576 or 
ı2| 9856 | 1230 ri Z182. 372: 167; 
131 988ı |! 1073 4 i lea} sag k 
14| 9902 916 =. 15| 9043 1 4009 1740 
16 a = = 16 40 = Se 
16 3 r 2 
18 2 = 55 19 ne 4562 1908 
19) 9905 120 ie o6 |204 
20| 9969 33 1 zul 584 is 2102 
21; 9970 | 191 3 at dans 1976 | 2160 
22| 9968 | 349 3. 23] 8384 s109 [aa 
231 9962 | 507 2 24| 8291 10] 227 
RRaS 27) 7996 | 5 9] 2495 
29! 9865 1451 630) EI LEHE 5904 2604 
145 Wi | 
> 054 | 1607 Ei 1: 7570 | 6113 | 2653 
| 9814 | 1763| 765 
r 9783 | ıgı8 1 832 | 


32 
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Monatl. Correfp. 1812. SAN. 


ll. TAFEL. Die Sonnen - Coordinäten. 


a rr—_———— gg 











Junıvus 

Yy ” x Y Z 
| + > | + 
6113 | 2653 | ıl 3271 I 8811 ! 3824 
6231 | 2705 2| 3110 | 8861 | 3846 
6348 | 2755 41-3] 2949 | 8909| 3867 
6462 | 2805 4| 2787 | 8954 | 3886 
6575 12954 51 2624 | 8996 | 3905 
6685 | 2902 6| 2460 | 9036 | 3922 
2 2949 | 2295 *2 3938 
6901| 2995 $| 2130 , 9108 | 3953 
7006 | 3041 9! 1965 | gi4L ı 3967 
| 10) 1798 | 
7209 | 3129 ı2| 1632 | 9197| 3992 
"308 | 3172 121. 1464 | 9222 | 4003 
7404 13214 13% 1297 19244 | 4012 
7499 | 3255 14) 1129 | 9263 | 4021 
759113295] 151 96ı | 9280 | 4028 
768 1 3334 16) 792 A 
7769 | 3372 171 623 | 9305 |, 4039 
| : 454 a 
7939 | 3446 19| 285 | 9320| 4045 
8020 | 3481 20 116 9324 | 4047 
.. . 21| 53 | 9325 | 4047 
Bo lach:  j22| 222 | 9323| 4047 
le 23] 391 | 9319 | 4045 
> 9 24| 560 | 9312 | 4042 
8391 a. 25) 729 | 9302 | 4038 
> 3071 26 898 9290 4032 
243.1,3 79% 27} 1066 | 9275 | 4026| 
8586 | 3727 28| ı235 | 9258 | 4018, 
8646. 3753 29j 1402 | 9238 | 4010 
as | 2 301 1570 | 9215 14525 
ds 505 31j 1737 | 9190 | 3989 


3271 
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n t 
Se Ts Se 5 2 u 


. IL TAFEL:. Die Sonnen - ER 
































‚ JuLius, = Aususrt: 
Be .. Y z E Baer 2 a N 
— +1 + I > | + Ä 
I 1737 | 9190 | 3989| ıl 6443 ! 7188 13120 “ 
2| 1903 916: 11977 2| 6573 | 7088 | 30761 , 
3] 2069 | 9132| 3964 1.35.6700 | 6985| 3032 
4| 2234 | 9099 | 3949 4) .6825.| 6880 | 2986 
si 2399 ı 9063 | 3934| 51.6949! 6773 | 2940 
6] 2563 | 90245 | 3917 6| 7070 | 6665 | 2893 
7] 2726 | 8985 | 3900 71 :7189.| 6554 | 2845 
8| 2889 | 894: | 3881 1.81 7307 | 6442 | 2796 
91 3050 ı 8896 | 3861 9; 7422 ! 6327! 2746 
ıöl 3211 |.8848 | 3840|  , Jıol- 7535 |.6211 | 2696 
11) 3371 | 8797 | 3818 ‚ |} 7647 si 
12| 3580 | 8744 13 795 t2| 7755 | 5974| 2593 
31 3688 | 8689 | 3771 13) 7862 ! 5853 1 2546 
s4| 3845 | 863113746) 14) 7967 | 5730 | 2487 
ıst gooı | 8570 |3720| » 151\8069 |"5605 | 2433 
16| 4156 | 85071 3692|: ° 116] 8169 | 547912378 
171 4309 ı 8442 | 3664 17 8266 | 5351| 2323 
18] 4462 | 8374 | 3635] - 18] .8361 ,| 5222 | 2267| 
ı9| 4613 | 8304 | 3604 ı91 8454 | 5ogı | 22io 
20| 4762 | 8232 | 3573 20| 8544 | 4959.| 2153 
2iı 4g9ıt ı 8ı57l 3541| 21, 8632:! 4826.! 2095 
22! sos8 | 8080 | 3507| 22| 8518 | 4691 | 2036 
23] 5204 | 8001 | 3473 23] 8301 | 4554 | 1977 
24| 5348 | 7919 13437 .124| 8881 | 4417 | 1917 
25i 54906 ı 7356 | 3401 :]25| 8959 | 4278 | 1857 
26) 5632 | 7750| 3364 26) 9034 | 4137 | 1796 
27) 5771 | 7666 | 3325 27| 9107 | 3996| 1735 
28! 5909 | 7571! 3286 281 9177 | 3854 | 1673 
91 6045 | 7479 | 3246 29] 9245 | 3716 | 1616 
30 6180 | 7334 | 3205 30] 9309 | 356° 1548 
31, 6312 | 7287| 3163 31| 9371 | 3420 | 1484 
I32| 6443 | 7188 | 3120 321 9431 | 3275 | 1421] 


u. Corr. XXV. B. 1812. '® 
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34 Monatl; Coryefp.. 1812. SAN, 
N + 2 ; | 
1. TAFEL. Die Sonnen- Coordinaten. 
2 / ee 


\ 
































SEPTEMBER. OcroBen. 

x A | & y|2z 

-— 1 4 — | -1|1- 
BR.) ounr 1 aama | 1azı gr ur a 2 
ıl 9431 1 3273 ! 1421 ı! 9889 I 1370 1,595 
21 9488 | 312$ | 1357 2| 9859’ | 1526 | 662 
3] 9541 | 2977 | 1292 3) 9826 | 1681| 729 
41.9593 | 2827 | 1227 4 9790 | 1835 |- 7961. 
-31:9641 I 2677 ! 1162 5: 9751 ! 1989 | 863 
6| 9687 | 2526 | 1097 6| 9710 | 2142 | 930 
91 9729 | 2375 |.1031 7| 9665 |.2295 | 996 
'8| 9769 | 2222| 965 8| 9618 | 2447 | 1062 
9! 9807 | 2069. 898 9, 9567 ! 25981 1138] 
10| 9841 | 1915 | 831 Io| 9514 | 2749 | 1193 
rı| 9872 | 1761| .764 ı1| 9458 | 2898 | 125 
ı2| 9901 | 1606| 697 12 5 304#| 1323 
1319927 | 1451! 630 113] 9338 , 3195 1135 
14) 9949 | 1295 | 562 14| 9274 | 3342| 1451 
15| 9969 | 1140 | 495 15} 9206. | 3488 | 1514 
16) 9986 | 983 | 427 ı6| 9137: | 3633 | 1577 
17!10000 8271 359 17} 9064 ! 377711639 
i8lıoofı | 670| 29ı ı8] 8989 | 3919 | 1701 
19 = 513 | 223 ; 8911 4061 176; 
20|10025 3566| 154 20| 8330 | 4201 | 1823 
21110027 198 86 21, 5746 | 4346 | 1884 
22110027 4) 18 22] S660,| 4478 | 1944 
23]10023 | 116) 50 123] 8572 | 4614. | 2003 
24110017 | 274| 119 24| 8481 | 4749 | zo61 
25110007 | 431| 187 25, 8387 4833 2119 
26! 9995 s88 1 255 26| 8290 | 5o15 | 2177 
271 9979 | 745| 323 1427| 8192 | 5145.| 2233 
28| 9661 | 902 | 398 28| 8090 | 5274 | 2289 
29! 9940 | 1058| 459 29 7987 | 5402! 2344 
301 9916 Pızı4| 527 30| 7881 | 5527| 2399 
31 9359 [137 - 595 31 7772 5651 24535 
32| 7661 | 5774 | 2506 


j 
\ 
| 
| 
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II, Ueber die Tafel für die Sonnen-Coordinaten, 33 
i | . £ . B Ä j 
I. TAFEL. Die Sonnen- Coordinaten, 











‚ NovEmBeEn. 
x Y = 
111 7661 1 5774 ! 2506 
2) 7548 | 5894 | 2558 
| 7432 | 6013 | 2610 
‘141 7315 | 6130 | 2661 
5! 7195 1 6245 | 2711 
6| 7072 | 6358 | 2760 
71 6948 | 6470 | 2808 
8 68:2 | 6579 | 2856 
91 6693 I 6686 | 295 
1o| 6562 6792 2948 
in) 6430:| 6895 | 299: 
12] 6295 | 6996 | 3037 
131 6159 | 7095! 3079 
14i 6020 | 7192 | 3121 
15] 5880 | 7286 | 316 
161 5738 | 7379 | 3203 
171 5594 | 7469 | 324 
18] 5449 | 7556 | 3280]. 
191 5302 | 7642 | 331 
20| 5153 | 7725 | 3353 
al 5002 | 780613 
22] 4851 7884 | 3422 
231 4697 | 7960 | 3455 
241 4542 | 8033 | 3487 
251 4386 I 8104 , 3518 
ı| 4228 | 8173 | 3547 
27) 4069 | 8239 | 3576 
23] 3909 | 8302 | 3604 
291 3748 | 8363 | 3630 
vol 3585 | 8421 | 3655 
| se | 8477135 





‘ 


Deckmpgein, 














Y x 
pr —_ —_— 
ı! 3422 4 9477 13679 
2| 3257 | 8536 |,3702]' 
3] 3091 | 8580 | 3724 
41 2925 P 8628 | 3745 
s! 2757 I 867313765 
6) 2589 | 8716 | 3783 
7| 2419 | 8755 Er 
8| 2249 | 8792 | 3816 
1 9! 2079 | 8826 ! 3831[ 
10! 1907 | 8858 | 3845 
ı1! 1735 | 8887 | 3857] ‘ 
12| 1563 | 8913 . 
13) 1390 | 8936 
ı14| 1217 | 8956 | 3887 
ı5| 1043 | 8974 389; 
16) 869 | 8989 | 3902 
17! 694 ! 9001 | 3907 
ı8l 526 | go1o | 3911 
191 545 9017 | 3914 
20| 170 | 9020 | 3915 
21 5 i 9021 | 3916 
22| 180 | 9019 | 3915 
23) 354 | 9015 | 3913 
241 529 | 9007 | 3910 
25i 704 , 8997 | 3905 
265 873 | 5984 | 3899 
27| 1052 | 8968 | 3892 
28] ı226 | 8949 | 3884 
29| 1399 | 8927 | 3875 
30, 1572 | 8903 | 3864 
H 1744 j 8376 | 3853 
32| ı9ı6 | 8846 | 3840 


a | Zu | u, 

56. Monatl. Correfp. ı8ı2. FAN. 
B ’ . “ “ E 

| II. TAFEL. a 


Die Säcular - Änderungen der Sonnen- 
Coordinaten,. 





x Yy x 
Januar o =- ıo0|—3 J+-ı 
20, 191° 9 4 I 

Febr. 9, 8 8 5 oo 
| 29, 28 6 4 1 —ı 
März 20 5 2 L 
April 9 5 I. I 
29 6 + ı I 
Mai 19 8 I 2 

Junius 8 9 1 2° 

28 19 175 03 | 
Julius 18 9 2 3 E 

Auguft 7 8 3 3 
27 6 3 3 
September 16 5 3 I 
October 6 5 ı oo 
” ‘ | ; 26 6 o # {I 
November ı5 8 ee SEE 
December 5) gl ı 2 
25 ıo 8 2 2 


7. 
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III, E 


| Melatıon 
über dieim Jahre ıgıo bey Eörs in Hungarn 


im Raaber Comitat gemellene Bafıs und ihre. 


Verbindung mit der Balıs nächft Wienerifch-‘ 
 Neuftadt in Öfterreich, 


eingefandt 


vom Directeur der öfterreichifchen Landesvermeflung 
Hrn. General Richter v, Bimienthal.*) 
Gleich zu Anfang der allgemeinen Triangulirung‘ 
der ölfterreichifcehen Monarchie, im Jahre 1906 ,, war 
man mit der Mellung einer Grunilinie in Oferreich 


5 Durch zufällige UmRände wonde der Abdruck der in- 
terellanten Papiere, die wis, der gütigen Mittheilung des 


k. k. öfterreichilohen General - Quartiermgilter - Staabes _ 
verdanken, länger verfpätet, als wires wünfchten. Doch- . 


wird dies nun die für unfere. Lefer erwünfchte Fol&e 
haben, dafs alle bis zum Jahr ıgro in jener Monarchie 
ausgeführten trigonometrifchen Operationen ‚jetzt In ei- 

-nigen auf einander folgenden Heften diefer Zeitfchrift, 
ohne Unterbrechung mitgetheilt- werden könfen. Die 
hierher gehörigen Auffätze, die wir theils fchon erhal- 
ten habeu, theils in den nächfien Wochen erhalten fol- 
len, find folgende: 

1. Befchreibung einer Bafıs - Mellung i in Ungarn und 
eines Pyrometers, mittelft deffen die Ausdehnung 
der dazu gebrauchten eileruen Melsfiangen be- 
ftimmt wurde, | 2. Be 


ns 


s* 


is 


Lo 
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ob der Enns auf dem Traunfelde in der Gegend von 
x Wels befchäftiget. Der Apparat beftand damals aus 
vier Rlafter au Melsftangen, von [ehrtrockenem, 


# 


“ mehr- 
Ri ! 6m _. 
2. Beftimmung und Ausfteckung einer Meridianlinie 
| durch den füdlichen Endptmet der Bafis. 
3. Beobachtung einer grofsen Dreyecksreihe von Wien 
bis an die öftliche Gränze der Monarchie, 
4. Altronomifche Breiten- und Längenbefiimmungen 
in Ungarn, nebft ihrer Vergleichung mit den aus 
den Eireyschen gefolgerten Refultaten, 


Faft in keinem Lande gefchah in neuern Zeiten für Aus« 
bildung der vaterländifchen Geographie [o viel als in 
Oefterreich, und bey der Ausdehnung der dazu veran- 


‚ftalteten trigonomerrifchen Operationen und der Genan- 


igkeit diefer, können wir als Aftronom den Wunfch 
nicht unterdrücken, dafs diefe [chönen Arbeiten [o wie 
es leicht gelchehen könnte, auch für Geltalt der Erde 
nützlich" gemacht werden möchten. Leider hatte eine 
frühere öfterreithilche Gradmeffung nicht den erwünfch- 
ten Erfolg; doch von der Gefchicklichkeit der jetzigen 
Arbeiter läfst fich befferes Gelingen der Operationen 
fchon im Voraus erwarten. Der gröfste Theil der Win- 
kelmefllungen wurde mit Reichenbachfchen Kreifen ge- 
macht, und alle Reductionen und Correctionen mit ei- 
ner Gewiffenhaftigkeit berückfichtiget, die eigentlich 
nur bey Gradmeflungen erforderlich ii. Mit welcher 
Sorgfalt und Genauigkeit die Bafis gemeflen, das Azi- 
muth befiimmt wurde, das erfahren unfere Lefer um- 
fiändlicher aus dem nachfolgenden Auffatz. - Die von 


, 


‚ dem Herrn Hauptmann Auguftin von Wien bis Nagy- 


Hegh entworfenen Dreyecke , deren Skelett vor uns liegt, 
ift eben fo fchön ausgeführt als glücklich gewählt. An 
mehrere kleine Dreyecke in der Nähe der Balis können 

Sch 


J 
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mehrfach zufammen gefügtem, gegen die Einwir- ' 
kung der Luft durch Oelfarbe verwahrtem Holze, 


die auf Geliellen ruhten; und denen man die grölste 
Gepauig- | 


fich Detailleurs bequem anfchltefsenK allein dann folgt 
eine Kette ausgedehnter Dreyecke, deren fiebzehn einen 
Bogen von beynahe [echs Längen - Graden umfaflen , und 
die fämmtlich in Hinlicht des Verhältniffes von Winkeln . 
und Seiten gerade fo find, wie es die Theorie erfordert, 

um die ficherfieir Refnltate gewähren zu können. 
Wie wir aus neuern Briefen erfehen, werden die 
Operationen im nächften Frühjahre und Sommer noch 
weit öftlicher und bis zu Suczawa in der Bukowina aus« 
gedehnt werden. Nach einer vorläufigen Berechnung 
‘wird die Diftanz diefes Punetes vom WViener Parallel 
256255 W.Hl. betragen und hiernach, wenn man die 
weltliche bis Salzburg ausgedehnte Mellung mit in An- 
fchlag bringt, einen Längen-Bogen von beynahe zehn 
Grad in fich fallen. Alle geodätifchen Operationen wer- 
den wahrfcheinlich im Laufe des nächften Sommers voll- 
endet-feyn, undum alfo eine Längen - Gradmeffung aus- 
zuführen, wie fie noch zu keiner andern Zeit und in 
keinem andern Lande flatt fand, würde nichts als die 
aftronomilche Verbindung, von Salzburg, Wien, Raab, 
Ofen und noch einigen der öftlicher liegenden Puncte 
fehlen. Und gerade eine folche Meffung eines ausge- 
dehnten Parallel- Bogens ift es, die alle'Geometer und 
Aftronomesr diefer Zeit auf das lebhaftefie wünfchen, _ 
da eine folche über die vermuthete Irregularität der Er- 
de und Ellipticität der Parallelen, die beftiimmtefien Auf. 
Schlüfle geben könnte. Gewünfcht, ja [elbft veranfial- 
tet wurden Operationen diefer Art [chon öfters; allein 
zur Ausführung kam. noch keine. - In Amerika [ollte ein 
Bogen fss Aequators von den’franzöfilchen Academikern 
gemellen werden, aaa eben fo war von emer folchen 
Mel- 


ı 
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- Genauigkeit in der Horizontal- Lage zu verfchaffen 
bemüht gewefen war. Während der Meflung wur- 
de keine Art von Aufmerklamkeitj in. der Behandlung 
| er des 


' Mellung bey den neuern frauzöfifchen Operationen die 
' „Rede; allein zur Vollendung gedieh keines dielfer Pro- 
jecte, Die Schwierigkeit, in frühern Zeiten eine ganz 
genaue Zeitbefiimmung zu erhalten, mochte wohl ein 
welentlicher Grund [eyn, warum man Mellungen der 
Meridian+ Bögen vorzog und die der Parallelen [cheute ; 
allein jetzt, wo über die Möglichkeit, abfolute Breiten- 
 befiimmungen bis auf eine Secunde genau zu erhalten, 
nicht: mit Ungrund Zweifel mancherley Art, begründet 
theils in Conliruction der Inlirumente, theils in Anoma- 
lien der Erd- Conformation, eintreten; jetzt findet viel. 
leicht der umgekehrte Fall flatt, fo. dals man die Befiim- 
mung alironomilcher Längen - Differenzen. faft ficherer 
als die der Breiten verbürgen kann, Denn dafs ein ge- 
fchickter Beobachter mit unfern heutigen Mittags-Fern» 
 röhren, Sonnentafeln und Sternverzeichnilleu fich der 
Zeitbefimmung, bis. auf 25 Secunde verfichern kann, ift 
wohl keine Trage. 

Auch [cheint nach einigen Aenfserungen des mit dem 
Terrain jener Gegenden [elyı vertyauten Herrn Haupt- 
mann Auguftin die aftronomilche Verbindung der haupt- 
fächlichften Dreyeckspuncte, gerade nicht mit Schwie- 
rigkeiten *erknüpft zu leyn. Die Längenbefimmung 
zwilchen Raab und Wien, [chrieb uns diefer gelchickte 
Officier, ift bereits 1808 von mir gemacht worden, und 
ich glaube überhaypt, den Raaber Teuerthurm fcharf be- 
fiimmt zü haben. _ Die Längenbefimmung zwilchen. 
Raab und Ofen fi ebenfalls felıon verfucht RE sal- 
lein das Schickfal wollte, dafs ich mich damals in einer 
von. der Ofner Sternwarte aus gefehenen Gebirgskuppe 
irrte. Doch ift es mir [päterkin gelungen, fie ganz be- 
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des Appärats gelpart, wiishe, auf die Sicherheit des. 
Verfahrens wirken könnte; wiewohl fich bey dex. 
Vergleichung diefer Baßs mit der Liesganig’Ichen, 
‚nach gehöriger Verbindung .beyder, eine. ziemlich 
nahe Übereinftimmung zeigte, lo Ichien diefes Re- 
[ultat keinesweges beruhigend, indem man ia der 
"Natur des Apparats Unvollkommenheiten wahrge- 
nommen hatte, von welchen man überzeugt war, 
dals Ge ohne eine zufällige Ausgleichung een 
erdeugen konnten und Ren 


% 


‚Die 


Rimmt, BER ORTE IRB he heifst Magos, und wisd v vom 

.  Markte Kemencze aus beftiegen., ‚Dadurch würde man 

Oten mit Wien verbinden, Zur fernern Verbindung 

müfsten Pulver- Signale auf dem Matra- Gebirg gegeben 

und zu Ofen, Erlau und Mezö-Kövesd beobachtet wer-- 

den. Dann projectirte ich Puülver-Signale auf dem’To- 

tkaier« Berg, die zu Debrezin undzu Nagy- beph . 
bar feyn tyürden, 

So würde die Verbindung zwifchen Wien, Kar dem 

 öftlichften Puncte afivonomilch bewirkt leyn, Günfti- 

gere Umftände, wie die hier zu Ausführung einer der 

fchönften geodätilchen Operationen fich vereinigenden, 

. „ werden [chwerlich wieder gefunden werden, Die Sache 

felbk hat ein hohes Intereffe für uns, allein wir können 

es nicht bergen, dafs der Gedanke, eine Operation ‚ die. 

fo wichtig für die Beflimmung.der Geftalt der Erde wer- 

den kann, die einzig in ihrer Art, eine Epoche iu der _ 

Gefchichte der exacten Wilfenfchaften. machen würde, 

. von dem Gouvernement veranfialtet und ausgeführt zu 

fehen, das wir als Sgamm und Kerü unleres Vaterlandes 


vegehren , jenes woch wefentlich erhöht. 
z 


e- 


U In y 


s - 


- ä \ 


# Monatl. Correfp. eine. UN. 


f 


' Die wichtigfte davon war,. dafs die Mefsfan! | 
gen horizontal eingerichtet wurden, wodurch es 
denn gefchalı „ «dafs bey der: Ungleichheit des: Bodens 
eine Lage gegen die andere manchmal bis zu vier 
Schuhen höher zu liegen kam; die Anfiolsung oder 
Verbindung der Stangen mulfste alfo durch forgfälti- 
gen Gebräuch eines Senkelfadens gelucht werden, 
eine Methode, die an fich fchon ziemlich unzuver- 
läffg, defio mehr nachtheiligen äufsern,Einwirkun-. 
gen ausgeletzt: ift, je-länger der Senkel feyn mulfs. 

‚ Ungeachtet nun diefer Nachtheil zeitig genug er- 
kannt wurde, um fich dagegen durch verdoppelte 
Aufmerklamkeit, zu verwahren, [o blieb man doch 
zuletzt in Zweifel, ob eine Differenz zwilchen die- 
fer und ‘der Bafis von Liesganig für die wahre Länge 
der einen oder der andern entfcheiden müfe,. oder 
ob die gefundene Übereinftiimmung nicht eben, fo- 
wehl dem Zufall zu ‚verdanken feyn könnte, 

.-Diefen Zweifelhoffte.die Triangulirungs-Direetion 

key der nächften Balis zu löfen, welche auf alle’ Fälle 
als Rectifications - Liniein Hungarn gemeflen werden 
mulste, und wobey man nichts zu, verabläumen ge- 
dachte, was nur immerdie neuelten Erfahrungen.der 
berühmteften Melskünftler und eigenes Nachdenken 
‚Vortheilhaftes darbieten konnten. Vor allen mulste 
auf die Verbefleruug des Apparats gedacht werden, 
und man war eben mit der Prüfung folcher Ideen 
- befchäftigt, als der H. Band von .Delambre’s Werk 
über die grofse Gradmeflung zwifchen Dünkirchen: 
und Barcellona nach Wien kam, worinndie Belchrei- 


bung des Apparate entbalten ift, deflen üch Delambre 


bey der Mellung feiner Bafis bedient hatte, Dieler 
er | ö fchien 


# 
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Ichien bey der gröfsten Einfachheit alle gewünfch: 


ten Eigenichaften zu- vereinigen, und wurdefogleich 


' mit geringen Abänderungen adoptirt.-Man vertaufch- 


te in Folge dieles Ent[chlufles- die hölzernen Mels- 
fangen mit eilernen, und traf die näthigen Anftal- 
ten zur Bearbeitung des Ganzen, _ x 


Im Jahr ıgog wurde eine neue Grundlinie in. 


Ungarn am linken Donau - Ufer in der Nähe von Peft 
vorläufig gewählt. und bisauf 14 Zeit-Seeunde vom 


Herrn Profeflor Pasquich in einen und denfelben 


Meridian gelegt. Diefe Belchäftigungen wurden 
aber durch den Hrieg 1809. unterbrochen, 


Nach wvieder hergeftelltem Frieden konnte das’ 


ganze Vermellungsgelchäft und die Herftellung des 
neuen Mels-Apparats, mit erneuerter T'hätigkeit be- 
trieben werden. Zuerft rar mit den eilernen Mels, 
ftangen, die im Jahr ıgog etwas zu ltark ausgetallen 


waren, eine Veränderung vorzunehfnen. Man hät- 


te ie zwar Mit geringen Kolten können: umgielsen 
laffen, allein da die Sorgfalt, welche man allenthal- 
ben anwenden wollte, ohnehin auf die Unterlu- 
chung geführt hätte, ob das bekannte Gefetz der 
Ausdehnung gegollenen Eilens auch für alle Gattun- 
gen 'dellelben in Rücklicht ‘der verfehiedenen Mi- 
fchung ihrer Beftandtheile.gelten könne, und da man 
hiernach die Siangen aufalle Fälle befonders geprüft 
hätte, fo nahm die Direction keinen Anltand,, fol- 
che zu der erforderlichen Form fchmieden und feder- 
hart bearbeiten zu lallen. | 


Die Veriuche, deren nächlier Zweck war, das 
Gefetz- Ger Ausdehung der vorhandenen Stangen 


bey veränderten Wärme- Graden zu erhalten, konn- 


Re 2 
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ten num auch zur Vergleithung des bekannten Ge- 
fetzes für gegollenes Eilen führen, weil die Ausdeh- 
aung bey vermehrter Dichtigkeit des Eilens noth- _ 
wendig ver[chieden feyn mufste, Ä 


Die neuelten Verfüche, welche bisher öffentlich 
bekannt wurden, liefern für einen Grad des hun- 
derttheiligen Thermometers die Ausdehnung 


des gegollenen Eifens ==. 0, 0001. 11000 
‚des gebämmerten Eilens — ‚9. 00901. 39257 
als Theile der Einheit, womit die Verluche änge- 
ftellt wurden, Alfo würde die Ungewilsheit in 
Rücklicht der Ausdehnung unlexer Stangen bey ei- 
cm Grad der Wärme -fich bis auf 0.00000.56514 Toil. 
erfireckt haben, da fie noch etwas mehr als 2 Toil, 
lang find, welches bey einer "Grundlinie von gobo 
Toif. [chon beynahezwey Decimalzolle Unterfchied 
gemacht hätte,#Bey der wirklichen Meflung der Ba- 
fis. hingegen, wo die Temperatur manchen Tag von 
der. Normal - Temperatur (-mı14) —ıbey welcher, 
wie fpäter zu fehenift, die Melsftangen nach deralt- 
franzölifchen Toife etalonirt wurden , — über zwölf 
Grade-abwich, würde die Ungewilsheit bis auf 
Schuhe angewachlen feyn, ' : Die Ver[uche bewerk- 
 ftelligte man,mit einem Pyrometer, durch welchen 
° die Ausdehnung der Stangen nach allen’ Graden der 

Temperatur geprüft werden konnte, . Diele Vorrich-, 
tung, ganz nach der Angabe des Hauptmanns Augu- 

flin.im Generalftaabe, auf eine bisher nicht gewöhn- 

liche Art conftruirt, war [o einfach als möglich, 
' und lieferte die erwünlchtelten Refultate, 
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Se. königl,-Hoheit der Kanes Albert von 
Sachlen- Tefchen, der erlauchte“ Befchützer alles 
"Nützlicben und Schönen, geruhten ine Ihrer Anlage 
auf dem Wall, dem fogenannten Alberts- Dörfchen, 


alle Bequemlichkeit zu den Verfachen einzuräumen 


und die nöthigen Vorrichtungen zu geltatten. In 


die Hauptmauer der Courtin® wurden zwey gleich“ 


förmig zugehauene Steine eingekittet; mit dem eis 
nen diefer Steine "war ein Fachwerk verbunden, das 


eine Scala auf Silber trmg; an dem andern war eine : 
Vorrichtung angebracht, welche jede Stange lo fixirs " 


te, dafsnach angelteilten Verluchen der färkfte Druck 
der Stange gegen den $tein vollkommen unwirkfam 
blieb, und allo jede Ausdehnung derlelben nur nach 
einer und zwar der entgegen geletzten Seite ihrer 


„Länge vor lich gehen konnte. Die Stange wurde ı 
‚ dannin eine Rinne Fon ftarkem Eilenblech gelegt, 


worinn fie auf metallenen Bgücken rıthte, Am dem 
einen Ende jeder Stange war ein Nonius befindlich, 
welcher an die oben erwähnte mit dem Steine ver- 
bundene Scala gebracht, durch ein Mikrofcop .die 
Ausdehnung bis auf Ein Hunderttäulendtheil einer 
Klafter anzeigte: man konnte davon leicht die Hälf« 
te und ein Viertheil [chätzen. 

Nun wurde die Rifine mit ce Eile an- 
gefüllt, die Temperatur der Stange bey .drey [ehr 
güt harmonirenden Thermomietern, diein die Rinne 
unmittelbar au die Stange geftellt waren, auf Null 
gebracht , und der Nonius abgelelen, Das Eis löfte 
fich nach und nach durch die Teimperatur'der Luft 
und durch hinzugegollenes , etwas lames Waller auf, 
fodann wurde die gen Wallermalle dutch gleich- 

: Jörmig 


& 
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förmig unter der Rinne vertheilte Weingeift !Lam- 
pen allmähli$ zum Sieden gebracht, mjt der Vor- 
ficht, die Lampen nicht alle auf einmal anzuzün- 
den, | 

Auf folche Weile konnte die Ausdehnung fowol 
bey fieigender Erwärmung von 10 zu ıo Graden als 
beYy rückgängiger bis Zur Abkühlung erfor[cht wer- 
den. a 

Dielen Verfarhen; die (ehr gut übereinflimm- 
ten, wurde jede Melsftange unterworfen. Das Re- 
fultat zeigte, dafs die Ausdehnung der Stangen un« "| 
ter einander verglichen, bey gleichen Wärme- Gra- 
den nicht die nämliche war, dafs aber jede einzelne - 
ihr& Ausdehnung ziemlich gleichförmig, es [ey 'nun 
bey fleigender oder Maander Temperatur, verän- 
derte, Ä 


# 
6 


Pyrometrifche Beflimgnung über die Ausdehnung 
der eifernen Mefs- Stangen des neuen 
, Bafıs- Apparats, 


Den 5. Jun.ı810. Stange Nr. 4 die Jo wie alle 
"übrigen [ehr nahe zivey, Toifen lang ift. 
. Barom. 27 Zolle 7,7 Parif. Lin. 
Therm. im Freyen 11,5 nach Reaum. 


Das Thermometer mulste in Folge der Barome- 
terhöhe im kochenden Waller 98,7 Grade erreichen; 
. beobachtet wurden 99 Grade. Da man aber von 
der vortrefflichen Graduirung des Thermometers über= 
“ zeugt war, fo mag die Hitze der Lampen und der - 
Waflerdunft Schuld feyn, dals man nicht bis auf 
Decimalbrüche eines Grades genau ablefen konnte, 


Man 
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“Man hielt fich demnach'an den berechneten Grad 


Z—————— ———————y.r n 


- — mom 


987. 
. Der Nonius von der Scala war bey diefem ae 
der Temperatur 0,00926,75 Toilen, 

Nun wurde heifses Waller nachgegollen,, und 
die Flüffgkeit durch ftetes Umrühren zur.gleichför- 


migen Temperatur gebracht. Alle drey Thermome- 


ter an der, Stange zeigten -- 30, und der Nunius der 


‘Scala am Pyrometer bey diefem Grade 0,00870,0 Toif. 


Man liels das Waller abkühlen, und bey jedem glei« 
chen Grade der Temperatur, die alle drey an die San. 
ge geliellten Thermometer zugleich änzeigten, wur 
de jedesmal der Nonius von der Scala abgelefen j 

und wie folget notirt: 


Grad der Temperatur Nonius ander Scala des. 


der Stauge. ze -  Pyrometers. 
» IO 0... . 0% 00926,0 Toifen 

30 870,0 

28 883, 0 

26 . | 886. 5. 

24 | 8395 _ 
von hier wurde die 2z 2 894 5 
Wallermalle zum Ro- e 
chen gebracht ... 98,7 716,5 


Beyrh Abkühlen des Wallers und der gleichen 
Temperatur der ganzen Malle wurden folgende .Be- 


obachtungen notirt: e . 
= 44 4 = «+ 0500826,25 Toifen 
30 866,0 
27 868,5 
25 872,0 _ 
24 890,0 
oo 941,5 


N | | Das 
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Das Eis wurde nun herausgenommen, und die 
Rinne mit frifchem Brunen- Waller angefüllt; bey 
gleicher Temperatur diefer Mafle wurde folgende Be- 
obachtung potirt« 

+6 . : 0... 0069290 Toilen 

Heifses Waller wurde zugegollen, die Mifchung 
fleilsig befördert; bey gleicher Temperatur derfelben 
wurde abermals notirt: | 

424 2 2 000. 0,0089%0 Toilen. 

" Aus den vorangeführten Beobachtungen  erge- 
ben fich folgende Refultate für die Ausdehnung der 
Stange Nr. 4 

Bey der erfien Erwärmung des FWVaffers: 

Von ı0 bis 30° Temp. für ı° des Iootheiligen 
Them. 2. 2 0% 2° © 0000 3,8375 Toi. 


- 





DZ Vuuee 1 Er Ze ‘2,4305 
— ..26 -.;. r Pe A 2.5156 
— u 1. 0. ” . + 2,6608 
HB ei 2,6875 
u 98,7 Te en“ 2,3703 

. Mittel 0,0000 2,5837 Toil, 


Bey Abkühlung der Walfer- Maße. 
Von 98,7 bis 44° Tenp. für 1° des 10otheil. 
Therm. 2 2%... 0,0006 3,006 Toif. 


u teen 2,072 
— 0: Be Er zer Paar Ey vr 2,276 
— 27 ee ee er Be er 2,Ig1 
— u. 25 4 Pe Be 2,109 
— u 2 «+ ern en 2,323 
IE u 2,281 


“ 0 aan ern nn 
a 
. Mittel 0,0000 2, 1726 


Bey 


a 
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Bey der zweyten Erwärmung der Maffe: 


Von o bis 6° Temp. für 1° des 100 theil.Ther- 
momel, . 2» ee . . . ». RK [e?} 0000 2,083 Toif, 
— u di nn ee 2,146 





Mittel 0, 00002,1145 


Aus diefen Relultaten ergeben fich die Ausdeh- . 


nungen diefer Stange bey ihrer Erwärmung etwas 
grölser, als die Zulammenziehungen bey ihrer Ab- 


feyn, welcher an dielem Tage ziemlich fark war, 
folglich ein Rärkeres Verdünften des Wallertades be- 
‘ förderte, dergeltalt, dals die Temperatur des Bades 
mit jener der Stange nicht einerley feyn konnte, 
Da nun die Thermometer nicht ganz innerhalb 
‚ der Stange angebracht worden find, und fie nür be- 
 rührten, fo zeigten fie wohl die Temperatur des 
‚ Bades, nicht aber jene der Stangen an. Der durch- 
laufene Raum an der Scala war allo gröfser, als je- 
‚ ner der Queckülber - Säule im Thermometer , wel- 
‚ ches offenbar die Ausdehnungen etwas gröfser ange» 
ben mulste. ; | | 
Bey der Abkühlung war dies umgekehrt. Die 
‚ Temperatur der Stange hatte viel langfamer abge- 
nommen als die des Bades; es war folglich der durch- 
laufene Raum an der Scala etwas kleiner, als jener 
der Queckfilber- Säule, welches wieder offenbar die 
Zulammenziehung der Stange etwas kleiner ange- 
ben mulste, | f | 
Nehmen wir nun aus beyden Relultaten einMit- 
tel, fo werden wir der Wahrheit [ehr nahe [eyn, 


——— 
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kühlung, Hieran [cheint der Luftzug fchuld zu 
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Das Mittel bey der Erwärmung ift 0,0000 2,5837 Toil. 
Pa er er ‚ Abkühlung .e er. 2 1726 
20 0. . zweytenErwärmung 2,1145 





Mittel ausallen dreyen Refultaten 0,0000 2,291 Toif. 


Betrachten wir die Melsfange Nr. IV. als Ein- 
heit, [fo it ihre Ausdehnung vom Eispunct bis zum 
Puncte des Aedenden Wallers bey einer Barometer- 
Höhe von zg Paril. Zoll, 


0,0011456, 


"welches für die AumpbnnNg dieler Stange feltgefetzt 
. blieb, 


Pe 


Den 6. Junius wurde mit den Stangen Nr. I. und 
1]. experimentirt; der Himmel war gauz heiter und 
die Luft ganz ruhig. Demohngeachtet [uchte man 
fich von allen -Seiten durch aufgeltellte Spanilche 
Wände vor jedemLuftzug zu fichern, 


Das Barometer war 27,733 Parifer Zoll; und 
folglich der entfprechende 'Thermonieter- Grad des 
kochenden Wallers 99,0, welcher auch fo beobach- 
tet wurde. Indie Rinne wurde frilches Brunnen. 
waller gegollen, welches lo fort allmählig zum Sie- 
den gebracht wurde. Ganz auf ähnliche Art wur- 
den die Temperatur- Änderungen der Stangen Nr. II 


und 11] unterlucht, und sa folgende 'Refultate 
erhalten: 


Nro, I. 
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Nro, I: Nro. II. Nro, II. 
Tempe- ;; -Nonius Tempe- ; Nonius #Tempe-; „Nonius 
ratur | ander Scale ratur jan der Scalef ratur Jan der Scale 
der des’ er des der des 
Stange | Pyrometers | Stange Pyrometers | Stange | Pyronieters 
Fair. Toif. u "Teil, 
+ 15° ).0,00902,0 |+- 12° | ©,00911,5 |+ 14° ! 0,00860,0 
99 T10,0 989 712,5 98; 2 669, 0 
73 760, © 69 7750 37 804,0 
745 770,0 57 8045 34 812,0 
67 780,0 47 $29,0 27 8300 
63 790, © 375 850, 0 19 846.0 
59 795,0 33 862,0 Okis 893,0 
57:5], " 8000 2815 872,0 
54 810,0 26 8775 
50 819,0 20 890, 0 
45 830, 0 17 894,09 
40 841,0 CEis 931,5 
er. ge Diehier bey Nro, I. II. und III, in 
30 867,0 der zweyten Zeile angegebenen Tem» 


a a RR 
Ski 936,5 bey verfchiedenem Barometer-Stand. 
Werden aus dielen Verfuchen die mittlern Re. 
fultate genommen, fo folgt daraus die Ausdehnung 
der Stangen für einen Gtad des sootheiligen Ther« 
mometers - 
Nr. I % ... 0,60002,223t einer Toif,, 


MH . .-% 2,2309 . 
1II .... 2, 2466 rn . 
IV . } 2; 2910 . . 


Die Stangen als Einheit angenommen, gibt ihre Aus- 
dehnung vom Eispuncte bis zum Puncte des kochen- 
den Wallers bey 2g Par. Zoll Barometerhühe, und 


swar für 
Nr, I. . s 900111155 


II. ... 00111545 

Il. 2 » 000112330 
; V .ı cc. 0,001 14550 
- Da Da 


- 


DZ 


% 
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Da das vorhandene Gefetz für gegollenes und 


‚„ gehämmertes Eilen folgendes ift, und zwar 


nach Roy . . 0,oo111o00 gegollenes 
„ Berthoud 0,00133901 ditto 
“000. 0,00139257 gehämmertes 


[ö wird man den Schluls ziehen können, dafs’ es 
rathlanı ift, bey der Mellung einer Grundlinie, die 
einen febr hohen Grad von Genauigkeit erfordert, 
mit jeder Melsitange einen befondern Verfuch über 
ihre Ausdehnung anzuftellen, und lich nicht ganz 
auf die allgemeinen Geletze zu verlallen. | 


Der übrige Apparat zur Meflung der Grundlinie 
befteht in [ehr einfachen Vorrichtungen, um die 
Stangen zu tragen, ihnen einen felten Stand zu ver- 
[chaffen und fie zugleich vor den Sonnenftrahlen zu 
fchützen. Der Gebrauch dellelben befteht im We- 
‚[entlichen darinnen, dals man jede Stange mit einer 
geringen Neigung vor die andere legt, und die Nei- 
gung mit einem befonders dazu verfertigten Niveau | 
milst; was lodann noch fehlt, um eine ununterbro- 
chene Linie zu unterhalten, wird durch einen Schie- 
ber ausgefüllt, der icham Ende jeder Stange befindet, 
und mit einer genauen Eintheilung und Nonius ver- 
fehen ift. Eintheilung und Nonius find auf filberne 
Plättchen geftochen, und geben die Verlängerung 
jeder Stange bis auf Hunderttaufendtheile einer Toile 
mit Beftimmtheit an. 


Es fehlte nun noch die Beflimmung des Maafses 
jeder Stange nach irgend einer bekannten Einheit. 
Auf.der Wiener: Univerfitäts - Sternwarte befindet 
fich eine aneabiche  Toile auf Eifen, welche bey 

13 
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13 Grad Reaumur zu Paris aufgetragen worden war. 
Liesganig erhielt ie von dort zum Gebrauch für die 
öftreichifche Gradmellung mitder eingegrabenen Auf- 
Ichrift; Anno Chr. 1760 pridie idus Marti, Pari- 
füs. Thermometro Reaumuriano fignante gr. 13 fu- 

pracongelationem. Longitudo hujusregulae, necnon 

diftantia inter puncta A et B exactae f[unt a C. M. 

dela Condamine,et N. L. de la Caille ad 

modulum Hexapedae ferreae, in coetu Regiae [ei- 

entiarum Academiae Parifienfis Anno 1735 compro- 

batae ad metiendos in aequinoctiali plaga circuli 

Meridiani gradus «. ...Zac. Canivet elaboravit 

et divifit Parifüis, Das Ganze ift gut erhalten; ne-, 
benbey hatte Liesganig eine Wiener Klafter aufge- 

tragen, deren Endpuncte aber durch öfteren Ge 
brauch beym Abnehmen des Maalses etwas gelitten 

hatten und wenig Genauigkeit gewähren konnten. 

Man mulste deshalb der Pariler Toife zum Übertra- 

gen auf die Melsitangen den Vorzug geben. 

Dieles Übertragen ift ein weit. [chwierigeres Ge- 
[chäft, alses beym erften Anblick [cheinen mag. Ein 
Irrthum von Einem einzigen Hunderttaufendtheil 
einer Toile macht die wahre Länge einer Grundlivie 
von 10,000 Rlaftern um ganze fünf Zolle unlicher, 
und wie leicht entgeht nicht dem menfchlichen Au- 
ge eine [oO geringe Grüfse ! — Nicht ohne einige 
Beforgnils, ob eine hinlänglich zuverlälfge Methode 
aufzufinden [ey, wurden mehrere Vorfchläge ge- 
prüft, Es kam nicht allein darauf an, auf die Ebene 
jeder Starige zwey Toilen aufzutragen, fondern auch 
die Länge jeder Stange felbfi zu beftimmen, und es 
war nicht genug, deshalb die Entfernung der bey- 

X. den 
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den Seitenflächen an dem Längen - Ende der Stangen 
zu erforl[chen,,. fondern die Natur des Apparats mach- 
te.es nothwendig, fich zu überzeugen, dals diele 
Seitenflächen auch (enkrecht auf die Grundflächen der 
Stangen [eyen, ungeachtet der Küntiler in diefer Hin- 
ficht alle mögliche Sorgfalt angewendet hatte. Zu« 
letzt. gab man der einfachftien Methode vor allen üb- 
sigen den Vorzug, die folgendermalsen ausgetihrt 
wurde: | 

In einem eine Balken von gutem troeke-, 
nen Holze, etwas länger als.die Melsftangen, wur 
den in der Mitte und an beyden Enden rein abge- 
fchlifene Kupferplatten von vier Zoll ins Gevierte 
eingeletztx An dem einen Ende des Balkens war 
auf der Platte eine Eintheilung verzeichnet, die 
durch einen Nonius eben [o, wie der Schieber der 
Stangen, ein Hunderttaulendtheil einer Toife augab, 
‚Diele Eintheilung war in vier Colonnen neben ein- 
ander aufgetragen, fowohl. um tie zufälligen Rei« 
bungen und Ritze, welche die Stangen beym Auf 
legen in eine einzige Scala verurlachen konnten, 
nicht [cheuen zu dürfen, als auch um die’ Länge jc- 
‚der Stange an allen Eintheilungs Colonnen zu prü- 
fen, und famit.beydes, Eintheilung und Stangen, . 
gegeneinander zu controlliren, 

Zunächft an den Balken war die’ Parifer Toife 
gelegt, und über dielem Apparat ein Stangenzirkel 
im Gleichgewichte fo aufgehangen, dals er durch 
eine Rolle konnte herabgelaflen werden. 

Dieler Balken diente zur Bezeichnung der wirkli« 
chen Länge der Stangen durch Auflegen; und zur 
"Vergleichung mit der Parifer Toife durch Übertragen 
dieles 


a 
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diefes Maafses auf den Balken. Demnach wurde ei- 
ne Stange nach der andern auf den Balken längs ei- 
ner voraus bezeichneten Linie gelegt, und zwar fo, 
dafs das eine Ende der Stange innerhalb einer von 
den oberwähnten vier eingetheilten Colonnen zu 
liegen kam. Anfang und Ende wurden nun zufden 
beyden äufsern kupfernen Platten mit fcharfer Schnei- 
de bezeichnet, und die Entfernung derjenigen Ex- 
tremität der Stange, welche auf der Eintheilung 
lag, von dem angenommenen Nulipuncte der Scale 
mittelft Nonius und durch ein Mikrofcop abgelefen. 
‘Man hätte zwar dieStange fogleich an den Nullpunct 
legen können, allein dies würde gröfsere Schwierig- 
keit verurfacht haben, weil man die Stange zum öf- 
tern hätte verfchieben mülfen, um fie genau auf den 
‘Nullpunct zu bringen, wodurch aber die Einthei- 
hung fehr würde gelitten haben. 

Während dem Ablefen wurde der Stangenzirkel 
herabgelaflen, und fein Gewicht noch immer durch 
die Schnur gehalten, damit die Hand nur auf feine 
Disection wirken, und die Endpuncte der Foile 
möglichfi leicht berühren konnte. 

Diefes Maafs wurde nun auf gleiche Weife in 
das auf den Balken verzeichnete Maals jeder Stange 
getragen. Der erfte Punct wurde in das mit der 
Schneide bezeichnete Ende der Stange eingefezt, 
wo {ich keine Eintheilungbefand; der zweyte Punct 
traf auf die Kupferphatte im der Mitte des Balkens, 
weil die Stangen über zwey Toifen lang find, ‘In 
diefen letztern Punct wurde nun abermal eingefetzt, 
und mit der nämlichen Vorficht die zweyte Toile 


aufgetragen, deren Endpunct nunmehr innerbalb 
| der 
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der Scale des Balkens fiel. Die Differenz zwilchen 
diefem Puncte und der vorher mit der Schneide be- 
zeichneten Extremität der Stange , beyde innerhalb 
der Scale liegend, gab die Länge jeder Stange über 
zwey Toifen. Um lich nachher zu überzeugen, dals 
die Kanten in jedem Sinne [enkrecht auf einander 
feyen, das heilst, dals die beyden Seitenflächen ar 
den Längen - Enden der Stange auf die Grundfläche 
derfelben fenkrecht ind, wurde jede Stange aufden 
Balken zuerft auf ihre Grundfläche, und dann auf 
ihre beyde Hochkanten. hingelegt, und jedesmal die 
Länge derfelben insbefondere erforfcht, Dies ge- 
-fchah auf allen vier Scalen, bis allenthalben die Über- 
eintimmung vollkommen war, Die Verfuche wur 
den den 19, Junius bey 14 Grad nach Reaumurs gothei- 
ligem Thermometer gemacht. 

| Man begnügte fich nicht, die Länge der Stan- 
gen nur nach einer Richtung zu beffimmen, [on- 
dern die Verfuche wurden an drey Kanten gemacht, 
. und die wenn auch kleinen Differenzen der dreyfa- 
chen Beliimmung jeder Stange, rechtfertigten die 
_ vorläufigen Zweifel, die man über die Verticalität 
der Seitenflächen an den Längen - Enden der SIUER 
auf die Grundfläche hatte, 

Ein kleiner Theil dieles Unter[chiedes mag wohl 
irgend einer Unvallkommenheit des Verfahrens bey- 
zumellen (leyn; es wurde aber alles lo gewillenhaft 
und behutfam verrichtet, dals man alle Urfache zu 
vermuthen hat, der Wahrheit fehr nahe gekommen 
zu feyn, 


Das 
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Das Mittel ans allen dreyen Beflimmungen gibt, 
die Entfernung der Mittelpuncte beyder Seitenflä- 
chen, wodurch die Stangen an ihren Längen - Enden 
begränzt find. Diele Entfernung wurde als Normal. 
Maals für jede Stange aus dem Grunde feltgefetzt, 
weil in.jener Gegend der Contact mit den Schiebern 
während der Bafıs - Mellung am meilten gelchah, 
Das Normal -Maals jeder Stange it folgendes: 


Stange Nro. I. .  . 2,00238, er 
1. & 2.8: 00235,.625 un: . 
| | P & 
II „. . „ 2,00235,009 ' anler Dh 
IV, 2.020. 2300233. 250 | 


DieDicke derStangenift „ „ 0,00300 | 
und ihre Breite ee. 8 0. 0 01400 > Toilen, 
Dicke der Schieber . „ . x 0,00200 | 


( Die Fortfetzung folgt im nächlien Heft.) 


= | IV, 
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Barometrifche 


Höhenbefimmungen 
| am rulffchen Reiche, 


1 





Durch die gütige Mittheilung des Herrn geheimen 
Legations - Rath Struve in Callel, erhielten wir 
kürzlich eine Reihe barometrifcher Beobachtungen, 
die Herr Dr. Pansner auf leinen vielfachen Reifen 
im rufßfchen Reiche zu, machen Gelegenheit gehabt 
hatte. Ein paar von Letzterm [elbit dabey liegende, 
an Herın von Struve Be Blätter, enthielten 
folgendes: 


St. Petersburg, am 19. Jan. ıgı11° 


x... Sollten Sie einen Mathematiker kennen, 
welcher die Berechnung der Höhen aus dielen Beob. 
achtungen übernimmt, [o werde ich mich aulseror- 
dentlich darüber freuen, Ich überlalle es Ihnen, wo 
Sie die Beobachtungen uni Relultate daraus bekannt 
machen wollen. Am liebften wäre es mir freylich, 
wenn dies in der Mon. Correfp.gelehieht. Für den 
Rechner bemerke ich noch folgendes dabey: 

ı. Bey dem Barometer, welches ich auf meiner 
Reife gebrauchte, if jeder franzöfifche Zoll in 100 
Theile getheilt, hingegen bey den andern Barome* 
tern, wo.ich keine Verniers anbringen konnte, if 
jeder 


% 
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jeder franzöfifche Zoll in r2 Linien getheilt, und 
die Unterabtbeilungen find gelchätzt. Ich habe die 
andern Barometer [elbit eingerichtet, und he fimm- 
ten gut mit dem meinigen überein. Der Rechner 
mufs alfo jede Barometer- Beobachtung in Barnaul, 
Schlangenberg und Sieränowskoy, die er mit der 
meinigen als correspondirend annimmt, zuvor re- 
duciren. Die Beobachtungen in Barnaul fin! die 
beften,, nicht fo gut die in Schlangenberg und am 
fchlechteßen die in Sieränowskoy, bey welchen der 
Beobachter nicht die Stunde angezeigt hat, in wel« 
cher er die Beobachtungen anftellte, wie ich doch 
ausdrücklieh verlangt hatte. 

2. Auf meiner Reile gebrauchte ich ein Wein. 
geit- Therinometer, welches aber mit einem guten 
Quecküilber - Thermometer vom 14. Oct. ı806 bis 
zum ı8. Jan. 1807 forgfältig verglichen worden if. 
Die andern Thermometer in Schlangenberg und Sie- 
ränowskoy find gleichfalls Weingeift- Thermometer, 
die abesg mit dem meinigen vollkommen überein- 
fimmten. Auch diefe eorrespondirenden Beobachtun- 
gen würdeich nichterhalten haben, wenn ich nicht 
die Inftrumente auf meine eigene Unkoften einge- 
sichtet hätte. Von Seiten der Gefandtlchaft erhielt 
ich dazu nicht die geringfie Unterftützung. — Ich 
wünlfchte fehr den Beobachtern Quecklfilber- Ther- 
mometer zu geben, allein da ich keine guten Ther- 
mometerröhren in Sibirien erhalten konnte, auch 
su wenig Zeit hatte, [elbft dergleichen Queckfilber- 
Thermometer zu verfertigen, fo mulfste ich mich 
mit Weingeilt- Thermometern begnügen, die ich mit 
‚leichter Mühe felbfl machen kounte, 

Will 
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Will ein Mathematiker die‘ Berechnung diefer 
Beobachtungen übernehmen, fa werde ich ihm eine 
_ interellante HKeihe von correspondirenden Beobach- 
tungen aus St, Petersburg, Novgorod, Oltalchkow, 
Torichok, Aftrachan und Barnaul, fo wie. noch . 
mehrern andern überfenden,, und bitte alsdann um 
weiter nichts, ala um die Mittheilung der Refultate, 
Meine Gefchäfte erlauben mir diele Berechnung nicht 
Selb, denn feit meiner Bückkunft aus Sibirien konn- 
te ich wenig für mich arbeiten, da mir die trigono- 
‚metrilche Vermellung des St. Petersburger Gouver- 
nmements. übertragen ift, wo ich mich lange nur mit 
Berechnung der Dreyecke zu belchäftigen habe.’ 
| Bey dem grolsen Mangel von Höhenbelimmun- 
gen im.rulfifchen Reiche, waren uns diefe Beobach-. 
tungen äufserfi willkommen, und wir fianden kei- 
nen Augenblick an, .folche fämmtlich nach unfern 
 Tables barom, in Rechnung zu nehmen. . Die Rech- 
nung ilt im mindeften nicht zeitraubend, und wir 
werden uns ein wahres Vergnügen daraus machen, . 
aus allen Beobachtungen, welche uns Hr.D, Pansner 
vielleicht nach in der Folge mitzutheilen die Güte 
haben wird, die Relultate zu ziehen undihm [olche 
mitzutheilen. Das was wir aus der jetzigen ‚Mit. 
theilung erbielten, war folgendes; 

Zuerft beflimmten wir aus [ämmtlichen Beob- 
achtungen in Barnaul, Schlangenberg. und Sierä- - 
nowskoy die mittlern Baro - Thermometer - Stände 
und daraus die Erhöhungen *) über dieMeeresfläche, 
auf die üich dann die.aller andern Beobachtungsorte 
gründen, 

*) Dieler Orte, 
u Mitt« 


A 


’ 


IV. Barom. Höhenbefiimm. im vuf]. Reiche. 61 


Mittlere Baro - Thermometer - Stände, hergeleitet 
aus einer Reiheinden Monaten Augufi, Sept.und 
Oct. 1810 gemachter Beobachtungen. 


“ Namen Mitel.Ba- | Mittl. | Zahlı : Höhe 
der rometer- |Tempe-| der | über der 
Orte Stand ratur | Beob | Meeresfläche 











Barnaul 24° 922 ->4,°9| 192 239,8par.F. 
Schlangenberg|26 ı1, 36/-=5, 8| 100 Jırıs, 4 2... 
Sieränowskoy j26 9 571-2, 9| 66 (1226,4 ... 


Die aus den übrigen Beobachtungen gezogenen 
Relultate, theilen wir unfern Lelern auf eine dop« 
pelte Art mit. Das erfte Tableau enthält die Höhe, 
der Beobachtungsorte über vorliehende drey Funda- 
mental- Orter, das zweyte aber die daraus abgeleite- 
ten Seehöhen, nebft dem aus der dreyfachen Verglei- 
chung folgenden mittlern Relultat: “ 

Höhe über 
, Barnaul; Schlan- Sieränows- 
___._|genberg? __ koy 


s Par. F. 


Namen | 
der Orte 
———ii 


Kalmanka, Dorf + 474 . 
Metelicha , Dorf — 66,6, » . 
Koluwanskoy - Sawod +1093,6i-+ 280,2 
Tigerezkoy , Vorpofien + 971414 206,4 
(1. d. Hütten] ‘ 

Aufd. Schneege-! d. Arbeiter +43 17:6 +35034 
.birgen Tiege-|jbey d. Beryll| _ 

sec L Anbrüch. £1902:6|+1270,0 
Tuladinskoy, Vorpoften + 9192|-+ 320,4 
Korgonskoy , kleines Dorf !-+-1580,4|+ 841,0 
An X; Mündung des kl.Korgon|-+1966,2!+1177.8 
AmjKorgon in der Kaferne -+-1801,2!-+1003,8 
Am Ufer des Tfcharüfch +27048|-+1858:8 
Am Tfchäbäkan, 7 Werfte vom | 

Ausflufs +2826.0) » ı 
An derQuelle desChairkumim|-+4427,4! . 
Gipfeld. Schneegeb. Cholfum +5883,6/+5172,6 
AmChairkumim d.Buchtarma/-+-1200,6|-+ 465,0 & 
Melnifchnoy , Dorf + 6186|— 450|—215,4 
Buchtorma, zen + 491.4|— 226,8| — 372,6 
Uftkamenogorsk,Felt.a.Irlifch|+ 337,2) — 366,6 -- 525,6 
Krasnojarskoy, Dorf a. Irlifch/+- 38954|— 480,0|— 489.0 
Nikolajewskoy, Grubendorf j+ 6054| — 2046| —373,6 
Kurja, Dorf + 3588| 461,41 -513,0 
Kalchino, Kirchdorf + 73:6] - 740.41 —8544 
Staro-Aleiskoy , Dorf + 38821— 2181-5394 





» 
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Höhe über der Meeresfläche, hergeleitet 











Namen aus der Vergleichung mit 
der Orte Barnaul | Schlan- | $ierä- ‚mittleres 
genberg |nows koy Refultat 
Kalmanka 337.2P.F.| 382,0P.F.| 372,6P.F.| 364,2P.F 
Metelicha 223,2 — 1... ag 2132 — 
Koluwanskoy 13884 — l13956 — | » » - 11592,0— 
Tiegerskoy 1261,2 — li3218 — | » ». .» [1291,5 —, 
Aut d. Schneegebir- | 
gen Tiegereck , 
1) inden Hütt. d.|4607,4 — !46188 — ! » » » 14613,1— 
Arb. 2) An den 
Beryll-Anbrüch.l2192,4 — 122854 — | » + « [22389 — 
Tuladinskoy 1209,0 — 114558 — | * + +» [12724 — 
Korgonskoy 18702 — 119563 — | +» +» » [1913,3 — 
An der Mündung 
des Korgon 2256,0 — 2293>2 — "Si er 22746 _ 
Am Korgon 209,0 — |21192 — | » « »- PRıo5ı — 
Am 2 des T[cha. 
rülc 29946 — 129742 — | »- » 29844 — 
Am Tfehäbäkan 31158 — dig . „eo. ses — 
pr nuee des 
airkumım 17,2 — + 3 er Wu 17,2 ws 
Gipfel des Schnee- Kir, ö 
gebirg. Chollum!6173,4 — |62880 — | » « » 162307 — 
Am Chairkumim 155054 — 1158054 — | » » » [15654 — 
Melnifchnoi 1 9084 — |1070,4 — |10I1,0 — | 996,6 — 
Buchtorma 781,2 — | 8886 — | 8538 — | 807,9 — 
Ulikamenogorsk 627,0 — | 748,8 — I 700,8 — | 692,2 — 
Kırasnojarkskoy 679,2 — | 635,4 — | 7374 — 1 684.0 — 
Nikolajewskoy 895,2 — | 910,8 — | 847,85 — | 884,6 — 
Sturo - Aleiskoy 678:0 — | 900,6 — | 6890 — | 721,9 — 
Kurja | 6486 — | 654,0 — | 7134 — | 672,0 — 
Halchino 3684 — | 3750 — | 370 — | 371,8 — 
ern 
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E/fai politique 
für le Royaurne de la nouvelle Epagre 
etc. etc, 
par 
Alexandre de Humboldt, 


4eme et 5öme Liyraifon. 


($. Mon. Corr. Bd. XVIII S.201 u, 312. Bd.XIX S.öı u, 14t 
Bd, XX 5.461 u, 523). 





D:. vierte Lieferung enthält den Schlufs der Einlel« 
tung (von S.ÄLIX bis S.XCID) deren Anfang in un- 
ferm Journal Bd.’XVIII S. 312 angezeigt worden ift; 
und zwar von der Analyfe raifonnee des Atlalles die 
der Blätter Nro. 2 bis 20 und von dem Texte ‚des 
Werkes [elbft von S. 349 bis 428 den Anfang des 
IV. Buchs. Wir verweilen zuerft bey der Einlei- 
tung, um unlere Leler mit den Blättern des Atla- 
fesbekannt zumachen, die fich, als wirden Anfang 
jener Einleitung anzeigten (Bd.XVIll S, 312) noch 
nicht in unfern Händen befanden. | 


Nr. I, Die Karte von Neu- Spanien, über de= 
ren Projection und die Quellen, aus welchen H.v. AH. 
fie gebildet bat, oben (Bd.XVIII S. 317 £.) das Nö« 
tbige gelagt worden it, liegt jetzt vor uns. Sie be- 
re aus zwey grolsen Blättern, und reicht in der 

geo- 
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jsöztanhileien Breite vom 15. bis zum 42. Grade‘, in 
der Länge vom 95° 30’ bis zum 117. weftl. von Pa- 
is. Das nördliche Blatt enthält blos Land, nuram 
unteren Weftrande fieht man das Ende des califor- 
‚nifchen Bulens, auf dem füdlichen hingegen zeigt fich 
ein Theil [chmalen Landftrichs, der Nord- und Süd- 
Amerika verbindet, mit den beyden Oceanen in Olten 
und Welten, nebfi ganz Alt- Californien und der In- 
Selgruppe von Aevillagigedo füdlich von dieler Halb- 
. infel. Der Stich der Karte ift nicht blos prächtig, 
 fondern auch wegen feiner Zweckmälsigkeit vor- 
treftlich. Sie gewährt die wwün/chens wertheite Deut- 
lichkeit, und gibt eine Ichöne grofse Überlicht der 
Bildung des Bodens, ohne Überladung mit Schrafli- 
zung und Schrift. Herr v. ZH. hat es ich zum Ge- 
letz gemacht, die Namen von Orten, über deren 
Lage ihn nicht gute Quellen ficher ftellten, lieber 
ganz wegzulallen, als durch Aufnalime derlelben die 
Irrthümer zu vermehren, die hierin nur zu häufig, 
von einer Karte der hier yorgeltellten Gegenden in 
die andere übergegangen find. Die Karte gibt die 
Lage von 312 Bergwerks- Orten an, und die Gruben 
find darauf nach einem Verzeichnils eingetragen, 
welches auf Befehl des oberfien Berg- Tribunals an 
Ort und Stelle aufgenommen worden if. Die Berg- 
zeichnung ift durch Schraflirung in orthographifcher. 
 Projection angegeben, ohne’ ins Einzelne zu geben, 
wie üich bey einer Karte erwarten läfst, die aufzwey 
Blättern von gewöhnlichem Landkarten « Format: 
einen Flächenraum von tigooo[] Lieues darftellt, 
Möchten viele ünferer Kartenmacher das beherzigen, 
was Herr v. H. Io richtig über die Schwierigkeit 
der 


\ 
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der Terrain - Zeichnung bemerkt, und über dieSucht, 
die Geftalt des Bodens überall blos nach der Anlei« , 
tung, die der Wallerlaufgewährt, im Einzelnen dar- 
fellen zu wollen, wodurch — wenn der Zeichner 
nicht felbft den Boden genau kennt — die vielen 
unangenehmen Milsgriffe entfiehen, die namentlich 
mehrere neue in Deutfchland erfchienene Karten 
Io verderben, dals man die Terrainzeichnung ganz 
aus ilınen hinweg wünfchen muls, Hr.o. H. if 
bey Angabe der Bergzüge, [einer Verficherung ge: 
mäls, immer den ficherlien Nachweilungen gefolgt, 
ohne Gch Hypothelen und Vermuthungen zu über- 
lafflen. In den von ihm [elbft durchreilten. Gegen- 
den, zwifchen den Parallelkreilen von 16° 50’. und 
21° o’ hat er lich auch [elbit durch zahlreiche Baro« 
meter- Beobachtungen und geodätilche Meflungen 
von der Geltalt des Bodens überzeugt. Alle aflrono- 
mifch beftimmten Puncte find auf der Karte durch 
das Zeichen eines Sterns bemerklich: gemacht, die 
Gränzen der Intendanzen, wie hie im Jahr ıg04 be» 
ftanden, hat keine Karte vor dieler angegeben, 

Da Herr vo. H. den interellanteften Theil von 
Neulpanien nach einem möglichit grofsen Maalsftabe 
geben wollte, fo konnte er nicht das ganze Reich 
in diele Karte aufnehmen, und daher lind auf der- 
lelben Neucalifornien in Nordwelt und die Inten- 
dauz Merida oder die Halbinfel Yucatarn in Südoft 
weggeblieben. Diele erfcheinen mit auf Nr. IL 
Corte du Mexique et des pays limitrophes fitues au 
Nord et a LE/i, drefJee d’apres la grande carte de 
la nouv. Efp. de M. A. de Humboldt et d’autres ma- 
teriaux par J. B. Poirfon 1811. Das Blatt wird in 

Mon. Corr. XXV. B, 1812, E Nor- 


‚66 Monatl, Correfp. 1812. FAN. 


5 


Norden und Süden durch diefelben Breitengrade be» 


 gränzt, wie die beyden Blätter von Nr. 1; in Anfe- 


_ 


hung der Länge erfireckt es fich, jedoch vom 75. bis 
zum 130.Grad W.L. von Paris. Es umfalst daher 
Neucalifornien, Louifiana, Florida, einen Theil der 
vereinigten Staaten bis gegen. Cornecticut hinauf, 
Cuba. Jamaica, die Bahama: Infeln., die Weltlpitze 
von St. Domingo, und die ganze Honduras- Bay. 
Es ift in der nämlichen Manier und von denfelben 
Stechern gearbeitet, wie Nr.I, Der Haupttbeil del- 
felben ift eine treue Copie von dielem ; die Halbinfel _ 
Yucatan ift nach einer Karte von dem mexicanif[chen 
Meerbufen hinzugefügt, die das Deno/ito hidrogra- 


-fico von Madrid bekannt gemacht hat; Neucalifor- 


nien nach dem Atlas der Reilebefchreibung der bey- 
den Corvetten Sutil und Mexicana, und nach ei- 
ner Abhandlung des Herrn E/pinofa, herausgekom- 
men 1806. unter dem Titel: Memoria fobre las obfer- 
vaciones aflronomicas que han fervido de fundamen- 
to.a las cartas de la cofia N. O. de America , publi- 
cadas por la direccion de trabajos hidrograficos. 
Nach diefer Abhandlung find auch die Infeln Revil- 
lagigedo eingetragen, über welche noch einige Un- 
gewilsheit obwaltet, In Anfehuug der Lage von’ 
Monterey hat Hr. v. H. fich bewogen gelehen, fei- 
nen in dem früher ausgearbeiteten Anfang der Intro- 
duction pag. XXXV angezeigten Entf[chluls wieder 
abzuändern und nicht die von Mala/pina angege- 
bene Länge von 124° 23’ 45", fondern die von Es- 
pinofa auf 124" s2' 33" belftimmte anzunehmen, 
Alle benachbarten Länder find nach den neuelten, 

bewähr- 
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bewährteften, und von Hrn, v. H. nahmentlich an« 
geführten Karten bearbeitet. 

Nr. III. Carte de la Vallee de Mexico et’ des 
montagnes voifines esquijjee fur les lieux en 1804 
yar Don Louis Martin, redigee et corrigee en 1807 
dapres les operations trigenometriques de Don Joa- 
quin Velasquez et d’apres les obfervations afirono» 
miques et les mefures barometriques de M. de Hum: 
boldt, par Jabbo Oltmanns. Diele überaus inter- 
ellante Karte von dem alten Tenochtitlan Rellt auf 
eine [ehr deutliche Weile die merkwürdige und ganz 
eigeuthümliche Lage diefer [underbaren Gegend dar, 
wie fie von Hrn, v. MH, in dem Texte des Werkes 
ausführlich gelchildert worden ill, wovon wirin 
unfern Auszügen oben (Bd. XX S. 46ı f.) das Nö- 
thige beygebracht haben, Herr v. H. zeigtin der 
Analyle die Fehler der früher erfchienenen Karten 
und Pläne der Gegend von Mexico an, indem er die 
darauf befiimmten Entfernungen der Orte mit den 
von ihm wirklich gemeilenen, oder fonft auf lichere 
Weile ausgemittelten, vergleicht, wodurch die Män- 
gel der Pläne des Lopez, Siguenza, Alzate und 
Mascaro in die Augen [pringen. Auf melhrern Kar 
ten diefer Gegend hat man die Gewäller derlelben 
nach dem Südmeer abfliefsen lallen, welches durch“ 
ausirrigift, da fiealle lich gegen Nordoft wenden 
und dem mexicanilchen Meerbufen zufallen. Die 
Grundlagen dieler Karte (ind, aufser den aftronomi« 
[chen Hauptbeftimmungen des Herrn v. H. [elbfi, 
ein Entwurf, den ihm Don Jofeph Maria Fagoaga 
mittheilte, und die Arbeiten des gefchickten Inge- 
nieurs und Mineralogen, dellen Namen wir auf dem 

E 2 Titel 


\ 


68 Monatl, Correfp. 1812. SAN. 


Titel der Rarte lefen, ungeachtet fie noch grolsen 
Umarbeitungen unterworfen wurde. Hr. vo. H. hat 
fie insbelondere mit der von Felasquez i.J. 1773 
vorgenommenen Triangulirung verglichen ; und gibt 
in der Analyfe eine Tafel, welche alle Winkel dieler 
Triangelkette darltell. Die ohne Karte Ichwver zu 
verftehende merkwürdige Befchreibung des Dejfague 
Real, oder des grolsen Durchltichs zu Ableitung des 
in den See von Zampango fallenden Flufles Guautit- 
lan (Auszug Bd XX S. 470 &&) wird durch _diele 
Karte und durch die herrliche Profilzeichnung von 
dem ganzen Canal Nr. XV vollkommen deutlich. 
Diele letztere Zeichnung ift von Herrn Friefen nach 
den Rillen des Don Ignazio Caftera, Wallerbau- 
meifter zu Mexico, verfertigt, ‚Zu den auf der Karte 
Nr. III enthaltenen interefianuten Notizen müffen 
wir noch die Angabe der gemeflenen Höhen ,der 
aftronomilch - beftimmten Puncte, des hoben Waller- 
ftandes des Sees Tezcuco vom J, ı5zı und der alten 
mexicanilchen Namen neben den jetzigen rechnen. 
Einen Maalsltab hätten wir dieler Karte beygefügt 
zu fehen gewünlcht, den ihre Projections - Verhält- 
nille und geringe Ausdehnung wohl anzugeben ge- 
ftattet hätten. | 4 
Nr. IV ift das einzige Blatt des ganzen Atlafles, 
welches wir in den uns zu Händen gekommenen 
Lieferungen noch nicht gefunden haben. 
Nr. V. Carte reduite de la Route 'WAcapulco 
a Mexico, beruht auf den altronomilchen Beobach- 
tungen und dem baronietrilchen Nivellement des 
Hrn. vo. H., der Maalsftaab bey derlelben ilt gröfser 
als bey Nr.I.:und kleiner, als bey Nr. III. 
Ä Nr, 
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Nr. VI. Route de Mexico & Durango, VII de 
Durango a Chihuahua, und 7. III de Chihuahua & 
Santa Fe find drey Bänder auf einem grolsen Blatte 
vereinigt, welches die Auffchrift führt: Carte de la 
route qui mene depuis la capitale de la nouvelle Es« 
pagne jusgu’4S. Fe du nouveau Mexique, dref]ee fur les 
Journaux de Don Pedro de Rivera eten partie Jur les 
obfervations afironomiques de M.de Humboldt. Bey 
Entwerfung der grölsern Rarten Nr. I. U. und III. 
hat Herr v. 4. Combinationen aus allen ihm zu Ge- 
bote iehenden brauchbaren Materialien ansewvendet; 
bey diefen Reiferouten hingegen: hat er (ich derglei- 
chen Combinationen nicht erlaubt, [ondern fich ganz 
an die von den Ingenieurs angegebenen Windftriche 
und Entfernungen gehalten, und aus dielen und 
aftronomffch beobachteten Endpuncten die Lage der 
Orteberechnen lallen, eine Arbeit, welcher fich Herr 
Friefen unterzogen hat, Dieharten find wie diean.- 
dern, nach Mercator[cher Projection von demfelben 
Mathematiker gezeichnet , und ihr Maalsftab verhält 
fich zu dem der grolsen, wie3;2.: Herm»v, ZZ 
eigene altronomilche und barometrifche Beobachtun- 
gen reichen bis nach Guanaxuato, (dem nördlich- 
fen Orte in Neulpanien, den er [elbfi befucht hat), 
von da an bis Durango liegen die Tagebücher des 
Herrn Oteiza zum Grunde, von Duraugo bis Chi- 
huahua, die Angaben der Herren Rivera und Mas- 
caro, die bald zienilich übereinffimmen, bald von 
einander mehr oder weniger abweichen, Von Chi- 
huahua bis S. Fe hat'man nur die Angaben von Ri- 
vera angenommen, da fie mit denen von Lafor« 


oft zu wenig zu vereinbaren find. 
Nr. 
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Nr.X. Carte des faufles Pofitions de Mexico 
Acapulco, Vera-Cruz et du Pic d’Orizaba. Eine 
kleine kritifche Karte, auf welcher man’ von der 
Stadt Mexico allein 12 irrige Ortsbelimmungen ne- 
ben der aus den neueften und beften Beobachtungen 
hervorgehenden aufgeltellt findet, « 

Nr. XV. Profil du Canal de Huehuetoca -( De- 
fesue Real) ereufe pour preferver la ville de Mexico 
du danger des Inondations, Dieler vortreftlichen 
Zeichnung ilt fchon oben bey Nr. IH gedacht wor- 
den. 

Nro. XVIII. Plan du Port d’Acapulco dre/fe par 
des Officiers de la Marine Royale de S. M. €. em- 
barques fur les corvettes la Descubierta et !’Atrevi- 
da Vannee 1791. Diefer Plan ift noch nie zuvor im 
Stich bekannt gemacht worden, und war nur in 
America in mehreren handfchriftlichen Copien vor- 
handen, Die Vorzüge des Hafens von Seapulco 
vor dem von /eraecruz fallen bey Vergleichung der 
beyden Plane auf den erften Blick in die Augen. 

Nr. XIX. enthält fünf verfchiedene Darftellun- 
gen. A . | 

ı. Carte des diverfes Routes par lesquelles les 
riche/Jes metalliques refluent d’un Continent‘a Pau- 
tre; eine kleine Weltkarte, welche die Wege angibt, 
die die edlen Metalle zum Behuf ihrer Vertheilung 
in verfchiedene Länder nehmen. Rleine Pfeile be- 
zeichnen, wie bey Flülfen, die Richtung des Lraufs 
auf diefen Wegen, und dabey ift die Summe des 
Werthes, welcher im Durchfchnitt jährlich auf 
jedem bezeichneten Wege weiter gebracht wird, an- 
gegehen. Von Ameriea aus führen lechs-[oleher We- 
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ge nach Europa, und zwar fämmtlich"nach Cädix, 
nämlich von‘ Rio Janeiro (44 Mill. Piafter) ( warum 
läfst Herr vo. H. auch diefen Weg fich in Eadix endi- 
gen?) Buenos ayres, (5Mill.), 7 alparaifo (2.Milky 
Lima (6MilL), Carthagena (3,Mill.) und Feraeruz 
(222 Mill.) Von Cadix führt eine andere Stralsa 
17 Mill, von dem eingebrachten Metall nach Oltin« 
dien, und diele vertheilt‘ fich, wieder in s Zweige, 
die in dem arabilchen , dem perlifchen Meerbufen, 
bey Bombay, Calcutta, und Canton endigen. - Eine 
Million geht noch aus Acapulco durch den grofsen 
Ocean ebenfalls nach Canton, von wo aus nochein 
Abflufs nach Japan ftatt findet. In dem felten Lan- 
de der alten Welt, bemerkt man noch eine Stralse. 
für 4 Millionen, die ans dem weltlichen Theile des 
ruffifchen Reichs über Tobolsk und Kiachta nach 
den chineßfchen Gränzen führt. | 
2) Produit des mines de P Amerique. depuis j\ 
decouverte, durch eine mit Diagonalen durchzogene 
Scale angedeutet, welche für das Jahr ıgoo das Ma; 
ximum von 42 Millionen zeigt, die Summen in wel- 
che auch obige Theile der Ausfuhr‘ zulammen flie- 
lsen. . we | | 
3) Quantite de Por: et de largent‘, extraits des 
mines du Mexique, Auf: gleiche Weife bezeichnet: 
Maximum 253 Million:im J. 1796. | 
4) Proportion duns laquelle les diverfes. parties 
de !’Amerique produifent de l'or et de l’argent. Hier 
fällt das grofse Übergewicht von Mexieo in Anfe- 
hung dieler Production in die Augen. ’ Diefe Provinz 
verhält fich zu Peru (unter den en der: ‚reich- 


=) wie 23. :60% ’“" Y 
5) Pros 
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5) Proportion dans laquelle les diverfes per- 
ties du monde produifent de largent. Das Verhält- 
nils it: America über 3600000 Mark. Europa etwas 
über 200000 M. Nordalien 100000, 


Nr. XX, Dieles letzte Blatt theilt fich i in zwey 

T zur ö ° 

. Tableau comparatif de l’etendue territoriale 
des ER de la nouvelle Efpagne, auf wel- 
them die verhältnifsmälsigen Flächenräume durch 
Quadrate angegeben find, und 

2. Etendue territoriale et Population des Metro- 
poles et des Colonies en 1804 nämlich von allen eu-- 
ropäifchen Staaten, Frankreich allein ausgenommen. 
Die Verhältniffe im Flächenraum und in der Bevöl. 
kerung find [ehr anfchaulich dargeltellt. _ 

Am Schluflfe der Analyfe raifonnde de U’Atlas 
folgt ein Tableau des pofitions geographiques du Roy. 
de la N, E. determindes par des obfervations afiro- 
nomiques, und auf dieles ein Tableau des hauteurs - 
les plus remarquables, möfurdes dans l’interieur de 


ja N. E. 


Von dem Texte des Werks felbft gibt die vierte 
Lieferung den Anfang des IV. Buchs. Diefes führt 
die Auffchrift; Etat’de lagriculture de la N. E.— 
Mines metalliques. Wir finden.davon hier Chap. IX. 
Productions vegetales du territoire Mexicain. — 
Progres de la culture du Sol, — Influence des mi- 
nes fur le defrichement, — Plantes qui Jervent a 
la neurriture de [homme. - Dann den Anfang von 
Chap.- X. Plantes ‚qui. fourniffent les matieres pre 
migres aux manufactures et au commerce, —. Edu- 

cation 
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eation des befliauz. — Piche. — Produit de la 
grieulture eflime d’apres la valeur des Dihnes. 

Im neunten Capitel erinnert Herr v. X. an die 
in feinen Darftellungen [chan mehreremal nachdrück- 
lich herausgehobene merkwürdige Eigenichaft des 
fpanifchen ‘America, die es feiner Lage in der hei- 
sen Zone, verbunden mit der gewaltigen Erhebung 
mehrerer grolsen Strecken [eines Bodens. dankt, und 
die darin befleht, dals man in dielem Lande alle 
Climate der Erde antrifft, jenachdem man fich mehr 
oder weniger über die Meeresfläche erhebt, Bey die- 
fer Befchaftenheit des Landes muls ganz natürlich 
leine Pflanzen - Production fat unermelslich grols 
feyn, und lo iftes auch; man macht in den volk- 
reichftien und befuchteften Gegenden täglich neue 
Entdeckungen. Herr o, F, belchränkt fich jedoch 
in diefem Capitel dahin, von folchen 'inländifchen 
Producten zu handeln, die zur Zeit feiner Beobach- 
tungen Gegenltände der Ausfuhr waren, und auf 
welchen der mexicanilche Landbau beruht. Zuerft 
gibt er einen. Begriff von dem, was maninderneuen _ 
Welt Land- oder Ackerbau (Agriculture) nennt; 
wie aufden Antillen nicht der Bau nährendere Früch- 
te, fondern der von Handels- und Manufactur- Ge. 
genftänden, und die vom Schweilse der armen Afri- 
kaner gedüngten Zucker - und Rafte- Pflanzungen 
der Ackerbau find; wie dagegen in Mexico der An- 
blick deflelben fchon weit erfreulicher ili, da der 
eingeborne indianifche Bauer, fo arm er auch il, 
doch in manchen Stücken fich eines beffern Zuftan- 
des-erfreut, als der Bauer in mehreren nord - euro- 
pälchen Ländern; er hat Zu B keine Frohnen zu 

leiften, 
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_ leiften. Hier werdenauch Cerealien, nährende Wur- 
_ zeln, und die Agave, der Weinftock jenes Landes, 


gebaut, Hiernächft widerlegt Herr v. H. das gemei- 


ne Vorurtheil, als ob in America der Feldbau um 
des Bergbaues Willen verpachlälßgt werde, und zeigt, 
dafs vielmehr der letztere an vielen Orten zu dem 
eritern die Hanptveranlallung gegeben hat. An diefe 
Bemerkungen reihen fich noch einige über das Clima 
von Neufpanien überhaupt, und insbelondere der 
Gegenden, die nahe an der Gränze der heilsen Zone 
mit der gemäfsigten liegen, und über feinen Einflufs 
auf das F ortkommen der Gewächfle, und aisdann 
geht Herr v. H. zur Schilderung der einzelnen Pro- 
ducte über. 


_ Der Bananenpifang (Mufa [apientum) dort 


 Platano arto genannt, himmt' hier den erlien Platz 
ein; er ik für ‘die Bewöhner des heilsen Erdftrichs 
in America, wvas der Reis für Bengalen und China, 
was Korn und Waizen für Europa find, Der Ertrag 
diefes Gewächfes it in jenen fruchtbaren Gefilden, 
bewundernswürdig. Dort trägt eine Bananentraube 
160 bis ıgo Früchte, und wiegt 60 bis go Pfund. 
Ein Stück Landes von ı00 [] Metres kann wenig- 
ftens 30 bis 40 Bananen - Sprölslinge: in -fich fallen. 
In einem Jahre liefern diefe zum mindejien 4000 Pfd, 
nährender Subftanz. In Europa würde der Waizen, 
wenn er das zehnte Korn brächte, auf ein Stück Lan- 


des von ı00 [J Metres nur 30 Pfund Körner liefern. 


"Welcher gewaltige Unterfchied! Freylich kommt 


hierbey ; wie Herr vo. FZ, fcharfinnig bemerkt, fehr 


viel darauf an, wie die eigentlich Nahrung gewäh- 
ZOnden ‚Stoffe in den verfchiedenen Arten von Ge- 


“ wächlen 


Y 
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wächfen fich zu einander verhalten, aber auch da 
zeigt fich der Unterfchied ganz zum Vortheil der Ba- 
nanen, denn eiri Stück Landes mit Bananen bepflanzt, 
welches funfzig Menfehen hinreichende Nahrung ge- 
ben kann, ilt nicht grölser als ein Acker, deflen Er- 
trag an Waizen (das achte Korn gerechnet). kaum 
fo viel Mehl gewährt, um zwey Menfchen davon 
zu erhalten. Herr», 7. unterlucht auch bey dieler 
Gelegenheit die verfchiedenen Meinungen über das 
eigentliche Vaterland des Bananenpifangs, und kimpt 
dafür, dafs die neue Welt dallelbe fey. 

Nach dem Bananenpifang ift der Manioe ( Ja- 
tropha manihot) der vorzüglichfte Gegenltand des 
Landbaues im tropifchen America. Auch diele Pflan- 
ze [cheint Herrn ». HM. ein einheimifches Product 
von America, und nicht, wie Raynal behauptet, 
aus Africa dabin gebracht zu [eyn; es gibt zwey Ar- 

‚ten davon, dielülse (dort Juca dulce genannt) und 

die bittere (J. amarga) ; der Saft aus der Wurzel 
der letztern jlt giftig, dennoch ilt es diefe, welche 
jetzt vorzüglich gebraucht wird, da man'ihrem Saf- 
te durch Kochen und Schäumen. die giftige Eigen- 
fchaft zu benehmen weils. 

Noch ausgebreiteter ift die Cultur des Mais 
(Zea mais), nach Herrn ®. H. ebenfalls eines ur- 
fprünglich americanilchen Gewvächles von dem fiärk- 
fien Ertrag. Der Mais trägt in den fruchtbarften Ge- 
genden bis vierhundertfach, und im Durchfchnitt 
immer das hundert und funfzigfie Korn. Erifin 
Mexico die Hauptnahrung des Volks und [elbfi der 
meiften Hausthiere. Sein Mifsrathen bringt in die- 
fen Gegenden: grafse Noth hervor. . Der Gebrauch 
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deffelben it höchft mannichfaltig, und unter andern 
werden davon (von den Körnern fowohl als von 
den -Halmen) verfchiedene bier- und weinartige, 
und andere geiltige Getränke bereitet, 

Unfere europäilchen Cerealien find erft nach der 
Ankunft der Spanier in America dort bekannt ge- 
worden, obgleich es wahrlcheinlich ilt, dals man 
in Chili [chon früher awey Grasarten mit mehligen 
Körnern baute, die mit unferer Gerlte und unlerm 
Waizen zu einem und demlelben -Gelchlecht gehör- 
ten, Die grofse Trockenheit der Sommermonäte in 
den tropifchen Gegenden von Mexico, [chadet den 
europäifchen Cerealien mehr als dem Mais, der lich 
nach langer Dürre [chon durch den Regen von eini- 
gen Tagen erholt, Diele Gegenden haben eigentlich 
nur zwey Jahreszeiten; die Regenzeit fängt im Ju- 
nius oder Julius an, und dauert bis in den Septem- 
ber oder October, die übrigen Monate find die tro- 
ckenen. In dielen letztern Monaten helfen fich die 
Landbauer durch künftliche Wällerungen, von de- 
ren gelchickter Anlegung die Güte .derErnten abhän- 
gen, Bemerkenswerth ift, dals in den letzten Jahren 
vor und zu der Zeit von Herrn v. Hs, Aufenthalt in 
Neufpanien, die Natur hierin fehr von ihrer Regel. 
mäfsigkeit abgewichen war, und die Regenzeit lich 
um einige Monateverlpäter hatte. In den fruchtba- 
reren Gegenden von Mexico bringt der ZFaizen zum 
allermindeften das zwey und zwanzigfie, in den 
nördlichern und in Neu - Californien aber im Durch- 
fehnitt das hebenzehnte Korn, wie Herr v. A.durch . 
eine Tabelle über die Ernten der californilchen Dör- 
fer von 1797 und ıgo2 beweilst. Die Production 
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vom Waizen überhaupt mag in ganz Neulpanien auf | 


joMillionen Myriagrammen und darüber anlteigen, 
Herr v. H. läfst hierauf Vergleichungen über denEr- 
trag und über die Preile des Tagelohns in mehreren 
Ländern folgen, und zeigt die Handelswege an, auf 


welchen der Waizen aus Neufpanien jetzt geführt. 


wird, und künftig noch geführt werden kann, 
Roggen und Gerjie, welche die Rälte [chon 

eher vertragen, als der Waizen , werden auf den 

böchften Flächen des Landes gebaut, wo das Ther- 


mometer felten am Tage über 14° (des hundertgra- 


digen Thermometers). fteigt. In Neu-Californien 
hat die Gerfte im Durchfchnitt, im Jahre 1791, das 
vier und zwanzigfte, und ıgo2 das achtzehnte Korn 
gebracht, ZAJafer wird in Mexico nur fehr wenig 
gebaut, Die Kartoffel (dort Papas) ob fie gleich 
der neuen Welt@ngehört , fcheint doch in Mexico 
vor der Ankunft der Spanier nicht bekannt gewelen, 
fondern von diefen erft aus den Gebirgen von Neu- 
Grenada dahin gebracht worden zu leyn; welches 
Herr v. H, weiter ausführt, Er glaubt auch, dals 
die Kartoffeln, welche zu’ Ende des [echzehnten 
Jahrhunderts aus Virginien nach England gebracht 
wurden, aus Südamerika abltammen; denn dan.als 


ı hatte man fie fogar fchon in Italien und in Spanien, 


Man bapıt die Kartoffel auf den höchftien und 
kilteften Theilen der neufpänilchen Gebirge, wo 


auch Tropaeolum efeulentum und Chenopodium 


quinoa Gegenltände des Feldbaues in bedeutender 


| Menge find. In Quito und äuf der Gebirgsebene 
‚ von Santa FE fah Herr v. ZH. runde Kartoffeln von 
_ diey Decimeter ı2 bis 13 Zoll) im Durchmeller. 
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Wir erinnern uns hierbey einer Erzählung von Kar- 
toffeln, die ein Reifender in America gelehen haben 
wollte, welche ‚von länglicher Form und lo unge- 
heuerer Gröfse gewelen [eyn lollen, dals fie ausge- 
höhlt den Wachtpolten als Schilderhäuler gedient 
hätten. Eine Angabe, von welcher nicht [chwer 
auszumitteln feyn dürfte, ob fie richtig oder über- 
trieben it, die aber dadurch [ehr verdächtig wird, 
dafs Herr v. H. von folcher ungeheuern Grölse der 
americanilfchen Kartoffeln gar nichts erwähnt. Die 
Mexicaner und‘ Peruaner erhalten die Kartofleln 
ganze Jahre lang dadurch, dals fie lolche dem Froft 
ausletzen, und nachher in der Sonne trocknen. laf- 
fen. Dadurch werden fie ihres Wallers beraubt, und 
das Keimen, welches fie verdirbt, wird verhindert, 


Aufser den bisher angeführten,‚euthält America 
noch viel mehrere Gewächle mit nährenden Wur- 
zelı. Die nützlichften darunter für die Nahıung 
des Volks find die Oca (oxalis tuberofa); die Ba= 
tate (Convolvulus batatas) und die Yamswur: 
zel (Dioscorea alata). Ferner die Cacomite, 
(Tigridia); die Liebesäpfel, (Solanum lyco- 
perfieum); Erdpiftazien, (Arachis hypogea); 
die ver[chiedenen Arten von Piment, ( Capficum 
baccatum, annuum und frutefeens; (die grofse 
“ Sonnenblume, (Helianthusannuus); Vom He. 
lianthus tuberofus erinnert fich Herr ». H. nicht, 
ihn in den [panifchen Colonien als Gezenftand des 
Feldbaues gefunden zu haben. Der Leisbau it — 
wahrlcheinlich wegen der zu grolsen Trocken« 
heit — in Neufpanien unbedeutend, 


Übri- 
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Übrigens findet man in Mexico falt alle euro- 
päilchen Gartengewächle und Fruchtbäume, und 
es it [chwer auszumitteln, welche von den Erf 
ıen [chon vor Ankunft der Spanier in America vor 
handen waren, Gewils ift es, dafs die Americaner 
Schon früher, Zwiebeln, Bohnen, Baumkürbifle, 
(Crefcentia) und. Richern belalsen. Was das Obft 
betrifft, fo bringt die innere hobe Fläche von Mexi- 
coim gröfsten Überflufs Fir[chen, Pflaumen, Pfir- 
fehen; Apricofen, ‚Feigen, FFeinbeere, Melonen, 
depfel und Birnen, die gröfstentheils von vortrefi- 
‚lichen Gelchmack find, wenn gleich die Bäume 


wenig gepflegt werden. Auch fieht man inMexico, | 


fo gut wie in Peru und Neu-Grenada, die Tafeln 
der Wohlbabenden beletzt mit den: #rüchten des 
wärmern Europa, mit /nanas, die Früchte der 
Flafchenbäume (Annona und Chilimoya), des 
Goyavabanms, den Breyapfel (Sapoia), 
die Mameis (Mammea) u.[. w. welche alle durch 
die Sorg[amkeit und den Fleifs der Eroberer und er 
fien Anbauer nach Neulpanien verpflanzt wörden 
find, Die Conguifiadores, welche gewils nicht alle 
nur rohe Krieger waren, . widmeten Gch in ihrem 
Alter dem Landleben. Einfam, nur von Indianern 
umgeben, deren Sprache fie nicht verlianden, fan-« 
den he ihre Freude in der Pflege vaterländifcher 
Pflanzen, die fie an den caltilifchen Boden erinner- 
ten. Es gab bey ihnen jedesmal ein Familienfelt, 
wenn ein europäilches Gewächs von ihren Händen 
gepflegt, zum erltenmal reife Früchte brachte. Man 
kann nicht ohne Rührung die Befchreibung lelen, 
die der Inca Garcilaffo von der Lebensart dieler 
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erften Coloniften macht, ünd wie er erzählt, dafs 
fein Vater, der tapfere Andres de la Vega alle [eine 
. alten Waffengefährten zulammen bat, um mit ihnen 
die drey erfien Spargel zu theilen, die er auf der 
Ebene von Cusco gezogen hatte, Vor der Ankunft 
der Spanier gab es indellen. in Mexico und in den 
Cordilieren des [üdlichen Amerika Baumfrüchte, die 
grolse Ähnlichkeit mit denen des gemäfsigten Eufo- 
pa hatten, und die Hr.v. H. und Hr. Bonpland in 
dem botanifchen Theil ihres Werkes belchreiben 
werden. 

Die Früchte von Koller, felbft die nützlich- 
ftien darunter, find den Mexicanern noch unbekannt 
geblieben; fie befitzen daher noch nicht den Brod- 
baum (Artocarpus incifa), nicht den Flachs 
von Neu Seeland, (Phormium tenax,) nicht 
das otaheitifche Zuckerrohr, Auch findet man in 
Mexico keine in China oder den Philippinen einhei- 
mifche Pflanze, ausgenommen die Triphafia auran= 
tiola (Limonia trifoliata) , einen niedlichen Strauch, 
deilen Früchte eingemacht werden. Pomeranzen- 
und Citronenbäume werden überall in ganz Neufpa- 
nien, felbft auf der innern Bergebene gezogen. - Diei- 
Frage ift oft aufgeworfen worden: ob es diefe Ichon 
vor der Entdeckung von America durch die Euro- 
päer dalelbit gegeben hat? Herr v, H. vermuthet,' 
dafs wenigftiens der Citronenbaum mit grofsen gel- 
ben Früchten, nnd die [ülsen Pomeränzen von den’ 
Portugielen und Spaniern nach America gebrachr 
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Den oft verfuchten Anbau des Ölbaums fcheint 
die Ipanilche Regierung aus eiferfüchtiger Politik 
indirecterweile hintertrieben zu baben ; denn immer _ 
bat der 'fpanifche Hof den Anbau des Ölbaums, des 
Maulbeerbaums, des Hanfs, des Flachfes und des 
Weins in Amerika [ehr ungern gefehen. Hr. v. H. 
erzählt, als ein Beyfpiel, auf welche gehäfßge Weile 
man eine dem Mutterlande nachtheilig [cheinende 
Cultur verfolgte, dals während - [einer Anwelenheit 
in Mexico, der Vicekönig Befehl erhielt ,:die Zein- 
flöcke ausreifsen zu lafjen in. den ‚nördlichen Pro- 
vinzen von Mexico, weil der Handelsftand von Ca- 
dix Ach über eine Verminderung in dem Abfatz der 
Ipanifchen Weine beklagt hatte. :Glücklicherweife 
wurde diefer Befehl, wie viele andere, die von den 
Miniftern kamen, nicht ausgeführt. _ Man fühlte, 
dals ungeachtet der grofsen Geduld des mexicanifchen 
Volkes .es doch gefährlich werden konnte, es zur 
Verzweiflung zu bringen, indem man fein Eigen- 
thum zerfiörte, und es nöthigte von den europäi- 
[chen Monopoliften Bedürfnille zu erhandeln, die 
ihm die wohlthäsige Natur auf feinem. eigenen Grun- 
de darbot. | u 

Von den zur Nahrung dienenden Gewächlen 
geht Herr ».,F7. auf diejenigen über, welche die 
Mexicaner zur Verfertigung von Getränken ‚benutzen, 
Hier kömmt vorzüglich, — und.neben den von den 
oben erwähnten, ‚die auch anderwärts zu gleichem 
Zwecke angewendet werden jim Grunde einzig — 
der Maguey (Agave Americana) inBetracht, von 
welchem der dort unter dem Namen Puique be. 
kannte weinartige Trank bereitet wird, Der hierzu 
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dienende Saft (dort Honig genannt), kommt aus 
dem Schaft der Pflanze, die man verwundet fobald 
fie blühen will, welcher Zeitpunct fehr-genau wahr- 
genommen werden mufs, um die Wunde nicht zur. 
unrechten Zeit anzubringen, Die Blüthe kann bey 
einer Pflanze in lehr gutem Boden im fünften Jahre 
eintreten; in [chlechterem blühen die Pflanzen erft 
nach dem ıs5ten und ıgten Jahre. Eine Pflanze gibt 
gemeiniglich in 24 Stunden 200 Cubikzoll Saft, und 
dieles während drey bis vier Monaten, ungeachtet 
diele Pflanzen :auf dem dürrefien Grunde, und oft 
auf blolsen Felfen-ftehen. Die-Agave- Pflanzungen 
find daher überaus einträglich,, aber freylich erft nach 
einer Reihe von Jahren, Nach der Blüthe flirbt der 
Stamm ab, treibt aber an der Wurzel eine Menge 
von Spröfslingen, die wieder 'verpflanzt ‘werden. 
Der Agave- Saft Ichmeckt ziemlich angenehm - faner- 
füls ; der weinartige Trank aber, \velcher daraus be- 
reitet wird, gibt einen höchft widerlichen Geruch 
nach faulem Fleifche vofı (ich ;: wer aber den Wider- 
willen gegen diefen einmal überwunden hat, zieht 
‚den Pulque allen andern Getränken- vor. Erift näh- 
rend und färkend. Herrv. H. hat fich vergebens 
bemüht, die wahre Urfache jenes unangenehmen 
Geruchs des Agave-Weins zu ergründen. Da ihm 
die Erklärung, dafs die Schläuche daran Schuld leyn 
follten, um deswillen nicht genügte, weil der in 
irdenen Gefälsen aufbewahrte denfelben ‘Geruch 
zeigt; und da man ihn verficherte, dals der Agave- 
Wein von Toluca, (der befie und berühmtefte) die- 
fen Geruch nicht habe, und Toluca auf der kühlen 
Anhöhe liegt; fo äufsert Herr v. 4. die [charfüinnige 

’ eo. ’ + Ver- 
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Vermuthung, dafs diefer Geruch vielleicht von der 
durch die Hitze bewirkten Zerfetzung einer. vegeta- 
bilifch-animalifchen‘ Subflanz herkommen könne, 
die dem Gluten analog, und in dem Safte der Agave - 


‘enthalten wäre, ‘Wie bedeutend der Agavebau auch 
‘ für’die Staats-Einkünfte it, _ fieht man aus.der Ans | 


gabe, nach welcher im Jahre 1793 .die Eingangs- 
rechte davon in den.drey Städten Mexico, Toluca, 
und Puebla, nach Abzug der Erhebungskoften, die 
Summe von 761,131 Pialter, mehr -als 3,800,000 
Franken betrugen.. 

Aus dem Pulgue (der aber zu Alyfer Abficht von 
einer andern Agaven-Art. ‚genommen werden foll,) 
wird auch ein fehr beraufchender.Brautwein defilk 
lirt, denman Mexical,.oder aguardiente de Maguey | 
nennt, Er warfireng.verboten, weil er dem Abfatz 
der Ipanifchen Brantweine [chadete ; dennoch wird 
er in grolser Menge v£rfertigt; auch hat man in ei- 
nigen Gegenden angefangen, den Verkauf deflelben 


| gegen eine kleine Abgabe zu geftatten. 


Die Agave ift aber nicht allein der Weinftock der 
Mexicaner, (ondern fie hat ihnen auch den Hanf und 


: die Papierftaude erfetzt. Herr v. HZ. hat mexicani- . 


. Iche alte Manulfcripte mit nach Europa gebracht, die 


un “ 
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auf Agave-Papier gelchrieben find, und die um lo 
mehr zu den Seltenheiten gehören, da die zu 
Rom, Wien und Veletri aufbewahrten mexicani- 
fchen Hieroglyphen auf Hirfchhäute lieben 


. find. Die Blätter der Agave liefern Fäden, die in 


Europa unter dem Namen fil de pite bekannt find, 
und die Stacheln diefer Blätter dienten fonft den 


' Mexicanern als Nadeln und Nägel, auch ihren Prie- 
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ftern, um fich bey ‘öffentlichen Bufsübungen damit 
. Arme und Bruft zu durchftechen. - 

Der Bau des Weinfocks ift in Mexico BE zu 
i unbeträchtlich, ‚als dals man dieles Gewächs den 
Reichthümern feines Bodens lollte beyzählen kön- , 
nen, und er wird fich erft dann erheben und aus: 
- breiten, wenn die Adminiftraiion der Indufirie die- 
fer Provinzen nicht mehr folche Fefleln, wie bisher 
gefchehen, anlegen wird, und wenn die Malle der 
weilsen Einwohner — die eine Menge fpanifchen, 
franzößifchen, Madera- und Canarien.- Wein ver 
rauchen — fich vergrölsern wird. Die gebirgigen. 
' und gemäfsigten Gegenden von Mexico , Guatimala, 
- Neu- Grenada und Üataccas, könnten zum Nord» 
une mit Wein vn Ä 


Er Forefscrunr folgt.) 
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Fortgefetzte Beobachtungen 

desgrofsenGometen 
| angeßellt | 
auf der Sternwarte des Freyherın ®.. Zack 
a la Capellete, bey BEANE, 

1 und | ni 


Nachricht von dem zweyten im Noy. v.J. 


ö entdeckten Comsben, e: aa 


Wir laflen bier die eier air Beobach- 
tungen des grofsen Cometen folgen. Diefe im No« 
vember - Monat angeltellten Beobachtungen: werden 
dieLücken ausfüllen, welche die Witterung diefes 
Monats in den nördlichern Himmelsftrichen zurück 
lafen wird. Wenigftens fehen wir aus den meteo- 
rologifchen Beobachtungen der kaiferl. Sternwarte - 
im Pariler Journal, dafs bedeckter Himmel, Nebeh 
und Regen die Beobachtungen diefes Cometen da 
felbft häufig mülfen unterbrochen haben. Nicht fo 
in Marfeille, in diefem Quito von Europa, wo der 
Himmel fo rein, fo hell, fo klar bleibt, wo ihn im 
Winter kein Nebel trübt, im Sommer kein Sirocco, 
wiein Palermo, verfchleyert. Hier in. dielem. älte- 
fen Wohnfitze europäifcher Sternkunde, follte ei- 
gentlich der erfte und: vorzüglichfte National - Tem- 
pel der Urania gegründet feyn, == Der Comet ift 


fort- | 
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fortwährend nach der von uns angezeigten Methode 
beobachtet worden, welche fich mehr und mehr be- 
währt, und uns die angenehme Hoffnung gibt, die- 
fen Cometen in feinem Rückzug noch lange, und 
wenn er auch noch fo licht[chwach werden [ollte, 
immerfort ‚mit derlelben Genauigkeit und Sicherheit 
verfolgen zu können, Der Collimations- Fehler des 
Rreifes und des Theodoliten wurden jederzeitdurch 
Atair befimmt. Noch ein Vortheil diefer Beobach« 
tungsart, deflen wir zu erwähnen vergellen haben, 
ift, dafs folche nicht [o (ehr, wie es auf den erften 
Anblick [cheint, von einer genauen Zeitbeffimmung 
abhängt. Um dies durch ein wirkliches Beylpiel zu 
erläutern, [o wählen wir eine unlerer Beobachtun- 
gen dieles Cometen , [letzen einen beträchtlichen 
Fehler in der Zeitbefiimmung voraus, und berech- 
nen dellen Einfluls auf die daraus abzuleitende Poß» 
tion des. Gometen. Zum Beylpiel diene folgende 
Beobachtung :: 
‚Wahre |Scheitel-, Azimuth !berechn.| Polar- 














Stern- Abt. des Stundw.] Dit. e 
Zeit SaUom: Cometen |desCom, desc. 


33 1 49:4 55 56 46.106 25 a5|a4 25 46177 41 4 


nn 


In Bog. verwandl. w. Sternz. 345 27 21 
Ger. Aufli, des Com. 291 1 35.12 ıg s6]Abweich des 


Comet. nörd. 


Nun Setzen wir voraus, obige Sternzeit fey um 

6" falfch, und zuklein, und Ratt 23U..1' 49,"4 [oll- 
te die wahre Sternzeit der Beobachtung. feyn- 
23U ı’ 55,"4, fo ändert dieles den Collimations- 
Fehler des Kreifes um eine Minute, und; den S$tan- 
desfehler des Theodoliten um %' 20’. Aber auch 
die 
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die Scheitel-Abflände und die Adimutlie des Come- 
ten ändern um diefelbe Gröfse. Berechnen wir 
demnach nach diefer-neuen Zeitangabe die as! 

des Cometen, fo. erhäkten wir: Ze “ 
Polar, | 


-Dik, FF 
d, Com, _ 


|Scheitel- Atimuth berechn. 
Abit. des {$tundw. | 
des Com, om,| Con Comet, es des Gom. 


Wahre 
Stern- 
‚Leit 


| —— — 


U 
23 I 55.4155 57 IFRFR) 54 27 ! 
in Bog. verw. Sternz, 1345.28 51 
gerade Auffi. d. Comet, 2gı 2.34 12.18 59 Decl. des G. 
mitobiger Zeitbelüim, haben. - 
wirgefunden . os . . 291 1 35121856 — 
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Man fieht hieraus, dafs der Fehler, relchen die 
fehlerhafte Zeitbeffimmung hervorgebracht hat, fehr 
unbedeutend it, Nur das abfolnte Zeit -Momentder 
B£obachtung. behält den Fehler von 6”. ganz bey, 
aber auch- hier ift deflen Einflufls von höchk gerin- 
gem Belange, denn wenn des Cometen tägliche Be- 
wegung in gerader Aufiteigung auch einen Grad be- 
tragen follte,- fo.würden diefe 5” nur einen Unter. 
fchied: von o,"25’in der geraden Auffteigung des Co- 
meten bervorbringen. Aber welcher Beobachter be- 
geht heut zu Tage wohl einen Fehler von 6° inder 
Zeitbetimmung ? 

Was den zweyten. von. uns.angekündigter neuen 
Aukömmling betrifit, [o haben wir dieles äulserkt 
lichtfehwache und kleine Geftirg wegen des heran- 
rückenden Vollmondes nicht weiter beobachten kön- 
nen, da der zu helle Mondfchein alle Spur dellel- 
ben gänzlich vertilgte. Doch haben wir es den 30. 


November wieder erblickt, aber nur erblickt, Beoh- 
ach- 
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achtungsfähig war dieles Atom eines Cometen durch- 
aus nicht, und wir werden gegenwärtige Lunation 
abwarten müllen, um dieles feines kärglichen Schim- 
mers beraubte Gellirn weiter verfolgen zu können, 
welches in wenig Tagen gelchehen wird. Unmög- 
lich kann dieler fremde Befucher unfern künftigen 
Nachforfchungen mehr entgehen, da er zu genau 
gefellelt und [eine $pur unverfehlbar ift, 


'Scheinb. ger. |Scheinb. nörd.|o ; 

ı8ır | Mittl, Zeit | Auffteigung | Abweichung Is 9 
Br des Cometen | des Comet. ET. 

=— — | —n — ER ae WE BER Veen Tier En 14 
Nov. ıılgU. 20° 29,"0l279° 41° 52, 6laı" 27. 19”0, 5 
‚148 ı9 24 ıj282 30 31, 2|I9 ı1 16,4 5 





> 168: 20 37, 61284 815 20 0117.46 "8,46 5 
178. 7.45 11285 4 1» 017 4 554 5 
1818 15 42, 9'285 53 26, 6, 5!16 10 25 45,0 4, 


1918 23 27, 31286 4ı 49 Sıs 46 31, 5 4 
208 ı7 841287 28 :0, 315 9 za 
5 
5 





2118 ' 18/ 35, 71288 ı2 28, 3j14 33. 14:6 
2316 .45 ‚46, 2289.36 50, 2113 25 336 Q 5 
„2416 43.57, 6290 _ 19 22, Blı2 st 43 2 Rn - 
2516 48-15, ıl29ı. o 41, olız ı9 18 81% 
276 47 3, 9292 2b 28, 0lır 16 Bi 













2816 5o 30, 71292..58 46 0|10.:46 30%. 8.5 
29|6. 42. 20, 9i293, 351,33» 3 17 59,8|.,5. 
3016. 39 54 61294 13 2m 2 
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Fortfetzung. der Beobackhisen des II. Kometen; 
ange lellt a la Capellete bey 
x Marfeille. 





‚Mitt. Zeit Scheinb. ger.|' Schembare rd a 
ı8ır | a:la Capel- | Auffteigung | , Abweich:: SS. 
, lete des Comet. | des Cometen sa 


Dec. 590 9" 32,'7164° 24 13," 5113° 40° 21,758 








€; 
78 z 8864 7 24, 0112 3 22, 2-| 5 
88 36 22 26 hie log 
1318 55.37.5163 20 19,017 0 11» 2| 5. 
1539 433, 7163 5 23, 315 18 4, 5-1 5° 
1818 ‚38 , 38, 5162 49 31, 7) 2:47, :5%77| 5 
1989 49 562 44 34.4 1 57 24.2-| 5 © 
2419 49: 21, 5|62 28 40, 2| 2 13! 44 3Nt° 6 
2919 50: 40, 5162 26 319 516 11 24 37) 4 
309 ‘29. 46, 3162 2. 14, 316 566 4,77| 6 
31l9a 34 27, 9162.28 42, 817 41 24 z+| 5 


Diefe Beobachtungen find alle auf diefelbe Art 
gemacht worden, wie ‚wir.lolche in unlerm letzten 
December - Hefteangezeigt haben. Sobald fie in hin-, 
reichender Anzahl waren, üm daraus eine genäherte 
Bahn berechnen zu können, liefs ich [ölches von 
meinem Secretaire Ferner , nach der votixefllichen 
Olbers’{chen Methode unternehmen. Es war fein er 
fer Verfuch diefer Art; und obgleich Hier det mils+ - 
liche Fall eintrat, dals des Cometen [cheinbare Be- 
wegung falt (enkrecht auf die Ecliptik, und feine 
Bewegung. in der Länge [ehr geringe, in- der Breite 
aber fehr beträchtlich war, fo ift ihm dennoch diefer 
erte Verfuch lo glücklich gelungen . dals die erfien 
und unverbellerten Elemente der Bahn, .die er er- 
hielt, die ganze Reihe der bisherigen Beobachtun- 
gen vom.xg. Novbr. bis Ende Decembers über alle 

Eıwar- 


S 
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Erwartung genau darftellten. . Es war mir anfäng- 


lich nur darum zu thun, zu erfahren, ob der Comet 
fich noch lange und deutlicher zeigen, ob er ich der 


Erde'nähern, oder von derfelben entfernen würde, 


damit, wennin derjetzigeh Jahreszeit [chlechte Wit« 
terung ihn unfern Blicken auf längere Zeit entzie- 
ken under an Lichte indellen abnehmen -follte ‚“man. 
ihn nachher defto leichter wieder auffinden könnte. | 


_ Folgende drey Beobachtungen wurden : zür Be- 
rechnung diefer Cometenbahn gewählt: 


Mittl.[ Beob.‘ j Beob, jLänge d, © Log. 
‘ Zeit | geoeentr. fgeocentr. nach 
ıgıı alala-| Länge des } füdliche]| v. Zach's-- u 
Be | Kometen en Tejein “ 32 5_ 


Mn  — 

















Nov. 21, 41692] 129° 27 421 44: r 34| 7 28 44 25| 99944180 
Dec. 5,38163|1 29 23 50| 34 27 ı2] 8-12 52 54] 99934151 
17h 29n3408612 0 16, 1) 22 38461 8 27.5 21.9:99278318 


Hieraus berechnete Herner nachliehende drey en 


chungen‘ n er 


= Press = 0,974632 m n974oR.g BZT ei 


BE ram; Press - - BIT Ze 5 + 2.188607 > f 


KZ reise in ASTITER > 01310864 Auer 


f»+ 


Nach ein paar Verfuchen fand er die curtirten Diftan- 
zen des Öomeeten von der Erde, in der erften Beob- 
achtung e' == 0,5209g8. "In dert dritten Beobachtüng 
e*' = 0,7113 23 , ‘woraus fich"fogleich ergab, 'dafs der’ 


Comet fich von uns entferne, folglich anLichr nicht 


zunehmen ‘werde. Wir hatten vorher äus' feiner 


_Lichtftärke, wvelche uns atıfser allem Zweifel zuneh- 


mend Tchieni, das Gegentheil vermuthet. WährfcKeihi« 
i | | er lich 


VI. Fortgef. Beob. des 'größsen Comehen etc. gI 


lich war diel[e Photometrifche Täufchung. dadurch 
entftanden, dafs der Comet in den erlten Zeiten Sei» 
ner Erfcheinung, wegen feiner ftarken füdl. Abwei 
chung, fehr tief am Horizonte, und in den Dünften 
dellelben gelchwächt beobachtet wurde; bey zuneh- 
mender Abweichung und Höhe nahm feine Jehein» 
bare comparativifche Helligkeit in gröfserem -Ver- 
hältnifs zu, als feine wirkliche Lichtftärke abnahm. 
Die übrigen Elemente dex Balın entwickelte Werner 
folgendermalsen : BEReTE 


Zeit der Sonnen- Nähe ıgtı Nov. 9525352 M.Z. ala C. 
Länged. Sonnen-Nähe „ . 12 16° ı0' go" : 
‚Länge des auffteig. Knoten 3: 2 57 »ıI | 
Neigung der Bahn . . . 31 29 28 R TE 
AbftandderSonnen-Nähe . . 1,58533 were 
Log.dertägl.mittl.Beweg. . '9,6599492..\....413 \ 
Richtung « . . . +: Rechtläufig 

Und hieraus ferner die Gaufs’Ichen Conftanten 
für die gerade Auffteigung und Abweichung; 

a — 136° 4ı' 20” Log a Z 0,1311524 

p' ZZ 58 23 29 Log ß 7 0,1774527 

v1 353 57 51 Log y ZZ 99849626 ' 
Diefe Elemente geben zugleich zu erkennen, dals 
die Bahn diefes Cometen mit keiner der bisher be- 
rechneten Ähßlichkeit habe, folglich dieler Weltkör- 
per auf.keine Identität mit irgend-einem-bekannten 
Ichon erfchienenen Anfpruch machen könne. 

Aus folgender Darltellung der Übereinftimmung 
diefer Elemente mit der ganzen Reihe unlerer Beob- 
achtungen, wird man ihren Werth beurtheilen kön- 
nen; diekleinen Abweichungen, die noch nun 

| en, 


923  ... : Monatl Correfp., 812, FAN: 


‚ben, werden fich in der Folge, wenn alle Beobach. 
tungen bis auf die letzte gelammlet leyn werden, 
leicht wegfchaffen lallen, 

Geflillentlich geben wir hier die ganze Verglei- 
chung ‚aller Beobachtungen in einem Zeitraum von 
43 Tagen, mit den genäherten Elementen der Bahn, 
um zu zeigen, wie nahe an die Wahrheit, man [o- 
'gleich auf den erften Wurf, felbft in den unvortheil- 
‚haftelten Fällen, vermittelt der Olbers’Ichen Berech» 
nungs-Methode gelangen könne ; abgerechnet, dals 
diefe Methode unftreitig kürzer, ais alle bisher be- 
kannt gewordene it. Vielleicht trug hier auch die 
Güte der Beobachtungen etwas dazu bey, denn [el- 
ten beträgt der grölste Unterfchied der fünf Beob- 
achtungen eines Tages ı5 bis zo Secunden im gera- 
der Auffteigung, ünd 10 bis rz Sec. in der Abwei- 
chung. Hätte man den problematifchen Cometen vom 
Jahre 1770 auf diefe Art beobachtet, lo hätte man 
wahrfcheinlich über ihn beftimmtern Auflchlufs. 


Vergleichung unferer fümmtlichen Beobachtungen 
mit obigen Elementen. der Bahn. 
Fehler in der 
Ger. Aufft- | Abweich. 


Nov. 18) m 1’ 5") — 3’ 44 


1811 





19| = ı IQ | I 3 
a I 5 
zo 13[|=-o 1 
Dee. 5 —o 54|+3 52 
1027| m 2 58 
8 mo 58, m 2 3ı 
En DEE Seal DE 
15 oo o|t+ı 24 
18 mo 311lmo 24 
I mo 3|—o ro 
24 -o Ss Irı 43 
29| —o 27 Er 53 
3200| —o 22| #4 ı5 
3zı| —o 321-5 42 


vH. 


VII. Oriani’s Beob.desgr. Cometen.in Mailand, 9% 
DER 


VII, 


Beobachtungen des grolsen Cometen 
vom Jahr ıgıı. 
Vom Herrn Oriani in Mailand. 


Mittl. Zeit | ‚Scheinbare | Scheinbäre 





in ailand_ AR nördl. Abw. 
Nov, 6| 5U 52° sı"| 274° 25’ 40"| 25° 42’ 5" 

015 35 73] 277 32.M0128..9 46.; 
| 26 12 34 |: 33. 13 
1216 57 24 | 280 35 42 | 20 43 354 
14| 5 18 wo |:282 22 6 | ı9 17 25 
1615 22 14 |284 8 8|lı7 St 37 
17] 5.16 44 | 284 57 57 |ı7 ı0n 24 
181 6 28 ı6 | 285 49° z0o|ı6 29 ı5 
! 5 58 HE: 36 1 15 50 55 
205 55 28,287. 22 ı8 lıa5 13 45 
|; 49 HE: 36 A: 24 50 
24| 5 10 21 | 290 ı6 ı2 | ız 53.29 
2516 35 so | 290 59 35 |ı2z 18 sr 
2715 ı8 17 | 292.17 5! ır 17 ‘40 
291 6 54 44 | 293 35 zı | 10 17 34. 
30| 5. 40 28 | 294 ı0 40 9 50 34 
Dec. 1| Ss zur: 5ı | 294 46 38 | 9 23 43 
Ss 22 44 | 298 ıı 3716 59 43 
1516 10 27 | 302 14 33 | 4.14 ıı 
18 5 ı8 44 | 303 38 7| 3 23 16 
|; 58 53 FE 32 25 2 5ı 28 
2315 36 15 13055 sı ol 2 7 46 
24| 5 32 ı5 | 306 16 2ı]| 1 94 6 
2516 55 29 | 306 43 38 | 2 40 26 
265 235 1ı)307 6 sı I 27 59 
29, 5 35 9| 308 20 241 0 50 34 
30] 5 25 37 | 308 44 | o 39 20 

5 


zıl s 32 58 1309 _ 7 9! oo 28 9 | 
1812 |  Seeberger Beobachtungen 
L— nn 
Jan. | 6 7 25,1] 318 47 53| 0 44 223 5 
ı0|@o _ 4,ıl3ız2z 5; 8,3] ı 10 51,4 





l 
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x 


vIil. 
Aus zwey Schreiben des Herrn 


Profellor Gaufs, | 


Göttingen, den g. Jan. 1812. 


N ach langer Unterbrechung kann ich Ihnen, theu- 


‚ erfter Freund, endlich wieder ein paar Beobachtun- 
gen des zweyten Cometen mittheilen, Erift noch 


ziemlich hell, und wird hoffentlich noch geraume 
Zeit zu beobachten leyn. Auch geltern habeich ein 
paar Vergleichungen erhalten, allein erft nachher be- 
merkt, dafs der verglichene Stern nicht in der Hifk, 
cel. Reht. Die folgenden‘ Beobachtungen dilleriren 
von Herrn Nicolav’s Ephemeride etwa ı' in AA und 


g inDecl., er ift jetzt damit befchäftigt ‚ die Ele- 


mente darnach zu verbeflern, und ich werde Ihnen 
fein Refultat nächften Poftag mittheilen. 
ıgız | M.Z. | /RdesCom; | Nördl. Decl. 


Jan. 3 A 1" 46"|62° 37° 6,°4 9“ 9°’.47' 14° 7 
6 54 15 |62 .40 38, 6110? 29, 57,8 





Den 16. Jan. 
Beobachtungen des neuen Cometen kann ich Ih- 
nen zwar heute nicht [chicken, da es feit dem 4. Ja- 
nuar mir nicht möglich gewelen ifl, eine neue zu 
machen, inzwifchen werden Ihnen die Rechnungs 
Relultate des Hrn. ul die ich Ihnen heute mit- 
Ä thei- 


Fo 


or VL. Aus zuey Schreib. des H..Prof. Gaufs. 95 


theilen kann, gewils willkommen feyn. Diefer ge- 
Ichickte Rechner übernahm, nachdem ich ihm mei- 
ne Beobachtungen vom 3. und 4. Januar ‚mitgetheilt 
hatte, die Verbeflerumg meiner parabolifchen Ele. 
; mente, und erhielt folgende’Refultate, die gewils 
nur noch [ehr kleiner Verbelasäugen fähig feyn 
werden. _ Ä 2. 


u Le Se kat. tür (ui => 


Parabolifche Eiiisabe des zibeyten Camsten 


‚von 1811. " 


.- w-. 


Perihel, Zeit... ıgır Nov. 11,392 108 Merid, v. Gött. 
— Länge 00 2 47 39' 36,"1 
— Tog.d. Abftandes ' 04201178E 
‚ Neigung derBahn . . . 31° 32° 39,7 
Länge desauffteig. Änoten 92 53 44 2 
Bewegung one . ‚ Techtläufig. 


Die Conftanten zur Berechnung d der Coordi- 
naten find: Ä 


i «fin (ur 13g° 3° 9° " 39."6) 9, 
Rn : log « = 0,131 
T coly: at | 5“ „I3 9477 ° 
iz & fin (u 59° 53 ' 53,” 0) loe £ — ’ _ Set 
2 I rolzr2 1 : 5 9178477 


L 
i ' 
| — yfneH3: EL Ea N) N ,logy= = 99865984 
col4ı? eo 

| ‚Er verglich dann fämmtliche Besbashkeazen. zu 
weichen inzwifchen noch vier von Dr. Olbers und 
drey von Burekhardt, mir durch die Güte des er- 
‚Stern mitgetheilt, gekommen waren, mit [einen Ele- 
‚menten und erhielt folgende Differenzen : ‚ 


Pe Zu | 


 ıgIr 


Y 


, 
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| Unterfchied in 
IR: . i ! Becl. 





-Beobac ‚hter. 








1811 Nov. 18 | — 12,74] — 138,"4lv. Zach 
19 ı + 34 7 19, 52..Zach 
120 | — 11,91 — 5. 519. Zach 
21 | — 450)» 4gv Zach | 
Dee: 8I--+--9, 71.2... . |v. Lindenau 
9; + 1,0) — 51, 4) Ölbers 
9m 4,9 m . 61v. Lindenau 
9.) or 4 Gaufs 
ıı|+ 2,9 — 4 . Gaufs 
12 I 8,5] — 27 A Gaüfs 
j 14 | m 23, 51 — 34 4! Olbers 
" 14 | + 18,9 67 Burckhardt 
16| -+ 28, 7| — -ı8, ıl Olbers 
22 ı + 20, 8| + . 4| Burckhardt 
| 25 8 25,2, —— 1) Burckhardt 
1812 Ja 3|- 2,7 — sn : |Olbers 
31 — 55h#+ 12 9] Gaufs 
‚4 28 —. 13,7 Gaufs 
6| — 3561| — 1, 5|Olbers 


Endlich hat er noch eine Ephemeride berechnet, die 
zur Erleichterung der Beobachtungen [ehr willkom- 


men leyn wird. 











ee AR. | Deet.m. jTopAbR rk 
1812 Jan. 14 | 63° 49’ | ı7° 3° | 0,0016 | 0, 303 
ı38 | 64 30 ı9 16 | 0,0236 | 0, 267 
22,65 ı8 | 21 18:1 0,0459 | 0,234 
26 | 66 14 23 .ı0 | 0,0682 | 0,205 
_30_ | 67 _17 | 24.52 | 0,0904 | 0,179 
Febr. 3 | 68 25 | 26 24 | o,ı124 | 0,157 
"916 40 | 27 49 1 0,1342 | 0,138 
3 ı1 | 7059 129 5 | %1555 | ©,ı21 
18'193, 24 30 15 0,1765 | 0, 107 
19 | 73 53 | 30 18 | 0,1969 | 0,094 
23 | 75 26 | 32 ı5 | 0,2169 | 0,085 
IT Rss 8182353, 1:5° FE SEE 
März 2 | 78 43 33 52 0,2552 | 0,065 
6|80 26° | 34 34 | 0,2736 | 0,058 
ıo | 8 ız 35 ıı 0,2915 | 0,052 


\ 
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Die Bedeckung von A Aquarüi hat Hr. Wach 
ter neuerlich auch berechnet und folgende verbel- 
ferte Conjunctions- Zeiten gefunden: 


Göttingen |roV 22' 29,"69 
Mannheim |ro 16 38, or 
Cronach Jıo 28 3,50 


Die beyden .erften flimmen gut mit Ihnen, aber bey 
der letzten ift ein Unterf[chied von ıo Secundeni 
Da er die Rechnung doppelt nach zwey verlchiede- 
nen Methoden geführt hat, fo halten Sie es viel- 
licht der,Mühe nicht unwerth, Ihre letzte Rech- 
nung noch einmal nachzufehen, 


! 


Moh, Corr. XXV. B, 1812. G IX. 
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‚, IX, 


Auszug aus einem Schreiben des | 
Hrn. Dr. Olbers. 


i € 





Ba, den 13. Jan. 18. 


1a rechne ünlern grölsen Cometen wirklich zu de- 
nen mit feften Kernen, weil ich Yerinüthe‘, dafs die- 
fer in dem lichten Dunlt der eigenthümlichen At» 
molphäre enthalten und von dielfer verdeckt ift. Auch 
Schröter ift diefer Meinung. - Sehr oft [chien diefei 
Kern durchblicken zu wollen, — Einer, freylich 
weiter nicht zu verbürgenden, im Moniteur enthal- 
tenen Nachricht aus England zufolge foll Herfchel 
den eigentlichen Kern mit [einem grolsen ( zofülsi- 
gen?) Telefcop, aber nur mit dielem unterlchie- 
den, und dem Monde anGrölse gleich gefunden ha- 
ben, _ 

Die Witterung ift feit dem zı. November ganz 
unerhöft [chlecht, und ich habe den Cometen [eit 
diefer Zeit nur viermal beobachten können, Hier 
diefe Beobachtungen ; | 
Ä | SR. Abweich. 


ıgır Dec. 6|5U 35° 48” 1 3‘ ad 
6 14 48 . u: 
6 47 ıı 297 39 26 |7 
8 9 43 |297 4ı 10 |7 15 18 — 
186 5 29 |303 37 5413 
3ıls- 53 27 |309 7 39 lo 
ıgızJan. 315 44 29 1310 17 49 |o 


\ 
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Die Beobachtung vom 6. Rimmt mit Ihrer [ehr 
fchlecht, belonders in Declination. Bey.einem von 
uns ift wahrfcheinlich ein Fehler in der Reduction. 
Am 3. Jan. konnte ich nur zwey Lalande [che Ster- 
ne, die blos am dritten Faden beobachtet waren, 
gebrauchen. Ein dritter zugleich mit beobachteter 
Stern wollte nicht mit der Hift. cel. fimmen ; viel- 
leicht war bey dielem der Faden unrichtig benannt, 

Den neuen Cometen habe ich in allem fünfmal 
beobachtet. Er würde viel [chärfer zu beobachten 
[eyn, als der grolse, wenn die Witterung nur hei- 


ter ıväre, 
| PB. Abw. 
ıgıı Dec. gl gU ar" s5"|63° so’ 7"’lıo® 24" 9”S. 
ı4lıo .o 15 163 ıı 36|6_8 16. — 
161 7 48. 49 |62 59 43 |4 31 29 — 
ıgı2lan. 3l6 sı 2162 36 5719 47 38N 
647 o 17 |62 5o 18 Jıı 52 595 


Herr Burckhard& hat mir drey Meridian „Beob- 
achtungen diefes Cometen gefchickt. Die Zeit ifl 
mittlere Pariler der kailerl, Sternwarte, 





ıgız Dec. 14] 10V 42’ g"I63° ıı' 22,”216° 6' 30"8. 
22110 :$& 9162. 33 19, 8lo 36 ı9N, 
2s|9 55 56162 27 33 2 40— 





Meine gleich nach dem ı4ten vorgenommene 
vorläufige Bahnbeltimmung theile ich nicht mit, da 
Sie die viel beflere von unferm Gaufs gewils Ichon 
kennen, 

Das kaiferliche Inftitut hat dies Jahr zwey Me. 
daillen, alfo einen doppelten Preis von Lalande's 


Stiftung ausgetheilt, von denen die eine Herrn Olt- 
G 2 | manns 
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manns, die andere unferm Befjel in der Sing vom 
30». Dec. zuerkannt ift, 


ar 


‚In Gregoriü Altronom. Phyf, et Geometr. Ele- 
ment. Ed. Genev. p. 617 habe ich eine Stelle ge- 
funden, worausichfehe, dafs RA. Hook dem Schweife 
des Cometen von 1677 eben die Form zufchrieb, die 
mir der des gegenwärtigen zu haben [cheint, nämlich 
die eines hohlen parabolifchen Conoiden, und zwar 
fo, dafs der Kern fich. im Brennpunct der erzeugen- 
den Parabel befand. Gern möchte ich Hook’s Beob- 
achtungen, die ihm zu diefem’ Schlufs Anlals gaben, 
‚näher kennen, 


DieEw.....[chon längft mitgetheilte Beob. vom 
9. November war falfch reducirt, indem ich die Prä- 
celion gerade um den fünfjährigen Betrag zu ı grols 
genommen hatte, Hier die verbellerte: 


Nov. 9 gu 55 14" 277" 4" n . 0. 


8 57 371. +» 23° 2 38” 
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>.€ 
Aus einem Schreiben des Herrn 
Prof. Schumacher. 


. Altona, den 8. Nov. :ıgrı. 


Dey einer Lecture zu andern Zwecken fand ich 
zufllig in J. Anderfons Nachrichten von Island, 
Grönland etc. Hamburg 1746 g. etwas, das mit der 
verfchwundenen Infel Friesland in Zufammenhang 
fehen könnte, Es ift eine Karte dabey von E, G. 
Sonnin, ‘wo unter der nördlichen Breite von 58° 

und einer weltlichen Länge von Ferro von 10° 

die verfunkene Infel Bus rs it, eaDT 
fteht; 


„Het verfunken Eyland van Bus es hedendags 
al Branding 4 Myl met hol water,” 


' Unter 0° Länge, und 61° Breite ift auch eine Sand- 
bank mit der Beyfchrift 


Pulvinus novus detectus per navarch. Kramer. 


Im Texte p. ı5g fteht: 


”Der Schiffer (erift vorher aber nicht ge- 
nannt) hat bey der Gelegenheit, dafs er hier 
durchzufchlüpfen gemeint, aber nichtgekonnt, 
fich viel Mühe gegeben, die auf der Karte an- 
gedeuteten Relte des verlunkenen Landes von 

| Bus 


‚102 


Bus zu finden, indem er über ein paar Monate 
da zugebracht, und nach allen Seiten in die 5o 
Meilen gekreuzt. Er hat aber keine Spur vom 


"Lande, fondern überall eine grolse Tiefe gefun- 


den, und nur blos auf einer kleinen. Länge, 
der Tiefe von ıoo Faden unerachtet, eine unbe- 
greifliche Brandung, wodurch das Waller da- 
felbi höher als auf der See umher geftanden, 
und ein grünliches Waller, nebft einer treiben- 


‘- den Menge von allerhand grünen Seekräutern 


bemerkt.” 


Daraus vermuthet #nderfon, dafs im Grunde heise 


Springquellen wären, die diele Erhebung und dieleg 
Kräufeln des Wallers verurfachen. Man könnte aber 
eben fo gutes durch ein verlunkenes Land erklären. 
In G. und J. Blaeuw’s Novus Atlas Amfi elod. 1641 
Tom. I. pag. 3ı kommt auf der Karte von Europa 
Friesland unter einer Breite von 61° — 62° und ei- 


Der 


vor, 


Länge vom Pic auf Teneriffa von 15° — 19° 


Ds 
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XL 


Stern-Bedeckungen. 


i 





‚u Göttingen. 


Eintritie 
; Sternzeit M. 2. I 
Oct; 23 * 6.Gr. zıü 322' 24,'9|7" 21' 40,"ı Hard, 
| MM 22 19 55,518 14 40,4 — 
6-1 — 22 35 51, 518 30 33, g Gaufs 
34 7-8:— 20 47 54 5|7 38 48 8 Hard. 





2. Köitigsberg. BefJel: 
Oct, s Eintt, yY = äh 5 2,"36 w. Zu 
7 — Ausirr — | 16 17 53,51 — 
235 Eintr.ıg7# Bode 8 21 1,04 — 


INHALT, 
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FEBRUÄR ıg12. 
m de 
KIEL 
Über die Befiimmung 
des Zur 
wahrfcheinlichfien Refultats, 
aus den Refultaten einer grofsen Menge 
‚von Beobachtungen. 


Vom Grafen Laplace. 





Wenn man ein oder mehrere fchon nähe bekann- 
te Elemente durch die Summe einer grofsen Menge 
von Beobachtungen cortigiren will, [o werden die 
Bedingungs - Gleichungen auf folgende Art entwi-, 
ck. Manbezeichne die Verbellerungen zweyer 
Mon. Corr. XX VB, 1812, Ho Ele- 


/ 


# 


106: Monatl, Crtp: 1812 FEBR. 


R Elemente durch z, 2’, die durch BeoBachtung be- 


ftimmte Grölse — 6; dar analytilche Ausdruck die- 
fer wird Function der beyden Elemente feyn. Wer- 
den nun für diele ihre genäherten, durch gehörige 
Aubringung von 2, =’ corrigirten, Werthe fublti- 
tuirt und der Ausdruck mit Vernachlälßgung des 
Pröducts und der Quadrate von x, z’ in eine Reihe 
entwickelt, fo bekömmt die Function diefe Geftalt 
 dA-+-pyz + g=' und aus der Vergleichung mit dem 

beobachteten & hat man, A 

EZAHrpe rt ge. 


"Eine zweyte Beobachtung gibt eine ähhliche 
Gleichung, und die Auflölung dieler, die Werthe 
von z und x‘. Bey ‚ganz genauen Beobachtungen. 
würden auch diefe Werthe es leyn; allein da in je 
nen Fehler ftatt finden können, lo [ucht man deren 
. Einfluls durch eine grolse Zahl von Beobachtungen . 
zu vermindern. Werden dann fämmtliche daraus 
hergeleitete Bedingungs - Gleichungeu durch Combi- 
nationen auf zwey reducirt, [o wird die Beltiri* 
mung der Correctionen der Elemente aus dielen, 
mit defto mehr Schärfe und Sicherheit erfolgen, je 
grölser die Zahl der benutzten Beobachtungen und 
je zweckmälsiger ihre Verbindung war. Diele Be- 
ftimmung der vortheilhafteften Verbindung, die eine 
der nützlichften Unterluchungen der Theorie der 
- Wahrlcheinlichkeit it, verdient eben [o fehr die 
Aufmerklamkeit der Geometer als der Beobachter. . 

Sey in der obigen Bedingungs - Gleichung ° 
&E— AZ a, s Fehler der erlien. Beobachtung, fo ilk 

s — PZ-r qg2 — a; | 
die 


\ 
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die (i «m ste Beobachtung wird eine ahnlich Glei- 
chung 


OD pm. zgNM, zi— (ei) geben; 


wo «D der ‚Fehler dielerBeobachtung if, s Zahl der 

Beobachtungen, [odalsGich ivoni = o, bs is — ı 
ertrecken kann. »Bey jeder Art diefe Gleichungen 

zu combiniren, kömmt es darauf an, diele mit ge- 

willen Conftanten zu multipliciren, und dann durch : 
Addition zu verbinden. Wird mit m, mi), mw... 

myltiplicirt und dann addirt, fo ift die Endglei- 

chung, - | | 


S.mW) —z.S.mÜ) p" —2'.5.m® ,gW —S.ml) «). 


I . . = 
Und eben [o’ bey einer Multiplication mit n. nm... 
00,0 = 2,8,n.0 PD + 21.9.n0 gD — S.nW Ws 


Das Zeichen S erftreckt ich in dielfen Gleichungen 
afalle Werthe von i, von io bsis— ı.' 
Nimmt man die beyden Functionen $.m(). «D und 
In), «DD, die wir mit (m), (n) bezeichnen wol- 
len, für Null an, fo geben die vorftehenden End- 
Gleichungen die Correctionen z, 2‘ der beyden Ele- 
mente, Allein diefe Werthe können in eben dem 
Verhältnifs fehlerhaft leyn ‚ als es die hier gemachte 
Vorausfetzung it, und wird dagegen angenommen, 
dals die Functionen (m), (n) ftatt Null zu feyn, 
die Werthe 1, I’ haben, fo ergeben fich folgende, 
zwey End - Gleichungen: 


1 .,.u$:m0@ pD u’$.mM) gu; 
tz uS.nGVpW „wS.n® güD; 


H 2 wo 


=. 
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wo u, u‘, die Fehler der, mittelft der erften Varios: 
 ferzung [| (m), (mn) Zo;] DEHADLAEN 'Werthe von 
z, 2' find. Br \ 
Nun kömmt. es diesuf an, die Factoren, 
m,mW),.n,nW,.. lo zubefimmen, dafs der dar- 
aus zu befürchtende mittlere Fehler ein Minimum 
werde. Um diefe Beftimmung zu erhalten, wird 
. es erforderlich feyn, die Function 


— (Mr+rnH). xy —ı 
fe(2). 
x... Ir (m Rt | 


DV == 


“näher zu unterluchen. x ift der Fehler jeder Beob- 
‚achtung und das Zeichen [ bezieht lich auf alle Wer- 
thevonx,vonx——abisx—--a, [odals allo 


— 3, -- a, die Gränzen jener Fehler find; © 
a 


if die Wahrfcheinlichkeit des Fehlers; die für ent- 
gegengeletzte Zeichen als gleich angenommen wird; 
c Zahl, deren hyperbolifcher Logarithme die Einheit 
ift., Werden in diefer Function die beyden Expo- 
nential.Grölsen für +—-x und —x vereinigt, [o wird 


.[e.(&). col(mx=-k nXr‘) i 
x 2. [eo (=). Bine ... 
x. ı [®. (S).ctmernarennner) 
a 


. wo fich das Zeichen [ auf alle Wertbe von X, von 
yo 


| Je Wehe “= r> Ed I N 
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i xZobis x. a erfireckt; es’ wird angenommen, 
däls x eben. [0 wie a, aus einer unendlichen Menge 
\ als Einheit angenommener. Theile befteht. Es ift 
Klar, dals das, in dem Product der vordehenden 
\ Won! 
Function, durch ua du du von. 
den Exponentialen unabhängige Glied, die Wahr 
cheinlichkeit il , dafs die refpectivedurch m,mi),, 
multiplicirte Summe der Fehler jeder Beobachtung, 
oder die Function (m) gleich l, und eben lo die 
Function (n) gleich ’ feyn wird. "Sind nun, 
m,mV,..ın,nD,,. ganze Zalilen, fo if diele 
Währfcheinlichkeit, | 


„luv —ı-levz 
I. Jardr,c der ' v: : 


si „»/°@) collmxs-nx=) art |. 
I ‚2 fo.(2 )eotme-nar tu Ei, 


Verhältnils des Kreis- Umfangs zum Durchmel- 
1; die Integralen werden von », = Z — x big 
Zr genommen. Sy E 


a | 








i a ö r- 
wa" iin x' ; u d x’; ° 
a u 


Yan 2. [Ax’.o(x) ; RA = farrdang (x); 
| AV fx dr); u 
0 wird 7 Reduction des Cofinus in Reihen 
Yı’’a 
+C) co mar + x] Er (ur +) 
. | TR w, N 


L 
| ak 


2 K’ 
- IT 
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aR oder 2a fa dx’ o. (x) drückt die Wahrfcheinlich- 
keit aus, dafs der Irrthum jeder Beobachtung nicht 
über- feine Gränzen hinaus reicht, und da dies Ge- 
wifsheit if, fo wird aK — ı. Wird nun der Lo- 
garithme des zweyten Gliedes der vorltehenden Gler 


. chung genommen, fo hat man 


Rhıv — RM’? 
er um). 





Ohne Mühe wird hieraus gefolgert, dals der Loge 
rithme des Products der Factoren 


2/9 (2). cof(mxr + nxr‘); 2f0.(= )eof TETBEHHERSEIUNE 


1 f | 
= — pre | »’S5.m 2427 7'.5.m() am’? S.nlds ji 


U (KRTL —6K”?) fe SmÜ)t nt “amt. 
lit, 


S. Besiehr Geh auf alle Werthe von i. 


. Geht man von den Logarithmen auf die Zahlen 

zurück, [o folgt.dieles Product felbft | 

2 [: + (BRUT CR"), 26(m4, 5,mG) 4 +...) .] 
12. K? | | e 


A as '& 21.2.8. 023% r',S.m(i) nO-+rt2S.n0e] 


- Wird nun, ftatt des Products, dieler Werth in der. 
ra - Function (1) fublituirt, fo folgt: 





4m: w? 22. h? 


(R. R'Yoch”?: 
[[. dr. ne | ) ‚arm? SmÜ)t4..)-+ 2 
x EL ENER 
HA’ 
- zo. :[»3 5.:mW2 + 2r 7. Sm Op m'28,n > ] | 
xX.6. Fu 


\ 
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s Zahl der Beobachtungen als se; groß angenom- 
men, ey 

am.V3 = t; ar. ys I 
fo wird dies | 


: ‚Sf dr. dr 








ı  4r 2.a28 
[+ (KR''Y—6.K"2) K'2) t4.8.ml)# DEZ ] 
ak: 8? 
\ Be Are LER A 
x. e Tays 0. 8V5 u Ä 
E 25 (i)2 , "m cd) 2 24 
en xl m. 2tt‘. S.m n „et 2,5.n | 
SS Se Sa ash u 


$m2, Sm®+, SmÜn®,, . find offenbar Grölsen 
von der Ordnung s; werden nun in Hinficht auf 


die Einheit, die Glieder von der Ordnung — ver- 


nachläffigt , fo reducirt fich das vorftchende Integral. 
auf ee = 


Kt 

SEP. ER MG) BL Z 
Rt 12Sm . —. 2t‘. Sm n „825n 
ug K 5 5 % 
Xıc u 


(2) 
Wird das IntegralinHinficht auf », vn Z—r 
bis » =» genommen, [o mufs dasin Hinfcht auf t, 
vont = — arys, bis Lt ars genommen 
werden. In beyden Fällen, ift die Exponential- 


Größse unter dem dntegral- Zeichen, für die zwey” 
Grin- 


#. 


7 f 
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Gränzen unmerklich , theils weil s eine. ern Zahl 
‚ift und dann weil‘ angenommen wird, dals a in ei- 
ne unendliche Menge der als Einheit befimmten ' 
Theile zerlegt it, Das Integral in Bezug auf t, 
kann allo von = — w bist = wo, und eben fo 


das in a auf t’ genommen werden, Sey num, 
s.m MO R.l. V:. Vo 

wzırv, ——— + — ; 
5, m TE 2 Ka. S.m Zu 





i 


Kvs (1.8.m“ RU PR ri sms). Y-ı 
2Kra 8. mÜ2,gn 2 — 3 — (Sm ® ey ; 





vl v— 
1 


= $,m(i):, S.n%)2 —_ (s.mGn®)" 
i ’ \ 
So wird das obige doppelte Integral 
R BET 
— zw 8 an +28, m 27 


RK $.mÜ)2 RI’ 


— — ‚t,‘/2 — m 42, ren Ben 
| de’. de’ Beer R’' Em: 


4r’ars | 
Die Integralen in Hinficht auf t“ und t“ mül- 
fen eben fo wie die in Bezug auf t, und t/, in den 
"Gränzen des pofitiven und negativen Unendlichen 
genommen werden; nun ift aber für dielen Fall ver- 
möge bekannter Theorenie 


— 2 t? BR Y 
| fir. o wen — 
und hiernach reducirt fich die Function (2) auf 
+ HK " 
Rn Sale Sm + 2.S.mG) 2] 


4RTmaayE"® u (3) 
I Um 


\ 


Fa Ri 
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Um nun die Wahrfcheinlichkeit zu haben , dafs 
die Werthe von 1,’ die gegebenen Gränzen nicht 
überfchreiten, fo muls diefe Function mit dl, dr 
multiplieirt, und dann innerhalb jener Gränzen iB-, 
tegrirt werden; nennt man diefe Grölse x, Io wird 
die Wahrfcheinlichkeit, von der hier die Rede ik, 
feyn, /[xdl. dl’, Allein um auch die Wahrfchein» 
lichkeit‘ zu’ bekommen, dafs’ die in Correctionen 
z, z' der Elemente befindlichen Fehler u, u’ in den | 
gegebenen Gränzen einbegriffen find, müllen in die- 
fem Integral, ftatt 1 und I’, .deren Werthe durch 
u, u fublituirt werden. Differentiirt man diefe Wer- 
the unter der Annahme, dals I’ conftantift, fo folge, . | 


dl <= du,S. miÜ)p.®M — du‘S,mi) gm; 
oZ du.$S.n® pM du‘, S. ni) 49; | 
7 i 
Ss, mi) p” S.n® gm u N) p@® S, m) gm; 


1. du - m t 
S.n nÜ) gm ; _ 
Wird nun der Ausdruck für ! (u für ER ER ange- 
nommen) differentürt, fo ift 
| dl’ = du‘S$.n® g®; 
hiernach 


di= — 


dl.d’’ = J, du, du‘, E 
Sey “ 


F=S.n(2. ($.m(i) pi)) 2 — 2 S.mti) ni), S.mti) pÜS.n (i) pi) ö 
; -+8.m(i)2 (S.n (i) pl) )3; 
6=3.n()2,5,mCi) pG) S.mCi) gi) + S,mG)2 S.nCi) pt) $,nG) qW 
.— Sm. nCi) (S.nC) Pi) S.mC) U + S.mC) PWS.n d gM)E 
NH =8.nC)2 (S.mti) g())? — 28.m(i) n(i) S.mi) gi) S.nÜgi) 
+ $S.m()2, ($.nG) gi); Ä 


i ! 
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Nach. Vörletzung des Integral Zeichens wird nun, 
die mit dl dl‘ multiplicirte Function (3). 


R.(Fu?+2G un’+H.u/2) 
un nn nn ne 
4K’.a2E, _ z 


Er II=: IT du.du ee | 
JR VE ar" | (4) 
_ Die Integration foll anfangs in Bezug auf u‘, und 

in der ganzen Ausdehnung, die dellen Gränzen ge- 





Rtattet gelchehen; der Werth von — it endlich in 
diefen Gränzen ; allein da er in der ‘Exponential- 
Grölse mit 2 und - multiplicirt wird, und diefe _ 
Gröfsen von der Ordnung s, find, indem die G, 
H, von.der Ordnung s® und E von der 2 ift, fo 
wird das Exponential für diefe Gränzen unmerklich, 
und dasIntegralkaunvon v = — wo bs W w' 
ausgedehnt werden. Sey, | E 


= K.H Ra. 
en ah” e H 





avE \ | 
fo reducirt fich Function (4), wenn das Integral 
in Bezug auf t, vnt Z— @, bst = + , 
genommen wird, auf 


R. J?, u2 
R ‚du 2 - .c 7 TRraH 
re 
indem Fee: 
F.H. ui G?2 Pr 7 


Stellt man. fich nun eine krumme Linie vor, deren 
Ablcille u, Ordinate 


4 . 
— 


Rn 
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m nee 


4K'r | ayH | 
fo wird diefe krumme Linie, die aufjeder Seite der 
Ordinate, die u o ent[pricht, unendlich ausgedehnt 
werden kann, die Curve (der Wahrfcheinlichkeit, 
für die Fehler u -der Correction des erften Elementes 
feyn. Nun kann jeder pofitive oder negative Fehler, 
“ als ein Nachtheil oder reeller Verluft in irgend einem 
Spiel angelehen werden, und nach bekannten Re- 
geln der Wahrfcheinlichkeits- Rechnung wird die- 
fer Nachtheil durch die Summe der Producte, aus 
den Fehlern in eines jeden relative Wahrlcheinlich- _ 
keit beftimmt;' hiernach wird allo der mittlere Werth 
des für das erlte Element zu befürchtenden ‚Fehlers 
feyn, Er FR 
| R.]J.? u? 


er Zu ar „fudue. z | ' 


Wird.das Integralwvon u 0, bis u oo, genom- 
men (das doppelte Vorzeichen bezieht lich auf pofi- 
tiven oder negativen Fehler), fo wird dieler Fehler 





wi Re say. ”, 
= s J i 
Wird hier Hin F verändert, fo if 
Tu av F 
lg 


der mittlere ‘wahrfcheinliche Fehler für die Cor. 
rection des zweyten Elementes. 


. Nun 





a“ 


3 


nnd . “ ” n 
. r . j 
8 ; 
“ » ä 
. s # . 
= x 
' a 
3 
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Nun kömmt es darauf an, die Factoren mÜ),n® 
fo zu befimmen, dafs jener Fehler ein Minimum 
wird. Wird blos m) als variabel angelehen, fo ift 
| vH 
ey j 
gi, S.n )2 8,mli) gU—nti) $.mCi) gi). $.nC) o) 


"+ dm (i) I gm. Smti) nl) S.n\) gi) mt) [S.nti) gW] ? 
—— nn 


H 


Man fieht Ber dafs diefes Differential verfchwis: | 


det, wenn in den Coefficienten von dm) auge 
hemmen wird 

mW) — un Abe pi; nÜ) en gw. | 
wo, ein willkührlicher von i unabhängiger Coel- 
ficient it, mittelt dellen, m, m),.n,n®)., 


zu ganzen Zahlen gemacht werden, wie es die. ge 


genwärtige Analyle verlangt. Durch die vorherige 
Annahme wird alfo das in Hinficht auf m(} genom- 


“ [ S.n(i) Er — pn 8 8.n() gid -] 


| 


\ 
| 


n.- 


mene Differential Y= Null, und man hieht auf glei- | 


che Art, dals auch das in Hinficht auf n® genom- 


mine Differential Null wird. Durch diefe Annahme E 


wird allo der mittlere Fehler in der Correction des 
erlten Elements zu einem Minimo, was dann eben 
- fo auch für die Correction des zweyten Elementes 
Ratt findet. Hiernach An man für die Correction 
beyder Elemente : 
S.49)2,$. a, al) — 8,PG), gi), 8.4() al) 
ie Tan orge qm: _ Bogpitgt 





‚pw: 8.PW? S.gt).aO + ad) S PM. «am Sp 
2 8 S.g{)2, 2,—[S. prg. .] 


Then 


= und 





2 
, 5 
\ 
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und ie dies find die Werthe, ‘wie fie die Meiho- 


de der kleinften Quadrate, oder die POBESNE: dale 


die Function 
8 (pO.z m gW. zt— al) )2, 
ein Minimum werde, gibt. Daraus folgt allo, dals 


diefe Methode für jede Anzahl von Elementen ftate 


findet, da offenbar die vorfiehende Analyfe durch 
keine Zahl befchränkt. wird. Der mittlere für das 
erlte Element zu befürchtende Fehler wird dann 


! .» 





TEE aERENEEENERFEREREHRENEEERS STIER Bittere er 


S.PN 2.8.90 2.— (5.p® gm)? 
und für das ann Element u 


Ber S, so 2 


Zarspo po 2.5.03 _ qm Ess - (Sp@gq pÜ gW)2 


a s 








Das erfte Element u allo beffer oder [chlech- | 
ter als das zweyte bellimmt [eyn, je nachdem S, gm? 


kleiner oder gröfser als $.p)2 ii. Wenn die r er 
ften Bedingungs- Gleichungen kein q und die s—r 
letzten kein p enthalten, dann it $,p® gi Null 
und die erltere der TOrReDEnaEm zwey F ae 


Wird, 
| af 
\ am pa i)2 


Dies it der Ausdruck für ein durch eine grofse An- 
zahl von r Beobachtungen beftinnmtes Element. Das 
Zei» 


si 


\ 


‘ 


4, 


. 
„ 
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| Zeichen Ss bezieht fich hier auf alle Werthe von i, 
von imo,beimer—n. 


P4 


Der Factor.a Fr a ift in allen vorftehenden 


Formeln unbekannt. * Man kann für a die Abwei- 
chung vom mittlern Relultat, bey: der eine Beob- 
achtung verworfen werden würde, annehmen. 


Wird 9- ( =) einer Conltante gleich geletzt, lo ift 


= N das ift der gröfste Werth, der für den 
‚KR nz | | | | 
‚ ‚Bruch —- angenommen werden darf; allein die 
nachfolgende Bemerkung räumt alle Ungewilsheit 
über diefen Factor aus dem Wege. Ich habe gefun- ° 
den, und werde esin einem Werke, das ich bald 
über die Theorie der Wahrfcheinlichkeit herauszu- 
' geben gedenke, beweilen, dals die Summe derQua- 
'‚drate der Fehler einer grolsen Anzahl von s Beob- 
2 “4 ; 
angenom- 
men werden kann; diele Summe hat man aber, wenn 
in jeder Bedingungs- Gleichung, die durch die Me- 
. thode der kleinften Quadrate beftimmten Correctio- 
‘nen der Elemente, fublituirt werden. Denn nennt 
man :{) das was nach dielen Subftitutionen, in der 
(i--ı)ten Bedingungs - Gleichung übrig bleibt, [o 
wird diefe Summe nahe S.0)2 gleich [eyn; aus der 


7 


Ei; 14 ; 
Vergleichung mit 25a? ——- hat man, 


achtungen, Iehr nahe gleich 25. 


1 Ta S. s(2 
Ra gern — 
h' ’r@7 
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Der miftlere Fehler für ein Element BR hiernsch 


163: re | vor (a)‘ 


Hieraus folgt die allgemeine Regel, um für irgend 
| eine Zahl von Elementen den wahrfcheinlichen mitt« 
‚lern Fehler zu erbalten, Es fey die m Ge- 
ftalt der Bedingungs - Gleichungen 





| 


pi) a. gm ze 1) 2’ LO) A as — al) 5 
= z, 2° 2, 2'" ‚die geluchten ‚Correetionen der. 
Elemente find. Hat:man zwey Elemente, fo erhält | 
man den mittlern Fehler für das erftiere, wenn in 
der Function (a) für SpWü2 | 

Spü2 — (8.p0 90)" 
S, a 3 
fabfituirt wird. Dieler Ausdruck werde durch (ar 
bezeichnet. Sind die Correctionen dreyer Elemente 
m betimmen, [o wird der mittlere Fehler ‚ den man 
für das erfte Element zu befürchten hat, erhalten, 
wenn im Ausdruck (a) 


ee hei 


(S,pilxi) )2 





für $,pcı) ?Tabltituirt wird S.pü2 — BE TODE 
1 
ürsgd2 .... 5.0? — 05 


. FO s Hr) G) ri) z 
fr.p0.g0 . . Spngn „DET 


Man bezeichne diefen Ausdruck mit (a”). | 
Hat man. vier Elemente, fo wird der mittlere 
Fehler für das erfiere erhalten, wenn. im Ausdruck 
a") Sp“) 2 in 
Bu Sp 2 


a nn 
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| verändert wird. 


So wird man bey jeder Anzahl von Elementen 
den mittlern Fehler für das Erftere beflimmen kön- 
hen. Wird dann im Ausdruck fürdielen Fehler, das 
auf das erfte Element fich beziehende, in das für das’ 
zweyte und umgekehrt, verändert, fo wird dadurch 
der. mittlere Fehler für dieles Element, urn fo fort 
‘ für’alle andere erhalten werden. 
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Fortgeletzte Nachrichten 


über die 


trigonometrilche Vermellung 
‘der öftreichifchen Monarchie: 


. 





( Fortletzung . zu S. 57 des Januar - Hefts, ) 





Nach diefen vorläufigen Beftiimmungen [ollte zu 
EndeJuny die Meflung der vor Ausbruch des Krieges 
bey Pefih gewählten Grundlinie heginnen; aber [chon 
früber eingelangte Rapporte enthielten die fehr unan«+ 
genehme Nachricht, dals einige [önft unbedeutende 
Iumpfige Stelten, worüber die Linie nothwendig füh- 
ten mulste, während dem verfloflfenen [ehr nalen Win- 
ter bedeutend ang. wachfen feyen, Bey der Ankunft 
des Hauptmanns Augujiin dafelbft wurden die vermu- 
theten Hinderniffe weit beträchtlicher gefunden, als 
man geglaubt hatte; ja erfand, dals, wenn man an- 
ders ein licheres Refultat, wozu.die felte unwandel. 
bare Einftellung des Apparate eine Hauptbedingung 
it, erhalten wolle, man diele Linie ganz aufgeben 
mülfe, denn es zeigte fich fogar unmöglich die ge- 
gewählte Linie felbft unter einem beträchtlichen Win- 
kel zu brechen und überhaupt den fumpfigten Stel- 
len auszuweichen, die in allen landigten Gegenden 
Ungarns. häufig find, 
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ı Es’blieb alfo nichts übrig, wofern man nichtdie 
übrigens immer noch problematifche Austrocknung 
der Sümpfe durch die Sonnenhitze erwarten, und 
die Mellung für das Spätjahr verfchieben wollte, als 
eine dazu tauglichere Gegend zu wählen., Glückli- 
» cherweife wulste man [chon vorläufig, dals.die Ge- 
. gend zwilchen Raab und Babolna die nöthigen Ei- 
-genfchaften habe, und durfte fich alfo in keine zeit- 
verlplitternden Bereifungen einlallen. / Die nähere 
Befichtigung der Gegend entlprach allen Erwartun- 
gen, und die Anftalten wurden [o thätig betrieben, 
dafs vom 26. July, dem Tage, an welchem die Ver- 
inderung der Gegend belchloffen wurde, bis zum 
13. Auguft alles geordnet war, und die Mellung am 

‚nämlichen Tage anfing. | 
Um die Schwierigkeiten, welche bey diefem Ver« 
änftalten hin und wieder zu über winden waren, ge- 
hörig zu würdigen ‚ wird es nöthig [eyn, einiges 
Detail anzuführen. Der füdliche Endpunct der 
Grundlinie befindet ich nahe bey Taap - Szent Mi. 
klos, an der Gränze des Raaber und Veszprimer Co- 
mitats; der nördliche zwilchen Böry und Banna 
‚auf der [anften Anhöhe. An beyden Endpuncten 
wurde ein Grund von ı! Cubikklaftern mit behaue- 
nen Bruchfteinen ausgemauett und in denfelben ein 
etwa 25 Centner wiegender Bloch von rothem Mar- 
'mor eingeletzt; in der Mitte der Oberfläche eines 
jeden lolchen Steins war ein Raum von einem hal- 
_ ben Zoll Tiefe und einem halben Schuh ins Gevierte 
ausgehäuen, worinn ein kupferner gleichleitiger 
13 zölliger Cylinder mit Bley eingegollen ward. Auf 
den Cylindern wurde der Aufangs - und Endpunct: 
der 
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der Grundlinie fein,. aber deutlich bezeichnet, und 
ıings herum mehrere konzentrifche Kreile gezo- 
gen. | / 2. n | 
Da die wahre Richtung derLinie, welche man 
'mellen will, durch mehrere Zwilchenpuncte bezeich- 
net werden mufs, und deshalb die fixen Endpuncte 
von weitem fichtbar feyn müllen, damit. man diefe 
wahre Richtung nie verliere, [o errichtete man über 
die Endpuncte hölzerne, etwa lechs Klaftern hohe 
Thürme, deren Axe nur mit vieler Mühe einiger- 
malsen genau über die befimmten Pujete gebracht 
werden konnte | 
Die Schwierigkeit diefer fcheinbar leichten Ar.. - 
beit werden diejenigen, die fich mit dergleichen 
Ichon befchäftigt haben, [ehr begreiflich finden. 
Man mulste fich belonders delshalb diefer Bemühung 
unterziehen, weil die gemellene Bafis bekanntlich 
eine Seite des Dreyeck-Netzes ausmacht. Damit 
nun diefe mit den übrigen Seiten verbunden wer- 
den könne,. müllen Winkelbeobachtungen gemacht 
werden, die vorausfetzen, dals die Endpuncte der 
Balis von ferne gelehen, folglich mit Signalen von | 
angemellener Grölse bezeichnet werden müllen, de- 
sen Achle genau und perpendiculär in die Endpun- 
cie, worüber fie errichtet lind, einfallen muls. Man 
konnte mit aller Anftrengung diefe, genaue Einftel. 
lung der Thürme nur bis auf 2 Zolle erhalten; es 
blieb allo nichts übrig, als lich zu einer Verrückung 
der bezeichneten Endpuncte nach der Achle der 
Thürme zu bequemen. 
Nachdem man allo abgewartet hatte, dafs der 
gemauerte Grund gehörig ausgetrocknet war, und 
4: die 


{ 
— 
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die Thürme ihre eigentliche Lage konnten angenom- 


= 


nen haben, wurden die Achfen-der kupfernen Cy- 
linder genau in die Achfe der Thürme geltellt, und 


in diefer Lage mit Bley befeftigt, wodurch fie nun- 


mehr, befonders‘ der nördliche, in dem ausgebölten 


Viereck des Marmors etwas excentrifch zu fliehen 


gekommen find. | 


Über den folchergeftalt fixirten füdlichen End- 
puget der Grunillinie, wurde insbefondere ein Mau« 
erwerk in der Form eines Säulenfiuhls aufgeführt, 
worauf ein kleines Paffagen - F erngehr geltellt wur- 
de. Ein anderes ähnliches Gemäuer ward feitwärts 
errichtet, worauf ein Multiplications- reis zu fie- 
hen kam. Beyde Gemäuer hatten zur Abficht, den 
Infirumenten einen unverrückten Stand zu verfchaf- 
fen, welches aufserdem, allen gemachten Erfahrun« 
gen gemäls, nie mit Sicherheit erreicht, und daher | 
den Beobachtungen nicht die erforderliche Genauig- 
keit beygemellen werden kan. Deyde Gemäuer \va- 
ren nur etwa zwanzig Schritte von einander ent« 
fernt und’ über jedes eine Hütte gebaut,um die nö- 
thigen Beobachtungen, bequem anzuftellen. . 


. „Die Aufftellung des Pallagen - Fernrohrs [owohl, 
als des grofsen Multiplications- Kreiles, hatte die 


. Orientirung der Grundlinie zum Zweck, ‚Das Pat- 


fagen- Fernrohr, gerade über den füdlichen End- 
punct der Grundlinie gefiel, (zu welchem Behuf 
in dem’ aufgemauerten Grund ein hohler Raum ge- 


blieben war,) diente auch zugleich die Grundlinie 


auszultecken , das it: folche Puncte zu bezeichnen, 
welche vollkommen*in der gewählten Linie liegend 
r die 


, die Verficherung gaben j dafs man wirklich eine ge- 
. zade, und keine krumme Linie melfle. 

‚„‚Dieles Ausfecken der Grundlinie von beynahe 
dtey Meilen in der Länge hatte feine eigenen’Schwie- 








der Genauigkeit äls des Zeitgewinnlies die Nacht 
dazu wählen, und fich dabey der Reverbers bedie- 
‘men mülle,; denn das Licht giebt in einer etwas gro- 
hen Entfernung bey einem kleinen Durchmefler ein 
weit beflimmteres Bild, als ein viel grölseres Ob- 
I bey Tage, Die Signale, die man damit gibt, 
‚werden allo viel beftimmter zu pointiren leyn, und 
eEinrichtung [owohl erleichtern als genauer ma- 
en „Zudem würde das Ausftecken bey Tage in 
dieler Gegend. ein Hind&mifs gefunden haben, wel- 
es man in den meilten andern Gegenden nicht er- 
fährt; diefes ift die Kimmung (le mirage), eine Er- 


ügkeiten. Man fand, dafsman fowohlin Rückficht 
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‚feheinung, deren Ichon in Rücklicht geodätifcher | 


‚hachtungen mehreremale in den allgem. geogr, 
‚Ephemeriden vom Jahr 179g und 1799 gedacht wor- 
‚den it, und die gewöhnlich in [ehr flachen Gegen- 
‚den bemerkt wird. Sie war während des Meßens. 
Aal täglich zu fehen, [obald die Sonne eine gewille 
Höhe erreicht hatte. Dünfte über die ganze Ebene 
"ausgebreitet, [cheinen in einer Entfernung von 4 
‚bis 6000 Klaftern vom Beobachter einen zufammen, 
"lingenden Wallerfpiegel auszumachen, in dem die 
‚Gegentände wie Dörfer, Bäume u. [. w. entweder 
Rellectirt wurden oderganz ver[chwanden, oderaber 
Ynrermuthet. erhöht, und fich wie auf Hügel ver- 
ler zeigten, u 


|. 
| 


Unter 


ww 


‚Bafıs ward daher vorgezogen, und män traf dazik 


Pallagen - Fernrohr Be a wurde, befanden ich 


welche nach Belieben plötzlich verdeckt werden) 
konnten.‘ Nachdem man bey Tage 'fchon beyläufi 


. Nachts befiimmen wollte, angegeben hatte, begal 


dann durch verabredete Signale der Punct der wah; 
‚ Schwierigkeiten verknüpft, als man anfangs glaubt 3 


- werden, dals diefer fiets das volle Lichtbild poin- 
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Unter folchen Umfänden war es (cher, die 
Gegenflände bey Tage in ihfer wahren Lage zu poin«'| 


. tiren, und es hätte vielen Zeitaufwand verurfacht, : 





















wenn man 1 Tage abwarten wollte, wo die Kim: 
mung den Beobachter bey‘ feinen Verrichtungen‘ 
nicht gefiört hätte. Die nächtliche Ausfteckung der 


olgende Anßtalten: , Ein Reverber wurde genau in! 
der Achle der nördlichen Bafis -Endpyramide fixirtz 
an der füdlichen, von wo aus das Ausltecken bey 


zwey Reverbers zu beyden Seiten des Beobachters, 


in der Richtung der Bafıs die Puncte, welche mail 


fich, fobald es hinlänglich dunkel war, einer de 
Mitarbeiter mit einem Reverber, der. gegen den 
Beobachter am füdlichen Endpuncte gekehrt feyn; 
mulste, an die vorläufig bezeichnete Stellen, wo 


ren Richtung der Grundlinie beftimmt wurde. 
Die Ausführung diefer Operation war mit meh 


Zueilt mulste der bewegliche Reverber dem Beo 
achter am füdlichen Endpuncte immer fo zugekehi 


tiren konnte. Zweytens, durften die von dem Be, 
obachter durch Signale verlangten Rückungen des 
‚beweglichen Reverber, wenn er [chon nahe in die 
geluchte Richtung kam, mit vieler Vorlicht und nut 
durch eine geringe Drehung des Fulses bewerkfäl« 
i ‚liget 


m 


; + 
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“ Jiget werden, wo denn, fo klein auch die Rückun- 
gen waren, der Moment des richtigen Standes doch 
' oftverloren ging, und von neuem fignalifirt werden 
‚ mulste, Zum Glück war es nur nöthig, zwey f[ol- 
" che Zwifchenpuncte nächtlicherweife in der wah- . 
sen Richtung, der Balis auszuftecken, Die übrigen 
‘konnte man bey Tag fixiren, öhne dafs das lältige 
Spiel der Kimmung darauf Wirkung hatte, da nun- | 
‚ mehr die ganze Arbeit innerhalb einer Strecke von 
ooo Rlaftern gelchah. | 
Io die beyden bey Nacht beflimmten Haupf-Di- 
‚ rectionspunrte, die ohngefahr jeder ein Drittheil 
| der ganzen Bafıs bezeichneten, wurden Flözbäume 
' yon einer Höhe von neun Rlaftern feft eingeletzt, 
| die oben eine weilse Scheibe von einer Klafter im 
; Durchmefler trugen. Das genaue Einrichten der 
„Achle einer fo langen Mafchine war abermals eine 
_fehr verdriefsliche Arbeit — am Ende mufste ‚man 
"es dabeyllaflen, an der Scheibe denjenigen Theil zu 
ı bezeichnen , um welchen die Ausfteckung fehlerhaft 
| blieb; diefer betrug jedoch höchfiens nur einen 
"Schuh. Zwifchen diefe beyden Haupt- Directiong- 
puncte wurden [ofort kleinere nur vier Alaftern ho- 
he Stangen, gleichfalls mit weifsen Scheiben verfe- 
“hen, als Zwifchenpunete eingerichtet. Es läfst fich 
‚denken, dafs eine folchergeftalt bezeichnete Linie ' 
von 'g5oo Klaftern einen unerwarteten Anblick ge» 
' währen muülste, befonders da die wechfelnden Er- 
' fcheinungen der Kimmung die Stangen mitihren wei- 
air Scheiben manchmal als eben fo viele überein- 
‚ander gebaute Thürme in die Lufthoben, Während 
der wirklichen Meflung der Grundlinie wurdenzu- 
Be | | gleich 
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gleich alle Vorkehrungen zur Beffimmung der Meris« 
dianlinie getroffen, und mit diefer Befimmung oh- 
ne Zeitverluft der Anfang gemacht. - Die Infirumen- 
te, deren man lich hierzu bediente . : waren fol» 
gende; 


1, Das oben erwähntekleine Paffagen. Infrument,, 
um damit Fixftern- Culminationen zu beobach- 
‚ten. 5 

‘2. Ein Baumann’fcher Multiplications - Rreis, den‘ 
der Freyher von Zach Sr. kailerl. Hoheit, dem 
Erzherzog Karl, [chon im Jahre ıg06 verehrt 
‚hatte, und der zur Zeitbefimmung gebraucht 
"werden follte, r > " 

3, ein 6zolliger Spiegel-Sextant von Troughton, 
nebft dazu gehörigem Glas- und Queckülber- 
Horizont, 

4. Eine Reife- Pendeluhr von Fertbauer, die halbe 
Secunden angab, nebft einem Chronometer von 
Holzınann äus Wien, welcher jedoch den ge- 
hegten Erwartungen nicht ent/prach. 


Die Methode, die man zu Befiimmung des 
durch den füdlichen Endpunect der Balıs gehenden 
Meridians und der Richtung der gemellenen Grund- 
linie mit diefem wählte, befiand im allgemeinen 
darinnen, dals durch correspondirende Sonnenhö- 
hen ‚ welche mit grolser Sorgfalt mit dem Baumann’- 
[chen Multiplications - Kreile beobachtet wurden, 
die richtige Aufftellung des Palfagen - Inftruments 
gelucht, und dann durch häufige Stern - Culminatio» 
nen geprüft und berichtigt wurde. Der fchlechte 
Gang der Uhr, welcher eine Menge Befiimmungen 

ver 


vereitelte, 


} 
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und immer neue Beobachtungen erfor- 


derte, erfchwverte das Gelchäft dieler Meridian - Aus, 


F 'olgendes Tableau ent“ 
hält die Refultate der Zeitbellimmung : 


Zeit der Beob-. | 12ltünd. 


feckung ganz un gemein, 


achtung | Gan 

der Uhr 
Aug, 37. Mittern, ©," 000 

28. Mittag |— ©, 123 
— 38. Mittern. |+ 0, 255 
— 29. Mittag. | 1.415 
— 29. Mittern. |— o, 705 
— 30, Mitern, |j— 1, 146 
— 31. Mittag: |+ 0, 693 
- 31. Mittern, + 1, 324 
Septb, 1. Mittag |-+ 6, 520 
—- 1. Mittern, |+ 9 2761. 
— 4. Mittern. |+ 9, 194 
= 5. Miuag |+ 3 224 

Am 


werden, 


ben, an den Sprüngen des Uhrganges mit Schuld 


1 fünd, 


Zeit dr Beob- 

achtung Gan 

der Uhr 
Septor. 5.  Mittern.|-+ 2,° ‚853; 
— 6. Mittag .* 3, 717 
—_— 7. Mittag '+- 3, 287 
— 109. Mittag |+ 0, 285 
— 10. Mittern!) +, I, 149 
— ıı. Mittag |-+ 0, 907 
— 1. Mittern.| + o, $oI 
— 12. Mittag | 2, 343 
— 18 Mittag + 6, 301 
— 20 Mittag + 2,628 


. Mittern.|-> 0, 34K 


Ä ı. und 12. Sept. wurde die Uhr aufgezogen, 
und allemal zeigten fich da farke Anomalien. Über« 
haupt fcheint es, dafs das Holz des Pendels nicht 
ım glücklichften gewählt war, und von Änderung 
der Temperatur und Witterung zu [ehr influirt wur- 
de. In den Jahren 1806, 1807, ıg0g ging die Uhr 
vortrefflich, aber ihr damaliges Pendel wurde bey 
dem langen Transport nach Peterwardein (1809) 
zerbrochen und mulste ıgıo miteinem neuen erletzt 
Auch glaubten einige, dals’ die damals in 
der Gegend von. Moor faft täglich verfpürten Erdbe- 


gewelen feyn könnten, 


Dadurch, dafs fo felten auf den Gang der Uhr : 
von Tag auf Nacht, wo durch Hülfe des Pallagen- 
Inhruments, die Ausfteckung des Merjdians-mittelft 


Js 


&ines-gooo Hlaftern enfernien Reverbers, fatt finden 


follte, 


K‘ 
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follte, mit, Sicherheit gerechnet ‘werden konnte, 
wurde die Beendigung diefer Operation [ehr we- 
fentlich verzögert. Am 6. Augult fingen die hierzu 
abzweckenden. Beobachtungen an, und erft am zo. 
‘ ‚Sept. in Gegenwart des Herrn General Richter von 

‚ Binnenthal ([elbft geläng es, die Richtung des Me- 

‚ridians mit befriedigender Sicherheit befimmen zu 


'. können. *) , | N er 
| \ Einer 


% 


: #) Die ans von dem kailerl. öfterreich. General- Quartier- _ 
meilter- Staabe gütigft mitgetheilten Papiere, enthielten 
alle zu diefer Befiimmung angewandte Beobachtungen 
und Operationen im grolsen Detail, die aber hier we- 
gen zu grolser Ausdehnung und Anhäufung blofser Zah- 
len-Angaben, in extenfo nicht mitgetheilt werden konn-. 
ten, Allein das glauben wir, ‚nach genommener Ein» 
ficht fäimmtlicher Beobachtungen, unlere Leler ver- 
fichern zu können, ‚dals Herr Hauptmann Auguftin als 
Directeur diefer Bafis-Mellung, bey dar [chon au fich 
und durch den fchwankenden Gang der Uhr noch [chwie- 

‘ riger werdenden Opeyation einer gooo Toilen weit aus- 
gedehnten Meridian- Ausfteckung, mit einer Sorgfalt 

‚ und Genauigkeit zu Werke gegangen if, die wenig! | 
oder nichts zu wünfchen übrig ‚läfst. Durch eine eigen- 
thümliche Vorrichtung wurde die Horizontalität der 
Axen des Mittags -Fernrohrs auf eine befriedigende Art 
erhalten, und die endliche Fixifung des Meridian -Ab« 
fehens erfi daun vorgenommen, als fich nach vielfach 
wiederholten Verfuchen endlich am 20. Sept. der Beob- 
achter vom richtigen Stand des Infiruments dadurch 
‚überzeugte, dafs die für [echs Sterne des grolsen Bären 
(die überhaupt im ganzen Lauf der Operationen zur 
Rectification des Infiruments gebraucht wurden) vor- 
aus 


r 
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Einer befondern Erwähnung verdient eine merk- 


würdige atmofphärifche Erfcheinung, welche im 
_ Laufe dieler Operationen flatt fand, derähnlich, die 


Biot während [einen trigonometrilchen Operationen 


an den füdlichen Külten von Spanien wahrnahm. 


Als am 2. September Nachts Signale zu Einftellung 
Zr \ | - des 


aus berechneten Culminationszeiten mit den beobachte- 
ten genau übereinftimmten, Diefe Uebersinfiimmung 
war in jener Nacht [o befriedigend, dals wir uns für 


überzeugt halten, es könne in der Bellimmung diefes 


Meridians ein Fehler einer Zeit-Secunde Ichwerlich 
fiatt finden, Möchten wir in Hinficht diefer Operktion 
einen Wunfch äulsern, [o würde es der [eyn, dals man 
vielleicht noch: auf eiuem andern WVege fich von der 
Richtigkeit der erhaltenen Beftiimmung 'zu verfichern 


verfucht hätte, was hier, wo gute winkelmeflende In- 


; firumente zur Hand waren, [ehr leicht, entweder durch 
'' die vom Freyherrn von Zach vorgelchlagene Methode 


' der correspondirenden Sonnen -Azimuthe (Mon, Carr. ' 


B. III S. 405) oderauch durch beobachtete gröfste Elon- 
gationen des Polaris hätte gelchehen können, Was übri- - 
gens die hier gewählte Art der Beftimmung [elbft an- 
langt, fo wären wir [ehr geneigt, dieler ‚Methode eine 
- Meridianlinie durch ein Pallagen - Infirument auszufte- 
fiecken, und dann mit, Beyhülfe diefer, die Azimuthe 
der benachbarten Stationen,’ durch blolse terreftrifche 
Winkelbeobachtungen zu erhalten , einen befiimmten 
Werzug vor der unmittelbaren afironomifchen Azimu« 
thal- Befiimmung durch Sonne oder Polaris einzuräu- 
men,. da es wohl nicht verkannt werden kann, dafs 
diefe Beobachtungen mit unter die allerfchwierigften der 
höhern Geodäfia gehören, [obald grofse Genauigkeit da- 
bey verlangt wird, 
E77 ”.L. 


. 
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_ desReverbers gegeben wurden, fah man nur manch- 
mal das Lichtbild auflodern, undes fchien, als wenn 
jemand mit dielem Lichte, in der ausgelteckten 
Richtung, allein in einem ungbenen Terrain fich 
bewege, [o dals es nur auf Erhähungen fichtbar 
werde. Die Perioden des Wiederfehens wurden im- 
mer [eltner, bis endlich das Lichtbild drey und vier-, 
‚fach über einander geftellt erfchien und gleich dar- 
‚auf für immer erlofch, Die Herren, die den beweg- 
lichen Reverber einzurichten hatten, fahen die'am 
Beobachtungsorte des Hauptmann Auguftin befindli- 
chen ebenfalle drey und vierfach über einander ge- 
_ ftellt. Bey diefem Phänomen blieb der Barometer- 
ftand unverändert, und nur Morgens vor Sonnen- 
Aufgaug war über die Ebene ein kleiner Nebel ver- 
breitet, der fich, je höher die Sonne kam, immer 
mehr auflöfte.*) Die Kimmung war an diefem Ta- 
Be ganz belonders fark, Kst “ 


*) Das hier angegebene Phänomen harmonirt vollkom- 
men mit dem, was Biot in [einen-vortrefflichen Recher- 
ches fur les refractions extraordinaires, qui one lieu pres 
de l’'horizon p. 13 befchreibt.‘ Biot und Arago befanden 
fich an der [panilchen Külte, auf dem Defierto de las 
Palmas 727 Metr. über der Meeresfläche und beobach- 
teten von da aus bey Nacht die zu Iviza auf dem Beır- 
ge Campvey in einer Entfernung von 161008 Met. angp- 
zündeten Reverberen, Anfangs erfchien das Lich£ ein- 
fach, dann in derfelben Verticale ein zweytes, un® wei- 
terhin drey, vier und mehrere, die fich wechfelsweile 

bildeten und ver[chwanden. Die oberfien waren immer 
die gröfsten und glänzendften. Manchmal‘ dehnte lich 
das Licht in eine verticale Säule aus, und trennte fich 
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Hätte man nicht den Zweck gehabt, in den Me- ° 
aidian des füdlichen Bafıs- Endpunctes ein bleiben« 


des Denkmal zu fetzen und diefe Linie auf der 


_ Erde genau zu beflimmen, fo würde es für die Ori- 
 entirang des Dreyecks. Netzes hinlänglich gewefen 


—ur- 0-0 + 


feyn, das Fernrohr und den Reverber nach voraus- 
berechneten Culminations- Momenten mit der As 
weichung der Uhr im Mittage, des Nachts einzu- 
tichten, und den [päter erörterten wahren Uhrgang 


- blos in Rechnung zu bringen. ‘Weit bequemer 'und 


_ mit weniger Zeitaufwand würde man Azimuthe er- 


halten können, wenn hierzu der Reichenbach’I[che 


» Theodolit, der Arnold’fcheChronometer, oder noch 
_ befler das Fertbauer’[che Reile- Pendel mit Compen- 
 Rtion gebraucht würde. ‚Es mülsten folche Sterne 
. zur Einftellung gewählt werden, die weit vom Pol 


| 





— ———— ng ne 1n1K[i—_— 


abfiehen , und folglich fehr nahe am Horizont vor 
über wandeln , welches um fo leichter wäre, da 


bier die Wahl viel uneingelchränkter ilt, als es der 


Fall bey der Baliıs war; denn es könnten füdliche 


‚ oder nördliche Sterne genommen werden, undman 
'bätte weniger auf ihre Gröfse zu achten, weil das 
Reichenbach’[che Fernrohr viel mehr vergröfsert, 


End- 


erft dann in zwey Lichtpuncte, wenn jene eine gewille 
Länge erhalten hatte, So wie in Ungarn war auch hier 
am darauf folgenden Morgen das Meer mit Nebel be- 
deckt. Späterhin fah Arago, als er von der Station Cul- 


Defierto da las Palmas beobachtete, dielelbe Erfchei- 
nung, Auch diefes fonderbare atmofphärifche Phäno- 
men erklärt Biors Theorie [chr befriedigend. 


lera im Königreich Valencia die Reverberen auf dem 


v.L, 


Y 
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Endlich hätte man noch den Vortheil, in dieles,Fern- 
rohr Spinnefäden ziehen zu können, die das Fixi- 
ren.der Sterne viel gewiller machen. In das Palla- 
gen- Fernrohr waren anfangs für dieles ‚Gelchäft 
ebenfalls Spinnfäden eingezogen, da aber die Vergrö- 
[serung geringe war, lo durfte nur [chwach beleuch- 
tet werden, indem [onft der Stern nicht hinlänglich 
deutlich er[chien und bey einer [chwachen Beleuch- 
tung der Faden verloren ging. Es mulsten allo die 
bereits eingezogenen Spinnefäden mit Fäden von 
dem Gelpinnfle eines Seiden wurms vertaufcht wer- 
den, die ı$ Zeit- Secunde einnahmen. . 

It nun das Fernrohr des Theodoliten durch die 
nächtliche Beobachtung eingerichtet, fo darf man 
nur die Nonien am eingetheilten Kreife notiren, und 
bey unverändertem Stande des Inftrumentes am fol- 


u genden Morgen ‚alle gewünfchte Winkel nehmen, 


die dann eben [o viele Azimutheabgeben. HerrPro- 
fellor Pasguich hatte fich dieles [chon im Jähre 1807 
vorgenommen, als er zum Behufe der Triangulirung - 
in Ungarn einige Breiten beftimmte; allein, da in 
 dielem Jahre zugleich die Ausfteckung einer Drey- . 
ecks- Reihe im Wiener Parallel vorgenommen wur- 
de, und die Wahl der Dreyeckspuncte mit der Er-, 

bauung der nöthigen Zeichen bekanntlich viele Zeit - 
und Überlegung koftet, fo konnte Pasguich an den 
Puncten, wie z.B. in Tyrnau, Erlau, ‚wo er Brei- 
“ ten-Beltiimmungen machte, noch keine Trianguli- 
rungs- Zeichen antreffen, und hiernach mufste er 
‘leider feir Project aufgeben. Bey Pelth, als Pas- . 
quich im Jahre ıgog einen Meridian befiimmte, in 
welchem die Balıs gemellen werden follte, bediente 


" | | er 
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er ich zur Beobachtung der: Culminationen. feines 
Reichenbachilchen Azimuthal- Kreifes, welcher mit 
unferm Theodoliten ganz einerley ift. 

‚ „Die Mellung der Grundlinie begann, wie [chon 
. gelagt, den 13. Auguli, und wurde vom [üdlichen 
' Ende angefangen. Sie konnte anfangs nur langfam 
.,.. denn es mu‘sten erit Vortheile aufge- 
‚funden, und hie und da einiges am Apparate verbef- 
' fert werden. Das Welfentlichite eines folchen; Appa- 
"yats ift die Möglichkeit jede Lage, die hier aus vier 
hinter einander gelegten 2 Toifen langen Melsftangen . 
‚beftand, felt und unwandelbar einfiellen zu können, 
Zu diefem Behufe hatten:zwar die Dreyfülse, wor- 
anf die Melsfiangen mit ihren hölzernen Unterlagen 
‚zu liegen kamen, [o wie bey Herrn Delambre, drey 
.eilerne, fechs, Zoll lange konilche Spitzen, die man 
"jedesmal bey der Einftellung ganz in den Boden 
drückte; allein dies gewaltfame Eindrücken hätte 
„gar bald einen Dreyfuls um den andern aulser Wirk-. 
’famkeit gefetzt; ein Umftand, der nicht wenig un- 
‚angenehm feyn.mulste, da jede ähnliche Reparatur 
'aurin Wien oder Peft, ıg Meilen von der Meflung 
‚entfernt, gemacht werden konnte. Auch wurde 
‚eine Änderung an den Dreyfüllen noch durch folgen- 


de Betrachtungen veranlalst. Jede Melsftange mul - 


‚te bekanntlich hinter die nächfifolgende [o eingektellt 
werden , dals diefe vom Schieber der erftern berührt 
‚werden konnte; hierzu waren eilerne Kreuze ' vor- 
‚handen .„ wovon jedes mit drey etwa zehn Zoll lan» 
‚gen Schrauben verlehen war. Diele Kreuze fianden 
auf den’ hölzernen Geltellen der Dreyfülse, dieetwa 


‚vier Zoll: dick find, und konnten mit ihren Schrau. 
ben 


’ 
7.3 
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: ben erforderlich erhöht sad erniedriget w eiden: Da 
hun diefe Erhöhung gewöhnlich fünf Zoll überdem 
Dreyfulse wär, und.der die Mefsftangen fammıt Unter- 
lage ebenfalls nicht mehr als fünf Zoll betragen hat- 
te, [o war gefammte Erhöhung des Apparats über 
dem natürlichen Boden nur 14 Zoll — eine Erhö«. 
hung, die die Mellung für die operirender Officiers 
nicht wenig erfchwert und ficher die nöthige Präci- 
fion beym Ablefen von den Schiebern gefährdet hätte, 
Herr Delambre hatte zwar bey leinem Appa- 
rate diefelben Dimenfionen; allein feine Grundli- 
‘nien wurden auf Chaulleen gemellen, wo die Fe- 
ftiigkeit des Bodens nur eine lehr geringe Einlen- 
kung der eilernen Spitzen nöthig.machte; fein Ap- 
‚ parat hatte folglich eine Erhöhung von nahe 20 Zoll, 
In Ungern führte die Meflung über Acker und Wie» 
fen, wo eine felleEinftellung des Apparats nur dann 
erlangt werden konnte, wenn die Dreyfülse bis an 
ihr hölzernes Geftelle eingedrückt wurden. Ich liefs 
daher unter die Dreyfülse noch. befondere- Unterla. 
gen bringen. ‚Diele waren aus [chwerem trockenen 
Holz, eiwa fünf Zoll dick verfertiget, und mit acht 
eifernen Spitzen verfehen, die man jedesmal ganz 
und. gar in den Boden drückte. - Auf diefe Blöcke 
kamen erft die vorhandenen Dreyfülse zu fiehen, 
wodurch der Apparat eine Höhe von 25 Zoll gewon-« 
nen hatte, Die Mellung wurde dadurch etwas be- 
quemer, obfchon die Operirenden noch immer auf 
den Knieen die nöthigen Arbeiten verrichten Kane 

ten, 
Überhaupt wurde bey de Mellung ein für alle» 
mal folgende ORORBUB beobachtet: Man bezeichnete 
vor- 


.— 
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vorläufig {00 Klafter der Grurftinie durch ansge- 
Ipannte Stricke, nächft welchen der Erdboden feft 
getampft wurde, Neben deni Appärat legte man 
Tapeten von Leinwand; worauf die Operirenden _ 
au gehen. hatten, damit nicht aufgeregter Staub die 
Couliffen der Schieber ; oder ihre feine Eintheilung 
Ichadhaft machte. Die eifernen Melsitangen waren 
aufserdem uoch mit Leinwand -Streifen verwahrt, 
die man zwilchen dem Dache und der hölzernen Uns 
terlage auslpannte,; und die zugleich die gänze Stan 
geimmerfort im Schatten erhielten. Ohne diefe Vor- 
fcht würde die unmittelbare Befcheinung der eilers 
nen Stangen durch die Sonne denfelben eine Ausdeh- 
Autig verfchafft haben ‚ die ihrer Ungleichförmigkeit 
wegen nicht zu befiimmen gewelen wäre. Jeder 
der dem Hauptmaun Augufin als Gehülfen beyge: 
gebenen vier Ofliciere hatte eine, und zwar immer 
diefelbe, Stange zu beforgen ; fodals er von ihrnicht 
eher ich entfernen durfte, als bie der ganze Appa- - 
sat eingeftellt und in die Richtung der Gründlinie 
gebracht war. Die Einrichtung des eingefeliten ' 
Apparats hatte derjenige zu beforgen, deflen Stange 
you der vorigen Lage fiehen geblieben war; 

Nacli der Einitellünug und Eintichtung jeder La: 
ge wurde der Thermometerftand der Stangen beob: 
achtet, Jede Stange war mit zwey vollkommen 
harmonirenden Thermometern verfehen ; ihre Ku« 
geln wareri wit einer eifernen Decke überkittet, um 
defio gewviller die Temperatur der Stange, und{nicht 
‚die der freyen Luft zu erhalten, Das Mittel aus bey“ 
den Thermometerhöhen gab jederzeit die Termpera- 
tur der Stange. Nun würde mit dem eigens einge 
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zichteten Niveau dfe Neigung der Stangen unter- 
Sucht, und lofort die Schieber fanft vorgedrückt uud 
abgelelen, ; Die Refultate aller Beobachtungen no- 
lirte,man in zwey Protocolle zugleich, die man zu- 
vor, ehe noch am Apparate zur Einftellung einer 
neuen Lage etwas berührt wurde, gegenleitig col» 
Iationirte, | 

‚- Die Arbeiten ‚der . Meflung dergeftalt vertheilt, 
.. befchleunigten das Gefchäft fehr.. Man konnte, ohne 
&ch nur im geringfien zu übertreiben, täglich 200 
bis 240 Toifen mellen; ja es gab Tage," wo diele 
Zahl bis gg Toilen anwuchs; 

Zur Bezeichnung desjenigen Punctes, wo 
Abends die Meflung aufbörte, [chlug Hr. Delumbre 
einen Pilock in den Boden, auf welchem ein Bley» 
plättchen gehefter war, worauf dieler Punct fich 
befand. : Ich habe hingegen einem centnerfchwereu 
Bleyblock den Vorzug gegeben. Die Erde wurde 
am Ende der letzten Stange ausgehoben und dieler 


 . Bleyblock da hinein verlenkt. Auf _die. glatt abge. 


riebene Oberfläche des Blockes zeigte man jedesmal 
den Aufhbörpunct durch ein eignes Zeichen und das 
' Datum an. Es durfte allo nichts ‚gelchlagen' wer 
den; auch er[parte man die mühlamen Verluche, ob 
das Loth auf den Pilock eintreffen werde, weil un 
fer Bleyklumpen hierzu. hinlängliche Oberfläche 
hatte. 

‚, Von Zeit zu ‚Zeit wurde ‚aber demokngeschtet 
der Aufhörpunct auf Pflöcken mit Bleyplättchen bes 
zeichnet; denn wäre unglücklicherweile gerade, zur 
Zeit, als man den Bleyklumpen' von einem Punct 
zum nächfien brachte, etwas am eingeltellien-Appa- 
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ra geltört worden ‚ fo hätte die Mellung sanz vom 
füdlichen Endpunct wieder.anfangen müllen. 
.-* Diele Pflöcke waren tief in die Erde verfenke 
‚ änd mit ausgefchnittenem Walen dem Auge des 


| Nenigierigen verdeckt: Dig zfi grofse Dünne der’ 


‚hierzu gebrauchten Bley-Plättchen , wäre beynälte 
AUrlache geworden, dals die Mellung einer bereits 
elfeneü- Strecke von 2000 Toifen’ganz von neuem 

tte wiederholt werden müllen, indem an dem einen 
Tage das aufeinen folchen Pflock befeftigte Plätt- 
"then, wahrlfcheinlich von den dort befindlichen 
zahlreichen Mäulen zum gröfsern Theil abgefreflen 
“war, Dickere Bleyplatten,; welche in der Folge ge- 


braucht würden, ficherten gegen die Wiederholung ' 


es ähnlichen unangenehmen Kreignilles, 


- f 


(Die Fortfetzung folgt.) 
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| KIVe E 


Beytrag Nun. 


geographifchen Län genbefümmungen 
aus 


 ‚Sonnenfinflerniffen, Fixftern- und Plane- 
| ten -Bedeckungen. 
Ar Lieferung. 

CFontliung zur Monatl. Corre/p. B. XXII. S. sı7). 


Die nächfte Veranlaffung zu der F REN geo- 
graphifcher Längenbefimmungen, die wir hier lie- 
fern, waren neun americanifche Beobachtungen der 
Sonnenfinfternils vom 16. Junius 1806. Wir fanden 
diefe in dem kürzlich aus Philadelphia erhaltenen 
Vol. VI. P. II. der Transaet. of the American Philo- 
forh. fociety, held at Philadelphia for promoting 
ufefull knowledge, von denen unleie Leler in den 
nächften Heften eine umlländlichere Anzeige erhal- 
ten [ollen, Da wir zu gleicher Zeit auch die Green- 
wicher Beobachtung diefer Sonnenfinfternils erhiel- 

ten, fo fanden wir nichtan, dieConjunctions-Zei- . 
ten zu berechnen und daraus die Längen jener ameri- 

‚canifchen Orte herzuleiten, Die erhaltenen Refulta- 
te waren folgende: 


Solt- 


. 


” XV. Geographifche. Längenbeflimmungen. I4l 


ae nr 
Sonnenfinflerni/s vom 16. Junius 








1806. u 
Namen Anfang | Ende I. cd Längev.- 
der Orte mittel. Zeit mittel. Zeit Green. 
h 4 Ra "h f} f h ® a. h L “ 
Greenwich “ ‚| 4 38 5324| 5 58 5:5/4.20 53,1j0 o_0,0 
Natchez. 120 5 29822 38 545,22 15 19:8,6 5 3%3 
Kinderhook 21 49 370! 0. 33 45,023 25 39:7|4 55 124 
Alban = “00. 123 13. 47123 25 414414 55 107 
Philadelphia . 21 40 .49| 0 26 14,823 20 16,4, 5 Oo 35,7 


Bowdoin-Colleg. . . z Oo 55 2 ‚0.23 49 536.4 39 585 
Se of Schuyl-; ° 5270 | 1 


kill 21.39 5494| © 25 56.2 23 20 u3's o 42:3 
Willinmsbourg. re o15 6,823 13 85/5 7 43.6 
Salem j 22 6 240) 0 50 42,0j23 37 155.4 43 36,6 
Lancafter .jeı 33 1960| 0 19 2523 15 26.45 5 257 , 


Da die Längenbefimmung dieler neun america- 


nilchen Orte für die dortige Geographie interellant 
if, fo [ehien es mir zweckmälsig, die Beflimmung 
nicht einzig auf die Vergleichung mit Greenwich zu 
gründen, fondern dazu noch einige andere felt be- 
‚fimmte europäilche Orte zu benutzen. Wir wähl- 
ten hierzu Wien, Fang und Mailand. Die 
Beobachtungen undMe daraus von Triesnecker herge-. 
liiteten Conjunctions- Zeiten find folgende: ( Tries-. 
neckers Samml.aftr„Beob. HI. S. 93. | 

















Namen der Orte 1 Anfang . Ende df 
i mittel. Zeit ! mittl. Zeit 
u j EEE TEE  "t 


Win 2 02 e'n. |s 57 ssol: N. 2. Is 26 213 
fremsmünfler . . » |5 48 3376 53 224 17 260 
Mailand „ „ ve. 15 25 5946 42 4814 57 392 

Werden. diefe Conjunetions - Zeiten mit den 
oben erhaltenen verglichen, fo ergibt fich folgendes. 
Tableau ; Ä 


Na- 


> 


® 


. 
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 Lancafter - 


" . Eu 
{ 


N 


ER 4 Längen-Unterfchied 
Namen mi 


der Orte | Wien nt] Mailand 7 
| ter # 
Natchez De. 1,"5,7" 2° "266 2 IE 
Yıinderhoock ,„ . |6 0 41,65 51 435 31 5. 
Albany. , .. ,; g © 39. 9.5 '51:-4% 6,5 31 56.8 
Philadelphia . . 6 495 57 96,537 2658 
Bowdoin- College i5.45 2% 75 36 3» 45 16 444 
Banks'of Schuylkill is 6 1,05 57 21, U5 37 359 





Williamsbourg . |6 13 1,86 4 17,55 44 29% 
Sılem . . . .» 5,49 5 sis 40 10,55 20 2% 
|6 10 54 96 1 5% 65 43 Ih 


Lancafter‘, , 


:Wird nun angenommen 


' Greenwich - 9' 21” wefl. 

Wien . «+ 56 ı0 öftl ENDET. 
Kremsmünfter 47 ı1 öfl - is u. 
Mailand ,„ . 27 24 öfil, ! 


fo werden folgende Relultate erhalten ; A | 


Weil. Länge ivon Paris, verglichen 
Namen .\ mit 

















der Orte : ° | Green- | Wien | vems- | Mai- | Mitıl 
wich mer) land |Refult 

Bi re a | ER a 
Natchez 16 14 533/614 51n5|6 14 55,216 74 54:4 6 14.53 


Kinderhoock |5 433,45 431.65 43535 43445 43 
Br 5 5 431715 4299:5 433615 432815 43 
Philadelphia |5 956,7|5 9549|5 958,615 957.815 95 
BowdeinCollegeig 49 19:5'4 49 17:7,4. 49 2114449 20:6|4 49 19 
BanksofSchuylk.|5 10 8.8.5 10 %0 510 10,715 10 99:5 10 fi 
Williamsboyrg 517 96517 2,815 17 6,5517 57,5 77 4 
Saleım " 1452 57,64 52 55.814 52 59,514 52 58:74 525 
5 14467.5 1444915 14 48,615 14 47,85 14.47 








Zugleich fetzen wir die Breiten - Beflimmun; 
diefer Orte her, fo wie hie aus Ferrers neuelften B 
obachtungen und Unterfuchungen folgen ; 
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[. Natchez en, m er Er 33 ’ 48° 
| Rinderhoock* . . . » 42 23 je 
Albany Pe ee ee EG 42 3 38 
. Philadelphia ee . 1939 57.2 \ 
? Bowdoin College :ı 143 52° 0 


! Banks of Schuylikill ..:139 56 53 
| £ ame ee 37 15 50 \ 
‘ Salem . „ FR EEE 42 33 30 

Lancafier . | re... 40 2 36 


% Über die Beobachtungs- Orte und die Beobäch. 
Her heben wir noch folgende, in jenen Transactio- 
nen befindliche, Notizen aus, Die Beobachtung von 
Natchez wurde gemacht von Dunbar in [einer Plan- 
tation, g Meilen (engl.) vom Fort Natchez,, die zu 
‚Kinderhook (South Landing) von Ferrer, die zu 
‚Albany von Simeon de Mitt, zu Philadelphia von 
Robert Patterfon. "Banks of Schuylkill, weßlicher 
Theil der Stadt, ‚beobachtete Hafsler. Über den ei« ‚ 

‚gentlichen Ort der Beobachtung bleibt hier eine kleis = 
‚ae Ungewifsheit übrig. In den Philofoph. Trans» 
Ach, P. 272 heilst es: in the wejlern part of the City; 
han bedeutet zwar allerdingsi in den vereinigten Staa-. 
fen city gewöhnlich nicht Stadt, [ondern Cantons-, 
kezirk; allein dals hier doch Stadt gemeint fey , wird 
EeenE weil es dabey heilst 7” ‚in time, 
tufi of the [late houfe. Zu. Bowdoin- College be- 
Rhachteten Dr. M’Keen, Prof. Cleaveland und Mr, 
Bmker ; zu Williamsbourg, James, Madifon; zu Sa. 


den " Eowditch; (Berl. Jahrb. 1814 P- 149) zu Lans 
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ten, und dann auch noch andere Beobachtungen‘ 


= 


hi 


Bedeckung von a Tauri a 18, Sept, 






















Namen Eintritt. 
der Orte, M 2. 


——— 


73 


pre mitPari 


Austritt f ige! U r M 
M.Z 


Fa — 
.. 





WW 

Paris, hail St. W. 10 3292| EP N 11 27 92 0. o 0,0 
Seeberg . » {1039 28,6.11 34 159112 0436'9 33'344 Öle 
Mannheim , . 10.28 31,7.112159,3 1151 44.1 023 349 —af 
‚ Weimar . + j1041593 1136198 12 3° 6.7035 57,5 =‘ 

" Göttingen ... 11037 46 1132197 
ouloule . 0,3:10 42 155 
Mar age Sailer 9543 3 es Pr; 
ıche Sternw.] |ıo ‚o' 056 15,5. 1139 18,3 012 9,1 Öl s 
MarfeilleS.Peyre| . de os 245 1139 25,1 012159 —" 
Mailand , . Io 27 11,3)11 17 15:0,4154 31,7 o 27225 =" 
Copenhagen « l1053 436, 11 5157012 8 97041 05 — 
Hamburg . «+ [1039574 11 36 4611 57 39.1 0 30 29,9 
« 1052 35,711 48 38,412 11 32,6.044 13,4 
‘'Kremsmünfter ro 5o 15,9, 11 41 21,112-14 18,3 
"Werbe . . . [11582361258 448,13. 44394 
'Werbelow .„ .„. I19 55 443j1152 29:7i12 13 12,4 


1r5732,6 030254 —*% 
1123 29,0 9 3 492% 5 





047. 91 
137342 ey 
9,46 3% 


Die letzte Beobachtung Wurde von Hrn, Haupkü 





low = 53° #7' 29". Aus der trigonometrifcheik 


12‘ 30,"7. aus dieler er 12" 29,8. Die Ber 
obachtung zu Dorpat wurde von dem kürzlich dort) 
verftorbenen Prof. Knorre gemacht. Das Refultat‘ 
daraus gibt die Länge 6,5 grölser, als ich vr 
früher aus vier andern Sternbedeckungen fand, (247 
C. Bd. XIX S. 420). , Die Berechnung für Seebergi) 
Marnheim, Weimar, Göttingen, Touloule, und. 
Marfeille habe ich fchon früher (M.'C. Bd. n. 
S. 528) geliefert, allein da fie nicht unmittelbar mil‘ 
der Parifer Beobachtung verglichen. werden ‚konn: 





eingingen, % hiel; ich es für zweckmälsig, bier | 
„“ | lg 
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_ Timmtliche nen zu Relle “ Ohne Rückficht 
| auf Correction des Halbmellers, folgt aus allen im 
': Mittel, Correction der an 3 des Mondes 
* + 8,'3. 
Aus frühern Heften willen ale Lefer, dafs 
ey dieler Bedeckung der merkwürdige Umftand ein- 

















rande wieder erfchien, undda ein Paar Secunden zu 
verweilen [chien. Hier,‘ in Copenhagen, Krems- 
‚münfter und Utrecht wurde diefes Phänomen, was 
auf die Genauigkeit der daraus hergeleiteten Län- 
en:Differenzen gar keinen fiörenden Einflufs ge- 
habt hat, gleichartig beobachtet. _Sonderbar, dafs 
daffelbe Phänomen fchon einigemal früher bey dem- 
felben Sterne wahrgenommen wurde, Da« % im 
Laufe dieles Jahres viermal bedeckt werden wird, 
R wünfchen wir, dafs alle Beobachter recht auf. 
erklam darauf feyn mögen, ob und auf welche 
ft eine ähnliche Erfcheinung lich da vielleicht aber» 
bey dielen Bedeckungen zeigen wird, | 


wi Bedeckung des Jupiters durch den Mond 
am 8. Febr, 1810, 


Angabe +Seeberg | Götting. Drocden Wilna 
‚der Beobachtungen“ 1 M.Z. . M. Z. .W.Z 
-—_- an 


. 








.- '. h | a aa Ta 

Einrit I. %.R. . 9.5 59:19 0 109|9 17 254j9 40 17 
RN | 91 

trite II. %.R . 9 8 21019 2 26,419 20 30,4|9 41 36 

1. Y%R . | . «19 33 ns 49 2. . 


0. er 9 50 294 
ia. 1 R. : “. 19 .35.27:819. 52 31 


. 
. '® 
e ge! . 


Fr der Satelliten. beobachten: 


t, dafs der Stern nach dem Eintritt auf dem Mond. 


‚Zu. gleiches Zeit wurden. auch folgende Bede- 


Ein- »- 


a2 „4 


. Pe | 


i \ i R h | | u | ° 

‘ . , \ f | = : \ 
Angabe Seeberg ı Götting. | Dresden | Wilna 
der Reobacht.| M: Z. M.Z. | M.Z. |W. 


| Einerint. Fr S. 8 4 64858 31 = »- 19 3757 
„8.6.4 25318 58 2774| : - 193739 * " 
En air. S.|9 13 27,49 7 55,919 25 28,519 4724 | 
— WS see 





pr 


| Mein Zweck bey Berechnung dieler Beobachtun. 

‚gen war ein dreyfacher; 
ı. Beftimmung der Längen - Unterfchiede der Be: 
obachtungsorte aus den beobachteten Eintrite 
008... ten des Planeten, 
z. Beliimmung des Halbmellers aus den .beob.: 
achteten: Appulfen des erften und zweyten 
4 | Randes, ! 
3. Befiimmung der geöcentrifchen Orte der Tal 
ters Satelliten aus den zu Secherg und Göttin 








gen beohachteten Eintritten. | 
7 -Daich vor und nach der Bedeckung Meridian. Ber. 
°  ebachtungen auf der hiefigen Sternwarte erhalten M 
hatte, [lo ‚fuchte ich zuerlt daraus den ‚Fehler der 
neuen. Bouvard’Ichen Jupiters- Tafeln zu beftim 
men. "Meine Beobachtungen waren folgende ı\ 
2810 M: 2. "ÄR. £. [Nördl.De- 
- Jin ben ai IR”) elin. D,Rıs 
Feb, Slgh 12° 8,"6lıg° 8" 20”i6* 52" 18" 
ir 8 49 2” 17 40 E 56 20 
914 2° 1% 1lıg 34 2817 4 31 ; 
Ä | | “N Ele. | 
, | 


.*) Mon. Corr. Bd. XXI. 8. ıge ift die AR.. d vom 6.Feb,i 
um 4". gröfser und die Declin. vom gten 5” kleiner als 
+ “hier angegeben. Allein 'öbige Angaben, ‚die fich: auf 

eine PIehatene Roduosion gründen, find die sichtigern:., . 


v. Im 


3 
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 Blemente aus Bouvards Tafeln; : 


Heliocentr. Heliscentr. Lern dift, 
Sa ug . _Breite curt, 


Ten up 

| e 30° 28' 37,”61 1° ı° 13° 6,"21 0.6955211 

Ai 30 34 3 8|1:13° 3 5| 0.6955329 | 
30 44 5% ılT 12 58, 31 0,6955523 











Horizontal - Pärallaxe = u ri 
‚Hosizont. Aequat, Halbm. = 18,"77 
re Verti. -—— = 1,47 | \ 


“ Verhältnifs der Polar - und Ae- | 
quat. { Axg, . , . = 1:1,0765(Mee. cd. T. IVp.126), 
. hiernach - 




















la \. Wahre beob. | [|Correct.| Beob. Correct, 
Länge vom | berech. der | Breite |berechn.| der 
mil,  Aequat. T. Taf. Taf, : 
ne BE u = a Ranger Pa 
20 16 12,7 20 16 42 4 85 18 151 8 21] — 0,6 


20 26 21,9 |20°26 11,71 -+ 10,211 7 454l1 74851 — 31 
| 20.46 440 |20 46 39,3] +. „7 zlı 7 ıQolı 7222] — 52 
| mittlere Correction 7"g —2."97 
| Mit Anbringung diefer Correetionen und den aus 
" Bürgs Mondstafeln berechneten Monds - Örtern, 
wurden für obige Momente der Sup ee DRRHEHWER 
} folgende Conjunctions- Zeiten erhalten: 
Led = 49' 4"72—3."737. AB+4"182. ADST.Y U 
| 7 4857: 1-4 481. AB—4 857. AD. YRf 
| I. d x 45" 46."41—3,"295-AB+3,"791. AD: T.% nl 
7 45 37 49-3 816.AB—4 253. AD;IFR gen 
UI. gh46' 55.3 1'929. AB+a'sa. AD;I YR. Wilna 
8 ” 42y 1 —1, 960 AB - 2, 714. AD; II{R. | 


MW. da gro! 9’7— 3," 594- ae 054AD;T. YR. +} Dresden 
ga 49, 5—3: 829. ;entrum "Eintritt 
g1 Dımy 145 AB-4"59ADILYR.J 


71 594,450 AB + zZ," 131AD; I.YR. ee 





7 59 49, 5+2 349. /AAB; Centrum Austritt 
1 59 42 94-2: %7AB-2," 897AL:ILYR 


I} 
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AB Correction der Mondsbreite; AD Cor- 
rection des Jupiters-Halbmellers, Jupiters Breite 
und Mond -Halbmeffer find für fehlerfrey angenom- 
men. Der beobachtete Ein- und Austritt des % Mit- 
telpuncts in Dresden gibt Correction der Mondebrei- 
‚te-+9,"7; meine Meridian. Beobachtung vom 9. Feb. 
=> 5,"3; biernach mittlere Correction + 7,"5:7 AB; 
fubRituirt man diefe Correction in obigen Conjun- 
ctionszeiten, fo werden für Correction des Jupiter« 
Halbmeflers, folgende Gleichungen erhalten ; 
1.SeebergerBeob, 11,"56 +-9,"039- AD=o; | | 
En Göttinger — 10 81 +8 044 AD=o; 
3.Dreidner — 3.,75+6 028 AD=o; aus dem Austritt 
“Wil — 1419-45 335AD=0; der beyd. Ränder 
hieraus | 
\ PN D = 1'427. #- 
Allein da der Dresdner Austritt eben lo wie derGöt- 
tinger ein abweichendes Refultat gibt, undich, aus, 
gleich anzugebenden Gründen, gegen den beobach- ,\ 
‚teten Eintritt deserfien YRandes zu Dresden, und ge- 
gen den Eintritt deszweyten Randes zu Wilna etwas® 
milstrauifch bin, [o fcheint es mir vorzüglicher, 
ganz mit Vernachlälfgung der Breiten - Correction, 
die des Jupiter - Halbmellers nur aus der Seeberger 
und Göttinger Beobachtung zu beflimmen, daraus 
folgt | | | 
"01 + 9039. AD = 0 A 
8 90 + 8044. AD = or 
| AD = — 0"93;. 
Werden nun mit diefem Werthe von A-D die Con- 


junctiomm blos:aus den Eintritten und mit. Vernach- 
lälb- 


7 
. 
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llögung der Breiten - ER berechnet, fo find 
die verbellerten Zeiten folgende: “ 
| “ ä cf .ıLä .UÜ tei- 
inM.Z. : Eh BR, 
T13 


Seeborg |7749° 1,"5| (33° 35°) 


. Göttingen 7 45 4291 30° 16," 
Prien 8 i 0.2 4 33,7 
Win 3 46. 54 Blıh 3ı 25,3 





Dabey ift das Heobachtete Zeit-Moment für dem 
Eintritt des I, X Randes in Dresden, und das füz 
deh Eintritt des zweyten Randes in Wilna unbe». 
rücklichtigt geblieben, indem das erftere wahrlchein- 
lich um eine ganze Minute, das letztere dagegenum 
'ftwa6— g” irrigift. Die Zeitdauer zwifchen dem: 
Eintritten des ı. und 2. Jupiter-Randes ift es, die 
uns diefe Vermuthung an die Hand gibt, indem fich 
diele jetzt bey der Genauigkeit der Elemente, falk 
mit mehr Sicherheit durch Rechnung, als durch Be. 
obachtung finden’lälst. Allein eben für Dresden und 
Wilna, und vorzüglich für erfteres wollen beyde, 
Relultate nicht recht mit einander flimmen. Da wir 
weder im Du Sejour noch fonft wo einen Ausdruck 
fanden, der uns Bequemlichkeit und Schärfe für 
Beftimmung diefer Zeitdauer zu vereinigen [chien, 
‚ lb fachten wir felbR eine Formel dafür. Sey im 
Conjunctiong-Dreyeck, für den Eintritt des erfen 
Randes, Summe der Halbmefler von £ und „S, 
Differenz der Monds- und Planeten-Breite — D, 
und dritte Seite des Dreyecks, die, in Verbindung 
mit der Längen- Parallaxe, den Abftand desPlaneten 
vom Monde bellimmt — N, fo if bekanntlich 


cof, 
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cof, 9° 

co.D’ | | 
Nennt man die relativenÄnderungen yon N inHinfie 
aufS und D, 3N, (3N), Änderung der Längen 
. Yallaxe, für die Zeitdauer, dafs die Planeten-Schei 


"bedeckt wird — sP, fo wird der Zeitraum vom Ei 
tritt des erfien Randes bis zu dem des zweyten fe 


cof. N 














i =h[EN+GN)+3P). 

wo h den durch kelative Bewegung befimmt 
Factor zu Verwandlung des Bogens in Zeit bede 
tet. Die Gröfsen, 5N, (öN) 5P lallen fich auf fi 
gende Art beftimmen. Es if 
| | PFEIL TI | 
ha = fin 238. cofD. fin UN-=FN)’ (1 


Da das gefuchte N hier [chon im zweyten Glie 
vorkömmt, fo muls es zuerlt näherungsweile 
rechnet werden aus der Gleichung 

| fin s . 

cold. inN 


! 


®N 8, 


55 ift hier nichts änders als der Planeten- Durchzn 
fer, indem für einen Zeitraum von z2—3' vond 
hier nurdie Rede if, die Änderung des [cheinbar 
Mond - Halbmeflers ‚durchaus unmerklich il; da, fi 
während dielem Zeitraum auch D nur wenig ände 
.fokann (3N) durch:die gewöhnlichen unendlich 
trigonofhetrilchen Differentiale ausgedrückt werde 
inan hat 

. GN) = — 5D. an — = — &D.cotgN. t8.D 
| . F 


u + 


; 


Für den Zeitraum von einigen Minuten bleibt die 
‚ Jnpiters- -Breite ungeändert, und 3'D hängt daher blog 
















$ey-.m deren Änderung in einer Secunde, [o if, 
$N ebenfalls in Secunden gegeben ilt, 


;D=m.h:N; n: Fe | 


finS.colN, GnD | 
col2D.inaN ’ er | 


$ 


(N) = 1,5,3$, 


* Sey Änderung der Längen - Parällaxe in einet 
ande—n,loik 


| :P=< nh DN +0N)] (3) 
erden dieGlieder (1) (2) (3) vereinigt, fo wird 


Pe des zweyten [eyn 








= Pr alnz?S6n(S+338) finSco(NfinD 


ling” colDint NE HN) $ col2Dfin:N +nh{EN+ Ne 


Ganz genau ift dieler Ausdruck an, da alle 


Ind; allein nur in fehr [eltnen Fällen wird man über 
ine Secunde damit feblen können. Wird nun mit 
lem Ausdruck die Zeitdauer der Bedeckung der 


= 2' 7,"3, ftatt dals ie nach der Beobachtung 
RZ 3’ 7" ‚und allo offenbar um eine Minute zu 
ols it. Für Wilna finde ich die Zeitdauer ı' 31" 
it dals die Beobachtung ı' 19” gibt; durch eine 


Zeitdauer bedeutend vermindert, allein doch möch- 
"ich glauben, dafs der Eintritt deszweyten Randes 
um 


* 
* 
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‚yön der Änderung der fcheinbaren Mondsbreite abz 


Zeitdauer vom Eintritt des .erfien Randes bis zum 


Glieder zweyter Ordnung darinnen vernachlälfigt 


eten- Scheibe für Dresden berechnet, lo folge 


Verminderung des Jupiter- - Halbmellets wird auch die : 


= und Satelliten- -Breite ift die zu fuchende ünbekar “ 


an 
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um 6 —g” dort zü früh beobachtet worden, 
Aufser der Jupiters- Bedeckung hätten atıch diebeoB 
'ächteten Eintritte der Satelliten zur Längenbef ge. 
mung benutzt werden können; allein da es nich 
"wenig [chwierig gewelen feyn würde, deren: ger 
.centrifche Orte genau zu erhalten, lo [chien es mik 
interellanter, bey der [chon genau. bekannten Län 
gen -Differenz von Seeberg und Göttingen , die. 
beyden Orten beobachteten Satelliten- Eintritte,, = 
Vorausfetzung jener Längen - Differenz, zu Behim 
mung ihrer geocentrifchen Längen und ‚Breiten 2 
benutzen. Die Differenz der fcheinbaren Monds 



















x 


te Gröfse, für’deren Befimmung Ach leicht auf: f 
‚gende Art die, ‚Gleichung ergab, 


'Seyen b, ß tcheinbare Breiten des Mondes und 
des Satelliten, P Längen - Parallaxe, [9 iR mit Be = 
behaltung der vorigen Benennungen | 


($S-+-D) (S—Dy: 
Teofbcolp 


f - 


N2 2 — — 







in fee ; 

ey 
Sey E Zeit des beahschtatent Eintritts,. fo wir rd 
. für. den Eintritt der Jupiters« Satelliten, die Conjung 
stions- Zeit 


=-E— hP + h u e | 





colb.col (b+D) 


er nor Vamaioe07 5 cd 


pP 
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Werden für einen andern benachbarten Ort diefelben 
Größenmit E,, S,, D,,:.. bezeichnet, foifteben [a 
DD: 2 
colb,cof(b,-D,yf (2) 
Da wir vorausletzen, dals die mittlern auf ei- 
terley Meridian reducirten Zeiten der beobachteten 
Eintritte der Jupiters- - Satelliten wenig von einan« 
der verlchieden find, und hier namentlich die For- 
meln für die Seeberget und Göttinger Beobachtungen 
entwickelt werden, fo kann die Breite der % Satel- 
liten, da die Neigung färnmtlicher gegen die Jupi+ 
tersbahn nur unbedeutend und dellen Breiten - Än« 
derung, lelbR für eine Stunde, noch keine Secunde ’ 
beträgt, für die an jenen Orten beobachteten Ein« 
tittszeiten, als gleich angenommen werden, Oftens 


bat it dann 
Wird diefer Werth in (2) fubllituirt, fo ift 


(SE, hP, hl 


BER m . S2—[D-Hlb-b)% an 
ee ee een —b)]) 


JS’ (D-++(b—b,)]? 14 u 
= —hR, en .col.b, ‚cof(b+D), 


Sey tun Meridtan- Differenz der Beobachtungs - Or. 
e=ZM fo hat man 


-E-E,—h(P— DEM+ 
Af_S - s2 _ D2 4 $S, >—[D-+(b—b,)]2141 
ren cof(b+-D), Ei; colb, col(b+D) | is % 
(3 


Mot, Corn XXV B. 1819, L Jeder 


% 
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Jeder beobachtete Eintritt gibt eine [olche: Glei- 
_ ebung, aus der die unbekannte Gröfse D und. dan 
ferner. geocentrifche Breite, Conjunctions - Zeit und 
geocentrilche Länge des Jupiters- Satelliten zu‘ be- 
ftiimmen it. Meine Elemente, für die Seeberger und 


Göttinger Beobachtungszeiten der JupIma- Satelli- 


ten ‚ waren folgende : 


I. Seeburg. 


IT. I:Tr. MT. ÄivTe 


Längenparallaxe 48" 2°8. 48' 3,"6. 48'23,76 48',37"8 
Scheinb. C Breite 53 1,0 53 13» I- 53 454/54 55 
Scheinb. CHalbm. ı5 35 2 153.2 15 346 15 3% 2 


IL Göttingen 
ıTr. MT. M.Te - ivTr. 


j Längenparallaxe u 30 47 5 47'54,”73 43’10,"5 | 


Scheinb. ( Breite 55 394 53 3.7.54 +8 54 254 
Scheinb.CHalbm. ı5 3,5 15 3.4 15 348 15344 
Werden diefe Werthe in Nro. (3) fubRituirt, und 
diefürden zten zten gten % Satelliten mit.D’, .D“, De", 
b, b’, b” . . . bezeichnet, fö a ae fich kolgen- 
de vier GIRICHRnEEN? 


“105” 


> 


® 


# 
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j 


pr 


/ 














| 874599° 1 1975160" 375260" -LD + (b-b,J12\ 3 IL 
““ ill i cofb. col Ba olb,eoi(b+Dd) JR 
874599" — D’2 | 874973" = [Dr (b'—b,'J]?\E 1 
2280 nt colb.. En) AK eof b,'..collb + 2°) ) j m 


873477° — DIE NE _ /873851" — [D* +(b" —b,n]: Eli 
= h \ (aaa. oe) } = 





f 872730” _ Dvıa 2 _/873293* — TD’r 4b buy Ja\ 5 r 


:6[ (b7-D7 £of. b’t, col’(b17 + er), ) 


7" 42 a1 Neofb’'.cof eb" 4-Bs =. 
Dir 





rect 1alfen ich diefe Gleichungen, ‚die transcendent find, nicht auflöfen; allein 
durch ‚bekannte Approximations- Methoden, ‚erhält man bald 


D .Z 14‘ 38,"3 : 
D' Se 14 34, I | 
D" = 13 53,2 

m ZZ 13, 22,98 


ind 


“ 
“] 


Be 1.1 Mönatl. Correfp. 1812. FEBR. - . 
und hiermit folgende Conjunctions - Zeiten ; j 


cf Id Meridian 
Seeberg Goningen Unterfchied 


I. % Tr. ma a3" 57."0l7n 40’ 43,"5 BET 
% . 17 44 3% 17 4 2,9 3-15 
HT. X Tr. I7 55 53 317 52 386] 3 147 
8 3 36,58 o 2,71 3 18 








Die vorausgefetzte Meridian- Differenz war 3’ 14". 
Werden nun in Gemäfsheit der angegebenen Con- 
junctions - Zeiten die Orte der Jupiters - Trabanten 
auf den des Planeten [elbt bezogen, fo erhält man 
für jene jolamnde geocentrifche Längen und Brei- 
ten 


M.Z Aush; son: Länge | _Geoe. Breite. 


I. U Tr.\mn 43° 57”6120° 35° 29,"311° 7° S1,'0 Süd, 
II. % Tr.|7 44 3% ılao 35 5, 2 7 449 | 
JIE% Tr? 55 53, 3120 4r 55,811 7 3 3 

IV. % Tr. 3 3552046 6,01 7 2p5 








Werden mit der hier angegebenen geocentrifchen 
Breite des III. X Tr. die Conjunctions - Zeiten für 
dellen in Wilna und Dresden beobachteten Eintritte 
berechnet, [o iltjdas Refultat folgendes : | 


cf Meridian-Un- - 
III. Trab, terf. mit Paris | . 





Seeberg I7h.s5’ 53,"3| (3°: 35" 52 
Wilna |8 53 45 g| ıh 3ı 2, ı 
Diesden 8 7 56,5 45 3% 3 








Beyde Längen-Differenzen harmoniren [ehr nahe, 
mit der aus der Jypiters - Bedeckung [elbft folgen- 
den; und [prechen hiernach für die Richtigkeit der 
Ortsbeftimmung der Trabanten; 


 Bede- 


) R 


“ “ 
» 
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"Bedeckung Y%, 5. Oct. ı8ır. 

















Eintritt ı Austritt f Merid. Diff, 
mit Paris 
ea YET re gr Ba 
Seeber 13 58 47,015 11 1334114 34 55,7] (33° 35") — 
Königsberg |ı5 5 24116 17 53,5|15 13 59,81" 12' 39" 1öR. 
Ca ellere, ei 


Marfeille | ... . j14 28 435|14 13 9u0| 121. 3— ” 


Zeither nahm man den Meridian - Unterfchied 
von Königsberg Päris ın ı2" 36,"1, was mit dem 
hier gefundenen [ehr nahe harmonirt. Die Länge 
von Capellete, Sternwarte des Freyherrn v. Zach, 
fand letzterer chronometrifch ı2' 16" 'öftl. von Paris, 
was allo ebenfallg bis auf die Secunde mit dem Re- 
faltat diefer Sternbedeckung ftimmt. ‘ Bey der heu- . 
tigen Vollkommenheit der Elemente und unferer 
Sehwerkzeuge, kann man wohlmit Beftimmtheit be- 
‚haupten, dafs jede Bedeckung eines grölsern, gut‘ 
beftimmten Sterns, wenn [olche vollliändig und mit 
guter Zeitbefliimmung beobachtet it, die Länge des 
Beobachtungs- Ortes bis auf wenige Secunden genau 
geben mufs. Ays der Seeberger Beobachtung folgte 
Correction der Mondstafel Breite —+- 9,"9, aus der 
Königsberger + 7,'7. 


Sternbedeckung‘ \ dquar. am 2. Sept. 














I8I1I. 
Eintritt Mittags- ” 
M.Z. Austritt f Unterfch, 
mit Paris 
Er a at Eu u 
Göttingen 10 16 17,4110 51 40,510 22 29,6|(30' 21°) 
Mannheim 10 $ 22,7lıo go 1,0|10 16 37,7\*24 29 I 


Fefie Rofenberg | 
ob Cronach Io 25 Pe . . . 110 27 5352] 35 44 6 


Die 


. 


f 
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“ t ‚ B 
Die letztere Beobachtung wurde von dem Hrn, 


- Obriften Tirchleder gemacht und an Hrn. Profellor 


Gaufs mitgetheilt, - So viel wir willen, ift dies die 
erfte aftronomifche Beobachtung, wodurch die Lage 
der Fefte Rofenberg und dadurch die von Cronach 


beitimmt wird., Die Breite des. ‚Beobachtungs-Ortes 


gibt der Herr Obrifte zu 50° 14' 42,”6 an. 

Diefe Sternvedeckung ift übrigens an fich aus 
dem Grunde merkwürdig, weil fie während einer 
Mondfinfternifs beobachtet yyurde. _ Ziehende Wol. 
ken vereitelten hier die Beobachtung der SAondilg- 
fternils und der Sternbedeckung. - 

Mehrere [chon vorräthige Materialien, ee 
uns in den Stand letzen, bald eine vierte Lieferung 
dieler Beyträge zu geographilchen Längenbellim- 
mungen, nachfolgen zu laffen, Hauptfächlich wird 


‚es da’ unler Gefchäft feyn, die Längenbefiimmungen 
‚von Mannheim, PWVina, ‚Florenz und Reft adt zu 


tonftätiren und zu verkichren, 
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' 
‚E/fai politique 
x ii: le Royauime de la nouvelle Flpagne 
‚ etc etc, 
pe 
Alexandre de, Humboldt, 
u 5eme Livraifon. | 


( Fortfetzung von $, 84 im vorigen Hefte, ) 





N“ 


| Die fünfte Lieferung — von $. 429 — 662 enthält 
das Chap. X dellen Überlchrift wir.bereits oben an. 
geführt haben, und das hernach zu erwähnende 
Chap.XI, mit welchem fich das vierte Buch [chliefst. 
Unter den nicht zur Nahrung der Einwohner, [on- 
dern für -den Handel und das Manufacturwelfen ge- 
wonnenen Producten von Mexico, führt Herr v. X, 
zuerft den Zucker auf, Der Anbau des Zuckerrohrs 
hat auch dort in der neuelten Zeit reilsende Fort-- 
fchritte gemacht, fo dafs jetzt aus Veracruz 6, 250, 000 
Kilogrammen, 7% Million Franken werth, ausge» 
führt werden. Das Zuckerrohr kam von den cana- 
silchen Infeln nach St. Domingo, und von da nach 
Cuba’und Neu-Spanien. Schon 1553 wurde Zucker 
aus Mexico ausgeführt. Es it zu vermuthen, dals 
die kleinen Antillen in die Länge der Zeit die Con- 
. carrenz des americanilchen feften Landes im Handel . 
ı mit 
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mit den [ogenannten Colonia. Waaten nicht werden 
aushalten können, wenn die Colonien auf dielem 
feften Lande fortfahren, fich wiebisher des Anbaues 
des Zuckerrofrs, des Kaflees und der Baumwolle zu 
befleilsigen. Man findet bey diefer Gelegenheit, fo 
wie. bey vielen andern Veranlaflungen, fa viele in- 
terellante Thatlachen und Bemerkungen auf Herrn 
v. Hs. Blättern, dafs man fich höchft ungern in den 
Schranken eines Auszuges hält, wie ihn der Raum 
dieler Zeit[chrift verfattet; welcher nur die Aufmerk-, 
famkeit auf den Schatz von Beobachtungen und müh- 
fam vereinigten Nachrichten lenken foll, die indem 
interellanten Original » Werke aufbewahrt liegen, 
und die ınan gerade nicht alle in einer Statiftik von 
Ney- Spanien fuchen wird, 

Bey einer Überficht, die Herr ®. H, von der 
‚Ausfuhr des Zuckers aus den weltindifchen Oolonien 
in verlchiedenen Epochen gibt, wird die Aufmerk- 
fämkeit vorzüglich durch den Ausfall, den die Re- 
volution auf St. Domingo in der Menge des ausge- 
führten Zuckers hervorgebracht hat, gefellelt. Im 
Jahr 1798 betrug die Exportation von diefer grolsen 
Infel .g2,000,090 Kilogrammen, im Jahre 1799 nur 
.20,400,090. Woher kommt es, dals die Zerltörung 
der dortigen Zuckerrohr-Pflanzungen, den Zucker 
nicht theyrer gemacht hat ? (denn unlere jetzige Zu- 
ekertheuerung hat. bekanntlich. ganz andere Urfa- 
chen), Herr v. H, glaubt davon drey Gründe anfüh- 
ren zu können; Erftlich, die Einführung des otahei- 
tilchen Zuckerrohre, welches aufdemfelben Flächen- 

raum einen Drittheil mehr Saft gibt, als das gemeine; 
zweytens, die Zunahme der Cultur auf den Küften 
” voR 
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von Mexico, Louifiana, Caraccas, holländifch Gu- 
yana und Brafilien ; und drittens die Einfuhr von 
Zucker aus a in Europaund America. Diele 
fand ı2 bis 14 Jahre früher faft noch gar nicht ftatt ,/ 
und ilt jetzt beträchtlich, und die grofse Frucht» 
barkeit, des Bodens von Bengälen, verbunden mit. 
der Wohlfeilheit des Arbeitslohnes dafelbt, wo die 
‚Arbeiter: freye Menfchen find und der Aufwand von 
grolsen Capitalien auf den. Ankauf von Sclaven weg- 
fällt, verurlacht, dafs der aus Calcutta ausgeführte 
Zucker, nach einerReile von 5200 Lieueszu Newyork 
noch wohlfeiler if als der Zucker von Jamaica, der 
nur g60 Lieues weit hergebracht wird, "  / 

Die Baumwolle ilt von alten Zeiten her von den 
aztekifchen Völkern cultivirt worden; doch könnte 
ihr Anbau weit beträchtlicher feyn als er noch if, 

‘denn. Neu - Spanien liefert aaran. nicht mehr ale 
312,000 Kilogrammen, i 

Flachs und Hanf werden bie jetzt in Mexico 
gar nicht gebaut, 6b fie gleich in den innern Pro- 
vinzen und [elbft in den höhern Theilen der Aequi- 
noctial- Gegenden [ehr gut fortkommen würden; 
aber die [panifche Regierung war immer gegen . 
Anbau diefer Gewächfe in den Colonien. 

Der Haffebaum wird in Neu - Spanien noch 
nicht gezogen, felbft Cuba und Garaccas erhielten 
erft nach der Zerltörung der Pflanzungen auf Domin- 
go eigene Kaffe-Pflanzungen;; überhaupt wird auch 
in Mexico äulserft wenig Kaffe gebraucht, man rech- 
net jährlich 400 bis 500 Centner. ' Frankreich, das 
kaum eine fünfmal. gröfsere Bevölkerung hat, ver 
braucht ’ungefähr 230,000 Centner Hafle. 

g . | Der 
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Der Cacaobaum wurde zu Montezuma’s Zeit: 
jm mexicanifchen Reiche in Menge gezogen; dort 
lernten ihn die Spanier kennen, und von dort ha 
ben fie ihn auf die Ganarien-Infeln und die Philip- ° 
pinen gebracht. Die. Mexicauer bereiteten einen 
Trank daraus, den fie Chocolatl nannten, und zu 
welchem fie noch etwas Mehl von Mais, Vanille 
und eine Art von Piment nahmen; alfo auch die 
Chocolate als Getränk. und ihr Name find mexicani- 
fchen Urfprungs, ‚Dennoch ift diefe Cultur jetzt ver- 
nachlälfigt, und Mexico zieht fein Bedürfnifs an Cacao - 
 gröfstentheils aus Guatimala, Maracaybo, Üaraccas 
"und Guayaquil, Die Chocolate if dort nicht ein 
Artikel des Luxus, fondern ein Gegenltand der er- 
fien Nothwendigkeit; lie wird als ein fehr gelundes 
Nahrungsmittel betrachtet. Zu den Zeiten der azteki- 
fchen Könige wurden die Bohnen zugleich als Münze 
gebraucht; felbft jezt dienen fie noch als Scheide- 
münze, wo dann fechs Bahnen einen Sou gelten. 

Die Yanille,. welche Europa verbraucht, wird 
dagegen von Mexico ganz allein geliefert, Sie kömmt | 
aus den beyden Intendanzen Veracruz und Oaxaca. 
Die Schoten werden im März uud April von den 
Eingebohrnen gefammelt, und von ihnen frifch an 
die Weilsen, Metis und Mulatten (Gente de Razor) 
verkauft; die Erftern find allein im Befitze der Kunft 
fie zu trocknen und zum Handel zuzubereiten, Die 
. Vanille von-Colipa wird für die varzüglichfie gehal- 
ten. Im Handel macht man vier Clallen von der 
Vanille nach ihrer Güte, fie kammen aber [ämmtlich 
von einer Pflanze (Epidendrum Vanilla). Zur 
Beymilchung in die-Choecolate wird üe in Nen- Spa-, 

| | nien 
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nien durchaus nicht gebraucht, da man fie für ner- 
venlchwächend hält, Der Handel mit diefem Ge. 
würze ill ganz in den Händen gewiller Unterneh- 
mer, die Habilitadores genannt werden. 


Eben fo wie die Vanille, wachlen auch aufdem 


nördlichen Abhange der Cordilleren die Sa/japarille, - 
(Zarza) von der i im Jahre ıg03 nahe an 250,000 Ri« 
logrammen aus Veracruz ausgeführt wurden, und. 
die Jalappe (Purga de Xalappa), die auf einer 
Höhe von ı300 bis ı40oo Metres forıkömmt und ein 
fehr gemälsigtes, beynahe kaltes Clima liebt, Von. 
dieler wurden 1803 zu Veracruz 2281 Gentner expor- 
tirr. Die Saflaparilie kommt von einigen Arten des. 
_Smilax, die van dem Smilax Sarfaparilla lehr ver 
fchieden find, und die Jalappe kommt nicht von 
den mirabilis Jalapa, oder longiflora oder dichoto- 
ma, fondern von dem Convolvulus Jalapa, Von 
einer Wurzel mit dem Namen Mechoacan, hat Herr 
-v, H. nichts erfahren können, und er. ifi geneigt zu 
glauben, dals diefes eine ehemalige Benennung der 
Isppe [ey. 

Der Tabak könnte einer der wichtigflen Gegeo- 
Rände des Feldbaues in Mexico werden , wenn-feine 
Cultur nicht durch das Monopol der königlichen 
Tabaks-Pachtung äulserfi befchränkt würde, wo- 
‘durch in der Intendanz Guadalaxara, die Diftriete 
von Autlan, Ezatlan, Ahuxcatlay, Tepic, San- 
tixpac und Acaponta ihren ehemaligen Wohlfiand 
eingebülst haben, Die Tabaks-Pachtung von: Me- 
xico verkauft im Lande [elbft jährlich für 3g Millio- 
nen Franken Rauch- und Schnupftabak,, wovpn der 
König.einen reinen Gewinn‘ von mehr alg zp Millio- 

| nen 
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nen Livres tournois zieht, Je grölser diefe Confum- 
tion für 5,800,000 Menfchen [cheint, von welchen . 
‚24 Millionen Eingebohrner nicht einmal Tabak brau- 
chen, je mehr mufs man fich darüber wundern , dals 
Neu -Spanien doch noch über diefe Menge nahe än- 
56,000 Pfund Tabak aus der Havanna erhält. 

Die Cultur des Indigo wird in Mexico [ehr ver- 
 maächlälfgt. Herr v. H. zeigt, gegen Raynal, dals 
mehrere Artenvon Indigofera dem neuen Continent 
ur[prünglich angehörten, und als Färbemittel in al- 
ven Zeiten von den Mexicanern gebraucht worden 
Mund, ö u 

Von den Producten des Pflanzenreichs geht Hr. 
». H. zu denen des Thierreichs über. Die Thiere 
welche jetzt die wichtigen für den Wohlftand der 
Einwohner find, haben fie aus Europa erhalten, 
denn lie hatten vor der Ankunft der Europäer die 
beyden Arten wilder Rinder, die dort einheimifth 
find, nicht zu zähmen gewulst, und befalsen über-- 
haupt keine grölseren Hausthiere. Seit der Mitte des 
fechzehnten Jahrhunderts haben fich aber die nütz- 
lichferi Thiere der alten Welt, Rinder, Pferde, 
Schaafe und Schweine, dort auf eine erftaunliche 
‘ Weife vermehrt, ohne dals bey ihnen — nach Buf- 
fons Hypothefe — eine Ausartung. erfolgt il. ‚Rin- 
derheerden gibt es in Menge auf der Oltküfte von 
Mexico, Milch, Butter und Käfe werden aber falt 
‚ blos von den Einwohnern gemifchten Stammes, 
nicht von den Eingebohrnen gebraucht. Die Pferde 
in dennördlichen Provinzen, belonders in Neu - Me- 
xico find berühmt wegen ihrer trefflichen Eigen» 
Ichaften, Sie finden fich in wilden -Heerden in den 

Sa- 
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Savannen der innern Provinzen, und werden nach | 
Natchez und Neu - Orleans ausgeführt, Auch Maul- 


thiere gibt es in Menge; man zählt deren 70,000 die 


für den Handel von Veracruz in Bewegungfind, und 


über sooo als Luxus-Artikel zu den ee und Ge- 
'fpannen der Hauptitadt. 


‚Die Schaafzucht it in Mexico (ehr vernachläf- 


fist worden. Die Race der Schaafe ift mittelmäfsig, 
Die belte Wolle kömmt aus .der Intendanz Vallado- 


lid. Von Schweinen hat man zwey Arten, deren. 
eine aus Europa, die andere aus den ERDE MON. 


nach Neu - Spanien gekommen iß. 


‚Von Federvieh traf man zwar.fchon zur Zeit der 


Eroberung einige Arten bey den civiliirteten Völ- 
kern von America als Hausthiere an, aber} unler 
Haushahn, der aus Oftindien ftammt und auf den 
“ Sandwich - Infeln anzutreffen it, war dort ganz un» 
bekannt. Diefe Thatlache nimmt Hr. v. H. als aus- 
gemacht an. Jetzt it diefe Gattung auch dort ein- 
heirrifch und verbreitet. Der Puter gehört Neu- 
Spanien eigenthümlich an, und fand fich [onft wild 
auf dem Rücken der Cordilleren von der Landenge 
Panama an, bis. nach Neu-England. Die Spanier 
brachten ihn aus Mexico nach Peru, Terrafirma und 
den Antillen. Wild findet ®r fich nur noch in den 
nördlichen Provinzen; dieler it weit grölser als der 
zahme. Das Perlhuhn (Numida meleagris) ik 
fehr felten in Mexico, dagegen ift es auf Cuba wild 
geworden. Die fogenannte türkifche Ente, 
(dnas mofchata,) ift aus America zu uns gekom- 
men. 


Den 
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+. Den Seidenwurm hat Cortez wenige Jahre nach 
der Eroberung von Tenochtitian eingeführt, Die 
‚Art des Maulbeerbaums, „welche in deu Cordilleren 
‚der Aequinoctial . Gegenden zu Haufe ift ( Morus 
acuminata Bonpl.) hat zarte Blätter, "velche die 
„Seidenraupe gern frilst; aber auch der weilse chine- 
&fche Maulbeerbaum war fchon in der Mitte des 
‚;fechzehuten Jahrhunderts in Mexico lehr gemein. 
Es wurde auch vormals viele Seide gewonnen, aber 
diele Cultur ift ganz vernachlälfigt worden, \wvahr- 
fcheinlich wegen der allen Manufacturen von Mexi, 
co widerlfirebenden Politik des Raths von Indien | 
und aus Intere/le der Compagnie der Philippinen, 
die den Mexicanern aliatilche Seidenwaaren verkauft, 
Übrigens hat Neu - Spanien mehrere inländifche 
Bombyx- drten, die auch eine Art von Seide liefern; 
vorzüglich merkwürdig lind die grofsen Gelpinnfte 
der in Gelellfchaft (pinnenden Raupe von Bombyx 
madıonno, die einem chinefifchen Seiden - Papier 
gleichen, aber lich [ehr [chwer abwickeln laffen. 
FWachs wird vorzüglich viel auf der Halbinfel 
Yucatan gewonnen, doch. nicht geuug für das gro- 
fse Bedürfnils der Kirchen in Neu-Spanien, in wels 
chen bey dem Cultus viele Pracht herrfcht; daher 
auch eine Nienge Wachs aus Cuba eingeführt wird; 
In Cuba hat man die europäi/che Biene; in Yucatan 
hingegen wird eine der neuen Welt eigenthümliche 
‚ Art von Bienen gepflegt, welche keinen Stachel ha= 
ben follen und angelitos - (Engelchen) genannt 
werden. 
_ Die Pflege der Cochenille ift ein uraltes Gewer- 
be in Neu-Spanien, wahrlcheinlich feigt Ge über 
| tlie 
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die Zeit der Einwanderung der Toltekifchen Völker 
hinauf. Nach der Eroberung ift fie fehr herunter ge- 
kommen,und wird jetzt faft überall vernachläffigt, aus- 
genommen in derintendanz Oaxaca: DieleProvinz 
liefert im Durchlchnitt jährlich für zwölf Millionen 
Livr. tourn. Cochenille anEuropa, Herr v. H. ver: 
breitet fich fehr umftändlich über die ‘verfchiedenen 
Arten der Cochenille und die Cactus - Arten auf wel; 
chen fie fich nähren, 

Hierauf jführt er uns von dem felten Lande in 
die See, wo die Perlenfifcherey und der ZYallfi/ch- 
fang fich noch als Gegenftände der Induftrie und 
des Handels von Neu -Spanien darfiellen. Die Per- 
len waren [chon vor der Ankunft der Spanier bey 
den Mexicanern in Werth, ‘doch weis man nicht 
gewils, woher fie diefelben erhielten. Die Gegen- 
den, welche den Spaniern die meilten Perlen gelie= 
fert haben, find folgende: , Der Arm ‚des Meeres zwis 
fchen den Infeln GCubagua und Coche, und die Kü- 
fe von Cumana; die Mündung des Aio dela Ha- 
cha; der Meerbulen von Panania, bey den Islas de 
las Perlas und die Oltkülten von Californien, Ait 
den letztern ilt .aber die Perlenfilcherey fehr in Ver 
fall gerathen, *) und alle Perlen, welche jetzt noch 
aus den [pauilchen Colonien nach Europa gehen; 
kommen äus dem Meerbulen von Panama. 

- Bey Gelegenheit der Perlenmufchel erwähnt 
Herr v. H, noch zweyer andern merk würdigen Mu- 
Icheln, die anden Neu-Spanilchen, Küften vorkent- 
men, nämlich eines Murex mit purpurnem Saft an 
der Küfte von- Tekuantepec, und der Mufchel von 

; Don- 
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‚Monterey, welche den fchönften Haliotis- Arten 
von Neufeeland gleicht, und bey dem.Pelzhandel 
mit den Einwohnern von Nutka gebraucht wird, 
Hierauf'kommt Herr v. H. auf den Walififch, 
fang, Kari eigentlich auf den Fang des Ca/che. 
lots (P hyfeter macrocephalus), der fich in grofser 
Menge im Ocean, auf den Weliküften von America 


findet. Diefer Fang ift ganz in den Händen der 


„7 


Engländer und Anglo- Americaner,, "welche den lan- 
gen Weg, um das Cap Horn machen, und grofse Ko- 
ften auf ihre Ausrüftungen wenden müllen, den- 
noch aber fich bey dem Handel mit dem Wallrath 
gut leben. Herr vo. H. zeigt, wie unendlich viel 
vortheilhafter diefer Fang von den Einwohnern Neu- 
Spaniens betrieben werden könnte, die von ihren 
Weltküften in wenigen Tagen die Gegenden des 
Oceans erreichen können, nach welchen die Eng 
länder mehrere taufend Meilen zu I[chiffen haben. 
» Aber,” fagt er, ”in dem jetzigen Zuftand der [pa- 
”nilfchen Colonieen, [cheint die Trägheit ‘der Ein- 
®»wohner fich der Ausführung folcher Projecte zu 
"widerletzen. Wie wollte man dort Mairolen fin 
»den, die fich einem [o belchwerlichen Gewerbe 


„"anterzögen, fich zu einem [o elenden Leben ver- 


”fänden, wie das der Calchelot- Fänger ift?_ Wie 
"wollte man fie in einem Lande finden, wo nach 


‚ "den Begriffen des gemeinen Volks man nichts be- 


"darf um glücklich‘ zu [eyn, als Bananen, gelalze- 
"nes Fleifch, :eine Hangematte und eine Gui- 

"tarre?” 
Am Schlufle diefes Capitels vergleicht Herr: v.H. 
den Ertrag des Zehnten, welchen in Neu - Spanien 
| f die 
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die Geiftlichkeit von den Producten des Feldbaues 
zieht, in den Jahren von ‚177: bis 4789. Dieler 
war | 
von 1771 — 1779 = 13,397,1 7 harte Piafter und 
— ‚1780 — 1789 18,353,822 — -— 


Das arke Steigen dieles Ertrags gibt das erfreuliche 


Refultat, dafs feit einem halben Jahrhundert der 
menfchliche Fleifs mebr auf die fruchtbare und uner- 


(chöpfliche Quelle des Nationalreichthums, die im 


den Producten des bebaueten Bodens liegt, gewen- 
det worden ift, als auf den Bergbau, dellen Gewinn 
nicht direct zum Öffentlichen Wohl beyträgt, und 
nur.den Nominalwerth der jährlichen Producte des 
Bodens verändert. Aus weiteren Vergleichungen thut 
er zugleich dar, dals die Malle des jährlich i in Mexico: 
gewonnenen Goldes und Silbers fat um den vierten 
Theil geringer it, als der Werth der Producte des 
Feldbaues,. 





Das XI. Capitel hat folgende Überfchrift: Etat 
des mines de la Nouvelle Espagne. — Produit en 
or et en argent, — Riche/Je moyenne des mine- 
ra, — Confommation annuelle de mercure dans. 
k pracdde de l’amalgamation, — Ouantite de me« 
taır precieux qui, depuis la conquete du Mexiquey. 
ont reflue d’un continent dans lautre. Diefes Capi- 
tel, da es den Gegenfland behandelt, welcher mehr 
ıls.alles andere die neulpanifchen Provinzen wich- 
tigund berühmt gemacht hat, wird ohne Zweifel 
die Aufmerklamkeit der Leler ganz vorzüglich auf 
ich ziehen; auch if es von gröfserem Umfange als 
irgend eines der Humboldt’ [chen Statitik, da ihm’ 
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154 Seiten, (v. $. 479 bis 662) gewidmetfind Den: 
i noch hat man darin nur ‘die Relultate über Alles, 
ai was den Neufpanifchen Bergbau in ftatiftilcher - 
Beziehung auf dasganze Reich, auf [eine Bewoh- 
ner, das Mutterland und Eufopa überhaupt betrifft, 
zu fuchen, uud der Verfafler verweifst in Anfehung 
alles geologifchen fowohl als bergmännifchen Ein- 
zelnen auf [eine hiltorilche Reifebefchreibung,, die, 
fo viel wir willen, noch nicht die Prelle verlalen 
hat, doch geht er auch in dem vorliegenden Werke 
. oft auf eine fehr unterrichtende Art in das Einzelne. 
Die Hauptgegenftände des Neufpanifchen Berg» 
baues find bekanntlich Gold und Silber; das Eilen 
und die übrigen nützlichen Metalle, werden — un- 
geachtet auch fie in dem Schofse der dortigen Gebir- 
ge reichlich enthalten find — nicht, oder fehr nach» 
läffg benutzt, weil jene Repräfentanten alles Wer- 
thes und allerArbeit, diele zu grölserer Bequemlich- 
keit der Unternehmer über das Meer herbey [chaffen. 
Bey eintretenden Handelsfperren find fchon oft dar- 
‚ aus grolse Verlegenheiten entltänden, welche die 
Neu - Spaniernach und nach über ibren wahren Vor- 

theil in diefer Hinficht belehren werden. 
Schon vor der Ankunft der Spanier kannten die 
| eingebohrnen Mexicaner, fo wie die Peruaner, den 
_ Gebrauch mehrerer Metalle und trieben wirklichen 
Bergbau im Innern der Erde mit Schächten und. 
Stollen. Sie hatten auch überaus gefchickte Künft- 
ler, .die, nach den von Cortez an Karl V. erltattes 
ten Berichten, das Gold auf eine bewündernswür- 
dige Weile zu bearbeiten verltanden. Herr v. I]. be- 
‚klagt, daleman die noch lange im königlichen Schatze - 
| zu 
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3a Quito aufbewahrten goldenen Denkmale der al: 
ten aitericanifchen Kunft erft: vor einigen Jahren 
aus ökonomilchen -— aber wahrhaftig barbarifchen — 
Rücklichten eingelchmolzen hat.!' Sollte man nicht 
noch in europäilchen Gabinetten der fpanifchen oder 
öfßterreithifchen Höfe dergleichen Kunftwerke antref- 
fen, da doch Corte: dielelben in nicht unbedeuten- 
der Menge an den Kailer abgefchickt zu haben 
Icheint?  _ \ \ | 
Die aztekifchen Völker gewannen vor der Ero- 
berung Bley und Zinn aus den Gängen zu Tlachca 
und Jzmiquilpan ; Zinnober, der als Farbe gebraucht 
worde, von Chilapan, ünd Kupfer in.Menge von 
Zacatollan, CGohuixco ü. f. w; ' Eifen wulsten fie 
als (olches sicht zu gebrauchen, [ondern alle Werk- 
zeuge, zu welchen wir diefes Metall anwenden, 
waren bey ihnen von Kupfer, welchem fie dürch 
eine geringe Beyinifchung von Zinn, (6:94 hach 
Vaugelius Zetleguug eines peruanilchen Meifels) eis 
ne bedeutende Härte zu geben wulsten, Hier fin- 
det eine merkwürdige Übereinftimmung hatt zwi 
fchen dem technifchen Verfahren der alten Völker 
der neuen Welt ünd dem der älten Griechen und. 
anderer Völker der alten Welt, Neben den kupfer- _ 
nen Geräthen bedienten fich die alten Mexicaner 
äuch der Werkzeuge vor Obfidian (JIztli) der dazu 
in Meüge bergmännifch gewonnen würde. Als Geld 
diente ihnenGoldfand, hie und da auch Kupfer und 
Zinn, Silber fcheint bey ihnen nur einen geringen 
Werth gehabt zu haben. | | . 
Der Bergbau umtafste, zu derZeit da Hr. v. 4, 
line Notizen fammelte, gegen soo $inzelne Orte, 
- M 3 | deren 
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deren jeder einen Mittelpunct von mehrern Gruben 
ausmacht (Real de minas), der Gruben felbA mö- 
gen nahe an 3000 [eyn. Alle-find wieder in 36 grös; 
isere Bezirke zufammen gefalst und eingetheilt, von 
welchen jeder einem belondern Bergwerksrathe 
'(Diputacion de Mineria) untergeben ift. Diefe Be; 
hörden,, dieunter dem oberfien Bergwerks-Collegium 
ftehen, haben ihre Sitze in folgenden näch den In» 
tendanzen angegebenen Ortichaften: | 


I. Intendanz Guanaxuato, mit ıg auf der Hum- 
boldt'(chen Karte eingetragenen, und hier na- 
mentlich aufgeführten Acales de minas. 


I. Guauazuato. 


11. Intendanz Zaehtkens, mit 4 R.d.M. 
; 2, Zacatecas. 3. Sombrerete. 4. Fresnillo. 
‚5. Sierra de Pinos. | e 
III. Intendanz' de San Luis Potofi, 
mit 27 R.d.M. 


Ä 6. BER n. San Luis Potofi. 8. Charcas. 
9. Ojocaliente. 10. San Nicolas de Croix. 


IV. Taten. Mexico, mit 60 A. d. M. 


II. Pachuca. 12. El Doctor. 13. Zimapan, 
14. Tasco. 15. Zacualpan. 16. Sultepec. 17 Te- 
mascaltepec. . 3 


V Intend. Guadalaxara, mit 44 R.d., M. 


28. Bolannos. 19. Afinsos de Ibarra, 20. Hos- 


| totipaquillo. | 
| VI. 
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VE. "Intend. Durango,, mit 6r R..de M.- . 
' 2. Chihuahua. 22. Parral.. 23. Guarifamey. 
24. Cofigüiriachi. 25. Batopilas., . 
VII. Intend. Sonora, mit 64 A. d.M. | 
26. Alamos. 27. Cöpala. 28. Cofala. 29. San, 
Franeifeo Xavier de la Huerta. 30. Guadalupe de 
la Puerta. 31. Santi/fima Trinitad de Penna Blan- 
ea. 32. San Francifeo Xavier de Olifos. 
VII. Int Yalladolid, mit z5 R.d.M. 
33. Angangueo. 34. Inguaran, 55. Zitaquaro, 
36. Tialpujahua. 
‚97. Oaxaca, | 5 
In den Intendanzen Puebla, Veracruz und 4lt- 
Californien befinden fich blos einzelne zerftreute 
Gruben, Von den Reales. de Minas macht Her 
», Huümbodt nur 330 nahmhaft, von welchen 312 
zuf feiner Karte (Nro. I.) eingetragen find; man 
kann alfo fich ungefähr das Verhältnifs denken, 
in welchem man bey jeder Intendanz in Gedanken 
zuzuletzen hat, um die Summe von 500 herauszu- 
bringen. Bey Alt-Californien führternur eine einzige 
Grube an, ei | 
Der meifte Bergbau wird ruf eigentlichen Gän- 
gen, nur [ehr felten auf Lagern und Stockwerken 
betrieben, und.diele Gänge kommen im Ur- ‚und' 
Übergangs- Gebirg , weniger im Flözgebirg vor, 
welches: überhaupt er nördlich vom Wendekreile 
des Krebfes, öftlich von Rio del Norte und weßtlich 


von Neu Mexico bedeutende Räume einnimmt. 
| Herr 


f 


i 
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Herr v. H. glaubt aber, dafs man in den Flöegebir. 
gen noch beträchtlichen Reichthum an Erzen finden 
werde, da fchon in dem Alpenkalkltein (bey Cator: 
ce, elDoctor, und Xafchi bey Zimapan) und im 
Jurakalkllein (bey Tasco etc ) anlehnliche Bilbergrus 
ben entdeckt worden find. Der Übergang«kalkftein 
it reich an Bleyglanz Neltern. Die merk würdigen 
Porphyre, die fich durch die häufige ihnen beyger: 
mengte Hornblende und durch die Abwelenheit des 
Quarzes’auszeichnen, und um Mexico alle:Urgebirge 
in mächtigen Lagern bedecken, find ebenfails reich 
an Erzen. Der reichlte Gang in ganz Aınerica, dig 
Veta madre von Guanaxuato, ftreicht im Urthon- 
Ichiefer, feine Mächtigkeit beträgt 40 bis 45 Meter, 
und er il auf eine Länge von 12700 Meter abgebaut, 
Die z,500,00o Mark Silber, die jährlich aus Mexico 
nach Europa und Afia gehen, (zwey Drittheile alles 
auf dem ganzen Erdkreile gewonnenen Silberys, und 
das zehnfache von dem, was alle Bergwerke Euro- 
pa’s liefern), werden grölstentheils nur von einem 
kleinen Theile der zahlreichen Gruben geliefert; 
mehr als die Hälfte dieler Sumıne kommt aus den 
drey Diftricten Guanaxuato, Zasatecas und Ca- 
torce, und der angeführte mächtige Gang liefert fat 
allein den vierten Theildazu. Es it merkwürdig, — 
Sagt Herr v. H.— dals die metallilchen Schätze Neu- 
Spaniens und Pern’s in beyden Erdhalbkugeln ziem- 
lich in gleichem Abfland von der Linie befindlich 
find, 

Das Gold dagegen findet fich i in Neu-Spanien 
nicht viel reichlicher als in Ungarn und Siebenbürs 
gen; diele beyden Länder Jieforn jährlich gegen 5200 


Mark, 


i \ S 
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Mark, Mexico gegen 7000, Der grälste Theil des 

mexicanilchen Goldes wird durch Walchwerke aus 
dem aufgelehwemmten Boden, vorzüglich in der 
Provinz Sonora gewonnen. Ein anderer Theil fin» 
det ich, auf Gängen im Gneus- und Glimmerlchie- 
fer, vorzüglich in der Provinz Oaxaca;. auch il 
Gold falt durchgängig den mexicanilchen Silbererzen 
beygemengt. Inder Grube Sauta Cruz zu Fillaipan«» 
do, kommt ein fo goldreicher Letten vor, dalsınan 


die darin fat nackend arbeitenden Bergleute, wenn 
fie herauskommen, nöthigt, fich in grolsen Kübeln 


zu baden , damit von dem ihnen anhängenden Letten 


nichts verloren gehe, Die Behauptung, dals in dem 


Goldfand von Sonoraq auch Platina gefunden worden 
feyn lollte, it ganz irrig gewelen. Bey dieler Gele- 
genheit ftellt auch Herr v. FI. die Angaben des Vor- 


kommens der Platina bey. Carthagena, Sta. Fe, auf _ 
St. Domingo und auf Barbados als irrig dar. Sie 


findet Gich bloa in Choco, einer Provinz von Neu- 


f 


Grenada und in der Provinz Barbarnas ‚ nahe am 


Südmeer., 


“ Die Silbererze in Mexico beflehen hauptfächlich 
in Glaserz und Spröd- Glaserz, Fahlerz, Grau - oder 
Ichwarzgiltig Erz , Hornerz und rothgiltig Erz. 
Gediegen Silber kammt nach Verhältnils nicht viel 
vor, doch hat es fich in den Gängen bey Batopilas 
in Neu- Biscaya einigemal in [ehr grolsen Mailen, 
bis zum Gewichte von 400 Pfd. gezeigt. ' Der mit 
Silber gemengte braune Eifenkalk, in Peru Paco ge- 


nannt, finder fich auch in einigen Gegenden von. 


Mexico und hat dort den Namen Colorados, und ei- 


j 


ne 
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ne grolse Menge Silber wire aus dem BERSEHR, Schwe- 
felkies gezogen. 

Herr v. H, beftreitet die in Europa angenumme- . 
ne Meinung, als ob in Mexico faft lauter [ehr reiche 
Erze vorkämen, uud die ärmern (die nicht wenig- 
ftens 70 Mark Silber im Centner hielten) ‘ganz ver- 
. „nachläffigt würden, Er zeigt vielmehr das höchft- 

' merkwürdige Refultat, dafs die grolse Maffe von Sil- 
ber, die Mexico liefert, aus fo armen Erzen kömmt, 
dals man im Durchfchnitt der ganzen ‚Ausbeute nur 
2% Unzen Silbergehalt auf den Centner rechnen kann, 
/oder, dafs die drey Millionen Mark Silber, die Me- _ 
xico in den guten Jahren geliefert hat, aus r0oMillio- 
: nen Centner Erz durch Schmelzung oder Amalgama- 
tion haben ausgebracht werden müllen, nach der 
Berechnung des Don Jof. Garcts, Verfaflers einer 
im Jahr ıg0z2 zu Mexico herausgekommenen Theo- 
rie des Ausbringens der Erze, 

Die ausgezeichnete ‚Mächtigkeit und das merk. 
würdige Verhalten des grolsen Erzganges bey Gua- 
naxuato (Vetamadre), veranlallen Hrn. v, H. ei- 
ne gedrängte Darfelluug des geognofifchen Verhal- 
tens der ganzen Gegend zu geben, Sie leidet kaum 
einen Auszug; wir bemerken daraus nur, dafs diele 
grolse und reiche Erzlagerftätte als ein wahrer ‘ 
Gang — nicht als ein Lager — anzulehen ilt, da 
lie zwey ver[chiedene Formationen, den Urthon- 
Ichiefer, und den darauf gelagerten Porphyr durch» 
fetzt, obgleich fie mit den Schichten des letztern 
gleiches Streichen und Fallen hält, Er ftreicht in 
der g$ Stunde des bergmännilchen Compalles, fällt mit 
45 bis 48° gegen Südwelt, und befteht aus Quarz, 

Ame- 


' ! 
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Amethyft, Kalkfpath, Perlfpath ,. fchuppigen Horn 
kein, rothgiltig Erz, gediegen Silber, fchwarzgil- 


- igEfg, gediegen Gold, Bleyglanz, brauner Blende, 


! 


Spatheilenftein, Kupfer- und'Eifenkies, Man fin- . 


det auf der zu dielem Gange gehörenden Grube Ya: 
lenciana Werke bis zu der lenkrechten Tiefe von 500 
Meter. Diefe Grube hat den Reichthum der Familien 
 Obregon (nachher Grafenvon Valenciana) und Ote- 
ro gegründet, dieaufdrey Schächte über eineMillion 
Piafter verwendeten ; ein neu unternommener allge- 
meiner Treibfchacht, dem 514 Meter. lenkrechter Tie- 
. kebefimmt (nd, wirdallein eine Million koften, und 


der jährliche Durchlchnitts- Aufwand auf die Grube 


Valenciana beträgt 4,500,000 Livr..tourn. , die Zahl 
der dabey befchäftigten Arbeiter 3500; der Ober 
Verwalter erhielt 60,000 Livr, Gehalt, 

Herr ‚©, H. geht noch mehrere der bedeutend- 
ken Bergiverkedurch, befchreibt ihre geognoftifchen 


Verhältniffe, die Art ihrer Bearbeitung, und erzählt 
die Gefchichte ihres Aufkommens und ihres Verfalls., 


Alle’ diefe Schilderungen find interellant; wir wür- 
den aber für den Zweck dieler Blätter viel zu weit- 
läuftig werden, wenn wir davon Auszüge ’beybrin- 

gen wollten. Überall hat man Gelegenheit, das rie- 


fenmäfsige in den’ mexicanilchen Bergwerks- Unter 


nehmungen anzulftaunen; und mehrere Beyfpiele 


von dem, was einzelne Privatperfonen dabey unter« 


nommen, geleiftet und ii nn müllen 
Bewunderung erregen, 

Hierauf verbreitet fich Hr. v. H. a die Män- 
gel des mexicanifchen Bergbaues, und gibt uns von 


feinen Beobachtungen das Refultat, ‚dafs die Anftal- 


ten 


\ 


r- 
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ten bey demfelben, EBEN dem, was in Europa und 
vorzüglich in Sachlen in diefem Fache geleiltet wor 
den ift, fich wirklich noch in einem Zuftande der 
Kindheit, und zum Theil wahrer barbarifcher Ro- 
heit befinden. Eine befonders merkwürdige Unvoll- _ 
kommenheit, die den Aufwand bey dem Grubenbau 
Sehr vermehrt, ift das Ausfördern der Erze auf dem 
Rücken der Menfchen. Die zu dielem Gefchäfte be- 

ftiimmten Arbeiter ( Tenateros genannt), tragen, je 
der zz5 bis 350 Pfund in Säcken auf dem Rücken 
mehrere taufend Stufen hinauf und behalten diefe 
Laft während mehrerer Stunden ayf fich, In der 
: Valenciana koften die Tenateros wöchentlich über 
15000 Livres. An unterirdifche Verbindungen der 
Gruben, Rallfchächte, Förderlftrecken für Hunde- 
läufer u. dgl. it in den dortigen Werken gar 
nicht zu denken, Im Innern mancher Gruben wer- 
den aber auch Maulthiere gebraucht, diefo gewöhnt 
find, dals iealle Morgen ohne Führer im Dunkeln 
‚in die Gruben in Treppenlchächten von 42° bis 46° 

Neigung hinabfleigen, und fich felbft an. die. Orte 
ihrer Beflimmung vertheilen, Die vielen Mängel i in 
dem mexicanifchen Bergbau find meiltens die Urfa- 
che gewelen, weshalb. fehr ergiebige Gruben oft 
fchnell in Verfall gerathen (ind, und unter mehre- 

ren Gründen, welche die Einführung bellerer Ein- 
richtungen erf[chweren, ift keiner der kleinften der, 
dals der Bergbau dort [alt ganz in den Händen von 
Privatperfonenif, und. die Regierung nur wenig für 
feine Verbellerung wirken kann. Die Bergleute ind 
in Mexico durchaus freye Menfchen ; die Sage, dals 


man Verbrecher zur Strafe in.den dortigen Gruben 
! arbei- 


“ 


I 
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beiten laffe, und fogar (olche aus Spanien in die | 


fer Ablicht dahin [chicke, if völlig nngegründet; 
und alle Grubenarbeiter werden überdiesin N en Spar 
nien ehr gut bezahlt. 


Von dem Bergbau aufedle Metalle geht Hr. v. 4, 


anf das Hüttenyvelen über, bey welchem bekannt. 
lich die Amalgamatiuün eine Hauptrolle [pielt. Er 
nimmt an, dals die Menge des durch Verguickung 
ausgebrachten Metalls zu dem durch Schmelzuung 
gewonnenen lich verhält wie 34 zu ı, Die Verqui- 
ckung ift in Mexico feit dem Jahre 1557 gebräuch- 
lich und damals von einem Bergmann aus Pachuca, 
Namens Bartholome de Medina erfunden worden, 
Das Feinmahlen der Erze Zu dieler Aufbereitungsart 
gelchieht auf befondern Erzmühlen: Arajiras und 
Tahonas genannt, you welchen wir neulich eine 


ausführliche Befchreibung durch unfern Landsmann 


Herrn Sonne[chmidt erhalten haben; diele liefern 
den Schlich in einer Vollkommenbeit, in welcher 


Hr. v. 4. ihn nirgends in Europa gefunden zu haben 


veröchert, Er verweift in Anfehung der ausführli- 


f 


chern Befchreibung des Neu- - Spanifchen Amalgama- . 


tions- Procefles auf das vor Kurzem er[chienene Werk 
des nurgedachten Verfaflers ;*) indellen äufserter fich 
doch ziemlich umfländlich über das Welfentliche dieles 


Procefes, über den Unterfchied. zwifchen demfelben 


undden in Ungarn und in Sachfen üblichen, über die 
Vortheile des Einen und des Andern, und über die 


Um- 


% 


*) Fr. Traug. Sonnefchmidt!’s Belchreibung der [panilchen 
Amalgamasign, Gotha, Beckeriche Buchhandl, 1810. 
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Umftände, welche es erfchweren, den im Ganzen, vor- 
_ züglich wegen des geringen Verlultes an Queckülber, 
der lich dabey ereignet, vortheilhaftern europäifchen 
auch in Neu- Spanien anzuwenden. Neu.-Spanien 
verbraucht zur Amalgamation jährlich 16000 CGentner 
Queckülber, welche Spanien, das ehemalige Zwvey- 
brückifche (jetzt Departement des Donnersbergs), 
_Krain und Siebenbürgen liefern. 

Die übrigen Metalle, die fich noch in Mexico 
finden, aber — wie [chon bemerkt, — nur mit ge 
ringer Induftrie aufgefucht und benutzt werden, 
find Kupfer, Zinn, Eifen,*) Bley, Zink, Spiels- 
glanzmetall, Arlenik; auf Queckfilber find viele An- 
zeigen vorhanden, aber nur einige wenige Gruben 
werden bearbeitet. Hr. v. A. gibt hier ausführliche 
Nachrichten über alle Orte, von welchen ihm An- 
zeigen auf Queckfilber im nördlichen und füdlichen 
fpanifchen. America bekannt wurden, und erzählt 
die Gelchichte des durch fehlerhafte Behandlung ver- 
urlachten Einfturzes der reichen Queckfilberiverke 
bey Huanca velica in Peru. 

Steinkohlen hat man bie jetzt nur in Neu: Me- 
, xico gefunden, Steinfalz in grofsen reinen Maflen 

kömmt dort gar nicht vor, fondern es durchdringt, 
. da wo es lich findet, thonige Schichten, meiltens 
nahe an der Oberfläche. 
"Herr vo, H. fagt nun noch einiges über die Berg- 
gefetzgebung in Mexico, und die Verhältniffe der 


oberfien Behörde für das dortige Bergwelen ( Real 
Tri- 


+*) Wegen des meteorifchen Eifens vergleiche man M. C. 
Bd. XXr 9, 524. ar 
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Tribunal general del importante Cuerpo de Mineria 
de Nueva un: und die von derfelben abhän- 
gende BergWerks- Schule, welche beyde [chon vie- 
les Gute geftiftet haben; über die Rechte und Ein- . 
künfte der Krone vom Bergwelen; über die Frage: 
ob der Ertrag der mexicanilchen Bergwerke Ichon 
fein Maximum erreicht habe? welche er, gegen die 
in Europa herrfchende Meinung, mit guten Grün- 
den unterftützt, völlig verneint; und entwickelt [o, 
dann das Verhältnils des Bergwerks - Ertrags von 
Mexico zu dem der übrigen [panifchen Colonieen, 
Bey diefer Gelegenheit läfst fich Hr. vo. H. in’ eine 
lehr ausführliche, kritilche Unterluchung über die 
in den [panifchen Provinzen von Süd- America ge- 
wonnenen edeln Metalle ein, welche mehrere Bo- 
gen füllt, und kommt am Ende zur Vergleichung die- 
les Ertrags mit dem von Mexico aufiolgendes Refultat; 






Pan Je | Werth des 











| | Goldesund 
*) Der jährliche Ertrag | Mark Mark ISilbers auf 
it an Goldes | Silbers | Piafter ge- 
letzt 
Im Vicehönigr. Ne Neu-Spanien| 7,000 | 2,250,000 | 22,170,740 
Neu-Grenada! 18,000 ! wenig 2,624,760 





- —_ Peru .. 3,400 513,000 5.317:988 
Buenos Ayres 2,200 414000 | 4,212,40$& 
nis Beusral- Capit, Chili 10,000 29,700 | . 1,737,380 


Summe 40,600. 3,206,700° 36,063,272 








Hier j ift-das, was durch Contrebande ausgeht, nicht 
mitgerechnet, und nach Hrn. v. 4. Berechnung wür- 
2 de 


*) Wir liaben diefe Tafel nicht aus der 5. Lieferung, fon- 
dern aus dem mit der 7. Lieferung erfchienen Carton 
genommen, welcher bedeutende Abänderwigen enthält, 
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de mit diefem die Hauptfumme bis auf 43,500,606 
_ Piafter anfteigen. Hr. v. H. kömmt nuggauf die Vers 
 gleichung der Produgtion edler Metalle in America 
mit derin den übrigen Erdtheilen, undanf die Frage & 
wie viel davon feit der Entdeckutig der neuen Welt 
Aus dieler in die alte übergegangen if? Er prüft die 
hierüber gethanen Äufserungen feiner Vorgänger 
und glaubt zuletzt die Mafle.edeln Metalle, welche 
die americanifchen Bergwverke [eit jenen Zeitpunct 
geliefert haben zu $,706,700,060 Pialter annehmen 
zu müllen; nämlich: an Silber 4,338,200,000P. und 
an Gold 493,000,000 P. aus den [panifchen ‚ und 
855,500,000 aus den portugiefifchen Colonieen. Die 
Bemerkung, dafs dabey die Merige des Silberg 
‚(117, 864, 2:0 Kilogrammen) eine Kugel von 29% 
Meter oder g543 Parif. Fuls im Durchmeller geben 
‚\vürde, if f[chon dutch mehrere Öffentliche Blätter 
verbreitet worden. Das verarbeitete Gold und Sil-_ 
‘ ber, was bey der Entdeckung von America dafelbft 
% gefunden wurde, ift dabey gar nicht in Anfchlag ge- 
bracht: - = 
Auch über diefes, fodann über das tvasin America 
felbR cireulirt, und was unmittelbar nach Alienund 
 Africagefülhrt wurde, ohne Europa zu berühren, ftellt 
Herr v. H. interellante Unterluchungen an, welche 
nebft denen über die Menge des edeln Metalls, das 
Europa wirklich Aus America erhalten hat, und über 
das endliche Schickfal aller diefer Reichthümer das 
zı. Capitel [chlielsen, das felbft eine Goldgrube für 
die Staatenkunde und die Gelchichte if, | 


IC Dör Befchlafs folgt.) 
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xXvi. 


Fortfetzung der Beobachtungen 
| des erfien 
und grofsen Cometen 
| vom Jahr ı511.*) 
Angeftellt a la Capellere bey Marfeille, | 
EUER j 


[| Mittl. Zeit | Beobachtete] Beobachtete [3 4 
ıBır | ala Capel- |Scheinb. ger. | fcheinbarg s2 
- Jete. Aufiteigung Abweich., |< 

















Nov.ımgU 20° )" 39,"01299° 41.521 621° 27 19, oN| 5 
148 ı9 z4 ı1l282 30 31, 219 ıı 16, 4= 5 
. 1618 20 17, 61284 15:20, 0lı7 46 8,4 5 
8178 7 45 11295 4 13,017 4 5647) 5 
188 ‘15. 42, 91285 53 26, slı6_ 25 45, 0-4, 
78 23 27, 3|286 41 49, . 15 45 31, 5-4 
268 ı7 8, 41287 28 9, 3lı$ Fe a | 

5 

5 





9 
218 ı8 35, 71288 ız 28, $8lı4 33 14 6- 
23,6 45 ‘46, 2,289 36 50, 2,13 25 
„246 43_ 57, ;7»_61290 19 22, 812 si 43, 2-| 5, 
256 4 48 15, 2298 o41,0lı2 19 18,8 5 
276 47 3, 91292 205 28, olır 16 8,7-| 3 
1816 so 30, Yi2g2 58 46, 6,10746 50, 8-; 5 
29/6 42 20, 9293 35 33, 8jı6 17 59, 9-| 5 
„306 _39 54 61294 13 21, 2) 9 49° 4% 0) 5_ 
Dec. 1l6 44 55, 71294 49 21419 21 50,015 
3,6 43 48, 3295 59 34% 28 59,.4-1 5 
j 38 35,3 

















A: 
297 8 10, 6| 7 40 20, 8-| 5 
6 39 45, 91298 13 461 6 53 58, 2-| 5 
64% sl298 425.116 32 56-15 
ec, 


’) Obgleiclı diefer, lo wie der zweyte Comet ach noch 
im Jahr 7912 fichtbar blieb, fo pflegt man doch die Co« 
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Mitt. Zeit | Beobachtete | Beobachtete [3 4 
ı8ı: | a laCapel- Ifcheinb. ger. fcheinbare |s 2 
lete __Auffteig. | - Abweich.. FR 


Dec.13 6 6 31, si30r°ı7'29"0ol 4 so 12, 4-| 5 
1516 33 32 11302 15 49,4|4 13 .9,4- 5 
1816 35 49, 0|303.38 50,.6 : 21 5% 2-| 5 
1916 35 17, 61304 6 16, 6 6 30, 2-| 5 
‚2316 12 59% 51305 St 29, o! 2 2,17 1 9-1 4° 





2415 57 ©, 51306 17 3, 8] ı 535 2,4-| 5 
28[5s 57 33, 81307 57 18, 8| ı 146, 8-| 5 
2916 0 22, 61308 21 17, 8| o 49 28, 8-| 5 
30.5 :50 48, 31308 45 3, 2|0 37 8,6- 5 
316 40 52, 81309 8 53, 8) 0 26 37. 0-| 5 


"1812 5 | | 
Jan. 1/6 35 _ 28, 9'309 33 13, 8|o 15 4 6- 5 


‚316 26 19, glzıo 19 46, 4|o 5 3, 45] 5 
616 18 35, 6lauı 25 53,65 0 33 5% 6-1 5 
116 37 zıelız 15 5282 14 gün- 4 


Obgleich diefer Comet zu allen Zeiten (ehr [chwer 
zu beobachten war, [owohl als er in [einer gröfsten 
Pracht erfchien, wegen der Unbeftimmtheit feines 
Kerns, als gegenwärtig wegen feiner grolsen Licht- 
fchwäche, [o fchien uns doch zu Anfang diefes Jah- 
res, als obin feinem Lichtnehbel ein hellerer Punct 
fich zeigte, welcher deflen Beobachtungen erleich. 
‚terte, Wir können hiernach unfere fortgeletzten 
Beobachtungen diefes Cometen für eben lo gut hal- 
ten, als jene, welche wir bey der grölsern Sichtbar- 
keit deflelben angeltellt hatten; und'obgleich derCo. 
met gegenwärtig [ehr tief am weltlichen Horizont 
ee werden ned [fo befürchten wir den- 

noch 


weten nach den Jahren zu benennen, in welchen fie 
dusch ihre Sonnen - Nähen gingen; beyde Cometen. 
palfirten diefe im September, und im November ıgıı. 


j = 
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noch [ehr wenig von der Unficherheit der Strahlen- 
brechung, da die Methode, nach welcher wir die- 
fes Geltirn beobachten, es leicht erlaubt, die atmo- 
[phärifche Eiawirkung auf die Strahlenbrechung in 
Rechnung zu nehmen. DerCollimations- Fehler des 
Kreiles und des Theodoliten wurde immerfort durch 
denlelben Stern ( Atair) beftimmt., 

Wir find fehr begierig zu erfahren, ob diefer His 
punct im Nebel des Cometen in den letzteren Zeiten 
auch von andern Altronomen wahrgenommen wor- 
den it. FYerner bemerkteihn gleichfalls, ohne dafs 
er von uns hierauf, aufmerkfam gemacht ivorden 
war.“ Sollte man hiernach nicht die Hypothefe wa- _ 
gen dürfen, däfs der Stoff, welcher den Nebel der 
Cometen bildet, in einer gröfsern Entfernußg von 
der Sonne mehr condenfirt, und daher im Verhält- 
nils der zunehmenden und vermehrten Dichtigkeit, 
uns Licht von grölserer Intenfität zulchicken kön- 


ne? Die bisherigen Erfahrungen belehren uns ja, 


dals nur [olche Cometen, welche [ehr nahe bey der 
Sonne vorbeygingen, uns [ehr grolse, .ausgebrei- 
tete und höchlt rareficirte Lichtichweife gezeigt hat« 
ten, welche den Glanz derdurchlchimmernden Ster- 
ne im geringfien nicht [chwächten. Einen augenfäl- 
ligen Beweis davon gab der Comet vom Jahr ı6g0, 
welcher wegen feines grofsen und ausgedehnten 
Schweifes in diefer Hinficht einer der merk würdig- 
lien genannt werden kann. Man fchätzte die Aus- 
dehnung defielben auf 70, ja einige fogar auf go Gra- 
de, und man [ah grolse und kleine Sterne unge- 
[ehwächt. durchfchimmern. Auch if dieler Comet 
unter allen bisher bekannten, derSonne am nächlien 
Mon..Corr, B,. XXV. ı18ı2, N 8% 
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gekommen, fein kleinfter Abltand war nur 0,0063 
die Verdünnung feiner Atmolphäre kohnte daher ı in 
diefer Nähe wohl die grölste leyn. 

Nach demCometen vom J. 1680, war jener vom 
* Jahr 1744 der anfehnlichite in. Hinficht [eines Licht» 
[chweifes; auch war fein Abitand von der Sonr.e 
: fehr geringe und nu» 0,22: Dagegen war, unter al» 
len bisher bekannt gewordenen 'Cometen, gerade 
‘der entferntefie vonder Sonne, nämlich der vom Jabe 
1729, am längflen, und beynahe ein halbes Jahr ficht» 
bar, welches die längfte Erfcheinung irgend eines 
bis jetzt beobachteten Cometen ill; obwohl er ich 
feit (einer Entdeckung bis zu Ende feiner Sichtbar- 
keit, um mehr als die Hälfte von der Erde entfernt 
hatte. ®Er er[chien anfänglich nur als kleiner Nebel- 
Stern, (petite etoile nebuleufe, nach Caffini’s Aus» 
‚äruck Mem. 1729). Doch konnte er nachher beym 
gröfsten Mondenlichte, und felbii beym Vollmonde 
beobachtet werden. Als er der Erde am nächften 
war, bemerkte Gaffini erlt, ” Une chevelure et une 
„petite gueue,gue nous n’avons poiut difiingad dans 
„la [uite de fon cours, pendant lequel on la vu di- 
„minuer continuellement de grandeur.” Allerdings 
modificirt die, Entfernung des Cometen von der Erde 
diefe Erfcheinung. Ein Beylpiel davon gibt der Co- 
miet vom J. 1742, deflen Schweif in der Erdnähe ı0 
bis ız Grade länger war, als man ihn vor und nach- 
her beobachtet hatte. Auch bey dem gegenwärti- 
gen grolsen Cometen, wo die Zeiten der Sonnen - 
‘und der Erdnähe nicht fehr weit von einander wa- 
ren, fällt auch feine prachtvollfte Erfcheinung zwi« 
fchen diele Gränzen, Die Erfcheinungen des 'Co- 

| mete 
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meten vom J. 1744 fcheinen mit gegenwärtigen viel 
Ähnlichkeit zu haben. Der Sch weif des Cometen 
vom Jahr ıgır war in zwey Älfte von ungleicher 
und gekrümmter Länge getheilt, fo auch der Schweif 
des Cometen vom Jahr 1744. , Jaeg. Caffini lagt in 
den Parif. Memoir. S. 304: «Le15. Fevr, la queue de 
„la Comete parut [eparee en deux branches, dont la 
„portion qui etait a lorient avait7 & ® degres de 
»ilongueur, et’ celle qui etait & 4 neiident setendait 
„a la difiance d’environ 24 degres ... Ce fut ce 
„jour ’& quelle nous parut la plus longue ... Le 
„23. Fevrier la queue de la Comete avait une Cour- 
„bure Jerfible, dont la convexite regardait Pocci« 
„dert, et lextremite &tait dirigeeversl’orient” . 

Dallelbe referirt Mr.. de Guilleminet, in den Me- 
moiren de la Societe Royale. de Montpellier T. II, 
S.359etfl. ”Le 31. Janvier avant le lever de la 
„lune, la Comete parut avec plus d’eclat, elle Jur- 
„paffait les etoiles de lapremiere grandeur. Saqueue 
setait grande et lumineufe ; et ce quily eut de tres. 
„fingulier , c’efi gqu’on la vit partagee en deux bran. 
„ches, la portion orientale avait 3 desres de lon« 
„gueur , et V’occidentale environ ız degres. Gesdeux 
„portions ou branches etoient reellement deux qugues 
„dinegale longueur ... Le 18. Fevrier fut le jour 
„ou fa.queue parut la plus longue: fa branche occi« 
„dentale avalit 34 degres . . . la longueur de labran- 
„che orientale etoit de 12 degres ... Le 22, Fevr. 
„la queue parut moins longue . . . elle prit ce jour- 
„la une courbure fenfible dont la convexitdregardait 
„Döccident” .., 
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- Der Kern des Cometen vomJahr ıgır war durch 
* dunkle Zwilchenräume getrennt; daflelbe bemerkte \ 
Caffini am Cometen vom J. 1744. “ Sa tete parut 
„ce jour-la (9. Fevr,) de meme que les jours prece- 
 „dens, avec une lunette de ı8 pieds, d’une figure & 
„peu pres ronde, mais le ıı. Fevr, elle fe prefenta 
„fous une forme bien differente, fa tete etait oblon- 
„gue fuivant la direction de fa queue, partagee par 
„un trait noir en deux parties, dont la plus fepten- 
„trionale dtoit plus petite que la meridionale, avec 
„une efpece de barbe plus elaire que fa queue. On 
„voyait de deux cot&s de cette barbe deux efpaces 
‘„obfcurs, lesquels etoient au milieu de la blancheur 
„qui formait fa chevelure, dont celui qui etait le plus 
„oriental &toit plus grand que celui qui etait. vers 
„loceident:. « . . Cette figure finguliere que la 
„Comete avoit Te ı1. Fevr., disparut les: jours fui- 
„vans, a la referve qu’on voyoit toujours des efpa- 
„ces obfeures et de figure irreguliere, femblables a 
„la fumee, au milieu de la lumiere,. qui formait.la 
„queue de la Comete”. ... 
| Der Comet vomJ. 1744 war heller und lichtflärker 
_ als der gegenwärtige, er war aber auch der Sonne 
und der Erde näher als diefer. Dr. Olbers und 
Hr.o. Lindenau hofften ihn in [einer grölsten Licht- 
flärke bey: Tage beobachten zu können; dies fand 
jedoch nicht ftatt, wohl aber beym Gometen vom 
Jahr 1744, welcher am helllichten Mittage mit ble- 
fsen Augen gelehen wurde, Caffini (ama.O.) lägt 
„On la vit par la lunette du quart de cercle fixe, 
„quoigu’il fit encore jour ... On continua de voir 
„des vefiiges de cette queue, meme apres le lever 


„du foleil” Noch 
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Noch beftimmter und befler war diefer Comet 
unter einem [o reinen Himmel, wie der von Lan- 
guedoc zu fehen. Auch erzählt Mr. de Guilleminet, 
„ie 5. Fevr, la.Comete egaloit Jupiter dans fon plus 
„grand eclat „.. Le ır. la Comete urpajjoit Ve- 
„uus er grandeur, mais non pas enecat.,. La 
Comete eclairoit les fils de la lunette...."Le 
„29. Fevr, et le ı Mars ja tete fut prodigieufement 
„eclatante, On la voyoit avec la lunette en plein, 
„jour et m&me plufieurs perfounes la fuivirent quelgue 
„temps-@ la vue fimple apres le lever du fol-il,” : 

Allein das merkwürdigfte von diefem ER 
findet man in einer kleinen und-felten gewordenen 
Gelegenheitsfchrift von nicht mehr als 32 Druck- 
feiten. Wir fanden diefe kleine Abhandlung von 
ungefähr bey einem Buchhändler alter Bücher in Pa- 
dua. - Der Titel it; Ofervazioni della Cometa di 
quefi’ anno 1744, e di due Ecchffi lunari, fatte in 
Verona, da Gianpaolo Guglienzi, e da Gianfrän- 
cefeo Seguier, con la Pofizione geografica di detta 
eitta. JIn Ferona, MDCCXLIFV, Nella Stampa- 
‚ria del Seminario, Cagnoli, dem ich diele kleine 
Schrift in Verona gezeigt, kannte fie nicht, konnte 
mirauch über ihre Verfaller keine nähere, Auskunft 
geben. *) Alles was aus dieler Abhandlung. erhel- 

let, 


% 

*) Es [cheint, dafs diefer Seguier kein anderer , als der 
durch feine mannigfaltigen Kenntnille berühmte Nimer. 
Antiquar war. Erfilich ift von ibm bekaunt, dals er 
fich auch mit afironomifchen Beobachtungen befchäftig- 
te; fo findet man z. B. in den Memoiren von Montpel- 
lier Tom, II. dafs er in Nimes den. 8. Augult 1729 zur 

j Be- 
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let, it, dafs ein Vorübergang des Mercurs vor der 
Sonne, eine Bedeckung der Venus vom Monde und 


 zwey Mondfinftrnille , Ereigniffe am Himmel, 


welche fich in dem Zeitraum vom November 1743 
bis zum Mai 1744 zutrugen, unfere beyden Verone- 
fer bewogen, diele merkwürdigen Erlcheinungen 


in der fo eben wieder hergeltellten Sternwarte im 


Pallafte des berühmten Marchefe Seipione Maffei 
in Verona zu beobachten. Allein bedeckter Himmel 
und Wolken raubten ihnen die beyden erften und 
vorzüglichftien Ereignille, und es bliebihnen nichts 
übrig, als die beyden Mondfinfternilfe zu beobach- 
ten. Zum Glücke wurden fie durch die unverhoffte 


Erlcheinung des prächtigen, und [o viel Aufleben 


erregenden Cometen [chadlos gehalten, welchen Ge 
auch vom 7. Februar bis zu Ende diefes Monats [org-. 
fältig beobachteten. Den 2g. Febr. beobachteten fie 
den Cometen bey Tage im Meridian, und verglichen 


ihn mit der Sonne, obgleich diefe nur zehn Grade. 


vom 


Beobachtung einer Mondfinfernifs beytrug. Zweytens 
ift bekannt, dals er mit dem Marchefe Scipione Maffei 
in engfier und vertrautefter Verbindung war, ihn in 
Verona befuchte, und unter andern auf der kleinen 
Sternwarte im Pallafte des Marchefe, von welcher hier 
die Rede ift, diebey Gewittern , aus der Erde emporfiei- 
genden Blitze beobachtete, wie man aus Maffei's Tractat 
sdella formatione dei fulmini” erfehen kann. Dafs die 
Blitze nicht nur aus Gewitterwolken herab, [ondern 
auch aus der Erde hinauf fahren, war damals eine neue 
von Maffei zuerft behauptete, und von vielen heftig be- 
firittene Erfcheinung. Allein nichts ift jneu unter der 
Sonne. Schon Plintus erzählt: ” Etruria ersmpere terrd 
quoqye fulmina arbitrantur, Hıft. nat. Lib, 2 Cap. 53. 
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vom Cometen entfernt war. Diefs [cheint alfo wohl 
die erfie und bisher einzige Meridian- und Tag-' 
Beobachtung eines Cometen gewelen zu [eyn.: Sie 
fahen den Cometen nicht nur mit ihren Fernröhren, 
Iondern mit blofsen Augen, fo wie eine grolse Men- 
ge Einwohner von Verona, welche diefe aufseror- 
dentliche Erfcheinung als ein grolses Wunder be- 
fchanten. Wir letzen hier die Stellen, worin die 
Verfaller diefe Merkwürtligkeit in ihrer Schrift be- 
Ichreiben, mit ihren eigenen Worten in der Origi- 
nallprache her: 


“26. Febbrajo. Fu veduta da noi.la Cometa per dieci mi: 
„nuti folamente dopo l’occafo del fole, e ce/Jö la [peranza di 
‚poterla piis offervare di fera. Ma prevedendo che da indi in 
‚poiera per preceder il fole,- penfammo a farne ! offervaziong 
„col telefcopio nel mezzod!, come fuol far di Venere, e Giova 
„giache ad effi non ci pareva punto inferiore n& per l’apparen- 
„te diametro , ne per la vivacıta dellaluce. La mattina feguente 
„fi notö Tora del fuo vero levare, che fuaore ı7 34' 6". RA 
„tentativo di vederla a chiaro fole riufci felicemente con un tax 
„lescopio Neutoniauo di piedi 2 fino alle ore 25 aftronomiche, 
„con fonıno nojiro piacere, non IPEDs che altra Cometa di 
„giorno Fafı veduta mai, 


„28. Febb. Il cielo fu molto puro e fereno. La Cometa le- 
vo @ ore 17. 35''18" fatta la correzioue per le refrazioni. 
„L'offervanımo dal fuo levare fino al fuo pa/Jagio per il Meri- 
niliano, e non Jolamente lavedemmo co’ cannoschiali, ma ancora : 
„con l’occhio nudo, bench& foffe lontana dal fole per ü breve 
„[pazio di foli dieci gradi in circa. Si [parfe di ciö la voce per 
„la citta, e coll’ indizio da noi dato dal fuo fito, fu offervata da 
„moltiffime perfone con gran Maraviglia, non e[[endo rimafa 
„memoria, per quante fapiaıno , che.altre comete fiano late cofi 
nvedute.” .. . 


Nach- 


I) 
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Nach[chrift : 


Mit obigen Beobachtungen [cheinen nunmehr 
alle Wahrnehmungen an diefem grolsen Cometen 
‚auf Jahrtaufende gefchlollen zu feyn. Den ır. Jan. 
war die Beobachtung [chon etwas zweifelhaft, und 
den 14, vollends unmöglich. Wir fahen den Come- 
ten noch an dielem Tage ganz nahe am Horizonte, 
er hatte einen kleinen telescopilchen Stern bey fich, 
allein er war fo äufsert [chwach, und nur tuck- 
weile zu fehen, dafs wir den wiederholten Verfuch, 
ihn zu beobachten, aufgeben und auf imiher von 
ihm Abfchied nehmen mufsten, Sein Andenken. 
wird uns indellen noch einige Zeit belchäftigen, 
und wir iverden unlern Lelern nächfiens das neue 
Poßitions - Verzeichnifs der Sterne mittheilen, womit 
wir diefen Gometen zu Aufang feiner Erfcheinung 
verglichen haben, und womit wir unferen erfteren 
Beobachtungen eine fchärfere Befiimmung werden 
geben können, | 
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XVII, 


Fortfetzung 
Jer, @ la Capellete bey Marleille 
| „angeltellten | 
Beobachtungen des zweyten Cometen 


vom Jahr ıgın. 





Hier die Fortfetzung, und nun auch die zweyte 
_ Unterbrechung der Beobachtungen des zweyten klei- 
nen Cometen vom I 1811. 

Den 20,Jan. ıgiz ift uns, trotz des hellen Mon- 
denfcheins, noch eine gute Beobachtung gelungen ; 
allein nach dieler Zeit vertilgte das zunehmende 
Mondlicht alle Spur des ohnehin lichtfchwachen 
Geftirns. Wir hoften aber, dals nach Beendigung 
der gegenwvärtigen Lunation der Comet noch hin- 
‚länglich Licht behalten wird, um ihn nach einer 
dritten Paufe noch mit Zuverlälfgkeit beobachten 
zu können; welches wir um fo mehr erwarten, da 
wir den Ort des Cometen, mittelft der ZYerner’- 
[chen verbellerten Elemente der Bahn, genau wer- 
den berechnen können. +Hierallo diele fortgelcetzten 
Beobachtungen, welche vielleicht einigen Werth 
haben dürften, weil fie im füdlichen Fraukreich ge- | 
macht worden lind, 


1812, 
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Beobachtete . ap 

1812 Mittl. Zeit | gerade gta SQ 

Aufiteigung 5 pa 
Jan. 19V 39 14"5 62° 31° 35,"8| 8° 26° 20,"8N! s 
3|9 35 7 3)62 37 30, 8| 9 52 51 8—| 5 
6,9 ı3 58, 6162 so 23, olIl, 57 3, 2—-| 5 
8:8 59 43, IE I 41,413 16 53, 0—| 5 
119 1 .4,2 722 2015 ı0o $5, 2—!s 
1218 45 19, 3165 30 31, 6lı5 46 54 0—| 5 
14/8 36 45, 2163 47 52, olı& 57 4% 7—| 5 
15,8 46 48.0163 57 47, 017 32: 26, 6—| 5 
168 36 46, 464 7 3,0138 5 4, S—Iis 
2p|8 28 48, 3:64 ‘52 51, zizo 13 29, o—| 5 


Der Comet wurde immerfort auf diefelbe von 
uns beichriebene Art beobachtet. Zur Bellimmung der 
Collimationsfehler fürHöhe und Azimuth wurde anr 
fänglich Z im Orion, zuletzt Aldebaran gebraucht. 
Bey dieler Gelegenheit müflen wir einige bedeuten« 
de Druckfehler.in den Steru- Verzeichnillen zur An. 
zeige bringen. 

Der Stern Z im Orion kommt in Piaz zU’s gro- 
fsem Stern - Catalog, unter der fallchen Benennung 
7 Orionis vor, Der Stern Z führt die Flamfieed’Iche 
Numer g, dagegen der wahre Stern 7 im Orion, die 
Flamfieed'(che Numer sohat, und in Piazzi's Cata- 
log weiterhin an feinem gehörigen Orte auch rich- 
tig vorkommt. Dieler Druck- und Verwechslungs- 
Fehler des Buchltaben 7 für Z iftanuch in Herrn Pro- 
fellor Hardiug’s Sternkarten überzegaugen, welcher 
dielen Stern wahrlcheinlich nach Piazzi’s Catalog 
eingetragen hat. Nr. 5 Orionis, iltin dielem Blatt 
der Harding’ichen Karten ganz richtig eingetragen, 
fö wie auch gieich daneben Nr. g, welchem Stern 
aber der irrige giechilche Buchftab 7 ftatt demllatei- 

nilchen 
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nilchen Z beygeletzt worden if. ° In Herrn Bode’s 
Stern - Verzeichnifs zu feiner Uranographie S, 45 ift 
hingegen dieler ‚Stern Z Orionis, mit =2Orionis, 
verwechfelt, und was ZOrionis dalelbit heilst ift 
"”Orionis und umgekehrt, die angegebene Pofition 
für »?Orionis gehört dem Stern ZOrionis. 

Es ift unglaublich, welchen Irthümern man 
bey den Pofitionen kleiner Sterne ausgeletzt ilt, 
und gerade bey folchen, welche am häufigften bey 
Cometen - Beobachtungen gebraucht werden. Es 
er[cheint kein Comet aın Himmel, wo nicht Klagen 
darüber geführt, neue Pofitionen verlangt, oder in 
den vorhandenen bedeutende Fehler wahrgenom- 
men werden, Da bittet ein gelchätzter und geübter 

‚ Beobachter um billige Nachficht, weil ediflam/ieed’- 
[che oder Bode’[che Stern - Pofitionen gebrauchen 
mufste, welche er mit beflern und neuern Beobach- 
tungen zu vertaufchen hofit ( M.C. VI.B. 8.378); ' 
aber diefe bellern Pofitionen erfolgen nicht, oder zu 
Ipäte, die Verbellerung wird vergellen, unddie ver- 
Iprochene Vertaufchung gefchieht nie. Solche feh- 
lerhafte Beobachtungen werden nachher die Folter 
und die Verzweiflung der Rechner. Dort plagen 
und quälen ich Bahnen - Berechner, wie 2. B. Le- 
zell und Pirgre mit dem Cometen vom J. 1763, 

‚ finden unauflösbare Differenzen, geben Mefjier*gro- 
be Beobachtungsfehler fchuld. Nach einem halben 
Jahrhundert findet manerft, dafs Meffiers Beobach- 
tungen ganz genau find, dals die Fehler von den 
Ichlecht betimmten Flamfteed’Ichen Sternen herrühr- 
ten, welche Meffier zur Vergleichung gebraucht, 
undin welchen man Fehler von 7 Minuten in der 

- Ab» 
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s 
Abweichung gefunden hatte. ( 7. C.X.Bd. S. EN 
Eben [o konnten fünf Afronomen, Maraldi, La 
Lande, Bailly, Rlinckenberg, und Struyck, keine 
- Bahn des Cometen vom J. 1762 mit den Beobachtune 
gen zur Übereinftimmung bringen. Keiner konnte 
in [einen Elementen Fehler von 4 bis g Minuten. 
vermeiden. Fünf und vierzig ‘Jahre nachher fand 
man erft, dals diele angeblichen Fehler in der ver-. 
nachlälügten Anbringung der Strahlenbrechung ihren 
Grund hatten. (4I C. XVL.B. S. sı5.) 

Die gelchätzteften und beften Stern- Verzeich- 
nille ind von dergleichen Druck* Schreib- Beobach- 
tungs- und Berechnungs - Fehlern nicht frey, belon- 
ders bey kleinen nicht wiederholt beobachteten Ster- 
nen, wieglies noch kürzlich Herrn Oriani begegnet 
it. (M.C. XXIV,B. 8.521). In gewillen Himmels- 
gegenden herrfcht hin und wieder eine lolche Ar- 

muth an Steruen, die den gelchicktelten und ge- 
“ wandtefien Beobachter in Verlegenheit fetzen kann. 
So klagte Dr. Olbers bey Gelegenheit des grolsen Co- 
meten, über fternlofe Gegenden am Himmel, und 
über die noch grffsere Armuth an Beftiimmungen in 
' diefen Gegenden, welche die PO MDAIUDEER [ehr 
er[chweren. ( M.C. XX1V,B.S. 416). Herr NBe/fel 
gebraucht beym Cometen 1907 einen ‚Stern Nr. 2g 
der*Klectrifirmalchine (nach Bode) und findet, dals 
dieler Stern nach La Caille eine um ıg8' 39" gerin- ® 
‚gere gerade Auflteigung hat, als nach der Hijioire 
eelefte. (31 C.XV.Bd, 5.374). Am zo. Sept. ıgı1 
- vergleicht derfelbe Altronom den Cometen mit einem 
‚Stern, deilen Lage unbeltimmt ilt, und dellen Stel- 
lung er lich erbittet, aber nicht erhalten kann, viel- 
‚leicht 
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leicht zu fpäte, vielleicht nie erhalten wird, (a.a.O, 
5,419). Wir felbit mufsten bey unlern allererften 
Beobachtungen des grolsen Cometen vom März bis 
Junius ıgrr (M.C. Augult{u. Dec. Heft) auf Geduld 
und auf die Hoffnung verweilen, dafs wir die ge- 
brauchten Sterne genauer beftimmen, und [o beilere 
Cometen-Beobachtungen liefern werden. Allein ' 
hierzu gehört oft einegeraume Zeit, befonders wenn 
die verlangten Sterne unterdellen in den Tag gerückt 
ind, und mehrere Monate bedürfen, bis [olche wie- 
der im Meridian Gichtbar werden, az 

Alle diefe Schwierigkeiten fallen weg, "wenn 
man fich der Azimuthal- und Höhen - Methode be- 
dient, wo mannichtzu unzähligen kleinen ‚[chlecht 
befimmten , oft ganz unbekannten Sternen, feine 
Zuflacht, zu'nehmen braucht, und wobey zugleich 
die Wirkung der Strahlenbrechung auf eine [o leich- 
te und firenge Art berücklichtiget werdenkann, wel- 
che bey allen andern Beobachtungs- Methoden ‚fo 
felten, oder (o unvollftändig in Anfchlag gebracht, 
oder wenn fie beachtet wird, ihre BERER Weitläuf- 
tigkeiten hat. 

‚Die vorläufigen und genäherten Elemente der 
Bahn dieles Cometen, welche wir unlern Lefern 
[chon im vorigen Hefte mitgetheilthaben, hat ZYer- 
ner, (welchem Cometenbahnen zu berechnen nun 
ein Spiel geworden) ferner mittellt der fortgeletz- 
ten Beobachtungen verbeilert und folgende zwey 
Bahnen erhalten, welche allen bisherigen Beobach- 
tungen Genüge leilten, 
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Erfie Bahn: 


Zeit des Durchgangs durchs 
Perihelium .-. „. . AB Nov., IT, 20715M, Z.|ıgı1 Nov. 11,55660 M, Z. 


Länge des Periheliums.. . . 

















Zweyte Bahn: 


a 


#17 32. 10° 2 17° 47° 
Länge des auffteig. Knoten . : 2.63 9 3 2955 1 
Neigung der Bahn. . .. 31 32 953 31 31 $z 
Log. Abftand des-Perihelium . . 0,2011007 ”0,2012968- : 
Log. dertägl. mittl.Beweg. . . 9,6584772 9, 6581831 
Richtung „ 2.» 2... rechtläufig rechtläufig 
Und die Conftanten für die Coordinaten in ine Sa auf den Äquator: 
are «.üin (umı38° 2° 8") Et 
ne col? z v | 
Bg— p. fin (u+ 59° 46’ 39") B' = 60° -o0' 48”. 
| u ‚ col24v 
c= % in (vr 355° ıg’ sı") 0r.22.35333°.39- 
Ba col2 40 = 
Log « ZZ 0, 1318467 Log a 7 0,1321282 
Logß Zo, 1783894 Ki Log ß = 0,1786139 
Log y = 99865857 Log y = 9, 9865493 


e 
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Ehe wir die Vergleichung diefer Elemente der 
Bahnen mit unfern Beobachtungen herfetzen, [o 
zmüllen ‚wir einige Rechnungsfebhler in den letztern 
anzeigen. | j 


In der Beobachtung vom r 3. Dec. it aus Verfe- 
hen der Stand der‘ Uhr vom ı2. flatt vom 13. Dechr.. 
angebracht worden, nach gehöriger Verbeilerung ver- 
wandelt fich die angegebene Beobachtung dieles Ta- 
ges in folgende: 

Ger. Aufl. 


5 Abweich. 
13 Dec. gU 54’ 42,’°0M.Z. 63° 19 1979" 


7° 0'19,"2N, 





Am 24, 29, 30 und 364 Decbr. find durch einen -» 
unbemerkten, aber nachher aufgefundenen Druck« 
fehler, die angegebenen Pofitionen des Cometen, 
um eine Kleinigkeit fehlerhaft ausgefallen, die wyah- 
ren Stellungen find die folgenden: 


Br . Ger. Aufft. Abweich, _ 

24 Dec. 9gU 49° 21,"5|62° 28° 55,"2|2° 13" 55,3 N, 
29 — 9 5o 40, 5162 26 21,56 11. 3,53 — 
30 — 9 29 46, 3162 27 37, 36 56 1,7 — 
3t — 9 34, 27% 9162 29 11, 817° gr 33, 2— 

Hier folgt nun die Vergleichung aller unlerer 
Beobachtungen, mit den beyden Z/Yernerfchen Bah- 
nen des Cometen, Fortgefetzte Beobachtungen, 
wenn uns welche noch gelingen follten, werden 
vielleicht noch eine dritte Verbellerung nöthig ma- 
chen. 


Fehler 


’ 
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— in GE 





Fehler der Elemente der 





“erften Bahn | zweyten Bahn. 
1; 











| 1812 | inZK Jin Decl. | in ZR ‚lin Decl. 
Nov. 18 SHE + 163'"|-= 98° 
19 21 I 13 Im 4 39 
20 26! 61I+ sıt— 9 
21 61 | — 6I+r 8 | 14 
Dec. Ss — sı Il 541 6 |, 5 
: 7 2939| ı1.9|+ 73 
Sit 14 Im 26 I— 5 | 1:07 
13|+ 30 | 39|+ ı2 | #133 " 
151 ı | 71— 25 |+ 94 
18i-m 46 | 16 | 19 |-+- 109 
91 18 im 26|I— 19 !#-ııı 
24» 24 | 21 19 [-mı74 
29 19 |» 532 1— 29 |» 93 
- 30| ae: 12 = 3]? 63 
FOREN 311 2 -- 171— ı1 ! + 63 
1812 Jan. 1! 41 | 2831 9|—+ 72» 
. 3m go I ı5s I— 13 |-- 9 
64 49 Ir 21 I 71.49 
Sir so zZ 3 - 40 
ra al: 3m 14 5 
12m ae De 
14|-+ 72 |+ ıı lm 61— $ 
I5I» 098 ı MIT 30 1 —'ı5 
16 88 I— 4 15 I|— 34 
20) 133 | ıbe si 45 
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XVIII. > 
| ’ . f > t 

. Auszug, aus einem Schreiben des Herrn 
Staatsrath Schubert. 





” 


St. er vom 26. Nov. 1811. 
D. ich nunmehr meine Meridian « Beobachtungen 
des Cometen nicht allein gefchloflen, fondern auch 
genau reducirt habe, fo bin ich. fo frey, Ihnen die 
felben ‚alle zu fchicken, Die geniauere Reduction 
hat einige kleine Unriterfchiede gegeben: für die Bes 
ebachtungen, die ich Ihnen in einem frühern Briefe 
mitgetbeilt habe, den Ew. . . . hoffentlich erhalten 
haben.- Ich bedaure ıfehr, dals meine Eradte nicht 
lo reichlich ausgefallen it, als die Polhöke von Pe- 
tersburg und die Lage «des Cometen es mich hoflen 
lies, und als ich gewvillermalsen ein Recht zu er 
warten hatte für die Mühe, die ich mir gegeben ha. 
be, alle Nächte bis zum 20. Oct. a.$t. zuletzt bis 
und 4 Uhr auf der Sternwarte allein zuzubringen, 


die [ehr kalt und durch eine Stralse und eine hun: - | 


dert Stufen hohe Treppe von meiner Wohnung ge 
trennt it. Unfre immer fchlechte Wätterung hat 
fich diesmal felbft übertroffen. Seit dem 15. Octbr., 
allo in 6 Wochen : haben wir nur yiermal, und zwar 
auf kurze Zeit, Sonne oder Sterne gelehu; und fehr 
oft ind dadurch meine Beobachtungen des Cometen 
ifolirt geblieben, fo dals-ich keine Sterne zur Ver- 
gleichung beobachten konnte, und daher den Gang 

Mon. Corr, XXV. B. 1812. OÖ ‚der 


 beflimmen mulstc. Zur Berichtigung der Decliı 
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der Uhr durch eine Interpolation von einigen Tagı 


tion habe ich, fo oft es 'miöglich war, "Sterne be 
achtet, die kurz vor oder nach dem Cometen 
in, gleicher Höhe durchgingen, Aber auch hier 
. leider durch die Unmöglichkeit, wegen der Wolk 
irgend einen Stern zu beobachten, ofteine Unfich 
‚heit entflanden, wie Sie es bey: den Beobachtun 
bemerkt finden werden. 

Seit dem ı5. October habe ich den: Cometen # 
“ein paarmal- beobachten. können, und zwar.th 
mit dem Spiegel -Sextanten durch Entfernungen 
Wega und Deneb, theils mit dem Kreis - Mikro 
ters Ich habe nur erft die Beobachtungen v 
413 November wiewohl noch nicht ganz genau red 
tiren können, Die .Vergleichung mit „ Adler gi 
beyläufig um 7V. 30° ı2,"5 mittl. Petersb. Zeit, 
 Cometen fcheinbare A = 292° 56° 53%, Decli 
tion ZZ «» 10° 46' 10 | 


#4 


% . 


Alt. [ Mittl.Peters-{[ Scheinbare Scheinbare 
_Styl_ | burg. Zeit‘ FR dest€ | Declination 
25 Aug.!ııÜ 41" 29,"8]160° 26° 54,”45 40", 40° 18' 52» vo 
26.— er 4I 42 Tıbt 29 19, 450°. 0. 
8lı62 33. 12, Z0l4ı ı1z 3 
29— |“ 43 8, 51164 48 ı1, 10l4a2 8 545 
ze 1. 44 56, 4167 13 31, 50143 4 39% 9 
ıSept.; = 46 8, 31168 30 -41, 55143 33 03 
1» 47 30% sj169 so 25, 35144 : 0 40, 8 
37 di 49 5 olıfı 135 16, 35144 .27 47 0 
4 |“ 50 53 51172 39% 35 seit: 5 54 39 3 
9— ljiz- 3 24 8lı8o 43 37 20 455 





Read “422 1,8 
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a 2 


22 19, BL EL 23 5, 45 
- 31 42 


"30 39, $ 


$ ‚Alt. | Mittl. Peters-  Scheinbare _Scheinbare 
St burg. „burg. Feit - - FHAdesa Declination - 








6° 41,"2 182° 32° 0,"15|47 22° 7%. 

ıo Io, I'184 23 30, 00147 43 57 

13 57, 8lı86 19 44, 25148 2 32, 

17 59 61188 ı9 23, 65148 21 5, 
48 37 52 

2 bei. Mi MBER MER 


26 55, 1192 31 59, 55,48 52 Ui 7 
211094 43 7Mn35| + - 
204 6 11, 95149 31 21, x 
221 37 135 80149 20 54 2 
219 21 19, 05.48 4I 14 8 
55 42, 61229 34 35 10146 59 37 8) ” 
34, 9239 15 9 60144 .25 4% 7 
28 44 3 243 46 10, Bol42 53 37,4 
59 18, 2 18 59% 70135 40 23, 7 
ı 58, 15260 58 ı2, 60134 43 1% $ 


an 


53 24 6 
12 3643| 











'. Den 14, ı5, und ı6 Sept. war das Wetter wie 
Mm, 2, und 4. Septbr. neblicht und ftürmifch: das 
Ichwache Licht des Cometen, und die Schwierigkeit 
lie Uhr zu hören (wvegen des Getöles des Sturms) 
tachte daher die Beob. [ehr mühlam. 


Den ı6. [o neblicht, dafs der Comet im Qua- 
danten Gch gar nicht zeigte. Im Paflagen - Infiru- 
dent ertrug er nicht. die geringfte Erleuchtung, der 
fäden, fo dafs“dies nicht [owohl eine Bmbachtyng 
keine Schätzung if, 

‘ Den 20. und 23. liels fieh der Comet nur einen 
Augenblick durch die Wolken fehen, fo dals ich die- 
ie Beobachtung’ auch nur aneinem Faden erhafchte, 


‚ Den 6, Sept. und 6. Oct. neblicht,. Daher die 
Fäden ‚wegen des fchwachen Lichts des Cometen 
Nur wenig BISBEHUN ’ P 


/ OÖ. | Den 
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\ 


Den 30. Sept. Rarker Sturm, Bi: er 
Den 14. und ı5. Oct. item. .' Das Skhley q 
Quädranten in beftändiger Bewegung und das W 
fer, dasich eingols. um diele Bewegung zu hemme 
fror auf der Stelle, 


Die AR find am 25. Aug. dass Wega, die üb 
gen Tage durch die Beobachtung der Sönne u 

u Capella beftimmt. _ 

Die Declination durch die a ae Golg 
der Sterne: 

Den 25,.27, 20,3 317: Aug. und den 12, 3.1 
36, 2% Sept. Capella. 
| Den ı u.x1 Sept. yUrfımaj. Den 2, 4 = 
yund w Urf. ma]. ’ 

Den 26. Sept. u Urf. maj. Den zo. Sept, au 
ß Bootis. Den 4, Oct. © Herculis, 
| Den -6. Oct. » und « Hereulis. Den 14, u 
| 15. Oct, x Herculis, | 


. Die bey der Reduction zum Gzunde geleg 
Elemente find folgende : Ä 


ee Capellae, d. 27. Aug. 775° gr’ 50, 
‚den 29. = ,. 51,"44; den2.Septbr. 27. . 54f1 
den 4. Es re. sg’; den ua. 5 
den 12. = 75° 42'.0.°64; den ig == 2 ..2,"5 
AT Zr 8 I ee og dee 6 
den 23, = .,7,"515 dem ı. Octeber —, .- 12,’ 
den 14. — ,. 19,"38;5 den 16x ZI“ . 29"4 - 
Scheinb. IA ZVega, d. 25. Aug. — 277° 38' 33," 
 ‚Scheinb. Decl. Capell.d. 27.Aug, —45°47' 14" 
den 4.Sept. — .. ı15,"31;5 d, 13.Sepu. . » Be 
den 23. Sept, =. , 16,"83. 
Ä Sche 


® 
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b*. u: : den. — 4, 1 


den o. 1). 21". cn. 

ı Urf. maj. gan 26. Septbr. .5a* 15° 40,05; 
den 30... 38,"73- 

“ j Böbtis, den 30. Sept. 46° 57 4,’ 

ß Bootis, den 2. Octb. — 41° g’ 42,"04. 5 
p Hereulis,.d. 4..Oct. = 45° 26’ 23,"4; den 
6. Oct. =.. 27,9, | 
s Hereul. den 6. Det. — 42° so' 14,"4. Ä 
'* Hercul.den 14. Oct. 37° 2' '8,”"56.. denıs. 

6 Amer u pi “ 

Den 30. PER gab die Vergleichung mit A Bootis, 
dieDecl, des Cometen 46° 58’ 26,”9; die mit a Boo- 
3 T 46° sg’ 48,"8. Diefer grolse Unterlfchied von 
2?" kann nur daraus entftanden feyn, dafs die Lage 
des Quadranten durch den fiarken «Wind, dem er 
ausgeletzt war, während der Beobachtungen geän- 
dert it. ich habe zwar oben aus beyden das Mittel 
genommen, glaube aber, dals das letzte Relultat 
(43,"8) den Vorzug verdient, weil zwilchen dem 
I chgange von & und dem Cometen nur eine kur- 
2t Zeitverflols, 





| Am 30, Oct. fahichden Cometen noch [ehr deut- 
Aich, mit einem Schweifvons5°, Am t5. u. 16.Nov. 
aber war felbft in dem lichtfiarken Nacht-Fernrohr 
wichts von einem Sch weife zu fehen, nnd der Comet 
lo fchwach, dafs die Beobachtung am Kreis- Mikro. 
meter [ehr mühlam war , vermuthlich wegen des 
Aarken Mongfcheins und feines Standes in der Milch- 
fralse, | R XVII 


‚Schgpb. Dick Of. ma}. Er Sep" 3'127; 


u Urf. maj, den 2. September — = 44 12° 3008 


\ 





"Aus einem Sehreiben des Hrn. Prof. Gaif 


“ Febrz2 11 sı'52"M. ls g' 17 volge 134: m 


1812 Febr. ı 12h 21’ 26,"7 Eintritt y Virginis Gaufs 


er 
% 
 „äd 
m 


/ 
„ 
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N | | Göttingen, den ı. M 
Das fchlechte Wetter und der Mondichein häb 


mir feit dem vierten Januar nur eine Beobachtı | 
des Cometen möglich gemacht, bey welcher nod 
dazu die Declination zweifelhaft it: ich habe jel 
aur noch [chwache Hoifnung, ibn in diefen Taz 
noch einmal zu beobachten, da das Wetter fortdau 
ernd’ganz ungünftigift, und der Comet fchon Ieht 
fchwach ‘geworden l[eyn ag 


ıg12 Decl, 


Sternbedeckungen kann ich folgende mittheilen: 
M. 2. 


19 7 22 1ı590o&Ausır. „Tauri Gerling' 
199 56 34 Eintr.,7ı Tauri — 
38. — —_ Harding 
39 —_ _ Gaufs 
„1910 58 56,9 Eintr, gr Tauri Harding 
5-4: — — .... Caufs 
| 579 — — Gerling a 
112 55 34 6 Austr. 6° Tauri Gaufs 
38 6 _- Harding 
19 10 58 12,0 Eintr. 6% Tauri Gaufsu. Hard. zug 
1 59 66 Ausır. Q?Tauri - Gaufs 


6 _ Harding 
1912 3 39 5 Eintr. 160 Mayr — 
19 46,0 — —_ Gaufs 


19 12 26 "27, o Eintr, 162May.‘ Harding 
. 27; 5 GEBR — Gaufs. 


) . u 
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Profeflot Harding obfervirte mit einem fchwä- 
‚.chern Inftrumente als ich, daher feine Eintritte et- 

was früher, die Austritte Später beobachtet find, 

‘als die meinigen; nur bey 162 Mayer ilt Prof. Har«' 
"dings Beobachtung der meinigen vorzuziehen, da . 
ich zufällig im Augenblick der Beobachtung etwas 
| etört wurde. 


j 


Noch ‚einige Eintritte.am 20. fh, 


An Febr 20 ııh 7' 46,"g M.Z. 11 Tauri Gerling 
: — 1136 560 . » Anonyma : Harding 


= 13 0.250 . . 117Tauri Gerling 
— 2 en —  , Harding 
(m—— ni 
7 
f . 
E; 8 
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xx. 
Einige wichtige Winke 
über die | 
Beobachtungen mit Repetitions - Kreifen, 
Von dem Herausgeber. 





Mi nicht geringer Verwunderung erfuhr ich zu- 
fällig, dafs in einer franzöhlfchen Zeitfchrift, welche 
mir nie zu Gelichte kommt, ein kleines Memeire - 
von mir, und unter meinen Namen vorkommen [oll, 
welches ich den Herrn Redacteurs dieles Journals, 
mit ‚welchen ich in keiner Verbindung ftehe, gar 
nicht mitgetheilt hatte. Ich verfchaltte mir das Heft 
diefer Zeitfchrift, es war das 352t° der Bibhiothdque 
brittanique, oder der 44. Band der Abtheilung Sei- 
Mon, Corr. XXV. B, 1812, Ä pP ences 
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ences et Arts, u fand Seite 295 diese Memoire 
_ unter der Auffchrift: *Con ıfiderations fur Vaplati Je- 
„ment delaterre, d’apres lesnouvelles obfervations.” 
Ich erfuhr zugleich durch den Beylatz: ‘«Commu- 
„niquees aux redacteurs de ce Recueil par Mr. D' Au- 
„buiffon, Prof. des Blathemat. appliquees dans U’A- 
; „eademie de Touloufe” woher, und auf welche Art 
es in dies Journal gekommen if, und [ah daraus, 
dafs dieler Auflatz nicht nur allein oAne mein Wilf- 
[en und Willen, fondern fogar gegen meinen Wil- 
len in diefem Journal abgedruckt worden ili. Ob- 
- gleich ich das im Ganzen darin gelagte nicht zuräck- 
nehme, fo desavouire ich folchen dennoch hiermit 
förmlich, dadas darinn enthaltene theils in verfchie- 
denen Angaben unrichtig, teils für eine [lo wich- 
tige Sache zu unvollfiändig und zu flüchtig darge- 
ftellt it. Überhaupt war dieler ganze Auflatz weder 
für den Druck, noch zu irgend einerandern Bekannt- 
machung beltimmt. Bier der wahre Hergang der 
Sache. 
Als Mr. D’Aubuifjon bey mir die unübertrefli- 
-chen Aeichenbachi' [chen Repetitions Kreife, und ihre 
bewunderungswürdigen Wirkungen kennen lernte, 
wünlchte er, (da er fo eben zum Director der Tou- 
. loufer Stern warte ernannt worden) [elbft ein folches 
vortreliliches Werkzeug zu beltzen; er bat mich, 
eines für ihn aus München zu verfchreiben. Ichthat 
es, und Herr Zieichenbach brachte dielen ı5zölligen 
Kreis, lo wie einen zweyten ı2zÖölligen für Herrn 
Oriani, und einen grolsen dreyfülsigen Kreis, wel. 
chen er für mich verfertiget, und welchen ich auf 
Anfuchen der Mailänder Altronomen ihrer Stern war- 


te 


En 


| x \ 
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te überlaffen hatte, [elbtt nach Mailand, wo ich mich 
damals befand. | 

- Es befanden lich daher des kleine Reichenbach‘ 
fche Repetitions- Kreife in Mailand, zwey zwölfzöl« 
lige,. (der meinige und der Orianilche) und ein 
ı5zölliger des Hrn, D’ Aubuiffon. Mit allen dreyen 
ftellte ich ver[chiedene, [ehr lorgfältigeBeobachtun- : 
gen auf der Mailänder Sternwarte an, und fand in 
der That das, wasin dem Memoire gelagtilt: « qu’or 
site feurait repondre de 3 # 4. Secondes, dans les la= 
„titudes obfervees avec foin, lors möme qu’on @ une 
„longüe:ferie d’obfervations bien d’acgord, faites 

„avec le meme cercle;. car un autre cercle pre 
„entera une autre [erie d’obfervations aujji concor- 
„dantes entr’elles, mais qui differont couftamment 
„des premieres de 3 4& 4 Secondes „ . .” i \ 

Da es eigentlich der D’Aubuiffon’Iche Kreis war, 
welcher eine um 3 Secunden verl[chiedene Breite der 
Mailänder Sternwarte von derjenigen gab, welche 
ich mit meinem und dem OrianvIchen Kreile beftfimmt. 


hatte, fo [chrieb ich dieles Factum, wie natürlich, 
‚dem künftigen Befitzer diefes Kreifesnach Touloufe, . 


zu feiner eigenen Privat- Notiz. Hr. Pictet, einer 
der Redacteurs der Bibliotheque britannique, wat 


‚gerade zu derlelben Zeit in Touloule, dielem zeigte 


Hr. D’Aubuiffon mein Schreiben; die Sache [chien 
ihm merkwürdig; er wünlchte fie daber durch fein - 
Journal bekannt zu machen, er erbat fich einen Aus» 
zug daraus zu machen, welches ihm Hr. D’Au. 
builfon auch geflattete. Zufällig erwähnt Hr. D’Au- 
bui/Jon in einem Briefe an mich, dals Hr. Pictet die. 


fen Auszug gemacht, und in die Bibi, britannig. 


= Ra Be ein- 
[3 
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einzurücken gedenke, ich antwortete fogleich, dafs 
diefe Nötiz gar nicht für den Druck geeignet, aus 
dem Gedächtnifs gelchrieben, und nur flüchtig und 
obenhin zu feiner eigenen Nachricht hingeworfen 
worden fey; dafs ich mir daher diefe Bekanntma- 
chung recht [ehr verbitte, da ich felbfi zu feiner Zeit 


das Nöthige davon den Aftronomen zur Willenfchaft 


bringen würde. u. [; w.” Aber ungeachtet diefer 
Proteftation, erfchien diefer Auszug dennoch, gegen 
alle meine Erwartung, in der Bibliotheque brittanı: 
Ich hatte dielen Gegenltand in einer Abhaıdlung über 
die piemontefilche Gradmellung von P. Beccaria, 
welche im W. Bande der Memoiren der kaiferl, 
Academie der Willenichaften in Turin abgedruckt 
worden if, berührt, und mir dafelbft vorbehalten, 
das näbere in einer 'befondern Abhandlung bekannt 


j zu mächen; aus demielben Grunde, hatte ich auch 
in gegenwärtiger Zeitfchrift nichts davon erwähnen 


wollen , da alle einzelnen Original- Beobachtungen 
und Belege, welche zur Begründung einer fo wich- 
tigen Behauptung unumgänglich erforderlich find, 
därinn keinen Platz finden konnten. Da nun aber 


einmal die Sache vor dem aftronomifchen Publicum 


zur Sprache gekommen it, einiges Auffehen erregt 


‘hat, fo fehe ich mich gezwungen, hier einen be= 


fiimmtern Auffchlüfs zu geben und einige Details 
meiner Beobachtungen bekannt zu machen, lo weit 
es nämlich die Gränzen diefer Zeitfchrift erlauben. 
Hier allo die Refultate. | 

Als ich im Sommer ıgog in Mailand war, beob- 


. achtete ich auf der Sternwarte dafelbi mit meinem 


und Fern, u s zwölfzölligen Beichenbach’fchen 
Kreis 
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Kreis, die Polhöhe vermittelt: des Polarferds, und 
erhielt Bu Relultate: Ä 


Zu ‚Polhöhen der Sternwarte Bre ra, 


Bey der obern Culmination des Polarfterns. 








Anz.. 
1808 | Beob. Breiten | der | Kreis 
N Beob, 
Aug. 245° 28° ı1,”691 30 y Fa 
ii: 3]: 1,32| 6 | Z 
— „ı Il 
u I, 72| 120 Z 
— 6 1, 79! 150 Z 
— 10) 1, 76| 180 | Or. 
n — 12 2, o0| 2ıo Or. 


Als ich im alt 1809 wieder nach Mailand kan, 
fo wiederholte ich diefe Breiten - Beobachtungen 
nicht nur mit oberwähnten beyden zwölfzölligen 
Kreifen, fondern auch mit dem Hrn. D’Aubuijfon 
befiimmten ı5zölligen, fowohl mittelft des Polar- 
fterns, als auch mit dem Stern ß im kleinen Bär, 
Erftlich erhielt ich mit meinem Kreile und in der 
obern Culmination des Polarfterns; ;- 


1I. Polhöken der Sternwarte Brera, 


Bey der obern Culminätion des Polarfterns. 








1 Anz. 
1809 | Beob.Breiten| der | Kreis. 
‚ Beob. 
Aug. 745° 28° 3,716) 30 | Z . 
= 2,75| o© | Z 
10 2,84 9 | Z 


Hier- 
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Hierauf beobachtete ich mit meinem, und Oriani’s 
Kıreile die obere Culmination des & im kleinen ‚Bär, 
und erhielt 

III. Polhöhen der Sternwarte Brera, 


Obere Culmin. des ß kl. Bär. 


Anz. 
1809 | Beob. Breiten | der | Kreis 
Beob. | 
Tan. 12:45° 28’ 1,50 34 | Z 
13 1,88] 68 Z, 
14 1, 76| ı02 | Z 
‚16 1,701 136 | Z 
17 1, 68 166 Um: °, 
18 1, 79| 196 | Z 
19 I, 70| 226 Or. 





Endlich fellteich noch eine zweyte Reihe von Beob- 
achtungen des ß im kleinen Bär mit meinem Kreife 
an, wo ich die Beobachtungsart änderte und ftatt 

. zu Ende einer jeden Tages- Beobachtung die drey- 

fsigfte Vervielfältigung der beobachteten Zenith - Di. 

Stanz abzulelen, jederzeit die zehnte ablas; auf diele 
Art erhielt ich folgende | | 


IV. Polhöhen der Sternwarte Brera 
obere Culmin, des & im kl. Bär. 











E.% Anz. 
1809 Beob. Breiten der | Kreis 
2 eob. j 
las” 28° 3,21! vo IZ 
Jun [?°:: | 3.00|| zo‘ : 
BR 2, 90 30 
e* | 2,40) | 40 Z 
ER Ri 1, 66\! 50 Z 
} 1,8of| 60 | £ 
= 1,.79\| ‚70 
4 | a 80 | Z 


E. 


” 
2 


1 
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Stelle ich nun diefe [ämmtlichen Breiten -Befimmun- 

gen zufammen, [o erhält min _ Ä a 
x 

I durch dieobern Culm. des Polarft. i. J- 1808 45° a8" A Beh he / 


11 _ — _ i. J. 1809 | 2,8 — 2 — 
m -—  — desBimkuBäri].89.. nm 6 u 
VW — - deffelb. Sterns i.J. 189 - 95 — 0 — 


Polhöhe der Sternwarte v. Brera,i. Mittel=45° 28’ 2,”15 durch 606 Beob. 


Wer follte biernach nicht glauben, dafs die wahre 
Polhöhe der Mailänder Sternwarte durch fechshun- 

dert Beobachtungen und mit zwey harmonirenden 
Kreifenbeftimmt, der Wahrheit fehr nahe 45° ag’ 2” 
fey! Nun aber beobachtete ich diele Polhöhe mit 
dem ıszölligen D’Aubuijfon’ [chen Kreile, mittelft 
des Sterns & im kleinen Bär, fowohl in [einer obern, 
als ungern Culmination, und ich erhielt 


V. Polhöhen der: Sternwarte Brera, 








In derunteru Culm. vonß  __ Imderobern Culm.desß. 
kl. Bär. kl. Bär. 

a RE Sr A: Anz. 
15c9 Beob, Breiten | der . 2809 Beob. Breiten gr 

Beob. oh 

May 28145° 27 75%"25| 20 o- Aug. 12145° 27° 58,"27| 30 
> .30 59. 71| 50 _ 16 58, 53). 60 
- 31} 59 44 80 19 59» 23; 909 


Folglich 90 Beobacht. der untern Gulm. gaben. 45° 27" 59:"44 
9 — derobern — _ 45 27 59% 23 





170 Beobacht, im Mittel Polhöhe |, 45* 27 59,"33 
Nun haben oben, zwey 1220llige Kreile, durch 606 
Beobachtungen. die wahre 


Polhöhe der Mailänder Sternwarte gegeben 45° 28', 2,"15 
170 Beobacht. mit dem ı5zollig. Kreisgaben 45 27.59.33 





Unterfchied [ BE Sr Zu Zu Ze 2,"82 
Alle 


‚ \ 


\ z l. 
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Alfo beynahe drey Secunden! Welchesif nun die. 
wahre Polhöhevon Brera? Dies werden wahrfchein- 
lich die Beobachtungen mit dem dreyfüßsigen Kreife 
enticheiden, Aber woher diefer Unterfchied ? Diele 
letztere Frage it [chwerer zu beantworten. Wären 
diefe Beobachtungen an zwey verfchiedenen Orten 
gemacht, und auf einen reducirt worden, [oa hätte 
man diele Differenz auch Attractionen, Localitäten, 
" - im Innern der Erde verborgenen Unregelmäfsigkeiten 
der Dichtigkeiten, zulchreiben können; [o find fie 
aber [äinmtlich auf demfelben mathematilchen Puncte 
gemacht worden, man muls daher zu andern unge- 
zwungenern Erklärungen feine Zuflucht nehmen. 
So vielkann man indellen behaupten, dals dieler Un- 
terfchied ‚tens nicht von der Strahlenbrechung, 
2'ens nicht von der Abweichung dergebrauchten'’Ster- 
ne, ztens nicht von der Ungewilsheit in den Elemen- 
‚ten der Präcelfion, Aberration und Nutation herrüh- 
ren,könne, denn dielelben Elemente und Gröfsen 
find bey allen drey Kreifen auf dielelbe Art ‚ und zu 
_ derfelben Zeit angewandt, und die Beobachtungen 
an allen drey Werlizeugen von demfelben Beobachter 
angeftellt worden. Die Beobachtungen [ind fämmt- 
lich von mir, und das Niveau wurde mir jederzeit 
von meinem Secretaire ferner, welcher durch viel- 
fältige Übung eine grofse F ertigkeit darin erlangt 
hatte, eingeftellt. Von der Beobachtungsart kann die- 
Ser Unterfchied gleichfalls nicht kommen, fonft wür- 
den die mit jedem Kreile erhaltenen Relultate nicht 
“ fo vortrefilich und fo fort während unter fich geftimmt 
haben. Sollte diefer Unterfchied wohl vom Werk- ° 
zeuge Selbit herkommen ? Wahrfcheinlich, Einf- 

wei» 


IN 2 „ 
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weilen bemerke ich nur [o viel, dals mein Kreis mit 
einem gänz vortrellichen Niveau. von ehr grofser 
Empfindlichkeit. verlehen. war, ein Ausfchlag der 
Luftblalfe von. einer’ Parifer Linie betrug auf diefer 


Libelle nur 0,”g; dagegen eine Linie Ausfchlag am 
Niveau des eg ee Rreiles 4 Secunden 


betrug. 


Noch mehr! — In Mailand befchäftigte ichmich 
mit.der Befiimmung der Abweichung einiger Mas- 
kelyne’fcher Sterne, unter andern auch des Arcturus, 
Ich fand mit meinem Kreife, deflen mittlere Abwei- 
chung für den Anfang des Jahres 1809 — 20° ıı1' 1,"00 
nördl. Um nun die öfters erwähnten drey-Kreile 
noch weiter zu prüfen, fo beobachtete ich damit 
denfelben Stern in der Abend- Dämmerung, wo l[ei- 


ne grolse Irradiation durch das Tageslicht gehörig y 


gedämpft wird, und der Stern, als\beftimmter Licht- 
punct, fich [ehr genau beobachten lälst; ich u 

‚ auf diefe Weife folgende: Breiten : 

Mein Kreis _ Herrn Oriani’s Kreis 


® Anz, f j Anz, 
1809 jbeob. Breiten] der 1809 'Ibeob. Breiten! der 











eob. : Beob. 
Jun. :12145° 28' 1,"79| 30 Jun, 14 45° 28° 4"78| 30 
—_ 161° 1,71, 30 I— ı7 3 93) '30 





E 


Mittel 145° 45° 28° 1, ‚gl 90. Mittel 45° 28° "35 go 
Ü 


Herrn D’Aubuiffon’s Kreis 





Anz, 

1809 |beob. Breiten] der 

Beob, 

"Jun.2ılgs® 28’ 713] 20 
al 5, 42j. 20° 
To. 6, 26| 20 

"Mintel 45° 28° 6,"27 a 60 





Aber- 


ah | o | , 
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Aber, welche neue, welche koiierbine” Er[chei« 
nung! Arcturus gibt mit meinem Rreile diefelbe Pol- 
höhe, wie der Polarftern und £ im kleinen Bär, wel« 

: ches man indeffen gar nicht zu bewundern braucht, 
.da ich die Abweichnng des Arcturus mit meinem 
Kreife belimmt, und hierzu die, durch die Circum- 
eprog mit demfelben Kreife erhaltene Polhöhe 
45° 28’ 2" gebraucht hatte. Aber worüber mian fich 
ns muls,,‚ift, dals die beyden andern Kreife 
fo verfchiedene Polhöhen, und was das allerlon» 
derbarfte it, in einem ganz umgekehrten Sinne an- 
geben. , Zum Beyfpiel, der D’ 4ubuifjonilche Kreis 
gab durch die Polarlierne eine von meinem Kreife 
2,’g2 ver[chiedene Polhöhe, und zwar zu klein. Nua 
gibt derfelbe Kreis durch den Arcturus eine von mei- 
nem Kreile,um 4,"30 verfchiedene Polhöbe, aber zu 
gro/s, folglich geht der ganze Unter[chied auf 7, 121. 
Darf man fich hiernach noch wundern A dals 
" Mechain bey leinen Breiten - Beobachiungen. einen 
Unterfchied (bey Barcellona und Montjouy) von 
drey Secunden fand? Man wagte allerley Hypothe- 
fen um dieles zu erklären, und im dritten Bande der 
‚Bafe metrique wird Seite 9ı geradezu behauptet: 
”La latitude de Montjouy [embleroit ne rien lailler 
„a delirer, ü celle de Barcelone, oblervee avec le 
„meme loin et la m&me perfection, ne donnoit pas 
»,3,”24 de plus que Montjouy. Cette difference efi 
„une preuve evidente desirregularites de la terre.” 
Der [eel. Mechain dachte nicht lo; er fühlte, oder 
wulste es befler wo derKnoten war. ”Je fais bien” 
( [chrieb er in einem Briefe aus St, Pons *) “ce qui 


fau- 


%) Bale mötrique etc. Tom. II. pag. 629. 
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„faudroit ‚faire pour dcarter plufieurs odufer Bor: | 
„reurs et d’incertitude.” Die Sache lag ihm [ehr am 
Herzen, er wollte durchaus wieder nach Barcelona, 
feine Beobachtungen wiederholen, und zwey Kreife 
mitnehmen. "Diefer vortreflliche Beobachter wulste 
wohl: warum! Überhaupt [cheint in der, im zwey- 
ten Bande der Bafe ınetrique gegebenen Erklärung 
diefer Differenz, und im ganzen Railonnement über 
diele ‚Sache ein Wider[pruch und Irrthum zu hert- 
Ichen. Es heilst dalelbit S. 610: “ Ces obfervations. 
„de ß des gemeaux qui paroij]ent de la plus-grande 
„exactitude, ne s’accordent, pourtant pas tres- bien 
„avec celles quü ont ete faites a Montjouy. Foyex 
j,ci- apres p. 625; la difference eff en ‘fe ns coN«- 
„eraire de celles que donnent les etoiles precedentes : 
„mais il.est @ remarquer que ß des gemeaux pajje au 
„Sud du Zenith” Das hat [eine Richtigkeit, aber 
gleich darauf wird $. 620 gelagt; ” Cequime fortifie . 
„dans la perfuafi on que la difference de 3" entre Bar- 
„celone et Montjouy ne doit pas dtre imputee al’ob- 
„fervateur ‚c’efi que cette difference quieft deg’ et un 
„pen plus pour chacune. des etoiles circympolaires, efk 
„de— 2, "33 pour Pollux qui etoit au Sud du Zenith, 
„e’afl- a. dire en fens contraire pour les etoiles diffe- 
„remment placees; ce qui parait tenir & une caufe 
„qui agit toujours dans le meme Jens.” Und dies 
letztere ift fallch; denn welches auch die Wirkung 
feyn mag, eine äufsere phyfifche, oder eine innere 
im Inftrumiente, [o haben im erlten Fall die Mechain- 
‚fehen Beobachtungen der Circumpoler- Steruie eine 
"Ablenkung des Loths nach Süden von 3.24, und 
feine Beobachtungen des Pollux eineAblenkung nach 
Nor- 


Ei | | 
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Norden von 2,"33 angezeigt, in ‘der Voransfetzung, 
dafs die in Montjouy beobachtete Breite die. wahre 
fey.‘ Dies find folglich ganz entgegen geletzte Wir- 
kungen, und nicht dans le meme fens. Will man 
eine permanente Urfache im Werkzeuge felbi fu» 
chen, fo kann diefe Differenz gleichfalls nicht durch 
eine Wirkung in demfelben Sinn erklärt werden, 
font müfste die Difierenz in der Breite beym füdli- 
chen wie beym nördlichen Sterne einerley Zeichen, 
oder wenn man die Zenith - Diftanzen vergleichen 
will, verfchiedene Zeichen haben, welches aber bey 
der Erfcheinung, welche bey Mechain's Beobach- 
tungen vorkommt, nicht der Fall it, wie man aus 
folgender ie fehen kann: - 











Beobachtete |Beob, Zenith- 
Durch den Polar - Stern _1 Breite __ Diltane 
ur mu © GEBETE ÜSEEETT ET FRE | ET EEE ROTER m — — 
Direct in Montjouy angeitellte Beobacht. |41° 1° 21’ 44 44, 89146° 50'/43,”85 
In Barcellona angeitellte auf Aronejoly te- N 
ducırte Beobachtungen gt ar 47, 90 46 50. 45 84. 
nn a 
ı Dit. + 3,"oulDiti. — 3,08 





nn 
Durch ß in Zwillingen 





12° Sı' 12,”60 
ı2 5ı 10,”33 
—— 


Diff. — 2, 33 


j4ı° ar’ q7, 6 
4 21 45% 13 


Dill. — 2, 33 


irect in Montjouy beobacht, * „ 


In Barcellona beob. „ auf Montjouy reducirt 


Was folgt aus allem diefem ? Wahrfcheinlich nichts 
anders, als dafs unglücklicherweife dem Mechain 
an zwey Orten (in Barcellona und Montjouy) dal- 
felbe mit feinem Kreile begegnet ii, was uns mit 
dem D’Aubui/fonichen Rreile, ar einem und demfel- 
ben Orte widerfahren it, Bey Mechain.geben die 
Polarfterne eine Differenz . . x. 2» + 3"24 
der Stern ß in Zwillingen x. ve... — 2 33 


ganzer Unterfchied . »i% 2... 5,57 
Uns 











- 
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Uns ‚gaben die Polätfterne mit dem -D’Au- : | | 
buifJon’fchen Kreife Differenz ee 2," 
der Arcturus + ee een. 0 — 4 30 


# 





ganzer Unterfchied a ter ie BERN 


Bey Dunkerque [oll ein ähnlicher Fall färe gefunden 
haben. Biöt wurde dahin gelandt, um Pendel.Ver- 
fuche da zu machen, und die Breiten - Betimmun- 
gen mit einem Repetitions-Kreife mit fehender Säule 


zu wiederholen. Mau will auch da Unterfchiede 


von drey bis vier Secunden gefunden baben. Da- 


von hat zwar bis jetzt nichts öffentlich verlautet, 


indeflen deutet Biot darauf, wenn er,im erften Ban. 


de der zweyten Ausgabe feines Traite elementaire . 


d’ Afironomie phyfique. (Paris ıgıo) Seite 164 fagt: 
”....notre metre lögal ferait exactemext la dix- 
„millionieme pärtie du quart du meridien. Mais 
„comme on a juge utile de verifier de nouveau la la- 
„titude de Dunkerque, on trouvera peut- tre encore 
„quelques modifications. & faire & ce refultat.” In 


demfelben Bande findet man $. 449 die Dunkerquer 


Breite zu sı“ 2’ 5" angegeben. Kine Beobachtung 
des Polarfterns, welche $. 455 vorkommt, "gibt für 
diefe Breite 5ı° 2' 3,'66. In der Baje metrique 


il.B. S.sg3 1I.B. S.g9 Mehr sı? z' 9,’20. Wie 


dem auch fey, die wahre Befchaftenheit —. wir 
wohl künftig noch erfahren. 

'Man kann, und man wird uns vielleicht ein- 
wenden, dafs ein paar hundert Beobachtungen in 
einer [o delicaten Sache nichts entfcheiden können, 


zumal wenn man zur Begründung eines Refultats “ 


fünfthalb taufend ie ia für nöthig hält, 
( Ba- 


.. 


oe , 


\ 


- 


# - | . £ x r 
! 
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(Bafe ee Tom. II. pag. 413.) ' Dagegen ant. 


worten wir: | 

re Däls auch die längfte Reihe von EEE NERRRE 
nichts für, noch gegen die abfolute Güte derfelben 
entlcheide, [obald eine beftändige, unbekannte, auf 
diefelbe Art fortwirkende Urfache in einem’ Werk- 
zeuge (tatt findet, welche, alle Beobachtungen auf 
dielelbe Weile anfechten, und immer .dielelben Feh- 
ler hervorbringen mufs. Eine noch lo [chön har- 
monirende Reihe von Beobachtungen, kann ‚in die- 
fem Falle wohl von der Gefchicklichkeit des Beob- 
achters, aber nicht von der abloluten Güte der Be- 


: obachtung felbit, das ilt, von der Wahrheit desRe- 
 fultats Zeugnils geben. Dals man mit Lieöchenbach'- 


fchen Rreifen keine taufend Beobachtungen nöthig 
habe,:um, ich [age nicht, auf die Wahrheit, [on- 
dern anf ein dleibendes Refultat zu kommen, das 


'hatman fchon an obigen Mailänder Beobachtungen 


wahrnehmen können, in welchen nämlich ( bey je- 
dem Kreife für ich) eine folche Harmonie herricht, 


‘ dafs man daraus das Unnöthige längerer Fortletzung 


der Beobachtungen wohl einfehen kann, und die 
endlichen Relultäte höchltens nurum einige Zehnthei- 


le von Secunden hichändern können, Indellen um zu 


zeigen, dals man mit einem und demfelben Reichen- 
bachilchen Kreile mit roo, eben fo gut wie mit 709 
Beobachtungen, diefelben Refultate erhält, fo fetzen 
wir hier die, mit meinem ı2zölligen Reichenbach! 

fchen Kreile in St. Peyre, auf einem Landhaule bey 


„Marfeille ‚ durch 688 Beobachtungen erhaltene pol- 
höhe hieher, 


Beob- 
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Beobachtete Polhöhen in S t. Pe yre, Landhaus 
des Hrn. Mendret ‚bey Marfeille. 





J. Durch den Polar-Stern, untere Culmination, 
im Sommer ı810. 


f 
# 


ı810 Beob. Polhöhen 


Mai 


BT 


17" 37,785 


37, 72 
37» 75 
‚37+ 74 
37» 
375 
37» 64 


Anzahl 
der 


Therm. 
Reaum. 


+10, 
+13 ,. 
--14, 
14, 
ı+15, 





so 
87 
Io 
25 
17 
25 


+15, 60 


Im Winter ı8ıo und ı8rı. 
Anzahl 





ı8ıo |Beob. Polhöhen 
3 | 

Dec: 43° 7’ 36,"5o 

23 372.49 

3 37, 34 

27 37, 88 

',29 38, 19 

30 38, oı 

we Ten; ı 37, 90 

| 3 37, 70 


Sn 


der 
Beob. 


28 .. 

53 
88 
118 
148 
178 
208 
238 





Therm. 
Reaum. 
+ 8,37 
+ 6,13 
+ 9,37 
+10, 5o 
- 4,00 
| I, 63 
7 U a 
u 7 





im Durch den Polar-Stern, obere Culmination: 


IL. Dusch den Polar- Stern, untere Gukmination. 


1810 Beob. Polhöhen 


Dec.26,43° 


27 
28 


17’ 37,715 
37» 49 
37, 71 


-im Winter ı8to., 


An 


0 
60 


90 


Therm. 
Reaum. 


—.o 


“ 
> 86,00. 


5,325 





4 40, 


IV. 
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IV. Durch Ri im kl. Bär, obere Culm. im Sommer 1810. 











J) Anzahl 
‚1810 Beob. Polhöhen ner Therm, 3 
Jun. 12/43°. 17° 37,05 30 [+14,,50 
„ah 37», 44| 60 |-+ 15,37 
14 37,91) 90 |-Fı4, 5o 
18 38, 097 Izo |I-"1ı5, 87 
191 37, 968 150 I-mı6, 50 


Stellen wir alle diefe Breiten-Beftiimmungen zulam- 
men, und nehmen das Mittel daraus, [o erhalten wir 








| ! |  1Anzahl 
- « | Polhöhen ‚f der 
f Beob. 
Aus der untern Beobacht. des Polar-| ER ' 
fierns im Sommer ı$10 £ 43° 172':37,”64, 210 
- Aus der obern Beobacht. des Polar- ey 
Sterns im Winter ıg10 u. 1811 37%. 7c| 238 
Aus der untern Beobacht. des Polar. 
Sterns im Winter 1810 ‚37 2 90 
‚Aus der obern Beob. des Bim. kl, Bär, 
im DOREEN 1810 0 200. « 37 90) _150_ 





Mind” 43° ı7' 39" 74 BT 
"Man fieht hieraus, dals 90 Beobachtungen die- 


felbe-Polhöhe gaben, wie 200 und 688 Beobachtun- 
gen. Diefe Reihe von Beobachtungen kann zugleich 


noch Zu einer andern Bemerkung dienen; es find 


' nämlich Sommer- und Winter- Beobachtungen dar- 


unter; im May und Junius; auch im December und 
Januar angeltellt. Ungeachtet hier die Differenz der 
Thermometer - Scale auf zr Grade Beaumur ging, 
fo bemerkt man unter denfelben doch keinen andern 
Unterfchied, welchen man nicht ungezwungen den 
gewöhnlichen Beobachtungs- Differenzen zufchrei- 
ben könnte. Mechain verwarf eine Ichöne harmo- 
nirende Reihe von Beobachtungen, weil fie im Win- 

| ter 
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ter angeltellt waren, und weil.er glaubte, .dals es. 
nicht ficher fey, Winter- mit Sommer - Beobachtun- 
gen zu vermengen, (Bafe metrigue Tom. II. p.412). 

"Wir können die Anzahl unferer Marleiller Brei- 
tenbelimmungen noch mit 5go Beobachtungen ver- 
mehren, fo dals wir ihre ganze Reihe auf 126g brin- 
‘gen können. Wir haben nänlich im Winter 1907 
und ıgog auf der Sternwarte de la Marine 300 obere, 
und 2go zuszere Culminationen des Polarlterns mit 
demfelben ‚Reichenbachi’fchen Kreife beobachtet. 
Die Marleiller Sternwarte liegt auf einer 23 Toilen 
über der Meeresfläche erhabenen, undetwa 100 Toi- 
[en von derfelben entfernten Anhöhe. St. Peyre . 
liegt dagegen ı7 Toilen über, und ungefähr ısoo 
Toifen von der See entfernt. _ Es if zugleich inter- 
elant zu (ehen, wie diefe Beobacht; ngen, auf einen 
und denfelben Punct reducirt, u einande; ftim- - 
men werden. Hier allo die auf der Marleiller Stern- 
warte der Marine beobachteten Breiten: 


l. Durch des Polar -Sterns obere Culmination, 





ne Anzahl 

1807 u. ı808|Beob. Polhöhen | der 
| B2 Beob, 2 

1807 Dec.19143° 17° 49,"941 30 
20 50, 14 60 
21 49,91 go 
22[- 49, 61) 120 

23 49, 581-150 

3ıl . 49, 64| 180 
1808 Jan. 7|. 49, 86| zı0 
2 8 49, 86|- 240 

9 49, 99) 270 

10 495 831 300 


Mon.Corr. XXV.B. 182. ° 0 Ik: 


u 


E27 


r } 
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II. Durch des Polar-Sterns untere Culmination. 


“ 


Anzahl 





1807 u. 1808/Beob. Polhöhen | der 
\ | eo 
1807Dec. zı'43° 1ı7' 49,10]. 30 
9 24 49, 09 60 
2 25 49; 81 90 
1808 Jan. 4 "49, 82]- ‚120 
6 80, 23] ISO 
a 50, ool: 180 
8 52, I0| 210. 
9| 0, 03 249 
Io 50, 00] 250 
22 49, 841 230 
Demnach m | a 
Polhöhed. Marf, Sternw. aus 300 ober. Culm, — 43° 17" 49,”83 
— um adounteren — 43 1749 84 
d 
* Ina Mittel 43° 17’ 49,"835 


Im Herbftie ıgro habe ich auf der Chaullee von 
Marleille nach Aix, die forgfältige und doppelte Mel- 
fung.einer Balis von ııgz T'oilen unternommen, und 
damit die geodätilche Verbindung der Sternwarte in 
Marleille mit der meinigen in St. Peyre bewirkt. 
Ich fand den Breiten - Unterfchied = 12,774. Da 
ich nun meine Breite in St, Peyre = 43° 17" 37,74 
gefunden hatte, .[o folgt daraus die auf die Stern- 
warte der Marine reducirte Breite 43° 17' 50,48 
unmittelbar’auf dieler Sternwarte 

wurde beobachtet . » » - » 43 17,49% 83 


ee 


Unterfchied . * D 0,”65 


Zus 


4 
u 
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' Zufällig findet gerade derfelbe Unterfchied zwi: 
[chen der Breite im Pariler Pantheon beobachtet, 
und der von der kaiferl. Sternwarte dahin reducir- 
ten, ftatt ( Bafe metrigue Tom. II. p. 631) “cette: 
petite difference,” heilst es dalelblt : * tiendroit.- elle 
„au denfites inegales de la terre?” Wir. wagen es 
nicht, die Urfache eines lo 'kleinen Unterf[chiedes 
anzugeben ; ; aber wenn man auch diefe Differenz für 
etwas halten will, fo wird man doch gewils leicht 
zugeben können, dafs [owohl auf der kaiferl. Stern- 
warte als im Pantheon, auf.der Marleiller Stern- 
warte wie in St. Peyre, ein Fehler von o0,’325 mög« 
lich war! Ein_paar-hundert Beobachtungen mehr 
oder weniger können diefen Unter[chied herr or brin- 
gen. : Nicht fo zwilchen Barcellona und Montjouy, 
wo ii einer Entfernung von 1094 Toifen eine Diffe-: 
renz von drey Secunden Ratt fand. ( Bafe mötrique 
Tom.1I. p. 630). Ebendafelbf wird daher die [ehr 
wichtige Frage aufgeworfen: ” Savoir fi une latis 
„tude obfervee' au bord de la mer ne differe pas fen». 
„fiblement de celle que Pon concluroit-d’une ‚objerva«: 
„tion faite Jous le m&me meridien « un mille ou deux 
„en avant dans les terres. Perfonne güe je fache ne 
„"eft ocenpe de cette queftion?’ Wir haben einen 
Verfuch diele Aufgabe zu lölen unternommen und . 
ausgeführt. Sie läuft auf daffelbe hinaus, die durch : 
Gebirgsmaffen hervorgebrachte Anziehung desLoths 
zu betimmen. Directe Beobachtungen dieler At- 
traction find bisher noch von niemanden als, wie. 
bekannt, von dem berühmten englifchen Aftrono- 
men, Di. ee im Jahr 1774 in den Schotti- 

chen 


2 . urıe . or 
: h .. 4 .. > 
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[chen Gebirgen unternommen worden; *) denn die 
im Jahr 1738 am Chimborago gemachten Verluche ei- 
nes Bouguer und de la Condamine, **) mit einem 
24 fülsigen Quadranten, wird wohl niemand in un- 
‘fern Tagen im Ernfte für dergleichen Beobachtungen 
‚gelten lallen wollen. | 

Wir benutzten zu dielem Zwecke eine feltne, 
glücklicherweife bey Marleille anzutrefiende Locali- 
‚tät. Im Norden dieler Stadt erhebt fich eine, unge- 
fähr 400 Toifen hohe Gebirgskette, worinn der fo» 
genannte Berg Mimet der höchfte it. Auf feinem 

Rücken liegt ein ehemals [ehr anfehnliches, nun ganz 
zerftörtes HKlolter, Notre Dame des Anges genannt. 
In einer Entfernung von 15836 Toifen davon, liegt 
‘in der hohen ofienen See eine kleine ganz ifolirte 
Klippe, Zslede Planier,***) auf welcherein Leucht1- 
Thurm fieht. : An jedem diefer beyden Orte habe 
‘ ich ‘im Sommer ıgro mehr als taulend Breiten - Be- 
fiimmungen mit meinem Reichenbachi'lchen Kreife 
gemacht, fie nachher mittelfi der oberwähnten Bafıs 
geodätilch verbunden, und [o die Wirkung auf das 
Loth, oder auf das Niveau erhalten, Welche Reful- 
tate mir diele Operation gewährt hat, dies werde 
ich in einer befondern Abhandlung umftändlich dar- 
ftellen, welche gegenwärtig in den Memoiren der 
Academie der Wiffen[chaften zu Marleille ADRRSTuCh: 


wird. ä 
Zum 


”) Philofophical Transact, London R.S. Vol. LXV Part. IT, 
P-495 Vol.LXV p. 500 und Yol.LXVIII, Part. II. p. 639. 


..) Figure de la terre, par Mr, Bouguer, p- 364. 
e»*) MM, C. XIII, Bd, 8,522. 
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' Zum 'Schluffe, noch ein merkwürdigen Fa 


tum; % 


‚ Als ich im Junius ıgog auf der Mailänder Stern- 
warte mit meinem zwölfzolligen Reichenbachilchen s 


Rreife das Sommer- Solfitium beobachitete, [o that 
Herr Cefaris. dallelbe mit dem vortrefllichen acht- 
fülsigen Mauer-Quedranten der Sternwarte, Wir 


waren überein gekommen, dals wir jeden Tag un- 
[ere an,beyden Inftrumenten beobachtete Scheitel- _ 
Abtände der Sonne vergleichen wollten, durch wel- 


che Vergleichung, (da ich mit meinem Kreife die 


:bloluten, von allen Collimations -Fehlern befreyten 
Abllände erhielt) zugleich der Collimations- Fehler _ 


des Mauer- Quadranten beftimmt wurde. Dies ge- 


aus: 
Coliimat-ı Diefer Collimations-Fehler follte 
Fehlerd en 5 | 
1809 Tel Lan jedem Tage derfeibe (leyn, man 
m Suadrant. 'fieht aber aus gegenwärtiger Ver 
lun. 1 0,1 5 5 ? B 


gleichung,, dalser von — o,’r bis 


f 


Ichah, und die Vergleichung fiel folgendermalsen ' 


37 4,5 | 

14| —0o,4| auf —7,"3 ging. Wo war der Irr- 
151 3» 8) thum, am Zwerg- oderam Riefen- 
\ e= e Hi Inftrumente ? Dies ift leicht zu ent- 

19) —4,.o| [cheiden, denn man braucht nur 
au 7,3) aus den, am Reichenbachi’[chen | 
ae Kreis, undam Ramsdenfchen Mau- | 

ü 231 — 3,4]: Y 
251 —3,4| er- Quaäranten gemachten Beob- 


achtungen die Polhöhen zu ‚berechnen, diefe ver» 
halten fich alfo: | 


1809 
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ehesten einen he hitmeheneen 
Beob. Polhöhen[AnzahlfBeob. Polhöhen Kos: 
ı8o9 mit d. Reichen-| der {mit dem Ramsd.| der” 
bachifchen Kreis! Beob, | Mauer-Quadr, | Beob. _ 


Jun. 11la5° 28° 42.03 30 45° 27° 60,2 











2 I 
13 3, 29 | 60 59:9| X - 
14 ee 80 6,3 I 
15 ©..2,50 | 99 = L 
17 2, ıt ! 128 SS, I E« 
18 1.95 | 298 59:9 | I 
19 1, 99 I 188 59, 0 LI 
21 2,01 | 218 8, 2 L_ 
22 I, 95 248 <= PR I 
23 2,17 | 284 Ei L 
25 25 36:7 314 635-2 r 

Mittel 45° 28 2,16 | 314 145° 27° 58,93 ı7 


Man fiebt ans diefer Darlftellung, dafs die Ano- 
malicn und Sprünge in dielen Beobachtungen mehr 
dem achtfülsigen Mauer - Qnadranten ‚als dem zwölf- 
zölligen Kreile zu Schulden kommen, denn bey leız- 
terem geht die gröfste Diflerenz in den Beobachtun- 
gen nur auf 1,"7, beym erfteren auf 7,0, Zugleich 
fieht man, dafs 314 Beobachtungen der Sonne mit 
unlerm Hreife angeftellt, .dielelbe Polböhe für die 
Mailänder Sternwarte geben, wie der Polar-Stern, 
ß im kleinen Bär und Arcturus. Was wird nan der 
dreyfülsige , Reichenbachi’(che Kreis mit fichender 
Säule für diefe Polhöhe geben? Dies ftehı zu erwar- 
ten, da uns bis jetzt noch kein Relultat davon be» 
kannt geworden ift. 


Wir fchliefsen hiermit diefen ohnehin zu lang 


'gerathenen Auflatz, was die Beobachtungen mit Re- 


petitions- Kreifen betrifft; da aber in dem erwähn- 
| ten ° 
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ten in der Bibliotheque brittannigue abgedruckten 
Memoire noch andere Unrichtigkeiten vorkommen, 
welche einer nothwendigen Berichtigung bedürfen, 
fo werden wir diefe in einem künftigen Auffatze 


nachholen, 


xKl: 
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XXI. 


Fortgefetzte Nachrichten 
| über die 
trigonometrifche Vermelfung 
der öfterreichifchen Monarchie. 





(Fortletzung und Befchlufs zu $. 139 
| des Febr. - Hefts. ) 





Den 22. September hatte man ohngefähr die Mitte 
der zu mellenden Grundlinie erreicht. Diefer Punct 
wurde aulser einem Pflocke noch inbelondere durch 
eine darüber gebaute Pyramide, und zwar aus dem 
Grunde bezeichnet, um daraus’ eine Verification der 
Operationen herzuleiten. Da wiederholte Meflun- 
gen immer wieder gleich fehlerhaft feyn und l[onach 

„eigentlich nur über das Vermeiden von groben Irr- 
thümern, die bey der hier angewandten Sorgfalt gar 
nicht flatt finden konnten, ent[cheiden können, fo 
fchien‘es dem Herrn Hauptmann Auguflin zweck- 
mäfsiger, eine Prüfung der ganzen Meflung dadurch 
zu erhalten, dals die eine Hälfte der Bafis mit der 
andern durch Dreyecke verbunden, und [o das eine 
Stück aus dem andern hergeleitet wurde, 


Die 
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Die Pyramide, die am 22. Sept. über den mitt- 


lern Punct der Balis errichtet wurde, bildete den 


Scheitel von drey Dreyecken, die jene Verbindung 
bewerkftelligten.. Die Wahl diefer Dreyecke war 
bey dem belchränkten Raum nicht ganz willkühr- . 
lich, doch wurden dadurch immer. die Bedingungen 
guter Dreyecke, wo kleine Ungewilsheiten in den 
Winkeln, keinen fehr vergrölsernden Einfluls auf 
die Seiten haben, erfüllt. Minder wurden die Win- 
kel- Beobachtungen [elbfit begünftigt, indem die Au« 
gen des Beobachters durch die vorhergehenden 
altronomifchen Beobachtungen etwas gelitten hat- 
ten, fo dafs hier nicht die vollkommenfte Überein- 
fimmung erhalten wurde.. Die Beobachtungs-F eh- 
ler in den Dreyecken waren folgende: 


Im erften Dreyeck + 5,'Ygı E 
.. zweyten .0.. un 3, 579 | 
.. dritten „2... + I, 180. 


DieDreyecke [elbft, vondenen hierdie Rede if, Ban 
folgende : 


‘ Figur 


(Man: fehe Skelett A in der Beylage Nro. I.) 
















































































Figur und Nummer Befchreibun FOR | “IVerbefferte | Länge der Seiten 
a 27 des - des, Be a Te ae rar ‘| Chorden- | in Wiener Klaftern 
i Dreyecks ' Standpunctes y.ınıe = K Winkel, jund ihre Logarithmen 
a ne har 777 Südt. Endpunet d. Balis „e 0’ 57," (99°. a8 32" | 2° 0’ 53,”8j42° 0! 56," BUE DU. USB 
j) . FP . 3 57 5 90 o 0 E 53: 4 5 ‚4 s ’ s log. 3.0703995 
N‘ 'f, Such. Anbühe [em asien. [m m mie aa], ee 
RG i : 5 1% 37 0 Sagh, Mitte 4034-934 
ku] a tt Mietl. Punctin der Bafıs 86 95 39 10 ST o 0,397 0.03 Log. 3.6258364 
Ze Seen TER Eee Egg 
SI” 90° '23' 12,"6 Sagh. ür. 3611. 879 
er Sagh 83° 7° 15,"3 1899 4 57, 6185° 7’ 14,"7183° 7° 19,”9 eo I 
5 „Sagh ' | | | 30 54 33 | | B« 3, 597733 
R 1. Mitte | 44 3» 10,8 B Er s : 4 32 9,1144 52 9% sr, Mitte soßa. 807 
& e. Mitte Im Eee 5 2 9'llgo 5 19,852 © 39 7]52 © 37 9| Log. 3, 7061036 
nee nn um a .—_{[ l 
I | F | 89° 52’ sg” ör. Nord 0. 076 
m. < Mitte a ay® 8' 10,"8 8 Fr 33 48° 8’ ı1"ı 38° g* ı1,"4 T, rd. 4020, 07 
8 mi ü co 5 30 “ Log. 3.6042343 
. = ör, 61 32 44,0 189 58 27 61 32 a1, 2l6ı 32 ar, 6) , 
un I N .. 199 56 28 Ä Mitte, Nord. 4745. 606 
® Mitte Nord Nüörd. Bafis Endpunct |70 ı9 27, 3 (os 9 99 26, 670 19 27,0 Lor. 3,6762016 
8 ®. eylage ( Nro.II.) betrug die von Örs bisin die Mitte 
= der Ralis gemellene Grundlinie . . e 0 0. 0 ,4683-815 


nach vorlisehender Beliimmung die andere Hälfte 0 0 0 5. 47454606 
biernach ganze Grundlinie . . 9429.419, W. Rl, 


Durch Voransfchickung diefer Angaben wird esam beften möglich, über die Genauigkeit und Zu- 
verläffigkeit der ganzen Bafıs - lang, deren Schlufs- Refultate (ogleich auch beygebracht werden [ol- 


€ j gt J 
= len, ein befimmtes Urtheil fällen zu können, 5 








N on - - 
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' Die Eintheilung der Schieber und der Nonien 
wurde durch eine eigendsconftruirte T'heil-Mafchine 
bewerkielliget, die der Mechanicus Sattler verfer- 
tigte. Mit diefer Mafchine var es [chwer, die {chon 
auf den Melsftangen fixirten Nonien einzutheilen; 
Es mulste dies zuvor gelchehen, und dann erft der 
Nonius auf die Stange gebracht werden, was denn 
nicht ohne Erzeugung eines gewillen Index- Fehlers 
geicheben konnte. Es würde viel zu mühlam ge- 
welen [eyn, gerade dort den Nonius aufzufchräuben, 
wo lein Wullpnner über den Nullpunct des Schiebers 
trifft, 

Während der Mellung wurde der Index- Fehler 
fleilsig geprüft; man bediente ich hierzu eines eben 
gelchlilfenen Spiegelglales, welches man vorn ah 
das Ende der Stange prelste und gegen welches man 
den Schieber lo lange vorrückte, biser mit dem Gla- 
fe in vollkommener Berührung war. In dieler Lage 
mufste nun entweder der Nonius Nulloderimmer.den 
nämlichen Theil am Schieber anzeigen. 

Jeden Tag wurde die Rechnung in der Art ge- 
Ichloffen, dafs allemal (die zuletzt gelegte Stange erlt 


den folgenden Tag in Rechnung genommen wurde; . 


man mulste ihr dann dieleibe Neigung geben, die 
fie den Tag zuvor beym Anihören hatte, um gewils 
zuleyn, von ebendemlelben Puncte die Mellung wie» 
der angefaugen zu haben. Die erfern Tage ilt diele 
Vorficht aulser Acht gelaflen. worden. man hatte aber 
. die Mittel diefes Verleben und zwar auf KalgemeS 
Art zu repariren: 

Auö: den Barliegenden Protocollen Nr. II und 
IL, in welchen u Original- Beobachtungen 
dieler 


41 


R \ 
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‚ dieler Bafis - Mellung fich befinden, wurde z.B. den 
14. Auguft die nördliche und [üdliche Neigung der 
Stange Nro. a mit der man diefen Tag anfhärte zu 

| /- 376 und 94,4 Partes 
notirt. 

Den 16. hingegen, beym Wieder- Te der 
Meflung, erhielt diefe Stange zur Neigung 

40,6 und 82,0 Partes (nördl. -.. 

Die halbe Neigung am 14. Abends warallo ı° 40' ız 


undam 16.Morgens . . 2 2... 1° 2' 6“ 


Aus dieler Differenz beyder Neigungen liels Gch 
die Correction leicht herleiten, die bey der Über-' 
ficht (Nro. II.) mit beygebracht il. 

Diefe Dreyecke machten übrigens noch auf ei- 
nen andern Umftand aufmerkfam; es follten nämlich 
die drey Winkel an dem mittlerm Puncte der Bafis 
nächlt Eörse zulammen genommen ıg0 Grade betra- 
gen, wenn anders immerfort genau in gerader Rich- 
tung fortgemellen wurde, Allein diele Winkel be- 
"tragen etwasmehr, als: 


87° 0° 0,7354 

44 52 9 144 

43 8 Il, 452 

180° 0’ 20,"950 
welches beweilst, dals die gemelflene Bafis in ihrem 
‘mittleren Puncte gebrochen ift; die Brechung if 
aber (o unbedeutend, dafs Ge die Balis ert in der 
fünften Decimale ändert, ‘folglich ‚gar nicht in Be- 

trachtung kommen kann. 

Indeflen bewirkte doch diefer Umftand eine grö- 
fsere Agimerkiauaheit 2 der Einrichtung jeder La- 
? ge 
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ge in der folgenden Hälfte der Bafis: denn glückli« 
cherweife konnte man.von jedem Puncte der Bafıe 
beyde End-- Pyramiden. fehen, daher aufser der Ein- 
richtung nach den ausgefteckten Signal- Scheiben, 
dieles auch rückwärts nach dem [üdlichen Ende- 
punct jedesmal controlirt werden konnte. Zwar 


wurde diefe Vorlicht [chon bey der Meflung der er-: ‘ 


fen Hälfte beobachtet; allein dies gelchah leider nur 
anfangs, — 


Wie I[chwer übrigens i in einer lo BEER Strecke. 
genau in gerader Richtung fortzumellen it, erhellt 


aus der Bafis- Melung bey Hounslow - heath, wo 
der englifche General Roy beynahe um eine ganze 


Klafter aus der Richtung kam. — Die Abweichung: _ 


bey uns beträgt nicht mehr als etwa zwey Decimal- 
Schuhe. 

Den 24. September Hürde die Meflung de Badisı 
fortgefetzt, Die Witterung begünftigte diefes Ge- 
Ichäft abermals fo, wie überhaupt während der gan- 
zen Arbeit; ‚den 2ı. October war man dem nördli- 
chen Endpuncte [chon fo nahe, dals den folgenden 
Tag das mühfame Gelchäft geendigt. werden konn- 


te, Herr Delambre hatte bey der Beendigung einer: 
Balıs-Mellung über den Endpunct hinaus gemellen,. 


und den überflülfgen Theil der letzten Stange durch 


einen Maafsftab beftimmt, Hier aber [uchte Haupt-- 
mann Auguflin auf Anrathen des Herrn General: 


von Richter den Gebrauch eines befondern Maafs- 
Rabes zu entbehren, und zwar auf eine Art, die [o« 
wöhl der Natur des Apparats, alsauch einer grölsern 


Genanigkeit zu entlprechen [cheint. DasStück, wel- 
ches am 22. noch zu meilen iwar,. befiimmte man 


ri vor 


% 
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vorläufig mit einer Melskette. Es betrug 20 Lagen 
2 Schube, wobey der gewöhnlich vorgebrachte Theil 
der Schieber und eine vorläufige Neigung der Stan- 
gen mitin Anfchlag genommen wurde. Die zwey 
Schuhe mulsten demnach unter die zwanzig vollen 
Lagen vertheilt werden, damit der Schieber der letz- 
ten Stange den Faden des Lothes erreichen konnte, 
welches in den Endpunct einfpielte. 

Das Maafs dieler zweyten gemelflenen Hälfte der 
Balıs zwilchen Eörs und dem nördlichen Endpuncte 
ift in der Beylage Nro. Ill: zu erlehen, vo über- 
haupt die Mefllung der ganzen Bas [ummarifch’be- 
rechnet ift, Die ganze Bafis reducirt auf demNeu- 
fädter Horizont, erfolget demnach zu 

9429.42932.822 Wiener Rlafter. ; 

Aus den Dreyecken und der einen Hälfte wurde 

| hie gefunden zu 

9429.419 Wiener Rlaftern 
folglich nur um einen Decimal, oder 3 ord. Wiener 
Zoll kleiner! — | 

So grofs indeflen diefe Übereinfimmung ik, fo 
war man doch weit entfernt, dies. letztere Refultat 
aus den Dreyecken an Gültigkeit jenem der directen 
' Meflung vorzuziehen — zu [ehr mit der Natur fo 
delicater Beobachtungen bekannt, ift diefer hohe 
Grad der Übereinfimmung vielmehr einen glückli- 
chen Zulammentreffen günftiger Umftände beyzumel- 
fen. Das grölste Zutrauen wird immerfort in die 
wirkliche Mellung zu fetzen feyn, da hieralles mit der 
gröfsten Behutfamkeit und der möglichften Aufmerk- 
Samkeit verrichtet wurde, .Die Länge der Balis zwi- 


fchen as Szt, Miklos und Böny if allg bey 3 
| Grad 


# 
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Grad des Reaumurfchen Thermometers, und redu- 
cirt auf den W,. Neuftädter Horizont zu 9429,429 W. 
Rlafter feftgeletzt geblieben und weicht vom. wah- 
ren Meridian ıı° 26. 42" öltl. ab. 

Nach gefchehener Meflung baute man fowvohl 
über die Endpuncte der Balis, als über den nördli- 


chen Punct des durch den einen Bafis-Endpunct ge | 


legten Meridians, Pyramiden von rotherm glatt polir- 
ten Marmor. oo. 7 

Jede Pyramide erhielt auf den vier Seiten pallen- 
de Infchriften, wobey nicht f[owohl auf eine reine 
Latinität, als vielmehr auf folche Ausdrücke Rück- 
ficht genommen würde, die in-Ungarn allgemein 
angenommen, und [elbfi im Gelchäftsftyl üblich 
find. y 

Die vier Seiten der Pyramide am füdlichen End- 
puncte enihalten folgende Autffchriften : 


Is i 
Meta Bafis. pro Mappatione Afironomico- Trigo- 
nometrica Regni Hungariae menfuratae Anno 
poft Chrifium natumanpceccx. 
Initium xıır. Augufüi die. 


T. 3 
FRANCISGCI T. 
Imperätoris et Regis 
Juffu et Impenfis. 


3% 
Dirigentibus et operantibus offieialibus j 
‚Generalis Cafirorum Präfecturae. | 
„a 4: 
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4» | 

Lineae Meridionalis | 
Punctum Directionis 1. 


‘Die Pyramide am nördlichen Ende der Bafıs ent- 
Ant ZOGRBNE Auffchriften auf ihren vier Seiten: 
‚X 


Meta Bafıs pro  Mappatione Aria: Trigo« 
| nometrica Begni Hungariae 
Menfuratae. 
Finis xxı1. Octobris die. 


zundz3 


wie Er füdlichen Ende- Punct, 


N j 4. 
Anno pofi Chrifium netum mDcccx. 
„ Auf der Pyramide, die im Meridian des füdli 
chen Balis - Endpunctes nahe bey Böny nördlich von 
der Stralse nach Örköny fieht, befindet üch aber: 
I. - 
Lineae Meridionalis 
Punctum Directionis 
ll. 


i Ki 
” 2 und 3 


"wie bey den Bafıs Ende-Puncten. ee: 


! 


4 


Anno poft Chriflum natum mpcccx. pr 
Ver- 
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Verbindung der Bafı s mit Pre grofsen a 
im HWiener Parallel. | 


Die gemeflene Bafıs iuuläte nun mit der grolsen 
Dreyecksreihe, die bereits 1807 und igog im Wie. / 
ner Parallel bis an die Bukowina ausgedehnt wurde,, 
verbunden werden. Diele Verbindung‘ it aus Ske- 
ktB Nro. I. zu erfehen. Man irachtete, fie fo viel 
möglich auf dem kürzeflen Wege zu bewerklielligen, 
daher die Seite Raab, Gerec/e, von den grolsen. 
Dreyerken, die der Bafis am nächften liegt, vor Al« 
km beftimmt wurde. Zufolge dieler Beltimmung 
mufsten die Dreyecke von IV bis XI fo gewählt wer- 
den, damit fe’ die Puncte Raab und Gerecfe ge- 
nein hatten.’ Aus den Scheitelpuncten diefer Drey- 
ecke.fällte man lofort auf die grolse Seite Perpendi- 
kel, deren entlprechende Abfchnitte zufammen ge- 
nommen, die wahre Länge von Raab, a an* 
gaben. | 

Die Seite Sagh, Nord; ift theils aus der gan- 
in, theils aus der halben Bafıs viermal befimmt 
worden. Man erachtete diele Controle um lo nö- 
thiger, weil auf dieler Seite älle übrigen .Dreyecke; 
asdenen die grolse Seite Aaab Gerecfe befiimmt 
wurde, beruhen; | 

Das Mittel dieler vier Bellimmungen gibt für 
Sagh, Nord er 
= 6388.227 W. Klaftern, 
welche Gröfse fofort als Bafis zur Berechnung der 
übrigen, Dreyecke X, XI, XII und XIII gebraucht 
Wurde, , | | 


Mon. Corr, B. XV. 1813, iR Die 


x 
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Die Seite Raab, Gerecfe der grolsen Dreyecks- 
reihe, befiimmte man ebenfalls auf verfchiedenen 
Wegen; indem falt aus allen Scheitelpuncten der 
‚ kleinern Dreyecke Perpendikel auf Ge gefällt wür- 
den. Zur Berechnung der entfprechenden Abfchnit- 
te hatte man den Winkel Raab, Gerecfe, und To- 
mörd nöthig, welcher aus den verichiedenen Win- 
keln um den Punct Eh herum zu 
ı1° 13° 2,°65 
hergeleitet wurde. 

Das Mittel aus heben fehr gut unter ch har- 
monirenden Beltimmungen, deren jede auf ei- 
nem andern Wege gelucht: wurde, gibt die gefuchte 
‚Seite Jiaab, Gerecfe im Bogen 

u 33743, 41129 W. Kliım. 
Reduct,auf dieSehne -- 14160 

e ı 7733743» 26969 

"welche Gröfse fofort als Bafıs zur Berechnung der 
grolsen Dreyecke im Wiener Parallel, und folglich 
. zur Verbindung der Liesganiglchen Bafıs bey W. 
Neuftadt gebraucht wurde, 

. Diefe Verbindung if bewirkt, Tobald. aus der 
Balıs die Seite Raab, Gerec/e beftimmt if; denn 
‚diele Seite gehört zur grolsen Dreyeckskette, die 
Schon im Jahre 1807 und ıgog von Wien bis an die 
Bnkowina geführt wurde, und die mit jener Diey- 
eckskette in Verbindung fleht, die von der Bafıs bey 
Wienerifch - Neuftadt im Wiener Meridian fortläuft; 
daher beyde Grundlinien, eine aus der andern ge- 
fchloffen werden können. 

Beyde grolse Dreyecksketten, fowohl die im 
Wiener, Meridian als die i iv Wiener Parallel, haben 

die 


/ 
+ 
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dieSeite Rofalia-Hundsheim gemein, wo fie zuerft 
aneinander fofsen. Rolalia ift eine Capelle auf dem: 
Rofalie- Gebirg ohnweit Wiener - Neuftadt, und 
Hundsheim eine Pyramide auf dem Hundsheimer 
Berg unweit Hainburg. Ausden Dreyecken des Me- 
sidians und der Liesganigichen. zn wurde diefe 


aus den Dreyecken im "Parallel "und oe, 


der Balis beyEörs , . . . . nn — 





h ' Differenz — 1.260 


Dieler Unterfchied gibt die Liesganigfche Bals 
0,225 Al, zu ‚grofs an, Ä 


Nachfolgende 'Überficht enthält die Dreyecke, 
mittel denen’ jene Verbindung bewerkftelligt wur- 
de. Alle Dreyecke zerfallen in zwey Abtheilungen ; 
in jene von det Bafis bis zur Seite Raab, Gerec/[e, 
und dann in jene von diefer Seite bis Rofalia, 
Hundsheim. Die erltern find kleinere Dreyecke, de. 
zen Seiten höchftens 15000 Hl. ‚betragen und die bald 
nach der Bafis- Meflung im Jahre ıgıo mit dem Baus 
mann’[chen Hreile beobachtet wurden. Da nun die- 
les Intrument dem HReichenbach’ichen Kreile nach- 
fteht, [o entfchuldigt dies wenigltens zum Theil die 
im Protocoll erichtlichen Obflervations- Fehler in den 
Dreyecken 1-XIV. Unfireitig können auch mit 
Baumannifchen Kreifen [ehr [charfe Beobachtungen 
erhalten werden, wofern die Umftände günfliig find, 
und die Multiplicationen der Winkelmellungen gehö« 
rig wiederholt werden. Unter jene günftigen Um- 
fände muls hauptlächlich fefter Stand des Inftru- 

Rz . men- 
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te Raab- Gerecfe gar nicht gebraucht worden, d 
hohes Gerüfte zu er[paren, ohne welches der Punei 


Sollte der Winkelin Raab beym Ende färnmtlichd 


'XV-XVIII, die in den Jahren ıg07 und r1gog 


- beften beurkunden. 


= 2 i 3 = 
4 a 
® 
& . & . ie) 
n . % x .) 
. 


eh 


% 
#- 


mentes gerechnet. werden ‚ der dann aber gerade an 
jenen Stationen, nur felien zu erhalten war. 

In der' kleinen Dreyeckskette er[cheinen aufser- 
‚dem noch zwey Dreyecke Nro. IV und VI wo man 
die Beobachtung .des dritten Winkels unterlaflen hats 
te. Das letztere it zur Befimmung der grolsen Sch, 













her es um [o weniger nöthig war, ein etwa 3 Klftä 
'Tarkang nicht zu [ehen. war. Im Dreyeck 


Beobachtungen ‚genommen werden, allein da dit 
bey Sagh und Ork aufgekellten Zeichen zu frük 
weggenommen wurden, um damit die Einfaflung 
der Bafıs - Endpuncte herzuftellen, lo wurde die 
letztere Beobachtung vereitelt. | 

Weit vollkommener find die grofßsen Dreyec 


dem Reichenbachlchen Multiplications - Kreile“ beob 
achtet wurden, Die nachfolgende detaillirte Ueber 
ficht fänamtlicher Dreyecke, wird das Gefagte 


























in j A ? 
Ss 
Figur and Nimmer Befchreibung 
A des des 
8 1 Dieyecks : a 
Aa er Euerthufm 
id Read in Raab 
S_ Oerk; N Dede anf 
d. Anhöhe bey Oer 
a 7 / N köng 
x ) Sagh. Pyramide auf 
5 I der, Anhöhe beym 
2 Sagh Oerk. Dorfe P&r ° 
nn 
= Notäd Balıs Nord. Nördlicher Ba- 
= fis-Endpunct 
” Süd, Stidlicher Bafıs- 
SS Endpunct 
E- T Tark. Kathol, „Plare- 
en thurm im Dorfe Tar- 
‚S Süd u; kanz im Raaber Co- 
‚ Tark mitak 
Pr — 
® Merd 
„20 . Merd. Nördliches Zei- 
S vi chenim Morktian 
Tark 
“ Tark, Siebe oben» 
u 
5 Std, Siehe-Oben, 
"Süd 


- 


Beobachtete 
Winkel 





932° 39" 22,"s1' 


sg 22 34, 0 





sg‘ a7’ 31.”6 {oo 


82 2 5,1 


20° 43’ 8, Mc 


Zenith» 





9 9 
yoı4 576 


Difanzen 


15, 7 


[B9°58’ 28,”7 
189 40 


2,"6 


41, 





[90°. 7’ 30,%0 
189,53 


& 


50:30 30.8 eli0 2.292 


7 


v“ 


14 35, © 


Chordei- 
Wiuket. 








58° 47’ zr.”2 


39 


83 





9 55 1 


28, 














& # 
Verbefferte Länge der Seiten 
Chorden- | in Wiener Klaftern 
Winkel Tund’ihre Logarithmen 
27° 57° 11,"1lOerk. Sagh. 8611.879 


Log. 3.557733 

‚5i0erk. Raab 6561,958 
es Log. :3.8170268 
8, 41Sagh Raab 7689.632 


e. Log, 3.8859055 


9429.429 
Log. 3.9744854 


Sid, Tark. 8143.42? 








: Balis 
Sg? 47’ 34"0 


33.9 59 Log. 3.910800 
Tark, Nord 6013.270 
322 28, 1 Log. 3.779110? 














Süd, Tark, fieheoben 
53° 41’ 39,"7 
Süd, Merd, " 8098. 132 


o'aı 9,7 Log. 3.954076 
j Merd,. Turk 7366.162 
509:36..40, 4 Log. 3-.867231% Ä 
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Figur ar Nummer Psfehreibung Beobachtete Zenich- Chorden« 
» . age / t 
Dreyecks Stand unctes Winkel Diitanzen Winkel 
An — ee = - E _ 
„ir „Nord 2,1189 5°" 55 
Nord, Siehe oben 97° 54 3"2llso. 3 57 
va Sagh. Siehe oben. [89 32 33,"3 gr 3.3 je9 32 an" 
K IRR 
x z Tark. Siehe oben 42 33 4,06 $ PH 52 192 33 26,8 
Taı | | 
te see: 777 x ae ee vil der z 
NO j r "ınkeliNor un m 07 sg’ 3,"9 
Sagb. Siehe oben © v9 En z 
39629,7 


Aus den Seiten Oerk. Sagh\ 

und Oerk. Nord ergibt 

fich der Winkel Sagh, 

Nord. Mitte . . . =39 618,9 
Hierzu die Abweich.weg,. 

der. gebrochenen Bafıs 


Nord. Siehe oben 


Süd. Siehe oben 


> 19,7 





EEE EEE EEE EBeiBweB remis Gnn 





(Dreyeck VIIT) zu/6588,217 
Sagh. Nord ergibt lich .aus 


Müte zu 6388-237 





Süd. 


97° 54° =,"slor® 54’ 3, 


33? 6'.29,.”6 





Hier wurde die Seite Sagh, Nord. aus den Seiten Sagh. Süd S iBb 


und Nord Süd und alıs dem eingefchloffenen Winkel 42° 1’ 6.6 
befiimmt. Ein zweyter Werth für 


dem Viereck Saglı. Ork, Nord, 


Verbeiferte Länge der Seiten 
Chorden- in Wiener Klaftern 
Winkel Jund ihre Logarirhmen 














”o Nord, Tark. Siehe oben 


Sagh. Tark. 9355.740 
39 32° 28,7 Log. 3.9710788 








Nord. Sagh..6338,227 
12 35 27,65 - Log 3,8053804: 
98° 52’ 23,"2 Bafıs. Siehe oben 
R Sagh, Nord. 6388.227 
9 6299|” "Log. 3:8053804 
+2 6,8 





nun mm urn 


Die vier Werthe für 
agh. Nord, find dem- 


6388.237° 
6388.227° 
6:88.22? 
6388.217 


6388,227 





Mittel 


= 


‚XXI. Trigno. Vermef]. 























nn i 
y Figur und Nummer “  Befchreibun 
des‘ des 5 Beobachtete 
x Dreyecks Standpuncts Winkel 
r a GERNE ” 
"3 Fre Nord Sag. Siehe oben 714° a2" 23,"; 
5 Noid. Siehe oben 53 33 39,4 
OÖ x Bars, Pyramide aufder 
SS Anhöhe beym Dorfeia7 5 4,6 
. -Barfangos 
& ah DATE ——— 
> Kom 
= Nord, Siehe oben 29° x’18,”9 
= MOM. ee ei Bars. Stehe oben 65 19 13, 1") 
Ka m P d f 
Tom. yramyde auf 
der Anhöhe bey To-|” 4 059 
mörd nlichit Dotis *) Winkel 
zwiich.Bars. 
Kom. 











Töm. Siehe oben. - 
Nord._.Siehe oben, 


Kom. öftl. Thurm der 
he in der 
Stadt Komorn 


56° 447 q3,"4 
14 30 31, cC 


E bie 








Zenith- 
Diitanzen 





(y9°52' 30,"0 





© 
’4 


\9 9 53,0 
(52 55, 0 
189 46 45, © 
(go ız 8,”0 
60 Io 59, 0 
(80° 46? 43,”ö 
go 0 40, © 
(99 6 15,0 
goı? 80 
(go ıı 52,6 
49 59 28, © 
[9o°ı5' 50,"0 
u 9. 30, 0 
Be 0 26, 

2 7 3 


Chorden- 
Winkel 


5 





Verbefierte 
Chorden- 
Winkel 





73° ad’ 14,”0074° a2" 15,8 
F} 


53 32 40, © 


75 





0, 6147 5 


sg 32 41,8 


2,4 


79° 
65 19 15 5 


5 39 25% 


56° 43° 45,"0156° 44° 45,°5 


33-44 


30 30, 9134 30 30, 8 
88 44 43, 6 


Nord. Rars, 


Länge det SeiteR 
in Wiener Klaftern 
und ihre Logariehmen 





Sach. Nord, 6388. 227 
Log. 3:3053304 
Sagh. Bars. _7491.053 


Log. 3-8216344 
Nord. Bars 8400.37° 
Log. 3 584 


et 

8100,370 
len. asa7.0c 

Bars. Töm. 1414 
Log. 41506665 


Nord. Töm. 13094.009 
Log. 4, 1170887 


en en u 


Nord. Töm, Siehe oben 


Nord. Kom, 10952.000 
Log. 4,0395277 
Kom. Töm. 7420.000 


Log. 3-8704155 


4 
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Figur ind Nammer 
des 
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Befchreibung B s. : | Verbeflerte Lärge,der Seiten 
des Eounaetn , Zumieh- Chorden- “ Chorden- in Wiener Klaftern 
Standpuncts Winkel DIROBEON Wine} Winkel” [und ibre Logarichmen 
ih j O6 " Kom, Töm, Siehe oben 
!öm, Siehaoben 120526’ 53,” = ri = = 109°26' 54,"o ö A 5 
üm. Ger. 10671 
Ger. Pyramide aufdem| ag x 28, 0]!9T 5 >. 3 1.48% 2 = Log 4.0asn.ca 
Berge Gerecle bey 'quıs 60 ee, 
Tardos im Komor- 42 32 17, 8iKom, Ger, 14888.900 
ner Comitat Log. 4.1723032 
Kom. Siehe oben; 
Ba. Pyramide auf derfj33° 39’ 15," 26,"3133° 38’ 26,”3| Kom. Ger. Siehe oben 


Anhöhe bey Bator- 
esz in Komorner- 


Comitat 
Kom. Siehe oben so 0 10,5 
Ger. Siehe oben 46 21 13, $8 











Zo.. Pyramide aufdem146°. 534’ 315”: 
Berge Zobor , nahe 
ander Stadt Neitra 


Rasa, Feuerthurm in 64. 39 
Raab 
Ger. Siehe oben. 


68 26 19,8 














ı89 42 38, 6 giR B 
20, 01% 2 som, Ba, 109423,000 
a 146 2ı 43, 0146 21 h ı@r. DA, 11473. 500 s 
‚gi 5 en 43 E Log. 4 4.0597714 
936° 48."0146° 54° 30,"945° 54’ 31,”0jRa. Ger. 33743.270 
108 15 %, Log. 4.5281872 
„If89 47 30, 0]64 39 4, ılög 39 4,2120. Ger. 41758.000 
“18959 24, © m Log. 4.6207396 
glT90 a9 38,5 68 26 24, 7|68 26 a4, 8jZo. Ra. A2y74.000 
190 39.:50,. 0] Bier + 10,”0 Log. 4.6332059 
Reduct. auf 


die Axe des 
‘| Raaber Tb, 


a 


L 


ir 
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Es 
„a8 E 
BeES E 
4 e 
S 
Aug, 13 48 
14 90 _ 
16 54 
17 BE 
3 Be 
21 34 
22 216 
| 85 | 18_ 
24 186 
27 216 
| IR ES BR 
29 246 
Sept. 5 156 
6 9 
10 258 
ıı u: 240 
12 ._246 
13 ze 240 
14 | tr |_ 234 
22... 2308. 900 
ter Horiz. > 19599. 500 


„=. 9429. 42932822 
Horizont 9429 06989722 





h 
ö 





-- 0. 05606.25 


06786.50 so 





a  ——— 
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erft 
rn —— 
Vorgefchobenen Exced 
Schieber BT Do 
+ 0. 05. 
12969.50 .50 io 
o6 
193 76.00 
14004.65 rot 
11015.49 ogE 
2 5091.00 254 
22136.75 197 
24000.50 _ 219 
24045.50 254 , 
28208. 5o 273 
30360.50 _ 289 
21395.50 183 
_ 12057.25 106 
30788.50 303 
2583 2.00 282 
21519.95_ | 28 
21861.75 2%7 
2138850 | 277 
er 





Nr. IL: 
Miklos und nn | ua; 
1810. 


X Mittlere Temperatur 














































































































“ Gemeffene Bafıs p p 
on © Ei 3 
Horizon B2 sle_ 
498 4389. 32608. 674 
204 166. 34268. 220 22.6 22.9 
683 204. 41985. 517 123.0] 22.9 
sıo 258. 57526. 828 | 23-9 | 22.7 
314 258. 53962. 641 23.0 | 225 
153 240. 50243. 437 22.6 21.0. 
260 198. 41535. 498 | 22.5 | 22.8 
397 162. 36476.443_ | 251 | 238 | 243 
136, |__264:.55999. 332 | 22.4 | 22-3 
39 264- 55078. 5ı4 22.3 | 21-8 
964 216. 47158: 762 22.11 20.9] 
ri 216. 45185. 188 \ 21.9 21.2 | 2.7 
045 150. 30861. 853 26.0. 243 
763 114. 20736. 764 | 249 | 23.7 24 
100 270. 52953:718 | 14.1 16 
447__|__249:42971.293 | ın3 | ıo2 


6583. . 282. 51814. 053 10.3 | 10.1 

785 288. 55055. 817 arı 
606 300. 53014- 793. | 15.64 ı5.4 

426 276. 56829. 7435| 17.8 | ın 2 
358 246. 77874. 639 Erur 








11.3 




















28: 164» 56482. 553 16.9 | 17. ı 








403 9175: so62r. 280 





-> - 10825. 208 
—— Eee 


I». 9175. 61446..488 

u 9429. 23642. 222 
000 = .308.900 
terHoriz. =» 19599. 500 

a or EEE Sn) 
 » #002 9429. 42932822 
Horizont 9429. 06989722 
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‚XXI 
inige gerettete, noch nie bekannt gemachte 


Bruchltücke aus Don Alexander Ma- 


= 


x 


Laspina’s, Fıeile um die Welt.*) 





(Vergl 4.G.E. II.Bd, 8.564 und M. C. V.Bd. 
S. 376 und 453. ) 
,.» | 
Die Länge der Cathedral-Kirche von Manilla, if 
durch eine Reihenfolge von Beobachtungen feit 
Cadix , theils durch See- Uhren, theils durch Monds- 
| \ ' . Abftän- 


*) Diefe Bruchffücke wurden uns in Marfeille von dem 
Capitain Blancard, einem Vetter : des Vice- Admirals 
Gantsaume,, welcher auf der Fregatte St. Charles zwey 
Reifen nach Ofi-Indien und China gemacht, und auf 

"einer diefer Reife dem Malaspiga begegnet war, mit der 
Erlaubnifs hebekannt zu machen, gefälligfi mitgerheilt. 
Sie werden bey jedem Freunde der Wilfenfchaften das 

Bedauern vermehren, dafs diefe änterellante, an guten 


geographifchen Befiimmungen fo reichhaltige, Reife un-. 


ter eines [o gelchickten Seefahrers Anführung nicht mehr 
Vortheile gewährt, als ob fie gar nie unternommen wor. 
den wäre. Nun ift vollends alle Hoffnung‘ verfehwun- 
den, dafs diefe Reife je‘ in ihrem ganzen Zufammen- 
- hange ans Licht'treten, unfere geographilchen-und nau- 
tifehen Kenntnille erweitern, und unlere Wilsbegierde 
befriedigen werde. Alexander Malaspina privatifirt ge- 
genwärtig in Pontremoli, feinem Geburtsorte, 4 deut- 
: : Fi ee ee ur Pure . fchs 


’ 


Ä i e 
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Abftände, theils durch Verfinfierungen deserftenJu- 
piters- Trabanten befiimmt worden. Diele Länge 
öftlich vom Greenwicher Meridian if 120° 47’ 49°. 
Sie fimmt bis auf die Minute mit zwey Eintritten 
des erftien Trabanten, welche zu Palapar beobachtet 
worden. Das Mittel aus zwey andern Austritten, | 
und aus zwölf Eintritten unter den allergünligien 
Umftänden beobachtet, geben.für diefe Länge 120° 
55° 0", Die kleinen Fehler der Taieln des erften Ju- 
piters- Trabanten würden diefe beyden Befimmun- 
gen, wenn man fie hiernach verbellerte, noch mehr 
vereinigen. Sie würden vollkommen einerley [eyn, 
wenn man für dieLänge von Acapulco die Beobach-. 
tungen des Abbe Chappe, welche er bey Gelegen- 
‚heit des Durchganges der Venus vor der Sonne in 
Galifornien angeltellt'hatte, und die wir vermittelt 
unlerer See- Uhren übertragen haben, zum Grunde 
legte, Wer- weils, wenn unfere Reife bekannt ge- 
macht wird; gegenwärtig möchte ich diefe Lä 
im-Mittel auf 120° sr' 30° letzen. 
befliimmte fie auf 120° 48’ o”, 
120° 5x’ 0”. Ich weils jedoch 
Meridian diefer letztere [eine Uhren bezogen hat, 
Die Breite von Manilla if auf dag allergenauelte 14° 
36' nördlich, | I: 


| | ' Der 
k . ° i 


nge 
Mr. Le Gentil 
Der Graf Rofily auf 
nicht, auf welchen 


fche Meilen von der Spezzia, im vormaligen Genuefi- 

fchen. Er lebtdalelbf ganz eingezogen. Man trug ihm 

die Stelle eines Seeminifters im Königreich Italien an, 

er lehnte Ge ab. Uns ift die Gefchichte feiner Ungnade 

und die Urfache [einer Gebangenichaft bekannt gewon. 
- den, allein wir können fie noch nicht mittheilen, 


e* ÄR u | y 
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x 
Der Meiidian- Unter[chied zwifchen Manilla und 

Macao ift durch zwey See- Uhren, welghe- in. einer 
Überfahrt von 14 Tagen duf das vollkommenfte über- 
eingekimmt hatten 7° 18’ 6” ‘gefunden worden, 
welches nach .anlerer ältern AngenbeRHANIEnE von 
Manilla jene von Macao auf ı13° 29' 54" bringt. 

Setzt man ferner die Meridian - Differenz zwi 
[chen Macao und Canton auf ı7', fo folgt dieLä ge 
von Canton 113° '12' 54”, welche nur 6° von je 
verfchieilen ilt, welche die englilchen Schiffs - Capi- 
taine Huddart und MWilfon beftimmt, und imMit- 
tel auf ı13° 13' ©” geletzt hatten. 

Auf meiner Rückkehr nach Europa babe ich mit 
einer Jrnold’Ichen Uhr folgende Längen beitimmt: 


"Pulo Sapata, öftliche ange von 
Manilla. 2 0 .. 11° 36° i5" "undr. Greenw, 109" 15" i5" 


es 16.7 109 2-0. 104 44 II 
Monopin P} '15 46 Io» .. eG . 105 5/20 


Hirchev.Batavia . 16 650... . . 106 44 40 
die Cocos -Iufeln, oder Killing , die weillichfie 96 19 45 
= 0-00. dieöflichie .96 26 15 


ihre Breite geht von 11° sr’ 30” bisauf 12° ı3' 
Cap Lagullas durch dieSee-Uhr 2... .0 125 ‚213 
—  — durch 4 Reihen von Monds-Dift. „ 14 49 9 


Die: Breite ift genau 34° 54. 

. ‚Ich.habe diesmal das Vorgebirge der guten Hof 

| nung nicht zu Gelichte bekommen; das durch die 
Cinco Mamoas und de Rn fo [ehr erkennt- 

liche Cap Tathado lag 3° 33’ 30" öftlich von La- 

gullas. 

' Die See- Uhr wurde in dieler Überfarth immer- 


fort durch eine rolge Anaahı von Monds- Abftänden 
beftä- 


_ 


«= x 
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beftätiget. Bey Anficht der Infel Afcenfion , gab fie 
genau die von Dr. Maskelyne. beftimmte Länge an. 


Auf diefer Reife wurden die Längen mit der . 


grölsten Genauigkeit befiimmt, und ich ae hier 


_ einige der intgrellantefien an; 
Breite Länge 


La ... im Eingang der BuchtvonMaf° 1. ° . 
| . .. 4 22.50/120 25 3e 
Ike, des St. Bernardinoi in dar Meer- -Engelı2 46 g0'124 6 30 





Espiritu Santo aufderInlel Tamar 12,32 0 126 6 30 
A in der mar in nei eines Zu- 

a ee . s en (ii 55 123 34 58 
Cap St. Ildefonle . . . 115 23 5Jı2ı 36 30 
Das öftlichfie der Eylande "und Klippen! FR . 

v. Pollito ee 14 46 ojı2i 18 30 
Die nördliche Klippe des Hafens bey Cap 


Engano . 418 37 olı22 7 po 
Der höchfte Berg des Camidgnin und fein 

Vulkan . 2. ee 0005. 118 34 0121 43 10 
Cap Boscador . . . » |j28 27 15/120 25 15 
Halen von Salomaqute, Küfte von ı Hocos 17 44 20/120 17 12 
Dienördlichfie Alippe vonCap Bolinao |16 28 30119 42 Io 
Daskleine Eyland von Caponds . . » [14 55 50,119 52 30 


‚Man traue der Küfte von Lufon, ‘von Bolinao 
bis an die Capones nicht, und man müfs ihr, 
beforiders des Nachts, nicht über vier Seemeilen zu 





nahe kommen. . Es gibt da mehrere Felfen, infon- 


derheit in der Breite von ı 5° 2g‘ bis ı5° 40°: Die 
Klippen von Scarbourough und von Mafünloe find 


von uns nicht unmittelbar beffimmt worden, allein 


wir haben ver[fchiedene Tagebücher von Schillen zu 


Rathe gezogen, welche theils an diefen Klippen ge- 


[cheitert, oder ganz nahe da vorbey gekommen find, 
und wir haben daraus erkannt, dafs man ihre Ent. 
| | Ä fer- 
| £ 
*) Man muls hier auf einer grolsen Entferiung auf feiner 
Alath [eyn. z 


u: \ 
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| fernung von der Külte (auf 3 bis 4 ‚Seemeilen 26 
nau‘) in demfelben Parallel auf 384 Seemeilen letzen 
könne; hiernach kann man ficher annehmen, dals 
fich diefe Klippen von ı5° ı5° bis 15° 5’ in der 
Breite erfirecken , mit einer'ößlichen Länge von 
‚Greenwich. 117° 40' 30". \ , 

"Was die Klippen von Bolinao und Marivelez 
betrifft, fo mufs man ihre Exiftenz für [ehr unge- 
wifs halten. da man von ihnen feit fo vielen Jahren 
nicht die allergeringlte Spur hat. | | | 

| 2 Breite | Länge” 





Die Rhede von sn bey der Infel|° z Ä 
Guham een. Jı3 17 42|144 26 16 
Die Volcan - Infel , die nördlichfie der| 
Mariannen . . 20 30 ol146 30 50‘ 
ie Infel L’E \ignan, nahe beym Anker- 
platz auf Tinian . oo oe 0. 1454 01145 53 50 ° 
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Höhenbeftimmungen 
verfchiedener Puncte in Thüringen 
. durch 

correspondirende Barometer- Stände, 


ya Hın, Hofrath von Hof. 


Tu 


Von einigen Berggipfeln und Orten des Thüringer, 
Waldes find zwar [chon Höhenbellimmungen durch 
barometrifche Beobachtungen vorhanden, aber zu« 
"farhmenhängende, mit völlig harmonirenden Werk- 
zeugen angelftellte Höhenmellungen hat man von die- 
fem kleinen Gebirgszuge noch nicht. Die einzelnen 
Belimmungen diefer Art, welche bekannt gewor- 
den find, rühren ‚von verf[chielenen Beobachtern 
her, find zu verfchiedenen Zeiten und mit Werkzeu- 
gen gemacht, von deren Gang und Belfchaftenbeit 
die Beobachter keine nähere Auskunft gegeben ha- 
ben. x » 

Die früheften mir bekannten Höhenmeflungen 
im Thüringer Walde, find die des Schneekopfs und 
Infelsbergs, welche von dem Freyherrn von Zach 
auf barometrifche Beobachtungen gegründet worden _ 
find. Man findet fie in Bode’s altronomifchem Jahr- 
buche undin Yoigt’s mineralogifchen Reifen Th. II, 
S. 49 (1785) aufgezeichnet. Späterhin wurden von 
Hrn, Bergrath Linke zu Rudolftadt mehrere Puncte 


® im 


‘ 





\ 
s \ 


L Ä 
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im Schwarzburgifchen und Saalfeldifchen, auch im 
MeinungifchenOb land barometrifch gemellen ; doch 
von diefen Meflungen fihd nur einige Refultate in 
Yoigt’s kleinen mineralögifchen Schriften Th. II. 
8.143 f£ und in Heubels Wegweiler nach Sch warz- 
burg bekannt geworden. Einige Höhenbefimmun- 
gen aus den Meinungifchen Landen enthält’eineEin- 
ladungslchrift zu einer Schulfeyerlichkeit von Herrn 
Allellor Schaubach in Meinungen. Über das öfliche 


. Ende des Th. W. oder den Frankenwähl hat uns 


Herr Stadt - Syndicus Reichard in Lobenftein ejnige 
barometrifche Höhenmeflungen mitgetheilt in der 
MM, C. Bd.XVIILS. 179 und endlich it noch. vor zwey 
Jahren durch Hrn. Kammerherrn von Lindenau der 


‚ Verfuch mit Barometer- Beobachtüngen auf dem In- 


Selsberg mitten im Winter gemacht worden, von 
welchen ebenfalls dieles Journal Bd. XVII 5.418 
umftändliche Nachricht gibt. Aüfser diefen durch 


den Druck bekannt gewordenen Höhenmellungen; 


hat Heır von Lünidenau noch einige Berg - Gi- 
pfel; trigonometrifch gemellen, auch find mehre- 


re von einem Freunde der Naturkunde barome- 


trifch beflinimte Puncte der weltlichen Hälfte des 
Thüringer Waldes, von denen efhige lich in der von 
Hrn. Ober Conhiftorial-Rath Jacobs und mir heraus 
gegebenen Belchreibung dellelben angegeben befin- 
den, mir hatidichiiftlich und eben fo die Befiimmüun- 
gen des Hrn. Bergratli Liszke mitgetheilt worden, 
die in den angezogenen Schriften noch nicht mit 
aufgenommen waren.- 

Da indellen auf vielen Puncter; des Th. W. noch 


keine baromeitilchen Beobachtungen angeltellt wor- 
| . den 
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den waren, fo wünfchte ich [ehr, eine Reihe der- 
felben, wo möglich mit einem und demlelben Werk- ' 
zeuge aus allen Theilen des Gebirgs, und zugleich 
eine Reihe correspondirender aus benachbarten tie 
fern Puncten , zulammen zu bringen ,um etwas Gan- 
zes über.die Gefalt des Gebirgsrückens und die Er- 
hebung feiner bedeutendfien Puncte zu erhalten, 
Eine Reile die ich im Augult und September ıg10 
über den ganzen Thüringer Wald‘von Märkfuhl an, 
bis gegen Kronach hin zu machen Willens war, 
[chien mir zu diefer Abfcht eine fehr [chickliche Ge. 
legenheit zu feyn, und ich traf dazu einige Vorbe- : ' 
teitungen; die mireinen günltigen Erfolg von der 
Ausführung Wieles Vorhabens hoiten lielsen, 


"Aufser meinem Reife - Barometer, ivelches-nach 
Renard’fcher Art eingerichtet und alfo ein Gefäfs- 
Barometer war, und dellen Stand mit dem von 
Hrn. Kammerherrn von Lindenau auf dem Seeberge. 
beobachteten Barometer 'harmonirte, wurden noch 
drey andere Bärometer neu in Stand geletzt,; mit 
einerley Quecklilber gefüllt, und ihr harmonilcher 
Gang dırch Beobachtungen während einiger Tage 
geprüft und beftätigt: 


Von diefen Barometern würde der eine zu Äreuz- 
burg an der Werra von dem gefälligen Herrn Dr. 
Urban, der [elbft ein gefchickter Verfertiger meteo- 
rologifcher Werkzeuge ift, beobachtet. Ich wählte 
diefen Punct, weil die Werrä in jener Gegend alle 
Gewäller die ihr aus dem Thüringer Walde zufallen, 
in ich aufgenommen hat, daher er als ein gewiller- 
"malsen zur Balis des Gebirgs gehörender Punct an- 
Mon, Corr. XXV,. B. 1812... ı .S geleben 


258 Monatl, Correfp. 1812 MAERZ: 


_ gefehen werden kann, und“ deswegen vorzüglich 
gut zu Anliellung der correspondirenden Beobach- 
tungen mit denjenigen, die in der weftlichen Hälfte 
des Gebirges gemacht werden follten, geeignet ift. 
Lieber noch hätte ich diefe correspondirenden Beob- 
"achtungen zu Hörfel, (wo die Hörlel in die Werra 
fällt) anftellen lallen, wveil fich dieler Ort recht am 
Fufse des Gebirges befindet, allein dort konnte ich 
keinen Beobachter finden, | 

Den zweyten Barometer beobachteten in Audol- 

fiadt Herr Bergrath Linke und fein Herr Sohn, auf 
meine an diefe Kenner und eifrigen Freunde der ma- 
thematifchen und phyfilchen Willenichaften ergan- 
gene Bitte. Rudolfadt follte für die öflichen Gegen- 
den des Thüringer, Waldes mir zu meinem Zweck 
das leyn, was Kreuzburg für die weltlichen, da ich 
auch für meine auf den öfllichen Bergen zu machen. 
den Beobachtungen die correspondirenden an ei- 
nem tiefen, möglich in der Nähe liegenden Puncte 
zu haben wünlchte. | | 

Der dritte Barometer wurde während der gan- 
zen Dauer meiner Reile täglich auf dem Infelsberg 
beobachtet, um auch von dielem interellanten ho- 
hen Puncte eine Reihe Barometer- Stände zu erhal- 
ten, und diele mit denen von vielen andern benach- 
barten. Orten und Puncten des Gebirgs vergleichen 
zu hönnen, 

Endlich wurde noch aulser dem Barometer auf 
der Sternwarte Seeberg, ein fünfter in der Stadt 
Gotha lelbi von Herrn Ober- Conltorialrath Jacobs 
beobachtet, dellen Stand ebenfalls mit den übrigen 
bis auf, eine Kleinigkeit übereinflimmte, 

Bu Alle 


x 
, A: 
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Alle Barometer waren glücklich und ungefört 
an den Beobachtungsorten angekommen, und.ich 
würde der Erreichung meines Zwecks [ehr nahe ge- 
kommen feyn, wenn mein Reile- Barometer fich | 
eben fo gut als die übrigen gehalten hätte, Aber 
diefer erforderte gine [o.delicate Behandlung, dalg 
ich viermal in den verdrielslichen Fall kam, ihn von 
neuem auskochen zu lallen, weil Luft in die Röhre 
gekommen war. Dieles brachte anfangs einige Lü- 
cken in die Reihe der Gebirgspuncte, von welchen 
ich Barometerflände zu nebmen gewünfcht hatte, 
und nöthigte mich endlich gar, mein Unternehmen 
aufzugeben, da ich eben erkt die Hälfte des zu ma 
chenden Weges zurück gelegt hatte, | 

Ich hatte nämlich bey den erlten Reparaturen 
des Reile- Barometers, jedesmal Gelegenheit gehabt, 
ihn fogleich nach der Herltellung mit einem der har- 
monirenden Barometer zu Kreuzburg, anf dem in» 
felsberg und auf dem Seeberg zu vergleichen oder 
vergleichen zu laflen, und mich auf diefe Weife fei- 
ner fortdauernden Übereinitimmung mit denfelben 
zu verüchern. Bey dem letzten Unfall aber, den je- 
ner erlitt , befand ich mich zu weit von jenen Orten 
entfernt, um, wenn auch.die Herltellung des Werk- 
zeugs thunlich gewelen wäre, wieder eine Verglei- 
chung anftellen zu können, Daher fand ich es ge: 
rathener, die barometrilchen Mellungen für diefes. 
mal aufzugeben, als bey Fortfetzung derlelben ein - 
allzu unficheres Relultat zu liefern. 

» If nun gleich der Wunfch, eine Reihe von Ba- 
tometerftänden mit einem und demfelben Werkzeug 
ling der ganzen Ausdehnung des Thüringer Waldes 

84: - zu 


En 
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zu erhalten, unerfüllt geblieben, fo hat doch viel-" 
leicht felbl die unterbrochene Operation einige Re- 
fultate geliefert, die nicht ohne alles Interefle 
find, und.auf welche einmal ein anderer Freund 
hypfometrifcher Unterfuchungen die leinigen grün- 
den kaun und fie in Gegenden fortfetzen, die ich 


„micht fo glücklich war mit meinem Barometer zw 


erreichen. ’ 

Der welentlichfteNutzen meines Verluchs dürfte 
vielleicht der feyn, dafs durch die während des gan- 
zen Monats Augufi ıgıo fortgeletzten täglichen Ba- 
rometer - Beobachtungen zu Gotha, Kreuzburg, Ru- 
dolftadt, auf dem Seeberg und auf dem Infelsberg , 
genuglame Angaben zu Beftitmmung der verhältnifs- 
mälsigen Höhe dieler fünf Puncte Beammer wor- 


-den find. 


Hiernächft find doch auch für mehrere andere 
interellante Puncte im Gebirge correspondirende Ba- 
rometer-Beobachtungen beygebracht worden, über 
deren Höhe man noch keine nähern Angaben hatte; 
dahin gehören Oberhof, die Zellaer Leube, der 
Rupberg, Zella und Mehlis, Broterode und der 
nahe dabey liegende hohe Seimberg, an 
Glücksbrunn, Altenftein, der Gerber/ftein,, der 
Streifling ‚ die Bafaltberge bey en und 
Oberellen, die FVartburg u. f w. : 

Endlich iR es mir gelungen, wegen von dem 
weltlichften Flügel des T. W. vom Infelsberg bis 
nach Eifenach und Markfuhl hin, eine zulammen- 
hängende Reihe von Barometer- Beobachtungen zu 
erhalten, wvelche auf dem Hauptrücken des Gebirges 
von einer halben oder Viertelltunde zur andern an- 

Be 
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geftellt worden find, und [6 zu der Nivellirung die- 
fes Theils des Gebirgskammes beytragen können. 
Diefe Umflände zulammen genommen, dürften es 
entfchuldigen, dafs ich für die Mittheilung meiner 
Beobachtungs- Refultate einen Platz in dieler belieb- 
ten Zeitfchrift neben andern wichtigen Beyträgen 
zur Erdkunde gefucht habe, i 





Die Refultate, welche Hrn. Hofraths von Hof 
Beobachtungen gewähren, find für phyfifche Geo- 
graphie [o interellant, dafs deren Bekanntmachung 
jedem Freunde der Wifenfchaft äulsert erwünlcht 
feyn mufs. Die daraus mit Anwendung. unlerer 
Tables barometriques erhaltenen Befimmungen Wa 
ren folgende: 

Die ganze Reihe von Beobachtungen i im Monat 
Auguf ıgıo gab folgende correspondirende Baro- 
Thermometer- Stände : 

1. Infelsberg, ' "Barom. 302,1.86 Therm, Reaum, tr 8°9 


2 Sternw. Seeberg-. . . 32 Is 76 . oo 8 Te + II 5 
3. Gotha > . “ a . " . 325 46 * “ a I .® “ + 13» & 
4 Rudolftadt * * . * s 329 39 . ° ” » ° q ln 2 15» 7 


5 Kreuzburg . .. 0. . 530% 05 . 82 0.00. "> 14, 6 


Hiernach ‚ 


Rudolftadt über Kreu zburg “7,0 Par. Fufs. 


Gotha über Kreuzburg — 359,4 » . . 
Seeberg über Kreuzburg == BU a .. 
lufelsberg über Kreuzburg . — 222,0 . , - 


-*) Sundhäufer - Galle, 


a 


# 
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Aus einem befondern Nivellement folgt die Hö- 
he des Beobachtungs - Ortes.in Kreuzburg über den 
dorugen Spiegel der Werra — 32,5 P« F._ 

Mehrjährige Beobachtungen geben für Sternwvar- 
te Seeberg den mittleren Barometerltand — 322 Lin. 
mittlere Temper. — + g° Reaum. Hiernach Höhe 
der Sternwarte über dem Meer — ı2ı2 Par. Fuls. 
Verbindet man diefe Angaben, [o folgt 

Höhe der Werra bey Kreuzburg über dem Meer 
ZZ 532,5 P,F. und hieraus ferner 


Höhe über 





Höhe über 

der Werra dem Meer 
Rudolftadt| g9,5 EE- 622,0P.F. 
Gotha 391,9 — | 924,4 — 
Seeberg 679,5 — Jızı2,o — 


Inlelsberg |2258,5 — 127910 — 


Legt man diefe Befimmungen zum Grunde, fa 
ergeben fich ferner aus Hrn von Hoffs barometri- 
[chen Beobachtungen folgende Höhen - Angaben: 


Höhe Höhe 
über der| über 
Namen der Orte Werrab.|der Mee- 
Krenzb. resfläche 
I. Puncte auf dem Haupirüicken des Gebirges 
von DVeft nach Oft Par. T. | Par. F. 


Höchfter Punct auf der Landftralse von . 
Eifenach nach Berka . . . 2... 706,9 | 12394 


Hohe Sonne, Forfihaus . . .. 800,5 ! 1333,09 
Afchenbrücke, unweit hohe Sonne er 1157, 8 o 
Vogelheyde, Berg . 169% 3 | 2220, 8 


Fufs der Vogelheyde nach. dem Neufang zul 1582,9 | 2115,4 
Neufang, Berg . Tr 8 82 8 9008 1441; 3 1973 ) 
Glasbach, Wiele” 362,7 | 1895» 2 
Gerberfiein , Ber die oberfie Felfenfpitze 6153 | 2147,8 
Kreuz des Kerulleige mit dem Wege von 


‚ Schwarzhaufen nach Altenfein , . 13963 1 1928, 8 
* Der 


XXI. Barametr. Hühenbeflimm. in Thüringen, 263. 


\ 
Namen der Orte 








Der kleine Weilsenberg . . . x.» 
Hirfchbalz, oder dürre Wiele . .. 
Dreyherrenftein, (Grenze zwilchen Go- 
tha, Meinungen und Schmalkalden ) 
Der grofse Weilsenberg . . . . 
Hühnerwiefe, | 


Höchfter Punct zwifchen der Hühnerwie- | 


fe und der rothen Pfütze „ x»... 
Die rothe Pfürze . . . 
Kreuz des Rennfteigs mit 

Winterftein nach Broterode 
Höchfter Porphyrfels am Mittelberg 
Tiefer Punct zwilchen dem grolsen In- 

felsberg und dem Mittelberg ,„ . » 
Infelsber 
Tieffter 

und grolsen Wen ee a a 
Tafelftein, aufdem Gipfel des grofsen Wa- 

genbergs .! o 2 0 ne. 0 0. 
Höchfter Punct der Zellaer Leube, aufde:r 

Strafe von Oberhof nach Zella. . 


dem Wege von 


Ba "swilchen "dem j Infelsberg 


II. Puncte auf der füdlichen Seite 
des Gebirges. 


Stoffelskuppe, Bafaltberg zwifchen Ei- 


fenach und Berka . 


Anı Tuls der Stoffelskuppe : im Thalı der | 


Elna. 
Die Pflafterkaute, Steinbruch auf einer Ba- 
falthöhe bey Mark[ubll . . ... 
Markfuhl. Flecken (vor derSchenke) 
Burkardsrode, Dorf, CT der Kirche) 
ee Burkardsrode und Kupfer- 
fu 4 o.—-- 1 8 8 8 8 RT TR 
Kupferfuhl , Dorf, oberftos Ende , . 
Wa:‘dfifcha, Dorf, in der Mitte. . 
'Streifling, Berg bey Waldiifcha . . 
Kupferfchieferhalde auf dem Gipfel des 
eidelbergs unweit Schweina . . 
Am Bache unter Altenftein . . » » » 
Altenftein, Schlofs, im Hofe . » 
i der Höle bey Glücksbrunn . 


« “ 


Eingan 
Tin tein A Bade - Ort) im Erdgelchofs| 
e 


 desSchlo 


5 . [2 % * . « “ “ “ 


| Höhe _ Höhe 
über derlüber der 
Werra b.| Meeres- 
Kreuzb.| fläche 
Par. F. | Par. F. 
1749: 7 ! 2282, 2 
1528; 3 i 2060, 8 
1659, 1 2191, 6 
1684: 3 } 2216,88 » 
1578 1 | 2110,6 ; 
1761,77 | 2294 2 
1626, 1 | 2158, 6 
16655 | 22080 
1953» ni 2485» 6 
1940, 5 | 24730 
22595 | 27910 
16489 | 218.4 
1923,77 | .2456s 2 
1 2106,7 | 2639, 2 ı 
6935 | 12250, 
212, 5 7450 
3475 ı 880% 0, 
1757| 7072 
246, 7 7792: 
420,71. 0552 
286; 3 818, 8 
28953 821,8 
10255 5 1588; a 
629, 8 | 1161, 6 
‚3295 | 862,0 
579 7 1112, 2 
3643 | 8968 
48455 ! 101790 


# 
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Namon der Orte 
Altes Schlofs Liebenfein . 


"Rlinge (Bg.) bey den Eifenßein . Gruben ! 


- Wege von Liebenftein nach Brote- 
rode . 0a 2 8 21 1080 . 
Höchlter Panct diefes Weges . ._- 
Zainhammer unter Broterode . 
Seimberg, Berg bey Broterode 
Broterode ,‘ Dorf, bey der Kirche . . 
Am Schützenftein, einem Felfen am obern 
‘ Ende des Kelslers - Grundes in der Herr- 
fchaft Schmalkalden a 
Der gebranute Stein, Fellenfpitze zwi- 
[chen diefem Grunde und Mebhlis . 


 Reifweg, Berg zwilchen dem vorherge- 


henden und dem bes a 
eifweg und ‚dem 


Tiefe zwilchen dem 
jupher 
Rüupberg 


& . . » . . . “ E 
‚ Berg bey Mehlis .. . 


. Fufs des Rupbergs auf der 8. W. Seite im 


*s 


„Wege von Mehlis nach Steinbach 
Zella, Stadt, im Rathhaufe, 


III. Puncte auf der nördlichen Seite 
des Gebirges. 


re ‚ Stadt, im Gafthaus zum halben 
on . . ° . . ‘ [ . . “ . . 
Spital bey Eifenach, an der Stralse nach 
Berka . we. . “ . ° ® ® u . ® 
Am Fulse des gehauenen Steiris, zwilchen 
Eifenach undhohe. Sonne , 
Wartburg, Schlofs, im Hofe 


Tröhberg, Telfengipfel unweit des Infels- 
erg . 


Am Fulse .des .Tröhbergkopfs, im Wege 
von. Winterftein nach Rroterode . . 
Steinbruch im Todtliegenden, nahe bey 
dem Tröhberg,, nach dem Infelsberg zu 
Oberhof, Dorf im Gothaifchen, im obern 
" Stock des Geleitshaufes 


* ” * “ 


Kreuzb. | fläche ı 
umher 


“1 1848, 1 |. 2390, 6 
Mehlis, Dorf, im Hofe des sg 840,7 | 1374 & 


"Höhe | Höhe 
über derlüber der‘ 
Weira b.| Meeres« : 








909,7 | 147% 2 | 


1126,3 | 16588 7 
1305; 1 | 1840,67 
1018, 3 | 1550,8‘, 
1853, 7 | 2366,.2% 
1176, ı | 17056 
1716, 1 2248,60 
2100, ı | 2682, , 
1742, 1 | 22746) 


1686, ı | 2210 
203% 7 2567,47 


984 7 | 14201 


103,4 | 6359 
93 | 6268) 


228.7 "6 ' 
' 57%7| 211080 


1697,5 | 2150 2 
1512, 7 2045) 
1654; 9 | 218%#' 
1818, 6 25501 | 


# 
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u XXIV, 


Über eine Karte. 

Ä von Ä 
‚Neu[lpanien 

herausgegeben von Hrn. Arrowsmith, im J,. 1810 


von 


Alexander von Humboldt, 


— En 


"Ich häbe mich vier Jahre lang mit Zulammenletzung 
einer Rarte von Mexico beichäftigt, die. zu Paris 
im’ September ıgog erfchienen ift, und zvrey Blät- 
- ter meines grolsen geographifchen und phyfifchen 
Atlafles vom Königreich Neufpanien ausmacht. Die- 
‚ fe Karte, von mir zuerl[t ıgo3 in Mexico gezeichnet, 
ift in Paris von Aubert dem Vater. und Barritre ge- 
kochen worden; ihr Titel it! Garte generale du 
royaume de la Nouvelle- Espagne, drejfee fur ‚des 
obfervations afironomiques et fur Penfemble des ma- 
teriaux qui exiflöient & Mexico au commencement 
del’annde 1804, par Alexandre de Humboldt. 
Die aftronomilchen Beobachtungen, geodätilchen 
Meflungen, barometrifchen Höhenbefiimmungen, 
' welche ich während meiner Reife in den Aequino- 
etial- Gegenden der neuen Welt von 1799 bie 1803 
‚gemacht habe, befinden lich in dem zweyten Theil 
meines mit Herrn Oltmanns gemeinfchaftlich her« 
ausgegebenen Recueil d’obfervations afironomiques. 
‘2 Ä - Die 
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‚Die zahlreichen, im Publicum kicht bekannten Ma». 
terialien, die den zwanzig im Mexicanilchen Atlas 
enthaltenen Karten zu Grundlagen gedient haben, 
find dargelegt und beurtheilt in der Analyfe raijon- 
nee, die meinem E/ffai politique fur la nouvelle Es- 
pagne „(bey Friedr. Schöll, Paris 2 Vol, in 4to) 
vorausgeht, *) 

‚ Diese grolse und mühevolle Arbeit at Hr. Ar- 
rowsmith — founvollkommen lie dem Verfallerauch 
felbft [cheint — lich ganz zugeeignet; er hat meine, 
Carte generale du Mexique getreu copirt, und fie zu 
London den 5.Oct. ıgıo herausgegeben, ehe noch 
die englifche Überletzung meines Z/fai politique bey 
Longmann, Hurft und. Orme er[chienen war; er 
hat dabey feinen Namen an die Stelle des meini- 
‘gen gefetzt. Der Titel heilst: 4 New Map of Me- 
xico, compiled from original documents, by Arrow- 
smith. Die Lage der Städte, Dörfer und Bergwer- 
ke, die Gränzen der Inlendanaen ‚ die Umrifle der 
Gebirge, die Anzeige der Höhen in Toilen, die An» 

“ merkungen über die ‚Wanderungen der Azteken und 
zur Gelchichte der Schiffahrt, die kleinen bey meh» 
reren Flüflen angegebenen Pfeile; Alles, logar die 
Richtung der Schraffirung, die i im Original mehrmals 
zu unücher angegeben if, findet fich in Herrn Ar. 
rowsmiths Copie wieder. Ich war genöthigt gewe- 
fen; mich hie und da neuer Zeichen zu bedienen, 

zum Beyfpiel zwey gekreuzter Himmer, um den 
Hauptort eines Provinzial- Bergwerks-Raths anzu- 

| deu- 


*) $. Monatl. Correfpondenz XVIII. $S.116, 164, 20T, 313. 
XIX. 5ı8g. XX, 395. XXI,49. XÄXIV, 51. XXV. 
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deiten; ade Herr Arrowsmith. meine Bezeich- 
nungsweile angenommen hat, hat er auch meine 
Erklärung ‘davon gegeben, und diele hat er abge- 
Ichrieben , ohne fie zu überfetzen und ohne ein ein- 
ziges Wort «darin zu verändern; auf feine englilche  _ 
Karte hat er diele Erklärung in franzöflfcher Spra- 
che teohen lalfen; doch hat er das Zeichen wegge- 
nommen, welches die Orte angibt, an denen ich 
altronomjfche Beobachtungenangeltellthabe. Sucht 
man meinen Namen auf der Copie meiner grolsen 
Karte, fo wird man ihn nur auf einem von den drey 
Ausfchnitten finden, welche ebenfalls fo viel aus ; 
meinem mexicanifchen Atlas entlehnte Skizzen ent- - 
halten, Diele kleinen Ausfchnitte enthalten die hy- 
drographifchen Grundrille der Häfen von Veracruz 
und Acapulco, und die Karte des Thals von Mexico ; 
und nach den Worten Falley of Mexico, ift hinzu- 
geletzt; From M. Humboldts Map. Undgerade das, 
was allein Hr. Arrowsmith lich nicht zueignen will, 
gehört auch mir nicht an, Er könnte in meinem 
mexicanifchen. Atlas und in der geograplifehen Ein- 
leitung lelen wie folgt; ”Plan de la Vera Cruz, 
„dre/fe par Don Bernard de Orta, d’apres le 
»plau publieE par le Depofito Hidrografico 
„de Madrid; Plau d’Acapulco (inedit), drefle par 
„les Offieiers embarques dans les corvettes la Des- 
‚„eubierta et !’ Atreuida; Carte de la vallee de 
„Mexico Cinedite) : esquif]ee Jur les lieux en, 1804, 
war Don Luis Martin, rddigee et eorrigee en 
„1807, d’apres les operations trigonometriques de 
»‚Dou Jaacquim de Miet ti et les objer- | 
| Ya 
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„vations affronomiques et les mefures baromötriques 
„de M. de Humboldt par J, Oltmanns.” 
. Herr Arrowsmith hat meine Karte in vier Blät- 
tern herausgegeben, und dabey einen Maafsftab än- 
genommen, der fat um den vierten Theil grölser ift 
als der meinige. Er hat in den benachbarten Län- 
dern einige Längengrade mehr gegeben, und indem 
' nördl, Theil des californifchen Bufens, wie auch zwi- 
.Schen den Ebenen von Nabajoa und dein See Teguayo 
eine kleine Anzahl von Namen hinzugefügt. Die 
einzelnen Angaben für die Gegenden zwiflchen Ve- 
racruz, Mexico und Acapulco, find aus den Karten 
Nr. 5 und Nr. 9 meines mexicanifchen Atlalles ge- 
nommen, von welchen die erfiere von mir felbii ge- 
zeichnet , und die letztere auf die trigonometrilchen 
Arbeiten der H.H. Gareia- Conde und Cofianzo 
gegründet worden ill. Da der Überlfetzer die Karte 
Nr.:2 in meinem Atlas, die von«Port ‚St. Francois 
‚bis nach Philadelphia reicht, nicht gekannt hat; fo 
fehlt auf leiner Karte eine ganze Provinz: Neu- Ca- 
lifornien: Er hat fie im Allgemeinen mit dem Na- 
‘men Neu- Albion bezeichnet, und hat noch einen 
Theil der Nordweliküfte nach Jaucouver’s [chönen 
Beobachtungen daran geletzt,. Die Halbinfel Califor-' 
nien ift ohne Rücklicht auf die .köftbaren Nachrich- 
ten gezeichnet, welche die Expedition von Malaspi- 
na, undder gelehrte Herausgeber des FIRE al Estre- 
cho de Fuca verfchafft haben, 

Einige Veränderungen habe ich standen, in 
der Geltalt einer Erdzunge neben dem Bulen von 
| Tamiagua, in der kleinen Infel Socorro, und in der 
‚ Ausdehnung von Neufpanien, zwilchen Acapulco 
und 


\ 
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und Vera Cruz, Aber diele Ausdehnung palst we- 
der auf Ferrer’s Beobachtungen, noch auf die mei-. 
nigen, noch auf Espinofas Rechnungen, die 1809 
zu Madrid in den Memorias de los Navegantes Es-' 
pannolgs bekannt gemacht wurden. Diefes find die 
einzigen. Veränderungen, die ich nach Unterfuchung 
von .drey bis vierhundert Ortsbellimmungen im In» 
nern von Mexico habe wahrnehmen können. Man 
braucht, meine Karte nur einige Minuten lang mit 
der des Hrn. Arrowsmith zu vergleichen, um zu be- 
merken, dafs die eine von der andern genommen 
it.- Dabey-ift die Überletzung, wie bey allen inder 
Eile gemachten Nachltichen, incorrect. Man-findet 
darauf — um nur Namen anzuführen, die denen 
‚bekannt find, die Robertfons claflıfches Werk gele- 
‚fen haben — Tezuco fait vTezcuco, die Republik. | 
Tlascara ftatt Tlascala, Gholula ftatt Cholula, u. (; 
w.. Hier und da (und daran erkennt man eben 
nicht, dafs die Karte aus Original- allo Ipanilchen - 
und mexicänilchen — Quellen zufammen gebracht 
it) hier und da it frauzölilch und englilch unter 
einander gemengt: [o lielt man ganz ausgelchrie- 
ben, wie auf meiner Rarte, foröts de Tarifa, pont 
d’Istla, lac de la Trinite. An ändern Stellen ver- 
facht Herr 4. das Franzößlfche ins Spanilche zu über- 
letzen, und das mit einer [o merkwürdigen Einfalt, 
dals. er nut einige Vocale ändert. So ilt aus imines 
de charbon de terre gemacht: minas de chärbon de 
terra. In der Skizze des Thals von Mexico, die 
eine der grolsen leeren Stellen der Copie ausfüllt, 
findet man nicht ohne Erfiaunen das Wort Ocean 
auf der Höhe der Cordilleren felbfik Herr 4. hat fich 


u nicht 
\ 
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nicht dieMühe genommen, eimen Satz ganz zu über- 
fetzen. Das Originalhat: Le plateau de Toluca eft 
dlev& de 1400 Toifes au defJus du niveau del’ Ocdan. 
Da nun: das- letzte Wort auf meinem Atlas eine Zeile 
allein bildete, [o [cheint es der Stecher für den Na- 
men einer Stadt oder eines Dorfes gehalten‘ zu ha- 
ben. 

Ich hatte in meinem Pffei politique furla Nouv. 
E/p.. Tb.I. p.XXVI. da ich mehreren unter Hrn. Ar- 
rowsmiths Namen er[chienenen Karten gerechtes Lob 
ertheilte, beklagt, dafs auf feiner Chart ofthe We eft- 
_ Indies and Spanish Dominions in North- America, 
von welcher Hr. Poirfon die kleine Skizze des Sees 
Nicaragua (T.IV.Nr.6) entlehnt hat, die Namen 
von Mexico bis Vera Cruz wie auf gut Glück binge- 
worfen feyen; dafs der Pic v. Orizabä, dellen La- 
ge vor mir fchon fehr gut durch Ferrer und Ifas- 
virivil'betimmt worden, auf eine für die Schiffer 
fehr gefährliche Weile eingetragen, und dafs die 
Breite der Hauptfiadt Mexico um 32 Minuten fehler- 
hafı fey. Damals war ich weit entfernt zu glauben, 
dafs Hr. 4. einft meine Arbeit im Ganzen fich aneig- 
‚ nen würde, und ich wünfche recht [ehr, dafs er 
mir nicht Anlals zu neuen Reclamationen geben 
möge, wenn ich in Kurzem die Karten vom Orenoco- 
und Calßqguiare, vam Rio Negro, vom Magdalenen. 
flufs und von der Prownz Jaön de Bracamoros her- 
ausgebe, die ich an Ort und Stelle aufgendmmen ha- 
be. Ich weifs nicht, ob ein Reifender Urfache hat 
. fih zu befchweren, wenn ein Theil feiner Arbeit 
in eine Karte verwebt wird, die einen ganzen Erd- 

theil ‚Aariselik, Es wyürde mir r nicht aufgefallen feyn,: 
| * a ' wenn 
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wenn Herr 4. ohne feine Quellen zu nennen, eine 
Karte von Nord-America herausgegeben, und die 
vereinigten Staaten nach Huzchinund Ellicot, Loui« 
fiana nach Lafon, Neufpanien nach meinem mexica- 
nilchen Atlas, und das Königreich Guatimala nach 


der ıgos von Espinofaund Bauza entworfenen Kar- 


te, darin aufgenommen hätte ; denn folches Ver- 
fchweigen der Quellen ift faft hergebracht unter der 
grolsen Zahl von Geographen , die ihre Karten nicht 
mit kritifchen Erörterungen begleiten, obgleich ih- 


nen mehrere mit Recht berühmte Gelehrte zum 
Beyfpiel für ein entgegengeletztes Benehmen hätten 


dienen können, wie D’Anville, Dalrymple, Fleus 
rieu, Aennell, und neuerlich d’4drcy de la Rochette 
mit feiner fchönen Karte von -Columbia prima, die 
Faden herausgegeben hat. Aber dann müllen die 
Reclamationen eines Reifenden für gerecht erkannt 
werden, wenn man [chlichte Copien'ihrer Arbeiten 
unter fremden Namen verbreitet. | 
Kurze Zeit darauf, als mir die Karte.des Hrn. 4. 
bekannt worden war, erbielt ich aus Philadelphia 
die Reife des Major Pike, der bey feiner Expedition 
nach dem Plata- und Arkanlaw - Fluls, und nach 
den Bergen nördlich von Neu-Mexico [o viel edeln 
Muth gezeigt hat. Dieler ‚Oflicier hat eine interel« 
fante Karte vom weltlichen Louiliana geliefert; aber 
die Karten von Mexico, die unter Herrn Pike’s Na- 
men erfchienen, ‘find nur Redyetionen meiner gro- 


[sen Karte von Neufpanien, auf welche der Reifende 


feinen Weg von Santa Fe über Cohahuila nach Na- 
cochdocher gezeichnet, und eine kleine Anzahl Orte 
hinzugefügt hat, durch welche er kam, und von 
| wel- 


# 


% 
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welchen einige auf der im Jahr 1804 in. dem Staats- 
Secretariat zu Washington niedergelegten Skizze mei- 
ner Karte fehlten. Die Namen find auf eine entitel- 
lende Weile angegeben : man findet da: la Parcon- 
eeption de Calora, ftatt: la Puriffima conception 
de Catorce ; le Folcan d’ Ozullo, Ratt: Jorullo; 
Panami des Surfurcas, ftatt: Piramides Sulfureas; 
‚le lac de la Trinite (ganz Franzölifch ausgefchrie- 
ben) u. f.w. Das Zeichen der gekreuzten Hämmer - 
bey den Bergwerken hat Herr Pike für das Zeichen 
von Feliungen, fortified Towns, angelehen, 


Paris, im Sept, ıgir. - : 


Alexander w, Humboldt. 
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XV. 


Effai politigue 
fur le Royaume de la nouvelle Blpagne 
etc, etc | 
| par 
dlexandre de Humboldt 
6cme et 7tma (derniere) Livraifon. 


y 


( Befchlufs, $; $. 182 des Tebr. » Hefts. ) 


iii 


Die fechfte Lieferung von S, 663-788 enthält das 
fünfte Buch: Ztat des Manufactures et du Com- 
merce de la N, E.— Chap. XII. Indufirie manu» 
fecturiere. — Toiles de Coton. — Lainages. — 
Cigares. — Soude et [avon. — Poudre — Mon- | 
noie. — Echanges des productions. — Commerce 
interieur. — Chemins. — Commerce exterieur par 
Vera- Cruz et Acapulco, — Entraves de ce com- 
merce — Fievre jaune. Die Nachrichten von den 
Manufactur- Producten enthalten neben den eigent- 
lich Ratiftifchen Angaben und vielen durch Zahlen 
ausgedrückten Beftiimmungen, mancben interellan- 
ten Zug, manches von Mängeln, faft Nichts von 
Vollkommenheiten. In den Werkflätten der Tuch- 
Manufacturen, z.B. zu Queretaro, wird der Reilen- 
de unarigenehm üb£rrafcht, fowohl durch die höch- 
fe Unvollkommenbeit des technifchen Verfahrens 
"Mon. Corr. XV, B, 1612; T bey 


“ % 
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bey der Färberey, als sah durch die der Gefundbeik 
der Arbeiter nachtheilige Unfauberkeit der Werkltät- 
ten, und die üble Behandlung, die jene Menfchen 
‚erdulden müllen. Freye Leute, Indianer und Far- 
bige, find dalelbft mit Verbrechern untermifcht ‚\wvels 
che von den Jufiizbehörden als Tagelöhner an die 
. Fabriken abgegeben werden. Diele lowohl als jene 
find halbnackt, ‚mit Lumpen bedeckt ; mager und 
ungeftaltet. Jede Werkitätte gleicht einem dunkeln 
Gefängnils, die Thüren find. Rets verfchloflen und 
die Arbeiter dürfen das Haus nicht verlallen, felbft 
die Verheiratheten nur Sonntags ihre Familien befu- 
chen ; alle werden unbarmherzig gepeiticht, Herr 
©. H. erklärt diele furchıbare Erfcheinung ganz na- 
türlich dadurch, dafs die Fabricanten in jenen Ge- 
genden, wo Handlohn theuer ik, die armfeligften 
Menfchen ‚zu Arbeitern ausfuchen, fie durch Vor- 
fchüffe an fich felleln und in ewigem Drucke halten. 
"If es denn viel anders in manchen europäifchen Ge- 
‘genden? “ Esperons” fagt Hr. v. Z]., qu’un gouver- 
„nenient protecteur du peuple fixera les yeux fur des 
„vexations auffi contraires al’humanite, auxloix du 
„pays,wet aux progres de lindufirie Mexicaine.” 
Eitle Hoffnung! Reiche werden durch Revolutionen 
geltürzt, Sieger beiegt, Hohe erniedrigt, aber der 
Kaufmannsgeift it unüberwindlich, und wird richt 
aufhören Elend über die Menfchen zu bringen. 
Die, Fabrication des Schielspulvers ift zwar ein 
Regal, aber Herr v. Z. rechnet, dals 3 des in Neu- 
fpanien verbrauchten. heimlich verfertigt werden 
in den abgelegenen Winkeln. der Gebirge: Bey der 
Gelegenheit leur der Verfaller der Sen ‚dals die 


er", ad, „Spanier 


A 
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Spanier zur Verfertigung des Pulvers, das fie bey der 
Belagerung von Tenochtitlan brauchten, den Schwe- 
fel aus dem Crater des Popogatepetl geholt*haben 
follten, und zeigt ihre Uywvahrlcheinlichkeit. Da« 
gegen betätigt er, dals im Jahr ı522 die Spanier den’ 
Gipfel dieles Vulcans (5400 Meter über der Meeres- 
flache) wirklich beftiegen, und den Umfang des 
 Craters auf $ Lienes [chätzten. Nachher ift er nicht ' 
wieder erltiegen worden, 

Sehr merk würdig ilb das Münzhaus in Mexico — 
nicht wegen vorzüglicher Erfindungen oder Ein- 
richtung der Mafchinen, foundern wegen der grolsen \ 
Ordnung, Thätigkeit und Oeconomie, die bey dem 
ganzen NMünzvertahren herrlichen, Es enthält 10 
Streckwerke, durch 60 Maulthiere in Bewegung ge- 
leizt, 52 Scheeren, 9 Jufüirtifche, zo Rändermafchi-. 
nen, 20 Prägwerke und 5 Mühlen, um die Schlie- 
' che und den Feilliaub — Mermas genannt — zu _ 
amalgamiren. Da ein Prägwerk in 10 Stunden mehr 
als 1soco Pialter [chlagen kaun, lo begreift man, wie 
' mit fo vielen Malchiuen täglich 14 bis ı5000o Mark 
Silber ausgeprägt werden können. Das fämtliche 
Silber aus allen Bergwerken von Europa würde dem 
Münzhaus von Mexico ungefähr auf ı4 Tage Arbeit 
geben. 

Vom Münzwelen kommt Herr v. H. auf die 
Gold- und Silberarbeiten, in weichen man es in 
Mexico zu einer grolsen Vollkommenheit gebracht 
hat, und auf andere Arbeiten für den Luxus. Man 
findet [ehr gelchickte Ebeniften und Vertertiger mufi- 
calilcher Inftramente in Mexico. Hierauf befchreibt < 
erdie vornehinfien Landitrafsen, [owohldie, welche 

Tao. auf 
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auf der Cordillere von Norden nach Süden hinfüh- 
ren, als die von Veracruz und Acapulco nach der 
Hauptfiadt. Diele Befhreibungen Ichlielsen fich [ehr 
gut an die Karten an. 

Die Darftellung der innern Handelswege führt 
von felbfi auf die intereflante Frage: wo und wie 
am leichteften eine Canalverbindung zwilchen den 
beyden Oceanen einzurichten [eyn möchte? undda- 
bey fchildert Herr vo. Z. ziemlich genau die Gegend 
vom Ausflufie des Hualacualca in dem mexicanilchen 
Meerbulen, bis zum Ausfluls des Chimalapa bey 
Tehuantepec am weltlichen Ocean), welche zu einer 
-[olchefi, Verbindung ganz vorzüglich geeignet fcheint, 
da beyde Flülle ziemlich hoch hinauf [chiffbar (ind, 
und die ihre Quellen trennende Gebirgskette nur ei- 
ne geringe Höhe in Verhältnils mit audern Puncten - 
der Cordilleren hat. | 

Bey der Befchreibung des im Grunde fehr fchlech- 
ten aber jährlich von vier bis fünfhundert Schiffen 
beluchten Hafens von Veracruz, gibt Hr. v. H über- 
aus [chätzbare tabellarifche Überlichten der Handels- 
Balance, wie fie die Ein- und Ausfuhr in diefem 
Hafen zeigt. Dann Ichildert er den vortrefflichen 
Hafen von Acapulco, und gibt die Gründe an, aus 
welchen diefer jährlich nicht viel mehr als zehn 
Schiffe ankommen fieht. Acapulco, wo hohe Gra- 
nitfellen die Bay einfchlielsen, ift fehr den Erdbeben 
ausgeletzt, die lich gewöhnlich durch Stöfse in der 
Richtung von Welt und Nordwelt, und von Süd 
äulsern. Die Erditöfse in der letztern Richtung wa- 
ren während einiger Jahre vor Hrn. vo. H-s Auf. 
enthalt dalelbit häufig gelpürt worden, Man [chreibt 

0 lie 
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“ fie untermeerifchen Vulcanen zu, und Hr. v. A. fin- 
det diefe Meynung durch eine befondre von: ihm 
felbft im Callao von Lima beobachtete Erfcheinung 
unterfützt, da, .beym heiterfien Wetter und ohne 
den mindeften Wind, das Meer plötzlich und auf 
eine fürchterliche Weile in Bewegung geräth. Die 
Schiffahrt von 4capulco nach Guayaquil und Lima 
it wegen der Ströme und Winde höchft beichwer- 
lich und langweilig. Hr, v. H. . gibt viele wichtige 
Notizen über die Befchaffenheit der Witterung und 
der Winde in dem weltlichen Ocean, und über das, 
was die Seefahrer dort zu beobachten haben. Mit 
Theilnahme lieft man die Belchreibung der Schiffahrt 
der Galion von Acapulco, die jährlich einmal den 
Weg nach Manilla und wieder zurück macht. Sie 
bringt von Manilla Moufleline, gemalte Webereyen, 
grobe cattunene Hemden, roheSeide, [eidene Strüm- 
pfe von China, Goldarbeiten, Gewürze und Wohl. 
gerüche, und führt dahin zurück: Bilber, et\ivas 
Cochenille, Cacao, ‚Ipanifche Weine, [panifches Öl 
und Wolle. Herr v. H. zeigt warum die feit dem 
ı6ten Jahrhundert eingerichtete Fahrt der Galion 
zwilechen America und Manilla zu keinen Entde. 
ckungen in, der Südfee führen konnte; er entwirft 
ferner ein Bild von der Ausdehnung des Schleich- 
handels an den mexicanilchen Külten, und verlucht 
lodann die jährliche Vermehrung des National-Reich- 
thums von Neufpanien zu [chätzen: Um die Zu» 
nahme deflelben zu zeigen, gibt Herr v, H. einige 
tbellarifche Überfichten der Ausfuhr von Neufpa- 
nien in dem letzten Zeitraum von 1778, wo die 


letzte Regilterflotte von Veracruz nach Cadix ging, 
nach- 
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nachdem das königliche Decret vom 12. Oct. 1778 
grölsere Freyheit für, den Neufpanifchen Handel ein- 
geführt, und ihm mehrere Alt[panifche Häfen eröff- 
net hatte, Von 1774 - 1778 betrug die einregiftrirte 
"Ausfuhr aus Veracruz im mittleren einjährigen Durch- 
fchnitt 617,000 Piafter, dagegen von- 1787 — 3790 
im, gleichen Durchichnitt 2,840,000 P. Einige Han- 
delshäufer der Hauptitadt verloren. freylich bey der 
neuen Einrichtung, aber wie fehr das Ganze ge- 
wann, zeigt dieles Refultat. Die Handels-Balance 
mit dem Ausbringen der Neufpanifchen Bergwerke 
in Vergleichung gebracht, zeigt hiernächft, dals die 
Zunahine des eigentlichen Geldvermögens in Neu- 
Spanien jährlich ungefähr — und kaum — ı Million 
Piafter beirägt, Es ilt uns unmöglich, bier vonden 


wveitern umftändlichen Upterfuchungen , w.elche 


Herr v II. über Aus uud Einfuhr, Schleichhandel, 
Handelsgewi n und Verluft des Mufterlandes und 
der Colonien, Handel mit Auswärtigen, belonders 
mit den Engländern, Vergleichung-des Handels in 


den verfchiedenen Häfen America’s u. [. w. anftellt, 


auch nur auszugsweile Nachricht zu ertheilen., 

Den Schlufs diefes Capitels macht eine Unterfu, 
chung über das gelbe Fieber ( Fomito prieto oder 
egro) die mit allem Vorliergegangenen in [ehr ge- 
nauer und natürlicher Verbindung fteht, weil diefes 
furchtbare Übel den gröfsten Einfluls auf die Lebhaf- 
tigkeit des Handels von Veracruz, und folglich auf 
das Wohl von ganz Neufpanien äufsert, Veracruz 
 jß der Hauptfitz diefes Übels, das man in Acapulco 

nicht kennt, wo dagegen andere gallichte Fieber 
einheimilch und auch gefährlich genug lind, Über- 
haupt 
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haupt hat Sch das gelbe Fieber auf den americani- 
[chen Wefikülten nur erft in Panama gezeigt. Hr. 
v. If. Tucht die genaue Verbindung diefer Krankheit 
mit der Temperatur und Witterung zu zeigen, und 
wie ihr Entitehen und Zunehmen fieh genau nach 
diefen Urfachen richtet, auch if er der Meynung, 
dals fie zwifchen den Wendezirkeln an fich durch- 
aus nicht contagiös fey. Ungeachtet der vielen über 
diefe Krankheit, ibre Urfachen, und die Mittel fie 
zu heben‘ oder minder gefäbrlich zu machen, ange- 
ftellten Beobachtungen, ruht noch ein grofses Dun- 
kel auf diefem für die Menfchheit fo wichtigen Ge- 
‚ genftande, deilen Aufhellung PIROREER ESSEN 
vorbehalten bleibt, 
E N en 

‚Die fiebente und letzte Lieferung von $..7g9 —' 
904 enthält aufser Noten, Zufätzen, Supplementen 
und dem allgemeinen kegifter, das VI. Buch; Ae- 
venu del’ Etat. — Defence militaire. Dieles zer- 
fält in zwvey Eapite. Chap. XIII. Rövenu actuel 
du royaume de la Nouvelle Espagnes, — Sön aug- 
mentation progre[fi ive depuis le cömmencement du 
18ime fiecle. — Sources du revenupublic. Ausdie- 
lem Capitel bemerken. wir nur, dafs Herr v. H. die 
Einkünfte von Neufpanien nach verfchiedenen bey- 
gebrachten Überfichten zu 20 Millionen Piafter an- 
gibt, von welchen 6 Millionen in-den königlichen 
Schatz nach Europa flolfen.. Der Überreft wurde 
wieder in die Verwaltung der Provinzen verwen- 
det; denn -jedes der einzelnen [ogenannten König- 
reiche im, 1 "panzichen Ameriea hatte [eine eigene ab- 
gelon- 


+ . 
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gefonderte Verfafflung oder vielmehr Organifation, 
gleich einem ifolirten Reiche, und Mexico und Peru 
waren es allein, die von ihren Einkünften einen 
Überfchufs abgeben konnten, der dem königlichen 
Schatze in Europa zu Gute kam. 
Cnap. XIV. Frais de recouvrement. — De. 
, penfes publiques, — Situados. — FProduit net qui 
refiue dans le trefor Royal de Madrid. — Etat 
militaire. — Defence du pays. — Recapitulation. 
Auch dieles grölstentheils.aus tabellarilchen Überlich- 
ten zulammengeletzie Capitel verftattet keinen Aus- 
‚ zug. Belonders interellant für alle Leler, müllen ei- 
nige jenen Überlichten zur Seite fteheuden Bemer- 
| kungen des Verfallers feyn. Dahin rechnen wir das, 
was er über die Verbältnille der Vicekönige von Me- 
xico fagt. Da fie nicht mehr als 60,000 Pialter Ge- 
halt haben, (die Einkünfte: mancher Familien in 
Mexico find dıey bis viermal ärker) und dabey doch 
ihrer Würde, die von Glanz und Etikette umgeben 
ift, gemäls leben müllen; [o haben fie einen Ichwe- 
ren Stand, und viele haben ich — durch Neigung 
_ oder von den Umfäänden gedrängt — verleiten laf- 
fen, fich durch Mifsbrauch ihre Macht, durch Be- 
‚drückungen und Erpreflungen ungeheuer zu berei- 
chern ; dagegen die Namen einiger edeln, uneigen- 
nützigen Wohlthäter der ihrer Sorge anvertranten 
Länder nie vergellen werden [ollten. Als folche 
‚ nennt Herr v, 4, die beyden Vicekönige, den Gra- 
fen von Revillagigedo, dellen oft in diefem Werke 
. gedacht wird, und den Ritter d’Afanza. 
Situados \wverden .die Hülfsgelder genannt, die 
aus den Einkünften von Neulpanien, andern Colo- 


nien 
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nien zur Unterftützung zugefendet werden und jähr- 
lich gegen.33 Million Piafter betragen. Erft feit der 
Einführung der Schielspulver- und Tgbaks- Regieen ° 
ift'der Ertrag der Neufpanifchen Provinzen fo hoch 
gefiegen, dafs fie 6 Millionen Piafter jährlich an das 
Mutterland abgeben können. Da die fämmtlichen 
übrigen fpanilchen Provinzen in America: Peru, Bu- 
enos Ayres, Neu-Grenada, Caraccas, Chili, Gua- 
timala, Cuba und Portorico zulammen nicht mehr 

ale 24 Millionen Piafter nach Spanien lieferten; fo 
ergibt fich daraus, -dals die directen Vartheile, die i 

diefes Mutterland aus America z0g, bey weitem. 

nicht lo grols waren, als man gewöhnlich geglaubt 

hat. Aber fehr bedeutend find noch die Vortheile, 
die Spanjen durch den Alleinhandel mit feinen ame- 
zicanilchen Provinzen für feine Zölle und feine Fa- 
briken erlangt, welche letztere ohne diefes Mono- 


pol gar nicht beftehen und mit andern eurgpälfchen ee 


* Fabriken nicht Preife halten könnten. 

Den Befchlufs der politifchen Darftellung macht 
eine Überficht der militärifchen Vertheidigungsmit- 
tel von Neufpanie Man bedarf deren faft allein 
gegen die indianitelh. unbezwungenen Völkerftäm- 
me der nördlichen Gegenden, dennoch'ik fie [ehr 
'kofibar, und erfordert fat ein Viertelder ganzen Lan- 
des- Einkünfte: Es werden 9 — ıooooM, regulaire 
Truppen und über 20000 M. Militzen gehalten. Die ° 
Cavallerie, welche auf "den Prefidios ftationirt ik, 
it ganz votrefllich. Einem auswärtigen Feinde, der 
' Neufpanien von der Seeleite angreifen-wollte, würe 

‚den fich grofse Schwierigkeiten därbieten. | 


. Die 
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Die letzten vier Seiten des Textes find einer 
gedrängien Recapitulation aller in der politifchen 
Schilderung Neufpaniens dargelegten Refvltate ge- 
widmet. Hierauf folgen zo Seiten Anmerkungen 
und tabellarifche Überfichten zu verfchiedenen Stel- 


len des Textes gehörig. Sodann ein Supplement, 


das aus Zulätzen au folgenden im Buche abgehandel- 
ten Materien befteht: Flächen- Inhalt und Volks- 
menge des [panifchen America, des Nordamerica- 
nifchen Freyfiaats und Brafiliens ; 'Gewächfe die in 
Neufpanien gezogen werden ; (einige Berichtigungen 
botanifcher Beflimmungen;) das gelbe Fieber; die 


Einfuhr der Baumiolle in Europa; die Menge des 


vom ind [chen Handel verfchlungenen Goldes und 
Silbers; die Menge des verarbeiteten Goldes und Sil- 
Ders; über die Grundlagen der geographifchen und 
phyfifchen zum Atlas von Mexico gehörigen Karten; 
(verdient noch vorzugliche Aufmerkfamkeit;) Über 
die mexicunifche Art die Silbererze zu amalgamiren; 
Wergleichung der. Thätigkeit der ‚‚Münzjta ätten in 
Frankreich und in Mexico. 

Noch einige Zufätze, Inhalts- Verzeichniffe, ein 
alphabetifches Regifter und eine Menge von Cartons 


' zu mehreren Blättern des Werkes erfüllen diefe letz- 
te Lieferung einer Arbeit, die in den Jahrbüchern 


der phyülchen und politifchen Erdkunde Epoche 


“ macht, und dem durch Geift, dem Muth und Aus- | 


dauer gleich würdigen Verfalfer die Untterblichkeit 
fichert, 


Fu 
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- XXVL. 
Auszug aus einem Schreiben 
des Hrn. Prof. Beffel. 





% 


Königeberg, den 21. Dec, ıgıı. 
20. Die'neueren mir gelungenen Beobachtungen 


des grofsen Cometen find; 


£ AR. | Abw. 

Nov. 16. 7b 59" a6”. ag4P 12’ 2,45. 17° a8" 38,"4 
— a1.5 30 36 288.5 56, 1. 14 38 29, 6. 320 
— 27.5 10 5 292 16 11, 1. 11 19:28, 1.12 
030.756 52. 294.13 8,5 998 4,6. 8 
Dec, 6.5 50 27. =7 38 36,9 7 18 23,3. 20 

m 1.5104 m 15 1, 5 505. 70 


7Beob, Kreismikr. 
ı4 Heliometer 


Heliometer 


ll 


FRI 


Ausgezeichnet genau und unter vortheilhaften 


Umftänden. angeftellt, find die Obfervationen vom - 


21. Nov. und 6. Dec. Bey Gelegenheit der letzten - 


entdeckte ich einen F ehler i in der Hi fe. edl. des Sterns 
‘Pag. 89. 
7.8 m. 190 — — 50’ 22,’0, 41° 46' 2 

deffen Beobachtung mir für den 6. Dec, ıgıı gibt 
IR apparı — 297° 44’ 6’: x 
Decl, .. 2.» 7 5. 30, © 0 

fieht nach meinen eigenen Beobachtungen in 
297% 44° 109 und.7° 15’ 36,4 

fo dals augenfcheinlich ein Druckfehler von ro’ in 


der Zenith - Diltanz ftatt findet, —_ A 2. Dec. habe 
ich 
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ich. den Cometen fehr genau beobachtet, alleinnoch 


kein Refultat daraus ziehen können, da mir noch. 


einer der verglichenen Sterne unbekannt ilt. 


Um ihnen die fernere Übereintimmung meiner 
elliptifchen Elemente mit dem Himmel zu zeigen, 
fetze ich Ihnen die Vergleichung mit der ganzen Rei- 


he meiner t Beobachtungen hierher; 


- Sept. 


”r 


| Aug. 


II 


— 15, 2 


Abw. 


PHHHHHHHEU EG ER ZEES 


13, 
Is, 
26, 
20, 


18, 


Die mit * bezeichneten Beobachtungen verdienen 


mehr Vertrauen als die übrigen, unddie mit ** find 
auf 


“i 


% 
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auf viele heliometrifche Vergleichungen- mit Piazzi- . 
fchen Sternen gegründet, und delshalb [o ficher als 

möglich. Der am ır. Sept. beobachtete Stern der | 
Hifi. cel. [cheint mir um 30” in Z.D. verlchrieben 
zu [eyn ; denn meine Beobachtung, die an lich [ehr 
enau ift, ftimmt mit den übrigen nur bis 'auf diefe 
Quantität. | ’ 
Es freut mich fehr, dafs meine Heliometer- Be. 
obachtungen, wie die-Vergleichung zeigt, [o [ehr 
enau unter einander übereinfimmen; — ich bin 
ehr feft überzeugt, dafsdie Beobachtungsart, wenn 

fie von einem. fo fehönen Inftrunrente unterllützt , 

wird, als das meinigeif, die /ekärfjien Refuitate gibt. 
Ich habe nun alle mir bekannt gewordenen Be- 
obachtungen des Cometen mit meinen Elementen 
verglichen, Für Ihre Meridian-Beobachtuugeu habe 


ich folgendes erhalten: 


AR. Abw. Den j A 
Sept. 7 ——— — 1,°3 Sollte ich nicht am 19. 


“8 ——-—- 72156 Sept. ein Reductions- oder 
“9 Bee = 3% 6 Druckfeblereingefchlicoen ° 
"1 35 + 27,9 haben? —Alleübrigen Ob- 
“34 +22,8 + 13, 9 lervationen, fowohlmeine 
“15 +4, 2 — 49 eigenenals die vontlbers 
6 + 10 — Er i und Schubert, ftiimmen ge-., . 
7 59 +19 gendie Ihrige, und lalien 
" n BE 5 —,5,3 mich hoffen, dafs lieh Ih- 
a % 9 +ı17,g nen der Fehler noch eutde- 
„30 — 42 +18,6 cken wird, 

Oct. 5 + 10,6 + 26,5 Da die Petersburger Be- 
. 2 _ > : j = ML ; obachtungen , die Sie mir 
ö 1 E$ ; r s 
A ADEET neulich mittheilten, theils 


8 + 63 +39, ı Weit weniger zahlreich 


find, theils nicht ganz übereintiimmend mit einer 
vom Hrn, Etatsrath v. Schubert vor einigen Tagen 
mir gütigt communi?irten Lifte der [ämint|, Obfer- 
vationen,' fo fetze ich Ihnen die ganze Reihe dieler 
fchönen Beobathtungen mit ihrer Verglei- 







chung hierher. *) 


*) Man vergl. den Brigf de 


n. Etatsraths im vorig. Heft 
$, 202. $. 
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un - — Dre - 


= 


M.Z. Petersb. 2 AR, _ Deldl, Fehler 


Ri AR. DeclI, 
Sept. 6 zıh gr" 29,8 


oo —139"6 

“. 7 11 41. 423,7 161 9 545: — — .— + 9,5 —— 

ei 8 ı7r 422 1,8 162 33 12,3 4112 63 15,0 + 39,0 

„Jo 11 495 85 164 48 ı1,ı 2 8 5.5. +238:7 + 86 

+ 12 18 44 56,4 167 15 31,5 43 4 3%9 + 3»4 + °5, 8 Sturm 

13 n 4 3. ar 2 455 433 03 +5,77 — 8 7] 

“ 14 11 47 50,5. .169 50 25,35 4 04,8 +369 — 16 2 

“ 15 II 9 50 ı71 13 1835. 4 27 49,0 #454 — 8 a} Sturm und Nebel 

“16 11 50 53, 5° 172 39 35 55 4 545 33 +35 4 — 9,2 

“21 d2 3 2.8 190 43 37, 20 4 59 4,5 + 235 1 — „,o 

>> a: Ir Ge a Pe 182 32 0,15 4 2 4 tr 2 — 107 

„. 23 ı2 10 Io, 1 184 23 30 00 : 47 42 5,8 + 41,2 — 82 Ye en s 

“24 12 13 5% 8 186 19 4,25 48 2 3,0 4552 + 21.8 ai 

“_ 25 12 17 59, 6 188 19 28, 65 438 2 53 +5;,3 + % 7, 

“ 26 12 22 19,8 190 23 51,45 43 37 5,0393 — 68 Sturm und Nebel 

„ 27 12 26 5571 192 .31 59,55 43 52 23,7 #355 + 1% 9) 

“28 12 3X 4,29% .194 43 735 = + 24 6° ——— Der C£ war zu FE 
Oct. 2 ı2 53 24,8 204 6 11,55 49 31 2,1 +73 + 4 2) Unter Wolken nur ein 

“« 5 13 ı1 36,3 aıı 37 13,8 49 20 562 +73>7 m 0,4) Fäden 

“8.13 30 39 8 219 21 19, 05 43 41 1,8 + 25, 8 — 37,8 Der CE war fchr licht. 

„ 12 13 55 456.229 34 351 46.58 3,8 #251 + 83  fchwach., 

“16 14 18 369 29 15 96° 4 235 49:7 +3: 4 + ın 4 ee , 

“ 18 14 28 453 243 46 10,8 42 53 3°4 +47 + 2,7 Wieam g. bb 

„26 14 59 18,2 259 18 59, 7 35 0 1987153 + 9,2 

“27 15 ı 5%, 1. 260 58.12, 6 34 43 6 #223 —26 2. ® 
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Die Olbersichen Oblervationen haben mir auch 
eine, nur ein Paarmal, wahrfcheinlich duch Schreib. 
oder Druckfehler im‘Orte der verglichenen -Sterne, 
unterbrochene, gute Übereinfimmung gegeben, wie. 
Ihnen die folgende Vergleichung zeigen wird :. 

| | AR. : Abm 


27 20,0 — 38,9 
28 — 33 — 549 
30 — 27,9 -» 20, oO: 
31 — 10,8 — 53, 
Sep... 3 H 1, 1 — 47 
re, 2: 
5 HI. 4 + 1,4 
6 + + 31,8 - 
79,1: #186 
9 +ı1n6 gg, 1: 
10 39,6 — 30,0 ° 
a 2 
I2 13,6 — 60,0 
14 442 + 21,6 
e 15 34,3 + 46,7 
16 + 29,5 16, X 
su, 
177 #13,9 #119 
22. 83,2 43,2 
ed ee 
23 — ,8 —— 
ER ae 
Oc.,ı —ı,3 + 8,9 
. +3 2.— 98 
2 +5 3:# ın,2 
3: 7 35,37 weg, 
5 +99, 11— 15,0 
38. — 5» 6 —— 


u em 
© Io --104, are 23, I 
nl 7,4 m 6,2 
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Oct. 18 + 5,2 — 44 $ 
, 19 + 36, 8 — 34 6: 
nt 3,4 m—— 
24. 29,9 — 7,2 
“. -- 28, {I m. 28, 3 
GE SE ER Me 
“ ..$ 21, Gm 
233 + 52, 2 
u — er, 
Nov. 4 — 4,0 - 
“777454 "745,4 
rn a 5 ne 
. mu— «eb 27,0 
, + 2,7 - 
n -+169, 6 _—— 


Bis zum 7. Sept. inc®hat Herr Dr. Olbers den 
Cometen mit einem weniger guten und wvenigerfelt 
ftehenden Inftirumente beobachten müllen, als nach- 
her. - Am ıı. Sept. it auch nach dielen Beobachtun- 
gen, [o wie nach den meinigen der Fehler der Decl. 
ftark negativ, woyon ohne Zweifel die Urflache in 
: der Zenith » Difanz des Sterns in. der Hifl. cel, 
liegt. ii. 


Es wird aus allen diefeni, iind noch andern Ver- 
gleichungen, dieich Ihnen nicht mittheile, um nicht 
‘zu weitläuftigzu werden, klar, dals meine Elemente 
die Rectafcenfionen im September etwa-30" zu grols’ 
geben, und im Nov. und December etwa — 20” in 
AR, und + 20° in Decl. abirren. Eine gröfsere 
Übereinftimmung liefs ich von dieler vorläufigen 
Rechnung nicht erwarten; im Gegentheil zeigt die 
jetzt, andertbalb. Monate nach der. Berechnung der 
Elements, Bo ftatt findende gute Harmonie, dafs 

imeine 
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meine‘ Elemente nur noch geringe PongcHanen er- 
halten werden. 


Je mehr ich mich aber überzeuge, dals es uns 
gelingen wird, die Umlaufszeit dieles merkwürdi- 
gen Cometen in 'verhältnilsmäfsig enge Gränzen ein- 
zuichliefsen, defio wünfchenswerther werden mir 
dieOriginale der dv. Zach'[chen Beobachtungen, die 
ich nach ’ Ihrem gütigen Verfprechen zu erhalten 
hoffe, Eile hat esfreylich nicht damit, daich ohne- 
' diels an eine neue Correction nicht vor der Beendi- 
gung der Erfcheinung‘ denken werde. — Die Ephe- 
meride des Cometen, mit welcher ich [ämmtliche 
Beobachtungen verglichen habe, if unter der thäti« 
gen Mitwirkung des Herrn Trune, der fich mit Ei« 
fer und Erfolg den afironomifchen und mathemati- 
[chen Willenfchaften widmet, und [chr fleifsig mit 
mir arbeitet, entworfen; — auch ‚bey der Berech- 
nung der Bradley ’Iichen Beobachtungen, die ohne 
Unterbrechung fortgeht, hilft er mir fehr thätig, 
und erwirbt fich dadurch Anfprüche auf den Dank 
der Altrouomen, welche die baldige Vollendung die- 
les Werks wünfchen. 


Für Ihre [chnelle, den neuen Cometen betref- 
fende, Anzeige [age ich Ihnen den verbindlichftien 
Dank; ich erhielt fie vorgeltern. Es heiterte lich 
gegen halb zwölf Uhr ein wenig auf, und ich ent- 
deckte fogleich den Cometen lehr nahe bey einem 
Sterne der fünften Grölse, den ich für .£ Eridani 
halte. Die Wolken erlaubten mir nicht eine Beob- 
achtung anzuftellen, und kaum war ich im Stande 
in den wenigen Augenblicken, die mir günflig wa- 

"Mon, Corr, XX VB. 1812. En / ren, 
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ren, eine ungefähre Schätzung des Orts des Come- 
_ ten zu machen, die ich Ihnen aber nieht eher mit- 
theile, als.ich mich davon überzeugen kann, dals 
der Stern, in deflen Nachbarfchäft ich den Cometen 
_ fah, wirklich & Eridani il. Der Comet ift klein, 
aber ziemlich heil und begrenzt; im Cometenfucher 
gut hichtbar, und ohne merklichen Sch weif. Mit 
blolsen Augen konnte ich ihn nicht fehen. " 
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| XXVIL 
. Fortgefetzte Beobachtungen 
des H. Cometen vom Jahr ıgıı 


auf der Sternwarte de la Capellete 
bey Marfeille, 


ı 
ya x 


“ 


Wi haben in unfern vorigen Heften alle Beobach. 
tungen diefes kleinen Cometen bis zum zo. Januar 
mitgetheilt, wo lie der Mondenfchein abermals un« 
terbrach. Erft am 4. Februar konnten wir diefes inde[- 
fen äufserft licht[chwach gewordene Geftirn mit Mü- 
he wieder anfichtig werden, aber nurbis zum 9. mit 
unfern Inftrumenten verfolgen. Wir lahen es zwar 
noch einige Tage [päter, aber es war-nur Schatten- 
Ipiel,. Hier ünd diefe letzten, ‚und wahrlcheinlich 
auch die [päteften Beobachtungen dieles Cometen ;- 

Mitt. Zeit | Scheinbare | Scheinbare Zahl 


1812 a la Capel- | gerade Auffi, |nördl. Abweich.| der 
_ lete _ }des Gometen des Cometeu |Beob. 


Febr. 417° 39° 364'9168° 42 42,"6126°41° 5,’oN.| 5 
— 617.34 24 169 19 59% 0|27 22 34, 47| 5 
— 717 31 35, 3j69 39 30 . 42 52 01. $ 
—.917 26 20, 1]70 ı8 39 0j28 22 5, ol 5 


Nachdem nun der ganzen Reihe unferer Beob- _ 
achtungen diefes Cometen, vom ıg. Nov. ıgıı bis 
zum 9. Febr. ıgız allem Anfehen nach, nichts vor- 
noch nach zu letzen feyn wird, fo unternahm es 
Werner hiernach leine parabolilchen Elemente der 


Vz Bahn 


ö r 4 
no. 
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Bahn zma dritten- "und ‘letzten mal zu verbeff 
. und erhielt folgende Befimmungsftücke; 
Zeit der @Nähe ıgır, Nov. 1, 12320 - 
M.Z. ala Capellete 
Länge der Sonnennähe . . x 2 . 47° 29' 20" 
‘Länge desauffteigendenKnoten . . 92 56 13 
Neigung der Bahn. . » 2»... 30.29 ı4 
’ Logarithm. des Abfi. derSonnennähe o, 2008278 
Lögarithm. der tägl. mittl. Beweg. ,. 9,6588876 
Richtung . . 0. ..,. Rechtläufig 


Hieraus ferner die Gau/s’ilchen Gonfanten zur 
SOCHNNDE der Coordinaten 


x er 7m s9_41”), ; op. «TZo,1318850 ° 
cof. 3. | 


= ß fin Cut 59° 43’ 


9 423 Eur 
col.z u ; Log. P = 031781414 


N‘ 


cof 3 ‚2 | : 


je 


Er verglich alsdann. unfere fämmtlichen Beol 


’ achtungen mit diefen- Elementen, und erhielt £ 
gende. Difiesenzen: | 





I) x ‘ 
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ı8ır Unterfchie 5 - Dielen Steckbrief mag 
und man indeflen insaftrono- 
‚1812 |Ger.Aufk. ‘Abweich. milche Archiv niederle- : 
Nov. ı8 er Erg ee 101 |gen, er wird.hinreichen, 
19) 7 10)” 43 [den Flüchtling‘ wieder 
20) > 33 = 22 ; h 
zıl + 64,|— 36 zu erkennen, wenn er 
Decb. _< ss 107 | — 89 [nach Jahrtaufenden unfer 
| — 35 | — 44 |Revier wieder befuchen 
5 —- 5 iu 8 follte, — wenn er in 
— I = 
ERENN.} AR dellen Back verdunftet 
er Ar 18 it, 
181 - oo) 9 
191 7 9 | m 3 
ı 24 — 100 | — 14 i 
29] = I2ı | m 24 
30] — 113.1 8 5 
31] — 118 | + ich 
fanuar 1) — 106 | + 28 
3] = ı14 | + 18 
6| — 113 | — 40 
8 — I0g | m 43 
Is = IIo | 36 
121 9o| 328 
14| — 102 | — 36 
15 = 82 | ,34 
161 —— 92 „> 22 
RE... San s6|- 37. 
Febr. 4 — 34 | z3ı 
64— 41— 7 
tr 5s7|e 8 
B) DB 3 Zu ZZ 





Bedeckung des Sterns y im Stier vom Monde 
den 19. Febr. 1812, auf der Capellete 
I bey Mar eille beobachtet. 
‘Eintritt desSterns SU 35' 0,"60 M. Z. [ehr genau 
Austritt — — 6 57 2» 18 — auf ı" bis 2° ungewils. 


. XXVII. 





\ 
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Auszug aus einem Schreiben des Herrn 
\ ” Director Schaubach. | 


Meiningen, den 27. Dec. 1811. 


Meine Unterfuchungen über die Sinus der Indier 
Gud zwar geendigt, nicht aber über die Planeten» 
Theorie derlelben. Es ift unglaublich, was für Zeit 
hingeht, fich aus diefem Labyrinthe heraus zu fin- 
den. Im einer Abhandlung, welche in dem neuelteu 
Baude der Com. Soc. Gott. feht, habe ich darzu- 
thun gefucht, dafs die Indier keine Aftronomen vor 
einer [olchen Reihe von Jahren hatten, als ihre Cy- 
klen anzudeuten [cheinen, fondern, dals ihre Aftro- 
nomie mit der arabilchen lo ziemlich einerley [ey 
' Jetzt bin ich mit einer Fortletzung dieler Uuterfu- 
chung belchäftigt, um befonders ausfindig zu ma» 
chen, welches die Epochen der mittlern Längen ih- 
rer Planeten- Theorie lind. Es fehlt gänzlich an Be- 
obachtungen, alles ift blos in Cyklen gehüllt. Die 
Refultate daraus bin ich alsdann [o frey, Ew. ,.. 
mitzutheilen. Lange fchon bin ich überhaupt damit 
"umgegangen, eine Überlicht der indifchen Altrono- 
mie in der M. C. zu geben, ich weils aber nicht, 
wie ich mich kurz genug fallen [oll, um verftändlich 
zu feyn, und um nieht wieder zu lagen, was die 
Welt fchon aus den Afiatie Refearches weils, und 
doch weils ich wieder nicht, ob ich mich für alle 
Lefer darauf beziehen, darf, | 
Die 


“eu eve — u 00 —- 
N 
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Die Regles de PAflronomie Indienne pour cal- 
euler les mouvemens,du Soleil et de la Lune , welche 
Caffini in den Dlemoires der Päriler Academie mitge- 
theilt hatte Tom. VIII häbe ich mit den Nachrichten 
inden Afiatie Refearches verglichen und gefunden, 
dafs henur die altronomifchen Begriffe der Bewohner 
von Siam, nicht der Iudier überhaupt betrefien, wie 
man nach dem Titel erwarten [ollte, und vielleicht _ 
Ca[fini damals aus Mangel an weitern Nachrichten 
felbft geglaubt hat. Beyde Völker haben zwar viet 
ähnliches in ihren Methoden, aber auch wieder man- 
che Ver[chiedenheit. Beyde haben nicht nur die ge- 
wöhnliche Eintbeilung derEcliptikin ı2 Theile, [on- 
dern zugleich auch eine andere in 27 Theile nach 
dem Laufe des Mondes, wie.die Araber. Beyde bex 
dienen fich bey ihren aftronomifchen Beftimmungen 
eines Sonnen - und‘ Mondjahrs, rechnen aber dabey 
nicht wie dieEyropäer nach Tafeln, f[ondern nach Cy- 
klen, beyde haben eine civil- und eine aftronomifche 
Epoche, die ebenfalls mitin Rechnung gebracht wer- ' 
denmüllen. Die Civil- Epoche der Indiermufs man 
vom erlien Jahre der gegenwärtigen Cali- Yug, oder 
vom Jahre 3102 vor Chrifti Geburt an rechnen, die 
altronomifche Epoche aber geht von Erfchaffung der: 
Welt an, als die Planeten Bewegung in o° Arietis 
nach ihren Begriffen begann. Die Civil- Epoche der 
Siamer hingegen ift nach Caffini das Jahr 544 vor Chr. 
Geb., die aftronomifche das liebente Jatrliundert un- 
lerer Zeitrechnung. 


mn 2 
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Zu diefem Heft gehört ein Dreyecks- Netz, 
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Verbeferung. Im letzten December - Hefte 8. 354 kommen 
ET bedeutende Druckfehler vor. Zweymal wird da- 
felbit die „Länge von St. Peyre, und von der Capellete, 

zu 8° 17", und 8° 16” angegeben, gg; deimal lefe man 

ftatt g Miu, ı2 Minuten, 
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APRIL 1812. 
? xxıX. 
Verfuch 
die aan, der Zeit- Gleichung 


zu erleichtern. 


S 


En U 


Die Nothwendigkeit bey Reduction einiger ältern 
Sonnenbeobachtungen häufig die Zeit - Gleichung 
aus den Tafeln berechnen zu müflen, veranlalste 
uns neuerlich, eine Abkürzung diefer Rechnung auf- 
‘&uluchen. Ältere Ephemeriden: (die Connaiffance 
des tems ilt die einzige, welche über die Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts hinaus reicht) hat man nur. 
felten zur Hand, und dann ift es auch nicht rat» 
fam -fich auf.diefe zu verlaffen, da deren Angaben 
für frühere Jahre auf ältern mangelhaften Sonnen: 
Mon. Corr. XXV.B. 1812, Ä | Ta- 


_ 
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Tafeln beruhen und auch aufserdem oft welentlich 
- fehlerhaft ind, Durch die elegante Umformung, 
welche Delambre neuerlich dem Ausdruck für Zeit- 
Gleichung gegeben hat, vermöge der diefe (mit Aus- 
nahme der Störungen) ganz zur Function der. mitt- 
‚lern Sonnenlänge wird, ift deren Berechnung we- 
[entlich verkürzt, worden, und für alle Fälle, wo 
grolse Schärfe verlangt wird, thut man am beiten, 
die nach diefer Methode von dem-Freyherrn v. Zach 
entworfenen vollftändigen Zeitgleichungs - Tafeln 
( Tab. Aberr. et Nut. Vol. I. pag. cxxxvı) zu gebrau- 
chen. Erlaubt es aber der Zweck der Rechnung 
ein paar Decimalen, oder vielleicht auch die ganzen 
“ Perturbationen, die nur in [eltenen Fällen eine Zeit- 
fecunde betragen werden, zu vernachlälfigen, [o 
fcheint ein Verfahren, was wir hier darltellen wol- 
len, noch eine nicht unwvelentliche Abkürzung zu 
gewähren und vorzüglich auch Berechnern von 
Ephemeriden empfehlungswerth zu leyn, da wir 
beftimmt behaupten können, dafg nach diefer Me- 
 thode, die Berechnung der Zeitgleichung für alle 
Tage eines Jahres, die Sache von ein paar Stunden 
it. | 
Unfer Zweck bey diefer Entwickelung ging da- 
hin, aus der für ein befimmtes Jahr gegebenen Zeit- 
Gleichung, mittel einer leicht zu berechnenden 
Correction, die für irgend ein anderes "Jahr zu er. 
halten. Legt man die Delambrö'fche Form der Zeit- 
gleichung und die gehörigen Elemente für ıgoo zum 
Grunde, [o wird für eine Anderung ‚der mittlern 
Sonnenlänge, die correspondirende der Zeit- Glei- 
‘ chung, durch folgenden Ausdruck gegeben: 


—_ 


AZ 


% . 
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AZ. 79-39 cn . 
43582. -272.c0l 9 — fin 0) - 
40 435.82 | 





SE 1193," 





= . fin. 2 ©), 
STH 





10.27 = | 
— \ & u fi , ’ . e | 
Gr 130 n30) s6 4051, AO 


nn 4,'23, fins (a iin 2,"24c0l6© 
> Ä 2 
= — 435,782 in(® — 10° 19’ 30) —n | - 
— 1193,"72 col. (2© — 0° 9' 10”) 
+56,"40 fin (30 —10° 19/20”) +51,"78c0l AO 
—"4":3fin 5s© — 2,"24 0160 


© = mittlere Sonnenlänge, und AZ, AO, rela- 
tive Änderungen der Zeit- Gleichung und der Son 
nenlänge. _ u 
-  Lälst man anfangs alle Störungen unbertickfich- 

tigt, [fo wird die Zeit- Gleichung einzig ‚durch die 

mittlere Sonnenlänge-beftiimmt und ihre Änderung 

läfst ich für ein gegebenes A ©, vorausgeletzt dals. 
dies nicht über 2° beträgt, aus der Gleichung A be« 

rechnen. Für dielelben Tage verfchiedener Jahre, 

hängt die Differenz der mittlern OLänge ganz von 

der Differenz der jährl. Epochen ab,und es wird füich 
daher bey einem angenommenen Normaljahr, der 
Werth von A® für jedes andere Jahr angeben lal- 
fen: Hat. man z. B. die Zeit Gleichung für einen 
Tag des Jahres © und fucht diele für denfelben Tag 
des Jahres © ', fo wird die an jene auzubringende 
Correction 


= (9O—-Oo)A 
‚2 wenn 
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wenn 0, ©', die Epochen der beyden ui be» 
zeichnen. 

Die gefuchte Correction hängt allo ab, einmal 
von der mittlern Sonnenlänge für ein .beflimmtes 
Jahr und dann von der Difterenz der Epochen für 
jedes andere. Zwey Tafeln geben diele Correction. 
Um die Berechnung der mittlern Sonnenlänge zu 
er[paren, habe ich nicht diefe fondern den Tag des 
Jahres [elbl zum Argument für den Werth A genom- 
men. Nimmt. man das Jahr ıg00 für die Epoche der 
gegebenen Zeit- Gleichung an, fo [chwankt für die 
ganze Periode von 17- 1900 der Werth von — ©’ 
in den. Gränzen von o-60'. Hiernächft [chien es uns 
am zweckmälsigfien in der Gleichung 4 als imagi- 
naire Einheit, © — o'= — AO®Z 30° anzuneh- 
men. Unter dieler a S wird der numeri- 
fche Werth von A 
2 — 3,"go fin (o _ 10° 19’ 30") — 

— 16,"42.c0l (2Q@—o° 9’ 10") = 

 0,”49. fin G0— 10° 19’ 20’) + 

"> 0,"45.00L4© — 0,"04 fin 5 © 

Die: beygefügte Tafel II. gibt.diefen Werth für 
jeden Tag des Jahres. Wollte man die Änderung der 
Zeit- Gleichung. für die mittlere tägliche Bewegung 


der Sonne —— 59’ 8,”33 haben, fo mülste diele aus 
folgender Gleichung berechnet werden; 


(B) 


= — 7,"o fin(© — ı0° 19’ 30") — 
0 20,"54.col (2 © —o” 9' 10") 
dh 0,"97 in (30 — 10° 19 20") 
| ee 0," 8 Ben o7ln; O—0,"04c0l60%; 
Um 


XXIX. Berechn. die Zeit-Gleich, zu erleichtern. 301 
; x ' 


Um aus jener Tafel die gehörige Correction für 
jeden Tag eines andern Jahres zu erhalten, kömmt 
es nun darauf an, das Verhältnifs der Differenz der 
Epochen des Normaljahres ıgoo und des gegebenen 
Jahres zu.der in der Tafel II. angenommenen Ein- 
heit‘ 30° zu finden. Behält man die vorherigen 
Benennungen bey und nennt C einen Werth aus. 
Taf. II, fo wird für irgend ein gegebenes Jahr die 
zugehörige Correction 
O— © 


— 


1800 


— 
——— 





wo Q — ©' in Secunden gegeben feyn mufs, Für 
die Periode von 1750 — ıg50o enthält Tafel III. die 


Werthe der Corrections - Factoren I ; Durch 


Anbringung conitanter Correctionen läfst fich der 
Gebrauch diefer Tafeln auch auf frühere und fpätere 
Jahrhunderte ausdehnen. Hat man den Factor ohne 
Rückficht auf das Jahrhundert aus Tafel Ill genom- 
men, lo zeigt folgendes Schema die anaubringenden 
Correctionen : 


Für 16-1650 ER - 1700 17- 1750/1850-1900 19-1950 1950" 2090 
4 0.888 ' + 0,444 10,444! — 0,444 04441 © 888 


Mit Hülfe diefer beyden Tafeln würde man aus einer 
Ephemeride für ıgoo die Zeit Gleichung für jede an- 
dere Zeit finden können; allein da eines Theils zu 
jener Zeit die Zeit- Gleichung noch nach den alten 
Sonnentafeln bereebnet ıvurde, und dann auch in 
jenen Angaben die Störungen [chon mit einbegrifien 


ind, fo fchien es uns, um die hier vorgelchlagene 
„ Metho- 
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Methode wirklich bequem und anwendbar zu ma- 


‚chen, nothwendig, die Zeit-Gleichung für alle Tage 
- des Jabres ıgoo unmittelbar aus den Tafeln felbt zu 
- berechnen und hier in Taf. I. darzuftellen. Der Ge- 


brauch diefer drey Tafeln wird die Zeit- Gleichung 


'(die-Störungen abgerechnet) allemal eben [lo genau 


als die [charfe Rechnung aus den Sonnentafeln felbft 
geben, | 


Beyfpiel. 
Die Zeit-Gleichung für den 15.0ct. 1783 
zu finden: - 


Variatio annua 
Taf. I. 15.Oct.1g00 — 14' 7,50 + 001 
+ 0, 16; 16,20 


= mal Tat. ID Core. — 6,76 


= — 1,55 — III. Factor , 
geluchte Zeit-Gleich. - 14 8:"89 für 1783 + 0,"235 
aus v. Zachs Tafeln — ı14' 8,"32 — 1,755 


Die Tafeln gelten für den Seeberger Meridian; bey 
Schaltjahren mufs nach dem bekannten Verfahren 
bis zum 29. Febr, allemal ein Tag wa gelucht 
werden. 

Will man genauer ann, lo müffen planetari- 
fche Störungen mit berückfichtiget werden, undum 
unlerm Vor[chlag eine ausgedehntere Anwendbarkeit 
zu geben, haben wir zw dielem Behuf noch drey 
andere Tafeln beygefügt. Da es noch keine aftrono- 
'milche Rechnung gibt, wo es nothwendig wäredie 


'Zeit-Gleichung bis auf Hunderttheil Secunden zu 


rechnen ‚oder wo eine Vernachläffgung von 0,” 2-9," 3 


‚in diefer, irgend einen .welentlichen Nachtheil ha- 


ben könnte; fofind nur vier Glieder. ‚Are. uU. II IV, 


und 
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und V. der v. Zach?’ [chen Sonnentafeln berückfichti- 
get worden. ‘ Für, die Formation der Argumente, 
[chien uns folgende Einrichtung Kürzeund Bequem- 
lichkeit zu gewähren. Tafel IV. gibt die Störungs- 
Argumente für jeden Tag des Jahres ıgoo, Taf. V. 
die Werthe, die für jedes andere Jahr hinzugeletzt 
werden müllen und Taf VI. die Störungen, [o wie 
folche v. Zach in feinen Aberrationg- Tafeln gege- 
ben hat. N 

Um die Berechnung Br jährlichen Änderung der 
Zeit- Gleichang zu erleichtern, habe ich am Schlufs 
noch ein kleines Täfelchen für die Decimalen des 
Jahres beygefügt. Will man die Werthe der Taf. v. 
für andere nicht darinnen unmittelbar angegebene 
Jahre gebrauchen, [o erhält. man [olche leicht Buch 
Anbringung folgender Correctionen : | 


vV. 





Arg.II; III | IV V ıl III IV 
BASE een 
1850-1900] 819 |549 | 829. | 565 16.- 1650 672|100|660|132 
'1900-1950| 853 1551 | 531 | 567 J1650 - 1700[853!55115311567 





1950-2000) 672 lıoo | 660 | 132 | 17- 1750/819|549|829!563 


Ein figurirtes Beyfpiel wird über den Gebrauch der 
Tafeln keinen Zweifel übrig lallen, 


Berechnung der Zeit- Gleichung. für den. 14 Dec. 
1761. oV Seeberger Merid, 





| | vn en Taf. H Co 
.— — 0 a tr. 14,"5 
Aus Taf 1. ZeinGl = # En a Re 4 FC cn U94 
—— 2 12, "8 
— 4 52 88 5,732 | 


Correct. 12» 82] 
ellipt. Zeit-Gl. — 4' 40.”06 
v.Zuchs Taf. geben 4 39,93 


Stö- 


{eo 


Taf. IV für 14. Dec, .ıg00 


504 ‚ Ana Corrfp. 12. APRIL. = 


Störungen: E N 


I ıDI I WIV 
938 | 720 | 073 | 924 
653 | 608_| 737 | 290 
| 5911| 328 | gro I 2ı4 







— V 1761 ‚® 3 ee ° . 


Taf. IV Arg. II 0,"72 
| Ä II. 1,68 
IV... „3 
V o, 63 


„ı6 — win = 0,"16 
ats v. Zachs Tafeln . 2 ». » 0, 00 


Wiederholte Vorlacks haben uns überzengt, dafs 
man nach dielen abgekürzten Tafeln, nie über 0,"4 
fehlen wird, und dies ift für den aller gröfsten Theil 
unferer Rechnungen vollkommen genug. e 

' Will man die Zeitgleichung bis auf einzelne De- 


 eimalen genau haben, fo muls man. beym Gebrauch 


der v. Zachlchen Tafeln; zweyte Differenzen mit 


in Rechnung nehmen. Die zweyten Differenzen be- 


tragen dortim Maximo 0,”96; wird nun für die Mit- 
te zweyer auf einander folgender Glieder interpolirt, 
6b ift hiernach die Correction wegen zweyter Diffe, 
senzen — o, "06 sa) BR zz — 9"12.. Umfo 
viel würde man fehlen, gefchähe die Interpolation 


nur mit einfachen Diletensen, 


Tar. I. 


\ 


’ 
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TAFEL 1. 


‚ Seeberger Meridian 


Zeit-Gleichung auf das Jahr ı80o. 


"Tag Zeit- | Tag | Zeit- Ir 
» des | Gleich. |Dif. Var. des Gleich. |Dif. Var. 
- Jahres] + Jahres — ask 
s “ . Ban 
Jan. 114 06 28,3 o, 15 71Febr. ı]ı4 ‚9 8,2|0, 134 
0002] 4 28,9|,.,819 157 2114 8,3] 2410, 132 
31 4 . 5657| 27,44% 157 3]14°%14,9| °_|0, 130 
45 2p1,,0% 157 414 20,6! 3’7'0,129 
s| 5 Surlag,,lo 15 ‚5l14 25,5) %9lo, 128 
‚61 6 176 26,11% 157 6lı4 29,6] +1 0,127 
7| 6 43,712,,61% 157 7l14 32,9! 33lo, 126 
8 7 93 25,210 157 8114 354 > 0,124 
9 7 344]24,5% 15 9114 371| 17lo, 122 
10) 7. 58,9 23,919 156 10114 38,0] 99lo, 1zo 
11) 8 22,8|,,',10, 156 11114 38,2 = 0, 118 
121 8 46,1 22,7 0, 156 12114 37,6! 9?lo, 116 
131-9 8,81,,.,|08 155 13114 36,2) T»4io, 114 
14| 9 30,91,,,41% 155 1414 340 . 0, 112 
15| 9 52:3120,7]|% 154 15j14 ?1,12) “70, 110 
16110 13,0 20,0'% 153 16114 27,5 300, 108 
17|10 33,0|,9,3/0 153 17l14 23,2] #%lo, 196 
"28110 52,3|,98,6|% 152 1814 19,0 en 0, 104 
19JIT 10,9|,.,910, 154 19114 12,2 z 0, 102 
zolıı 28,7 17,01% 150 2014 : 5,8 ‚4 0, 100 
2IjIE 45,7 16,3 0, 149 2113 58,8 z 0,098 
22|I2 2,0 15,5% 148 22|13 51,2 a 0, 096 
23112 1751,48» 1460| 23]13 42,9) 310,094. 
24!Iz 32,3 13,919 145 2413 339 9-0, 092 
2512 46,2 13,1] 144 e5lı3 2431 9Dio, 090 
2612 59,3|,,,,|0, 143 26lı3 142] 110, 088 
27|13 21,6|,,..]0, 141 27113 _ 3,5]19%7|o, 086 
28113 23,1, 70,7|95 140 2812 522 Il,5lo, 984 
29 13 33,8 9,91% 139 2 
30/13 43,7 oo 13 
zılız 523,7 0,135 I 




















Für Jahre vor 3800 ändert fich das Zeichen der jährlichen Aenderung, 


8 


Ä 
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306 Monatl. Correfp: ıgı2. APRIL. . 
| TAFEL L 
Seeberger Meridian. | 


Zeit-Gleichung auf das Jahr 1800 


40 
Li 





. Tag | Zeit- 























































4 Ta Zeit- IE 
des „| Gleich. |Dig.| Var- | ‘ges | Gleich. |Di£.| Im 
Jahres]? + | |" Ijahres| = Rune: 
| RER BEAT, 
März ı\ız “40,4|11,8|0, 082lApril ı| 3 59,0]!8»*jo, 008 
zlız 28,1|!%3|o, 079 2| 3 40,7 18,3 0, 005 
3lız 25,3]129I0, 077 3] 3 22,5]192|o, 002 
- 4112 2,1 13,2 0 074 4 3 45! „Sid, 
sitz 48,4|"3°7i0, 072 s| 2 46611791 
611 343 IHK, 0701 + 6| 2 28,9 1757 % — 
‚alıı 197)60l0,068 ° 72 14 1755 Si 
‚Sur 47t50lo,o66 8 1 541,178 Er 
Hlio 4941153]0,064| Hz 371117°91o,oıF 
. 10110 \33,7|75>70, 062 ı0| x 20,3/116.8| og 
‚ II Io 17,7 10,0 0, 059 ır) I 3,8 16,5 non 
12110  1,411%3'0, 056 12! 0.476 16,2)" 019 
13] 9 447|1%7I0, 054 131’ o 31,71159]0 air 
14| 9 27,8 6,9 0, 051 14| o 16,1 15,6 ci 
15! 9 10,6 175,2 o, 048 15/1 o 221137 6 
30 8 ssulnslnogl 46T #0) 
17) 8 35,5]17-6l0, 0441- ı7| o, 28,6114 51% e 
181 8 177117810 041 403 44,219, 90 
| 18,0 ı8| o "42,7]2%2] 0; 
191 7597| _'-|0, 039 191 0 56,4 1,700 
‚20! 7 41,5,15210,037 se 5 13,3,9 09 
21] 7 23,2 18,310, 034 le - 12,9 0, 059 
'22|.7 4,8 13,4 0,032 22) I E25 9,04 
23| 6 46,31185 0,029 35° 1 2.0]0: O4 
6: 18,6 2353| 2 471] ° 10,09 
24 277 0, 027 241 2. 58,7 11,6 
25 6 9,1 18, 0,025 'a0l 4 > nn 0, 047 
26) 5 s0,5j186l0, 0234 36] 2 20,31106 0,049 
2715 31,8|'%7lo,021]| ° 3247| 2 z 10,1|9° 95°? 
28 5 :13,I 18,7 0, 019 8 34 6,9 054 
118,6 2351 2 40,0] 9 lo, 05 
2914 545 0, 0161 ol 9) 
rn | ee ze 
3114 174 18,510, 01 301 2. 5755 [or chr 







ß 


x . 

‚ Die Berechn. der Zeit.Gleich. zuerleichtern, "30m 
0° TAFEL I. | 
Seeberger Meridian, 


Zeit-Gleichung auf das Jahr 1800. 





eit- & | Zeit- 


Gleich. |Dig.| Var. 
= ix 

————— | — ——— 
, et og 





vouanawn m. 














a 2,8] 7,3 2u 42,3 12,20 145 
29] 2 545 
30| 2 55,0| 7°lo, 122 3 065 








\ 


‚31 2468| &?lo, 12 a 


4 


% 
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e TAFELL 
” Re Meridian. 


aan | Jah 800 | 
Zeit-Gleichung auf das Jahr ı 






I Zeit- Y 
i je Gleich. |Dif. 


1 Jahrs et 1 


s Zeit- .. var 
| as ‚Gleich. |Dif. Be 
‚Jahres | + 


— 
—————e [m— 
» 








> 
































| N 
rn n IAue. ı| S 553 3,6 *r 
len al} su oe 
Es ls 145 3| 5 474 49,115 
3] 3. 499 AI 145 45 42:5, ..; ig 
Asa are 286 6,0 1 
8 4. ne 1o,3|“? 6 5 en: 6,6, 
al ee 14 a5 244 „0% 
9 4 “ 22,7 9,619 143 2 5 17s2 ur x 1: 
sl 400] 2% 915 94 4 0,107 
914 465 8,8 1015 Ol gg ei > 
| 10) 4 509,3 8.3 ‚II 4 531 945 or 
f ı1)1 4 58,6 | 2 12! 4 42, 110,1 i% 
13] 5 A 1 13| 4 er 10,6 x 
131 5. 7,9 al 35 lo 
414} 5 21,0 6,5 Hi 4 a Le 
23 279] 61] 16, 3. S%Liyz,2 0,096 
171 5 au] 35 17) 3 469 ;, 0,098 
18 5 44 2 18] 3° 342|; 2 0,093 
5 19| 3 21.0, 
19 5 . 40! Bi 3 7.3 Ei : 
20, 5 .52; 3:41 133 21) 2 531 1460 
21) 5 & 2,8, 22| 2 3%5|,;,1 = 
I 2215 ’ 2.3} 23| 2 23,4 15,5 5 
er Me 2 2° 79116,0[0 7 
26 er Sr 25] ı 519 164]. 08: 
25 6 3,9 0,5 26] ı 35,5 16,7 . 
26516 44 o, a7 a 28,8 
28 6 3 AN . ı ‚31'740 
# 2 9 1,2 ' oO 4435 1% 
29] 6 2,51 1,80: I25 z o j 26,5 18 on 
30] 6 0,7 24 31] o 83 
315 583 | » | | 


] 
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TAFEL I: 


Seeberger Meridian, Ze 


£ 


. Zeit-Gleichung auf das Jahr’1800; 


Jag eit- ag eit- 
des | Gleich. |Dif. Kl des | Gleich. |Dif. er 
hrs | — > "Mahres)| , — a 
’ . M M — 
kpt.ıl o 10,2]1%5lo, 67110ct. ılıo 19,2|192lo, 018 
" 2]0 29,0 1880,07 — z2|ıo 38.111910, 016 
3] 0 48,1]1%!lo, 069 3lıo 56,611%510, 014 
h 42 941193!0, 067 4ır 14,811%?1o, 012 
" sl ı 26,9119%5io, 066 slır 52,7]17°9lo, oa 
662 .46,71198I0, 064 6lır »50,2]77°5j0, 008 
I 42 . 6,7)79%°lo, 062 ylız _ 73/17Xlo, 006 
I: 8.2 26,91°%?io, 060 8lı2 .23,9:160|0, 004 
' 92 473 20410058 gl12 40,1 16,2 0,002 
203 98179 5i0,056| aolız 559 15,8|0, 000 
"21% 285 20,7|0,055 11j13 11,3 ie 0, 002 
A237 493,7 0,053 12|13 26,11148!0, 004 
131 4 10,2" 7lo, 051 13113 40,4 14,30, 006 
2114. 362] 905 - 24113 542]13:3l0, 008 
. 1514 a 0, 048 15114 7,5)13»3lo, 010 
® == $ 13,1 lo, = 16.14 20,2.12710, 012) 
| $ 342|" * 10, 0448. 171 2,2]12 110, 01 
18) 5 55,2 21,010, 0427 18 > Ar 115lo, 43 
191 6 -16,2|77>9lo, 041 1974 54711990, 019 
2016 37,2 21,0], 039 20115 5,0 10,30, 022 
21) 6 58,1 20,910, 037 zılıs 146 9%6lo, 02 
22| 7 _ 19,0]2971o, 035 22115 23,6] 90l0, 026 
231 7 3987 0,0336 231,5 31,9] 8310, 028 
‚24, 0,4 79 0, 031 R 241° 39,5 75 0, 030 
251 8 20,91°9310.029| 25|15 46,41 6910, 032 
261 8 qgu2]? 310,027 2615 92,6) 620,034 
7 12790026. 7 15 58,0]: 540, 036 
239 210 024 28116 2,71 #7i0, 039 
"291 9 , 40,6119"l0,022f 29116 6,7| #910, 041 
‘ 3010 0,0 19:4|0, 020 30116  9,9| 37210, 044 
E : { 3ılı6 12,2 2,3 o, 046 



































? 


Pi 


Tag |: Zeit- 


Ta Zeit- | » ö 
des | Gleich. |Dif. Var Er Gleich. |Dif. hing 
Jahres | — | AND (Tahres | - ER 
Nov. 1116. 13,8|.%0lo, 0483Dec. ılro 38,91? 2»4lo, i17 
2116 ’ 14,6] 9Plo, 050 2lıo 18,8) 23+1lo, 119 
'3l16 146! %9lo, 053 3] 9 52,1]23»7o, ı2t 
4:16 13,8, 9,8 0,058 44 9 27,81?43l0,123 
5116 22352 1,6 0, 057 s|9 3,0 24:30, 125 
6116. 9,7) 2>5|0,059 :6| 8 37,6]? 5>4j0, 12 
116 6,4) 3'310, 062 „| 8 11,7[? 990,128 
816 .. 2,2! 420, 0648 8! 7 453120410130 
glı5 3572| 390, 066 97 18,4120,9 0,138 
 z0lts 513) 3°9j0, 068 ı0| 6  sı,11273l0,138 
 ıslıs 446] %7lo, 071 11l 6: 23.417 7710,13% 
zz 71 Wilor| 12 5 55,5 
13j15 28,7] 940, 076 ı3]| 5 26.9 28,410, 13 

14115. 1295| 9?lo, 078 14| 4 582 28,710, 5 
15115 94,1%!lo, 081 i5| 4 292|2990,14 
ı6lı4 58,5119%91o, 083 16, 4 0,29%? io, 143 
rlı4 46,7|1%3lo, 086 ı7) 3 30,5 29,5|o, 144 
.ı18lı4 3461 12,610, 688 18) 3 09 29.6|0, 146 
1914 20,61135l0,090| 1g| 2 311 29,80, 147 
20'114 6,3!143lo, 092 201.2 1,2,299,0, 148 
zılı3 g1,2|151lo, 095 2ı| x 31,312990, 149 
22113 35,4125°8lo, 097 22| x  1%)39%0Jo, 150 
23lı3 18,7 16,7 0,099 2310 31,2 30,1 0, ızi 
24113 13 1 0, IoI 24° 0.1.2 FR 0, 158 
25lı2 43,1]1%2jo, 104 : 129,910, 153 
2612 242 18,9)0, 106 > re an 
-27lız2  4,5]197l0, 108 ai 26, 29.810, 154 
“28tr 441,294,0, 110 28i r 2.1900 154 
2918 1,0 112) 291 2 27.212940, 155 
golse z31257o,ı0yl >; g 1 9No, 155 
3012 5 2870 156 

3 3 251 : 
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Seeberger Meridian. 








> 


\ 
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KXIX. Die Berechn. der Zeit Gleich, Zuerleichtebn, ZıT. 
u TAFEL I. 
0 ” 
Verbefferung. der für 1800 bereckacten e 
. ee Gleichung. 


Trio] Tag des|k ‚armi Tag des 


‚Jahres A (dT) Jahres A (dT) Jahres 





> 
2 
Ee 





fnar 1-#14,"3jfebr. 11 4,”0[März ı ‚2 
4 2| 14, I ‚2 3,6 2 6,4 
3] 13,9 3| 3> 2 3} 6,7, 
| 4 13,7 4| & 2, 8 4 6,9 
5 135 5 2,3 St Ts K- 
6| 13,3 6 1,9 . 6 73 
7 13, 1 1 1,4 71. 7»5 
t, 8 213, 8 1,0 8 7:7 
0.91 12,5 91» 0,6 9 759. 
10| 12,24, 10-0, 2 10) 8, X 
il 11,9 ill 0,2 ıı 8,3 
12| 11,6 12 o, 6 121 8,4 
| al Erz 131 < 1,0 131. 8,6- 
'  14| 11,0 14 1,4 14| 85»7 
| 3 - 15 1,7 15 8,.8 
16) 10,3 16) 2,1 16) 83,9 
171 10,0 7 2,5 17 9,.0 
18) 9; 6f° i8|°, 2, 9 183) 9,ı 
II 9,2 19 3, 2 191 9,2 
20 8,8 20) - 3» 5 20 9, 3, 
21 8,4 21! . 3,8 . 2ı 9,3 _ 
22 „8,0 22 4, 11 ‚22 9,4 
| 233} 7r6 23 4> 4 2353| 9» 4 
24 7, 2 24 4» 7 24, 9 4 
257 6,8 25, 5,0 25) 95 
26) 6,4 264. 5,3 26 9,5. 
27 6; © N H 5» 6 } 9 5 
28 5,4 - 28755 28 95° 
29 5, 2 f 29 9,4 
2 4, 8 307 9» 4 
31 43 31 9,3 


‚312 ' 


wi 


 Monatl. i Corp. 1812. APRI L 


TAFEL I. 


r 


Verbefferung der für 1800 bier&chinetei, 








Jahres A (aT) Jahres 
April ıl— 9,"3|Mai ı 
2 9,2 21 ° 
3 9,2 3 
4 9, ıE N 4 
St 9,0 & 
6 8, 9E 6 
71 8,8 7 
8 8.7 8 
9 8,6. 9 
Io 8, 5 10] 
ı11lı 8,3 ıı 
12 85, 28 12 
13 8, © 13 
14 7,31 I4 
15 75 6 I5 
16 7:4 16 
17 7, 2 17 
18 7, I 18 
19) 06,8 19 
20 6,6 20 
zı 06,4 21 
22 6, 2 22 
23 5,9 23 
24 5,7 —_ 24 
25 5,5 25 
261 5,2 2d4. 
27 5,0 271, 
28 4» 7E 28 
29 4,5 29 
2 30 


a ea \ 





ı u ee Ve u” Por ce u I. e hi 
M- . \ ; # ’ 
3 ’ Li 5 E ’ 
. ; 
. v 
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n L 


' TAFEL If, 


; 


Yerbefferung der für 1800 berecehneteii 
7 Zeit-Gleichung. 





Tag des | 
Jahres a (dT) 














Äins 11 6,"olAuguft ı!— 1," 7lSeptbr. 1 9, 7 
r z ‘, je) 2 2, © zZ 9; 5 | 
0.3 5.8 3 2,5 3 9,7 
I: eh 4 2,6 4 9,8 
5 5,4 5 2,9 5 9:9 
5,3 6.3, 2 10, o 
ji 6,1 7 3:5 7 30 X 
4 49 8 3,8 8l 10, 2 
9 4» 7 9 4 > 1 9 105.3 
‚Io 4» 5 Io 4,4 lol: I0o,4 
11 4» 3 ı1j *?4,7 i 10,5 
12 4, 8 12| ' 5, © 12) 10,5 
13! 3,8 331 55.3 13} 10,6 
14]| 3,6 141 5,S$ i4 10,6 
15| 35 3 35] 5,8 15) 10, 6 
1:0 16) 6,00 16| 10,6 ° 
1m 2,8 1 6,3 171, 10, 6 
8 2,5 ° 18 6,5 i18I 10,6 
101 2,3 i9| 6,8 19l 10, 6 
ı 20 1,9 20| 7,0 20| 10, 6 
“ur 1,7 21 7,3 21! 10,6 
22 1,4 221 7,5 221 10,$. 
23 1,1 „23 77 2 10, 5 
24 OÖ, 24 7: 9 24 IO, ’y 
251,055 25.8, 1 251 10,3 
261m 0, 2 2 8, 3 26| 10, 2 
27)— 0, 2 271 : 8,5 271 10, L 
di 0,5 38 8,7 28| .ıo, o 
299 0,8 29 859 291 9:9 
3201 12,1 4 3050| 9,1 3| 97 
31 I, 4 31 9 2 


Ion, Cor. AÄXV, B. 1818, | . Y 
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| PAFEL IL | 


Verbefferung der für 1800 berechnete 
Zeit- Gleichung. ER 











Tag des| ,’ mi Tag des 

Jahres & (di) Jahres a N 
April 1 1 9," ' — 3,’glJunius' 1 4% 
2 rr 
3 3 4s 
4 4 Si 

51 St 54 

ö 6 5, 
7 E 
8 8 5 

9 9 5 

10 10 ’ 
‘al ill 6, 
Ä 12] 62 
13 13; 548 
14| 14) 6, 
15 ı5i 6; 
"16 ı6 6, 
17 17 6, ) 
18 18 6,8 
19 19 b, : 
20 .20| ‚67 
21 21 6,7 
22 j me 2 6, 
ı 2 e ; 
24 241 ‚d 
] 6 

2 20) 0, 
27 z7| : sh 
28 281 6,3 
i "29 6,8 
39 30| 6, ı 





\ zn REERRERESSEEEEEEE el rn au a -.- pe 
Re v te ‚ # , 
= e 
‘ j s ' ” u ’ 
. 
[# v 
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n ‘ TAFEL If, 


} ‚ 
Sen der für 1800 berechneten 
i Zeit- Bee 





des | 


Jahres Jahres 





+ 6,’olAuguft 1! — 1,”7lSeptbr. 11 9,"4 
7.9 oo 2) 2,0 2 9,5 
3 .,® 3 35.3 3 "EB ME 
4 5,6 4 2,6 4 9,8 
| 5 5,4 51: 2,9 5 9:9 
| 6 5,3 6 3,2 10, oO 
| 7 5,1 \ 7 3:5 ei 10, 1 
r 8 4,9 8 4,8 8 Io, Z 
9 4» 7 BE, 4, 1 97 303.3 
‚to 4,5 Io ... lol: 10,4 
8 231.74,9 i1| 10,5 
i2 12 55 0 12| 10,5 
13 3,8 13 5» 3 13! 10,6 
„14 3, 61 - 14 5,5 14| 10,6 
15 E | 15 $,8 I5 10, 6 
| 32; 3 j 6,0 ° ; 16,6 
17 2,8 ı71 6,3 171. 10, 6 
1: 2,5 2.6, ı18| 10,6 
19 25 28° 19 6,8 19] 10,6 
20 1,9 20 7,0 20| 10,6 
a 1,7 21) 7,3 21! 10,6 
22 I, 4 22 7,5 22 10,5 i 
I 23] 151 .23| 7»7 23] 105 5 
24 9,8 24 7» 9 24 10,4 
25, .0s5 251.8, 1 253 10,3 
26, 0,2 z 8,3 26 10,2 
er 042 ı 271 : 8,5 27| 10, X 
28 0,5 2381| 8,7 281 .IOo, oO 
29] 0,8 29 8,9 29 9:9 
300 1,1 g 30) 951 30| 9:7. 
31) 1,4 - zZ m 2 


Ion, Cor. XV, B. 18138, | . Y 


r 


A (dT) Tar des & (dT) Tag des A (dT) | 


Verbefferung der für 1800 berechnete 


Tag des. “Be 
. Jahres A (dT) 


in — 


.Octbr. 


2i 954 
3 9,3 
4 9,1 
n.' 8,9 
8,7 
7 8,5 
8 8,4 
9 8,2 
ı0. 8,0 
11 757 
12 7,5 
13 7,2 
14| -6,9 
151 -.6, 6 
n 6,3 
17 6,0 
18 5,7 
19 5,4 
26 
zıl 4,8 
22 4» 5 
23] 4,1 
24 3,8 
25 3,4 
26) 3,0 
27 2,0 
28 3.2 
2 1, 8 
) 1.4 
3ll 71,0 
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Zeit- Gleichung, 


1 9,6 Novbr. ı u 0,6 Decbr. ı'“Fıli 


£ 


Paz 


\ 
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‚T Ä F : L IL 


ze PETER. 
for für it der Zeit-Gleichung. 








0,235 





Ihr | Factor |Jahr} Faetor | Jahr| ‚Factor 
+ + 0,222 |ı784| + 1,728 J 1818| — 0, 710 
1751 0, 255 1785 1 = 1,251 J 1819 I — 1,188 
rs2) = 1,238 1 1786| + 0,774 11820 | -# 0,305 
7531 = 0,761 | 1787| -> '0, 296 f ı82ı | — 0, 172 
1754| m 0, 284 [1788 | + 1,759 Jı1822 | — 0,649 
3755| — 0, 194 # 1789} > 1,312 $ 1823 | — 1,123 
1756| + 1,300 11790 | = 0,835 [1824 | + 0, 366 
3757| = 0,822 8 1791| + 0,358 J 1825| —\o, 1X 
1758| = 0, 345-1 1792 | + 1,851 ] 1826| — 0, 588 
1759 — 0,132 |1793 | + 1,373 | 1827| — 1,066 
1760 + 1,361 11794 | -> 0,895 J 1828| + 0, 427 
1761| m 0, 884 11795 | = 0,418 J 1829 | — 0,050 
1762 -> 0,407 11796 | => 1,911 F 1330| — 0,527 
4763| — 0,071 [1797 | m 1,434 | 1831 | — 1,005. 
1764| == 1,422 | 1798| + 0,957 [1832 | -» 0,488 
1765| + 0, 945 1 1799| Fr 0,479 | 1533 | -Mro, or 
1766| == 0, 468°] 1800 | -> 0,000 F 1834 | — 8, 466 
1767, — 0,009 ! 1801 | — 0,477 11835 | — 0,944 
1768| > 1,484 11802 | — 0,954 | 1836 | + 0, 549 
1769| = 1,007 11805 | — 1,431 [1837 | -# 0, 072 
1770| m 0, $30° | 1804 | -M 0,062 1 1838 | — 0,405 
17711 = 0,052 J 1805 | — 0,416 J 1839 | — 0,883 
1772] == 1,545 11806 | — 0,893 F 1840| => 0,610 
1773| = 1,067 | 1807| — 1,370 HF 1841 | m 0, 133 
1774| > 0, 589 11808 | = 0,123 | 1842 | — 0,344 
1775| = 0, ıı2 | 18091 — 0,355 11843 |! — 0,822 
1776| == 1,605 hı8ro | — 0,833 [1844 | + 0,671 
1777| == 1,128 F ısır | — 1,310 [1845 | m 0,194 . 
1778|-> 0,651 J 1812 | > 0,183 1 1846 | — 0,283 
1779| == 0, 173 fı813 1 — 0, 294 1847 | — 0, 760 
1780| => 1,666 J 1814 | — »0, 771 1848 | -> 0,733 
1781| = 1,189 J 1815 | — 1,249 [1849 | m 0,256. 
1782) -+ 0,712 | 1816| - 0,244 | — 0,221 
‚1783| 1817 1 — 0, 233 | 
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Störungs- Argumente ‘für die Zeit- Gleichung 
E des Jahres 1800. 







































































Tag Tag 
des | TE ı HILIVIVIJ des Iı ITEı V EV 

Jahrs Jahres 
Jan. 1! 188 | 126 6321 52fMärz 2il 2201228 | 708 202 
3256| 130|635 | 57 4| 387 | 232.| 711.207 
513231133 )637| 62| . 6|355,235| 713 j2L2 
71391} 137|\640| 67 81 423 | 239 |71&-]217 
91 45911401642! 72 10: 491 1 242 } 718. 1423, 
11 526 | 144 | 77 12| 558 HE 1228 
131594) 1471647| 82 14] 626 | 249 | 723-3233 
15 662 | 150|650 |, 87 16| 694 | 233 17261238 
17, 7301 153,652 | 92 18| 762 | 250 7123 1243 
19| 797 | 157|655| 97 20) 8:9 ı 259 | 731°4248 
211 865 | 160 | 657 ho: 22| 897 | 262 | 733.4993 
SEN Far 241 965 Em 258 
25 ı1167!6621 112 26) 321269 | 738 12% 
7] 68 171 | 66; 117 28| Io0 | 2724 74ı |268 
29) 136 | 174 | 667 | ı2z 30| 168] 275 | 743 1273 
31] 204 | 178 | 670 | t27jApril ı| 236 | 279 | 746.1278 
Fehr. 2} 272 1811672132 3 304 1.282 |. 748 283 
4 339 | 185 |675 | 137 5 371 | 286 7511288 
6| 407 188 1 677 |142 7439 | 289 | 75371203 
81475 | 192 ! 680 [177 91 507 | 293 | 756 1298 
10) 543 | 195 1682 !ı352 11| 574 | 290.! 75877303 
12| 610.| 198 | 685 !ı57 131 642] 300 | 761 1308 
14| 678 | 20ı | 687 lı62 15| 710 | 303 | 763 1343 
16! 746 | 205 | 690 |167 17! 778 |.307-| 766 |314$ 
18 814 | 208 ! 692 !ı72 19| 845! 310 1768 1323 
20! 881 | 212 | 695 lı77 21! 913 ! 314 | 771 1328 
22949 | 215 | 697 |ı82 23 | 773 1533 
24| 1ı7| 219 | 700 |187 25| 491321 | 7781338 
26] 84 | 222 | 702 Jı92 27| 116 324 | 7804343 
28! ı52 1 2251705 !197 29 184! 328 753 41345 
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TAFEL WW, 


Ai 


. 


Störungs »- Argumente für die Zeit- Gleichung e 


ag 
des 
Jahres 


Mai ER] 
5 320 

$! 387 

71455 

er 

'ıı! s90 

\ 131 658 

» 131726 

871 794 
19 a6: 

211929 
HH | 370 
> 373 
377 
380 
334 
387 
390 
395 
397 
400 
494 
407 
4iı 
414 
418 
421 
425 
1428 
431 
434 


r 








25 
268 
335 
402 
470 
538 
606 
673 
74 
8909 
181 877 
20) 944 
221 12 
24} 80 
26; 147 
28] 215 
'3ol 285 





Jan. 


10 
12 
‚14 
16! 





— 


nn nn a m nn nn nn mn nn nn nn nn nn nn j 
zz 
ö Pn 
L) 








8571] 49; 
860 | 493 


des Jahres 1500. 


Tag 
des 














29 


31 


315 
333 





362 | 503 


ne ee nee nn nn Gi nern ne 
nn 


II. 





I 


445 
448 
452 
455 
458 
461 
465 
4683 
472 
473. 
479 
482 
486 
459 
49: 
+95 
499 
502 
s06'9 
509 
513 
sı6 
520 
5#5 
526 
529 
535 


536 


| 





Ä 


V 


Ss '509 
567 514 
870 1519 
873 1524 
876529 . 
879 1534 
892 1539 
334 1544 
837 1549 
889 1554 
892 1559 

894 1564 
897 1569 
899 1574 
902 1579 
904 1534 
9071589 . 
909 1334 

912 1599 
g 004 
1609 
919 |614 
922 |619 
924 1624 
927 629 
929 10654 ° 
932 |039 
934 1644 
937 649 
939 1654 


W 





540 | 942 >. 
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TAFEL W. 


Störungs - Argumente, für die Zeit - Gleichung 


‚des Jahres 1800. 








Tag Tag ie 

des IT IıHDIIIVIV$ de |IE I HIIW 
Jahres Jahres 

Sept. z! 451 | 543 | 944 | 6641Nov. ı! 482 1644 | 18 
4| 51815471947 |6699 31550|648| zı 
-6| 586 | 550 | 949 | 674 516776517) 23 
% 81654) 554 | 952 | 679 71685 |655 | 26 
10: 722155719541!684 91 753 1658| 28 
12) .789 | 560 | 957 | 689 ı11 820 | 662| 31 
14| 857 | 563 | 959 1 694 13/838 | 665 | 33 
16| 925 | 567 | 962 | 699 151956 | 669 | 36 
‘18! 993 | 5701964 | 704 171 241672! 3% 
20| 60573 1967| 709 19) ‚91 | 676-| 41 
22| 128 | 576:] 969 | 714 21] 159)679| 43 
24) 196 | 580 | 972 | 719 23|227|683 | 46 
261 263 1583 1974! 724 25! 295 !6861.48 ! 
28j 331 | 587 | 977 | 729 27| 362 | 699 | sı 
{ 30) 399 | 5991979 | 7344 : 29] 430693 | 53 
Oct. 2| 467 | 593 | 98ı | 7301Dec. ı| 498 | 697 | 56 
...41 5341596 | 983 | 744 3'566 1700! 58 
6| 602 | 600 |986 | 7495 - - 51633 | 704 | 61 
"81 670 603 | 988 | 754 7| 701 | 707| 63 
% 738 | 607 | 991 | 759 9! 769 | 7ıı | 66 
2! 805 ! 6101993 ! 764 111836! 714 | 68 
14| 873 1613 | 996 | 769 13] 904 | 7138| 7ı 
16| 941 |616 1998| 774] . 151972 | 721| 73 
18) 9/620| 11/779 17] 401725 | 76 
20r 761623? 31784 19! 10717281! 78 
22| 144 !'627 61789 . 211175 | 732 | 81 
24| 2ı2)650| 81794 23] 2431735 | 83 
26) 279|634 | ı1| 799 25) 311 | 739-| 86 
281 347|637| 13. |804| ‘ 27!3781742 | 88 
3olaıs 6411 161809 9| 446 1746| gL 
31151417491 93 





—_ 
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Störungs- Argumente für die: Jahre 1750-1850: - 
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/ ! ) 
Störungs- Argumente für die Jahre 1750- 1850. 











Jahre| II | IIL.| IV | V 
1818 |616 | 256 | 431 | 480 
1819 1976 | 881 | 899 | 395 
1820 | 370 | 509 | 368 | 313 
1821 el 
3522 | 91|759| 304 | 143 
1523 |451 384 772, 58 
1324 }845 | ı2| 241 | 975 
1825 205 | 637 | 709 | 890 
1826 le Be 
1827 .!925 ! 8987 "645 !720 
1828 el: Bi 
132 79 | 140 | 582 | 553 
1830 | 3917065 | 5o| 468 
1831| 399 390 | Sı8 383 
1832 79; | 18 | 9871301 
1833 1153 643 | 455 | 216 
1834-1513 12681923 l ızı 
“ 











Jahre 


1835 
1836 
1837 
1838 
1839 
1840 
1841 
1942 
1843 


1950 











1 mıw|Yy 
873 1893 | 391 | ;46 
267! 520 ! 860 I-964 
6271 245 | 3281879 
987 | 770 | 796.1:794 
347395 | 264 | 709 
741 227334627 
110] 647 | 201 |.542 
RAR: 457 
8211897 | 137)%72 
215 !524, 606 1:290 
575 a 74 | 205 
935 | 774 | 542 }’f20 
295 1399| 101.35 
689 !, 26 , 4791953 

49 651 | 947 |868 
499 1 276 ! 415 [483 


TA- 


/ | 5 \ “| 
eh Ä | 
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TAFFL VW. e TAF. VII. 
Für die Störungen der Zeit- Decimalen des 
‘Gleichung. | Jahres 
Alm Jmlwiv ı Jan. | 0,00 
m 1 — ıı — 10,0 ° 
o|100|100|1p0|1.00 ° - 5, —_ |oc6 
50 | 1,15 )0,82)0,89 | 0,96 a x 09 
100 ,129,0,7710,982|089 — er 
150 | 1,41 0,88 | 0,82 | 0,78 ı0 Febr.| 0, ıı 
200 4 1,481 1,.1410,88|0.65 es März 9,34 
250 |1,5011,4310, 980,53 . > BER a 2% 
300 | 1,481, 64° 1,08|0,45 ragen = = 
350 |1,41]1,70, 1,15 [0, 45° EN se, 
400° | 1,29|1,58| 1,15 |o, 56 ı April | 0,25 
450 | 1,15 |1,33 |1 10|0,75 It m 1028 
— 2 21 — | 038 
‚ 50%1 1,00|1,00|1,00|1,00 - m - 
550 [0,85 |0,67|0,90 | 1,25 1 Mai 0, 34 
"600 10,7110,42|0,85 | 1,44 i3 = 7) 93 
650 10,5910,30!0,85 ! 1,55 er 7 N 3D 
700 |0,5210,36|0.92 | 1,55 = er 
750 |0,50|0,$7| 1,02 | 1,47 79 27BMs 1 0548 
4 Er 0,86| 1,12 | 1,35 TURM 
850 10,591 1,121 1,18 | 1, 22 ee 


900 |0,71|1,253| 1,18 |1,1ı1r 
950 10,85 | 1,18] 1, 11 | 1,04 
1000 | 1,00 | 1,001 1,00 | 1,00 





Von der Summe diefer Störungen 
wird jedesmal die Conftante 
== 4" abgezogen. 
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xxx, 
Über . 
Repetitions - Kreife 
mit fefitehender Säule und, einem 
| Fernrohr. m 


Von dem Horausgebar, 


= Altes was wir in dem, im vorigen Hefte $. 20g f.f. 
eingerückten. Auflatze über die Bordailchen Repeti- 
tions: Kieife gelagt haben, ift durchaus von fölchen 
Kreilen zu verltehen, welche auf beweglichen Sta- 
tiven ftehen, und mit zwey Fernröhren verleheri 
find, davon das eine eine Libelle trägt. Diele Krei- 
fe kann man nach Belieben in eine fenkrechte, oder 
in eine horizontale Lage verfetzen, und fe können 
En wechlelsweife zu altronomifchen oder zu geodäti- 
[chen Beobachtungen gebraucht werden, Von der 
Art ind die Lenoir’fchen Rr&ife, deren fich die Herren 
Mechain und Delambre bey der Gradmellung von 
Dünkirchen bis Barcellona bedient baben. - Von der-. 
felben Art find die Reicheubach’Ichen Repetitions- 
Kreife, deren wir im vorigen Auffatze erwähnt, und 
mit welchen alle die Beobachtungen gemacht wor’ 
den find, welche wir dafelbfi angeführt haben. 
| Es gibt aber Kreile’van einer zweyten Art, wel- 
che blos zu aftronomilchen Beobachtungen beltimmt 
find, und folglich immer ihre Vertical- Lage bey- 
Kehalten. Diele Kreile find an einer feftltehenden 
fenkrechten Säule oder Axe angebracht , nur mit 
- © einem 


x 
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einem Fernrohr, und einer an diefer Axe fefifitzen- 
den Libelle verfehen. Solcher Kreife haben fich z.B. 


Biot und Matthieu in Dünkirchen, Prof. Pasquich | 


in Ungarn, und Prof. Schieg in Bayern bedient. 
Die Repetitions- Kreife von der erlien Art, mit 


zwey Fernröhren und einer beweglichen Libelle, er 


fordern bey altronomilchen Beobachtungen, wie be- 


wulst, die Vereinigung zweyer Perfonen : “einen 
Beobachter welcher die-Beobachtung macht, und 
emen Gehülfen, welcher die Libelleeinliellt, In die- 
lem Falle wird das untere Fernrohr als Fernrohr ent- 
behrlich, und es vertritt alsdann nur die Stelle eines 


Libellenträgers. ‘Dies Fernrohr kommt nur bey geo- | 


dätifchen Beobachtungen, bey Wiederholung irdi- 
‚Scher Winkel, oder bey Azimuthal- Beobachtungen 
wieder in Gebrauch. Man hat daher geglaubt, dals 
man bey Kreilen, welchelediglich zu aftronomilchen 
Höhen - Beobachtungen befimmt find, dies nntere 
Fernrohr, die Libelle die es trägt, und den Gehül- 
fen der ihre Stellung beforgt, ganz und gar entbeh- 
ren könne, fobald man diele Kreife an [ehr [olide 


Säulen , Axen oder Spindeln anbringt, welche den 


Kreis bey der Umwendung deflelben .in der Lage, in 
dieer einmal verletzt ift,unveränderlich erhalten. Wir 
werden fogleich fehen, ob man ıwvohl daran gethan 
chat, diebeweglicheLibelle zu unterdrücken , und fich 
blos allein auf jene, welche auf der Axe fe/f fitzt, zu 
verlaffen, 


# 


Der erfie, welcher auf den Gedanken gekommen | 


ift, ‚Repetitions- Kreile auf fefttiehende Axen zu fe- 
tzen, ilt unleres Willens Herr Prof. Bohnenberger in 
Tübingen, Dieler gelchickte Beobachter hatte fchon 

3: 


a 


n < 


1.J. 1792 einen hölzernen Quadranten auf diefe Art ar 


‘ gelchickten Mechanicus Baumann in Stuttgardt habe 


: cal - Säule fey eine Rarke meffingene Röhre, wvelche 


"Bewegung im Azimuth hat. An diele Säule fey de 
- "Kreis fo angebracht, dafs er fich in einer Verticak 


‘ diefer Vertical- Säule angebracht. Bey dieler Ei 
richtung könne ein Beobachter [o gefchwinde op 


f u.“ FR 
% 
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gekellt, wie man in (einem, in Göttingen 1795 di 
[chienenen Werke: "fnleitung zur geographijel 
Ortsbeflimmung, vorzüglich vermittelft des Spiege 
Sextanten” S. ı7 erleben kann, wo auch eine ii 
bildung dieler Axe in der dritten ae aa ‚of 
kommt, . 

Im Junius ıgoz benachrichtigte uns Herr P d 
fellor Bohnenberger ( M. C. VI. Bd. S. 465) ‚dals et 
fich einen altronomifchen Repetitions- Kreis von dem) 


verlertigen lallen, welcher auf ähnliche Art, 
fein hölzerner Quadrant aufgeltellt fey, nur ley: 
da von Metall, was dort von Holz it. Die Ver® 


fich .in Rählerne eonifche Spitzen endigt, um wel 
che das ganze Infirument eine fehr fanfte und ficher 


Ebene drehen, und mit einer. Micrometer- Schraul 
fein fiellen lälst. Überdies [ey noch eine Libelle au 


riren, als bey der Borda’fchen zwey, weil dieLLi 
belle beym Drehen des ganzen Kreiles nicht in Un 
ordnung gebracht wird u. [, w. 

Ich beftellte mir fogleich einen folchen Kreis be 
diefem Künftller in Stuttgardt, jedoch fo, dafs ich 
mich deflelben auf beyde Arten bedienen konnte, 
mit, und ohne der Dreh-Axe, Zu geodätifchen Be 
achtungen hatte der Kreis ‚feine beyden Fernröhre, 
und [ein eigenes,bewegliches Stativ. Zu aftronomi- 
u fchen 


! i 
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fchen Höhen-Beobachtungen konnte man den Kreis 
"auf eine fehr leichte Art an die Dreh- Axe anbringen. 
Ich habe dielen Kreis feirdem der kaiferl. öfterreichi- 
fchen Landesvermellung überlalfen , wo er noch zur 
Stunde gute Dienfteleiltet. Meines Willens find nur 
Teit diefer Zeit von andern deutfchen und franzöß- 
fchen Künftlern dergleichen Repetitions- Kreile mit 
feftftehenden Säulen verfertiget worden. 


Erfordern Bordailche Repetitions - Kreile mit 
zwey Fernröhren eine gelchickte und behutfame 
Behandlung , fo erfordern jene auf fiehenden Säulen 
‚ eine weit vorlichtigere. Man hat bis jetzt das Ge- 


gentheil geglaubt. Alleinnoch niehat mau mit Krei-. 


fen an ftehenden Säulen die Regelmälsigkeit, die 
harmonifche Übereinfiimmung in den Beobachtungs- 
Reflultaten erlangen können, welche man mit Repe- 


titions- Rreifen mit zwey Fernröhren und der be- - 


weglichen Libelle erreicht hat, Ich beweile die- 
ls: - 


-Im Julius ıg07 überfandte uns Herr Prof. Pas- 
quich einige in Ungarn angeltellte Breiten - Beflimn- 
mungen, unter andern jene von Tyrnau, welche 
er miteinem ıgzolligen Reichenbachilchen Kreife mit 
ftehender Säule beobachtet hatte. Zur nähern Über. 
ficht fetzen wir diefe Beobachtungeır nochmals hier- 


her, [o wie fie Tckon im’ XVIII. Bande der MH. C. 


Seite ıor abgedruckt fichen: 
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Geographifche Breite u Tyrnauer 'Stadt- Thurms 
aus Beobachtungen von & Aquilae Ga 





abgeleitet. 
Be © Anzahl 
1807 Breiten :| der 
| Bebb. 
17 Juliusi4g° 22’ 52,’5| 14 
8 — | 45, 5; 14 
19 °— . 475 4). 12 
20 — 45,.7| 20 
21. 49, 7| 39 
24 — 54 0| 32 . 
25 54, I 24 
26. 48, 8| 20 
7 = 47, 7) 20 


eh u nn nn | nn ni 
Mittel 48° 22’ 49,"2| 186 


Vergleicht man diefe Relultate unter fich, fo fine‘ 

\ det man darinn von einem Tage zum andern Anoma- 
lien und Sprüngevon 7 bis g Sec. ,.welche bey Rei 
chenbachifchen Kreilen mit zwey Fernröhren nievon 
dieferGröfse vorkommen. Der Hr. Prof. fcheint dies 
auch gefühlt zu haben, allein feine Offenherzigkeit, 
fein Enthuliasmus für die Reichenbach’fchen Meilter- 
werke (und wahrlich, wer [ollte bey ihrem Anblick 

% nicht iin Begeilterung gerathen!) erlauben ihm nicht, 
die Schuld auf das Werkzeug zu fchieben, lieber 
4älst er ich felbft .der Nachläffigkeit ‘oder der Unge- 
fchicklichkeit befchuldigen, Merk würdig ilt es daher, 
wie er fich hierüber ausdrückt; wir laflen hier leine 

 - eigenen Worte folgen: 


“ Hieraus erklären fich folgende Breiten - Beftim- 
„mungen, bey welchen ich bemerken muls, dafs die 
„einzelnen Beftimmungen der Breite von Tyrnau zu 

„weit 
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„weit von einander und dem Mittel abweichen, als 
„dals ein Kenner fich dabey nicht berechtigt finden 
„follte, daraus auf die Schlechtigkeit des .Heichen- 
„bachilchen Kreifes, oderaufdie Nachlälfigkeit oder 
„Ungelchicklichkeit des Beobachters zu fchlielsen ; 
„beydes letztere willich ihm erlauben, , aber den Krei- 
„le felbft-lafle ich nichts zu Schulden kommen. Er. 
„ift und bleibt ein Meifterfiück, aber zugleich der ge- 
„rechtefte Zuchtmeilter des Beobachters. Er will äu- 
„fserfl delicat behandelt werden, und belohnt dafür 
den Beobachter für feine Mühe und Aufmerkfamkeit 
aufs reichlichlte; um delto empfindlicher folgt die 
„Strafe auf der Stelle, wenn der Beobachter jene Be- 
„handlungsart aus den Augen verliert.” 

Herr Profellor Pasquich fühlte es allo, dals fein 
Kreis mit fichender Säule äufserfi delicat behandelt 
“ feyn wolle, mittlerweile andere Beobachter mit Rei- 
chenbachilchen Kreilfen mit zwey Fernröhren fich 
über eine [olche Behandlung gar nichtäufsern, auch 
es zu thun. den Drang nicht fühlen, da fie eine [o 
fchöne und genaue Übereinftimmung in ihren Relul- 
tatenerhalten. Wiez.B, Herr Ober-Lieut. Auguftin, 
welcher bey feinen Beobachtungen der Wiener Breite 
(M. C. XVII, B. S. 09), feitdem er feinen ziemlich 
. dicken :Faden gegen Spinnefäden vertaufcht hatte, 
eine Harmonie in feinen Relultaten findet, welcher 
jene, bey der Tyrnauer Breite, mit einem gröfseren 
Kreife mit fiehender Säule erhaltene, bey weitem 
nachftchet, wie man aus nachliehender Darliellung 
[chen kann. 


1808 
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Diefelbe Erfcheinung zeigt fich in den Breiten- 
Beftimmungen, welchein Brünn mitdem oberwähn- 
ten Baumann’[chen Rreile mit ftehender Säule erhal- 
ten worden find. (M.C.a.0.5.ı114); auch hier 
gehen die Unterfchiede in den Beobachtungen. von 
einem Tage zum andern bis auf 5 Secunden Anoma- 
lien, welche bey Rreilen mit away Fernröhren nicht 
fo leicht ftatt finden, 

Im Junius 1807 traf ich mit Herrn Prof. Schieg 
in Bamberg zulammen, welcher von der Baierfchen 
Regierung den Aufırag hatte, dies Fürltenthum tri- 
gonometrifch aufzunehmen. Er hatte einen ıgzolli- 

_gen Reichenbachilchen Repetitions-Kreis mit fie- 
hender Säule bey fich. Ich hatte einen. englifchen 
ı ı5zolligen Repetitions- Kreis mit zwey Fernröhren 
von Troughton bey mir. Der Profefför hatte nach 
40 und somaliger Vervielfältigung der Zenith-Diltan- 
zen von einem Tage zum andern, Unterfchiede von 
4 bis 5 Secunden in feiner Breite. Dagegen ich mit 
meinem Troughton, (welcher in keiner Rückficht 
mit feinem Heichenbach in Vergleichung zu ftellen 
war) nur, Unterlchiede von einer, hüchfiens zwey 
Secunden hatte, | 
| Ä Herr 


47 
% 
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Herr Profellor Schieg [chrieb mir [chon im Jahre. 
1805 (29. C. XII.Bd. S. 357): “Ich weils, dafs mei- 
„ne Regensburger Beobachtungen nicht ganz nach 
"Ihrem, fo wie nicht nach meinem Wunfche ausge- 
„fallen ind. Der Unterfchied , welcher nach meiner 
t„Rechnung bis auf 5 Secunden fteigt, kann unmög- | 
„lich dem Aeichenbach’Ichen Kreile, wohl aber der 
„Ichlechten Libelle, die ich aus Noth von Höfchel 
„aus Augsburg mir anlchaffen mulste, zugelchrieben 
„iverden.” Gerade [o urtheilte Hr. Prof. Pasquich; 
fo grofs ift das Zutrauen, welches die unvergleichhi- . 
chen Reichenbachlchen Meilterwerke einflölsen, dals 
die gelchickteften Beobachter fich lieber felbft,, als die ' 
le Werkzeuge anfchuldigen! Wir werden in der Folge 
lehen, dafs der Fehler weder in den Beobachtern» 
noch in dem Künftler lag, fondern in den zu gerin- 
gen Erfahrungen, welche man bisher mit Kreifen 
an ftehenden Säulen gefammelt hatte. Derfelbe Pro- 
fellor var mit denifelben Werkzeuge nicht glückli« 
cherin Landshut, wo er nach 2gmaliger Vervielfäl- 
tigung noch immer Unter[chiede von fünf Secunden 
behielt, Zu 
Nun gerathen wir auf einen höcht merk würdi. , 
gen Fall, welcher um fo mehr unfere ganze Aufmerk- 
famkeit verdient, da er das Gegenfück zu jener [on- 
derbaren Er[cheinungausmacht,, diedem Iel, Mechain 
bey Barcelona und Montjouy vorgekommen if. Ich 
fange zuerft damit an, die Stelle aus Hrn. Profellor 
Schieg’s Brief ( M. C, Xll.Bd, S. \sg) ganz hierher 
zu letzen: 
“Ein ganz unvermutheter Fall begegnete mirim- 
„Julius 1904, als ich an fünf verfchiedenen Tagen 
Mon. Cor. B.XXV.1812. Z „auf 
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„aufder Kuppe des Wendelfteins, (der Barometer- 
„zeigt da im Mittel 272 Par. Linien, der Berg TelbR 
„macht den Aufang des grolsen nach Süden liegen- 
„den Tyroler.Gebirges) Zenith- Difanzen der Sonne 
„gemellen hatte. Ich erhielt 1804 


„den 17. Julius aus ıg Beobacht, 47° 42' 27,"95 Br. 4 


319 0. 16 op 30, 24 
28 —  ... 10 — 30, 00 
5 a 10 — 27, 13 
rAugufl .. 8 — 29, 20 


„Wolken verhinderten öftere Wiederholungen. Da 
„ich verlichert bin, dafs ich die Beobachtungen mit 
„der möglichften Sorgfalt gemacht, und [olche nach 
„Ihren neuen Sonnentafeln , und nach der Vorfchrift 
„im Julius-Hefte 1804 der M. C. berechnet habe; 
„fo muls ich doch auf diefe nicht ganz [chlecht über- 
“ „einfimmenden Beobachtungen einigen Werthlegen. 
„Nun aber gibt ein fowohl von Bonne als von mir 
„gemellenes Dreyeck, ‘wo beyde auf eine unbeden- 
„tende Kleinigkeit fimmen, die Breite des Wendel- 
„fteins aus Meridian - und Perpendikel- Abftänden 
„berechnet, um ı5" - 16" kleiner, als-meine Beob- 
„achtungen. Da dieles Dreyeck München, und die 
„Balis.in fich begreift, und das Azimuth von Henry 
„und’von mirgemellen wordenilt, [o [ehe ich Keinen 
- „andern Grund dieles Unterfchiedes ein, als die An- 
„ziehekraft der ungeheuern Gebirgsmalle, auf deren 
„nördlichem Randeich beobachtete, aufser welchem 
„nach Norden die grofse Baierifche Ebeneliegt. Nur 
 „[ehr wenig bemerkte ich die nämliche Wirkung auf 
„dem; hohen Peilfenberge, wo der Barometer. Stand 
„300 


_ 
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„300 Linien.war, und der von dem hohen Gebirge 
„nur etwa drey Stunden entfernt iR.” So weitHerr 
Prof. Schieg! En en 
Die Unmöglichkeit einer Ablenkung des Loths, 
oder einer Störangder Libelle durch die Gebirgsmalfe 
von 15 bis ı6 Secunden, ‚[pringt von felbft in die Au- 
gen; eine lo grolse Einwirkung ift wenigftens nicht 
[ehr wahrfcheinlich;; alles was man zugeben kann, 
it, dals hier ein Zufam.mentreffen mehrerer Urfachen 
und Wirkungen fatt finden kann, und gewils, der 
‚Kreis mit ftehender Säule niag feinen guten Theil _ 
dabey haben. Man kann den Fehler unmöglich, et- 
wa auf die, Müilchner Breite [chieben, aus welcher 
jene des Wendelfteins abgeleitet. worden ift, denn 
diefe ift wohl mit der 'möglich gröfsten Genauig- 
keit beffimmt worden. Als ich im Jahr 1807 geflil- 
fentlich nach Müncheu kam, um die perlönliche Be= 
kanntl[chaft des Herrn Geh. Raths v. Ütz/chneider, 
und des Herrn Salinen- Raths Reichenbach zu ma» 
chen, ihr bewnndernswvürdiges mechanifches Inti- 
tut in München, und das optifche in Benedictbeuern 
zu fehen, ihre unübeitreftlichen altronomilchen In- 
ftrumente kennen zu lernen und [elb zu prüfen, 
fo hatte ich in dem Garten des Herrn Geh. Raths (in' 

einer der Vorftädte von München) eine kleine Stern- 
Warte angelegt, \vofelbit ich ein 23 fülsiges Pallagen« 
Intrument, den Troughtonlchen Kreis, ‘nebf an- 
dern Inftrumenten ‚ welche ich mitgelvacht, aufge- 
fellt hatte. Da wurden mehrere fieichenbach’Iche 
Repetitionskreile mit zwey Fernröhren und verfchie- 
dene Theodoliten geprüft. Es wäre zu weitläufig 
und hier nicht an feinem Orte, die Menge von Ex- 
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‚„perimenten und Proben herzufetzen, welche wir 

_ bey diefer Gelegenheit angeltellt haben, wir werden 
folche zu einer andern Zeit mittheilen; allein ich 
kann nicht umbin, die Breitenbeobachtungen her- 
zufetzen, welche ich dafelbft mit diefen Kreifen, 
fowobl in dem v. Utz/chneider’ichen Garten, als 
auch in München auf dem Lieben Frauen - Thurm 
felbft, ( welcher der eigentliche’ Dreyeckspunct mit 
Wendelftein if) angeltellt habe. Erfilich, um zu 
zeigen, auf welchen hohen Grad von Genauigkeit 
die Breite von München beftimmt worden it. Zwey- 
tens, um die wahrhaft prachtvolle Wirkung die je 
ein aftrönomilches Werkzeug hervorgebracht, Ken- 
nern hier vor Augen zu fiellen. 

Um die Reichenbachilchen Kreile auf eine fehr 
firenge Probe zu fetzen, [o beobachtete ich jeden 
Tag Circum - Meridianhöhen des Geftirns durch 30, 
40 und somalige Vervielfältigung, las aber jeden zehn- 
fach auf dem Limbus durchlaufenen Bogen ab, und 
berechnete daraus die Breiten, man wird aus der 

_ bier folgenden Darftellung aller Beobachtungen nicht 
ohne Bewunderung bemerken, dals eine zehnfache 
Wiederholung diefelbe Breite, wie eine ssgfache 
gab ! 
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Breiten - - Beftimmungen auf den nördlichen Lieben 
Frauenthurm in München vermittelff. der Sonne, 
mit einenı zwölfzolligen Reichenbach’[chen Re. 
‚petitions- "Freis mit zwey KATDTONERN: 
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Aue 
1807 er Breite 
Beobe ı | #2 | 
Tr 10148” 8° 19,°27 Im Garten des Herrn 
‚Aus 22 2 18, 6% Geh. Raths v. Utz/chnei- 
oO - 13; . . 
a age der hatte ich gleichfalls 
. 50 18, 59 eineziemliche Anzahl von 
z.: n = Breitenbeobachtungen ge- 
i u 
a 2.0.86 18, 70 macht, [owohl mit dem- 
| 90 19, 11 felben Aeichenbach’Ichen 
|] 100 19, 10 ; Dar | 
— .29:! 110 19, ı4 Rreife, alsauch mit einem. 
| | .. 19, 19 grölsern ı5zolligen und 
‚4 130 19 253 —, . 
a 19, ı9 Mit meinem TZrougkton« 
150 19, 17 fchen. Durch eine trigo- 
| # z Fe = nometr. Operation brach- 
u... 1]..180 19, 14 teichnachher den v. Ütz- 
= Re > .. Jehneiderfchen Garten mit 
ER N 220 19, 31 dem Lieben Frauenthurm 
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e| 240 19, 26 . > 7 
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Mit ı2zoll. Reichenbach auf demL.F. | 

Thürm bobachteten 358 Beobacht. 48° g' 19," 36 
_ Mitdemfelb. Kreifeim GärtengoBeob,. . . 19, 5a 
Mit dem ı5zoll, Reiehenb. im Garten 5 

354 Beobachtungen Da © 0.2.30 64 
Mit dem ı5zollig. Troughton din Gar- Ze 

ten, go Beobachtungen . » 2“ 0». 21, 46 
‚Herr Prof. Schieg 258 Beobachtungen , . |2o, o2 
Mr. Henry mit dem Lenoir’[chen- ' 

Rreife ‚352 Beobachtungen. : . .„ x . 39, 90 








Mittel, Breite des nördl. L. F. Thurms 48° 8’ 20,"15 


' Man feht demnach, dals es unmöglich iR, auch 
nur. den allergeringfien Zweifel auf die, durch. 1492 
‚Beobachtungen beflimmte Münchner Breite zu wer- 
fen. Desgleichen wird man das auf dem Lieben 
Frauenthurm mit Aufkirchen beobachtete Azimuth 
nicht anfechten können, denn dieles it -beffimmt 
worden; 


1. DurchMr. Henry mit einem Le- 
noir’fchen Kreile . ... 2... 49° o' 4,"2 
3. Durch Hrn, Prof. Schieg mit ei- 
nem ı2zo0lligen Reichenb. Theo: 
doliten , „’, were. ne 36 XE 
3. Durch mich, mit einem gzolli. . 
gen. dergleichen Theodoliten. . „ ».. 80 


Endlich wird man auch der grolsen, eilftaufend Toi- 
fen langen Bafis nichts anhaben können, da diele 
bekanntlich mit der gröfsten Sorgfalt gemellen, und 
durch mehrere Mittel controlirt und verificirt wor- - 
den. it. Der Unterfchied von ı5 bis 16 Sec. in der 

Ä Wen- 
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Wendelfteiner Breite it,- und bleibt demnach uner- 
klärbar, wenn man folchen nicht zum Theil in dem 
Kreife mit ftehender Säule fuchen will, wozu uns 
einige Erfahrungen gewilfermäfsen berechtigen.  «\_ 

Ich hatte mir vorgenommen, den Wendelftein 
mit einem Reichenbachifehen Kreile mit zwey Fern- 
söhren [elbft zu befteigen, und zu verfschen, ob ich 
über diefe grolse Breiten - Differenz einen Auflchlufs 
erhalten könnte, Altein die Jahreszeit war fchon 

zu weit vorgerückt (es war zu Ende Septembers) 
man kann diefe, [chwer zu erkliimmenden Gebirge 
nur im fulins and Auguft befteigen; die diefer Ge- 
gend kundigen Perfonen waren alle der Meinung, 
dafs diefe Unternehmung in diefer Jahreszeit unaus, 
führbar fey; ich mufste daher zu meinem ER 
Leidwelen darauf Verzicht thun. 

Im Junius- Heft ıgog des Journal de Pryfi que, 
de Chimie er d’hifioire naturelle, herausgegeben 
von Mr. Lametherie, kommteine kleine Abhandlung. 
vor, fur un niveau a lunette et a bulle'd’air exemps 
de verification, par Mr. Emy, Capitaine du corps 
imperiat du genie, Sous Direoteur de l’ecole impe- 
riale de l’artillerie et genie, in welcher behduptes 
wird, dals man bey Bordui’fchen Repetitions - Krei- 
len, beym Umwenden des Kreifes, die kleinen Ab- 
weichungen, welche die Libelle macht, nicht durch - 
die Trommelfchraube wieder herftellen dürfe, voraus- 

- gefetzt, dafs die Vertieal- Axe des Kreifes genau lenk- 
recht ftehe. Dasift gerade, was man beym Umwvenden 
der Kireife mit ftehenden Säulen befolgt. Der Kreis 
wird nach dem Umwvenden, und nach der erften, 
oder nach den ungeraden Beobachtungen nicht wie- 
| der 


336 __Monatl. Correfp. ifız. APRIL. 


der berührt; man löft das Fernrohr aus, es durchläuft 
‚ den doppelten Bogen, und man vollbringt diezwey- 
te, oder die'gerade Beobachtung. Nicht [o beyma 
Kreile mit zwey Fernröhren. Hier wird der Kreis 
bey jedesmaliger Um wendung durch die fanfte Trom- ' 
mellchraube wieder in feine vorige Lage gebracht, 
wenn fich. (olche verändert baben follte, welches 
durch die Libelle des untern Fernrohrs fogleich an- 
‚ gezeigt wird, und gewöhnlich durch die Erfchütre- 
rung des ganzen Inftruments und durch die Bewe- 
“gung des obern Fernrohrs und des innern Nonius- 
Rreiles auch gelchieht. Indellen ob ich gleich voll» 
kommen überzeugt war, dafs das von Mr. Emy an- 
geratbene Verfahren irrig, und nur fehlerhafte Re- 
‘fultate hervorbringen könne, [o habe ich folches 
dennoch aus Neugierde verlucht, um zu [ehen, wie 
grolsdieAbwege, auf welchees führt, feyn können, 
Ich war gerade zu der Zeit, als mir diele Abhand. 
lung und diefe fonderbare Behauptung zu Gefichte 
kam, in Mailand. Ich beobachtete demnach auf der 
Sternwarte Brera den 29. Jul. ıg0g eine Breite nach 
dielfem Verfahren mit meinem Reichen, Kreile und 
' mit einer dreylsigfachen. Wiederholung | der Zenith- 
Diftanz, bey welchen ich nach jeder Umwvendung 
den Kreis unberührt ftehen, und die kleinen Abwei« 
chungen der Libelle nicht herftellen, fondern aufder 
Scale derLibelle ablefen, undins Tagebuch einfchrei- 
ben liefs, Ehe ich diefe Beobachtungen anfellte, 
wurde die Axe des Kreiles mit der äulserften Sorg- 
falt durch-die grofse Libelle fenkrecht geftellt; nach 
 ‚vollbrachter Beobachtung aufs neua unterflucht, und 
befunden, dafs fich diefe Axe während den Beobach- 


J 
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tungen nicht verltellt, und ihre fenkrechte Stellung‘ 
unverrückt beybehalten hatte.' Im Laufe der drey» 
[sig Beobachtungen war die Summe aller Ausweis 
chungen der Luftblafe 30 Theile der Libellen - Scale 
nach Norden. Den folgenden Tag, am 30, Julius, 
wiederholte ich daflelbe Experiment, Nach 30 Cir- 
cum- Meridianhöhen hatte lich die Verticalität ‚der 
Axe nicht im geringften verändert, und die Summe 
aller Abweichungen der Luftblale betrug diesmal 
94 Theile der Scale, gleichfalls nach Norden. Die 
erte diefer Beobachtungen am 29. Jul. gab die Brei» 
te 9 Secunden zu klein. Die letztere am 30. Jul. um 
20oSecunden zıw-klein, Diele Verluche beweifen alfo 
augenlcheinlich, (wie es auch nicht anders zu er» 
warten war) dals das in Mr. Emy’s Auffatz angera- 
thene Verfahren durchaus fehlerhaft, und ganz un- 
fatthaft [ey. Diele Verluche geben ferner zu erken- 
nen: Da/s die Kreife, Bewegungen oder Verände- 
rungen in ihrer Stellung unterworfen feyn können, 
welche durch die Libelleder Vertical- Axe nicht au» 


‚gezeigt, aber wohl durch jene am Fireife al/o gleich 


angedeutet werden Da die Kıreile mit ftehenden 
Säulen mit keinen Libellen verfehen find, welche, 
wie bey Kreifen mit zwey Fernröhren an dem Krei- 
fe felbfi angebracht find, fondern nur mit einer Li- 
belle, welche an der Säule oder Vertical- Axe des 
Rreiles felfitzt, fo ift bey einer folchen Einrichtung 
nicht nur allein nicht möglich, den Kreis in [eine 
vorige Lage, wenn er [olche verlaflen haben follte, 
wieder zu verletzen, fondern der Beobachter kann 
nicht einmal wahrnehmen, obeine folche Verrückung 
ftait gefunden, und wie viel fie beträgt, im Falle 
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er davon Rechnung tragen wollte. Man: wird hier- 
auf antworten, dafür habe der Künfller [chon ge- 
Jorst, dafs der Kreis, wenn er einmal feltgeftellt 
worden, fich nicht wieder verrücken könne. Der 
Kreis wird vermittelt [ehr ftarker Drückfchrauben 


_ und [ehr breiter Klammern mit der aüf einer unbe- 


"weglich@n-Mauer aufftzenden und zwifchen einen 
ftarken eilernen Stab eingeklemmten Säule fo fefte 
und fo enge verbunden, dafs diefe fich eben fo we- 
nig wie der Kreis mehr verrücken könne. Hierauf - 
erwiedre ich, dafs ‘es platterdings unmöglich fey, 


.. den Kreis mit der Säule fo innig zu verbinden, dafs 


_ 


alle Federung, alle Elafticität dabey vermieden wer- 
den könne. Man wird wohl die groben Fehler von 
wielen Secunden, aber nicht die von wenigen da- 


. durch vermeiden, und nie wird man die Subtilität, 


die Feinheit in den Refultaten’erhalten, welche man, 
‘wie die Erfahrung lehrt, bey Rreifen mit zwey Fern- 


. röhren und der beweglichen Libelle erreicht. Man 


mag die Klammern und die Druckfchrauben, wels 


. ehe den Kreis mit der Säule in Verbindung letzen, 


noch [o [ehr verflärken und anziehen, [o wird da- 
durch dem Übel nicht abgeholfen, denn da am Ende 
der Kreis mit der Säule doch nur durch das dünne 
Stängelehen der fanften Stellfchraube und ihrem Müt- 
terchen zufammenhängt, fo wird es fchwer feyn, 
alle Federkraft auszulchlielsen, und ein kleines Spiel 
von wenigen Secunden in dielen Theilen zu vermei- 
‚den,*) welches um fo gröfser feyn wird, je gröfser 
die Dimenlionen des Inftruments find, und um [lo ge 
| fähr- 

*) Ob eine Spannfeder, zwifchen Schraube und Mutter, 
oder eine fiarke Feder-ITrommel mit einer Uhrkette, [o 
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fährlicher, je gröfser die Zahl der Wiederholu ng Ar Be- 
 obachtungen leynwird; denn dadiefes Federfpiel bey 
jeder Vervielfältigung der Beobachtung willkührlich 
vorkommen kann, und durch’nichts angezeigt wird, 
fo können die daraus entltehenden Fehler, da folche 
fämmtlich, allem Anfehen nach , nach einem Sinn fire- 
_ ben, fich nur durch die gröfsereAnzahl der Beobach- 
tungen anhäufen, und das endliche.Refultat'um [o 
mehr anfechten, Wir find’ daher der Meinung, dals 
Kreilemit fiehenden Säulen unumgänglich mit einer 
beweglichen Libelle am Kreife verfehen werden mül- 
fen, wenn man nicht blindlings arbeiten, und jenen 
hohen Grad von Genauigkeit erreichen will, zudem. 
man doch offenbar mit den Kreilen mit zwey Fern- 
röhren gelangt. 
> Zu was alsdenn eine ftehende Säule, "wird man 
fragen, fobald eine bewegliche Libellean dem Rreife- 
angebracht werden foll? Diefe Kreife kommen allo 
wieder aufs alte zurück, und find nichts anders als 
Bordaifche Rreile, mit zwey Fernröhren. Ihr G« 
brauch erfordert alsdann wieder zwey #Perlonen, 
einen Beobachter und einen Gehülfen, der diefe Li- 
belle einftell. Was wird alfo bey Kreifen mit Se 
‚henden Axen gewonnen ? 
Hierauf antworte ich, dafs bey großen Repe- 
titione « - Kreilen, Ren auf Sternwarten blos zu 
| ‚altro- 


wie Bamsden an [eine Micrometer, und ich an die Stell- 
fchrauben der Sextanten und an die Stangenzirkel habe 

„anbringen laffen,, um den todten Gang der Schrauben zu 
vermeiden, diefes Federfpiel hemmen ünd ganz aus-, 
fchliefsen kann, überlaffe ich dem Urtheil der Künfiler 
und der Erfahrung der Aftronomen zu ent[cheiden, 
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aftronomifchen Beobachtungen beftiimmt werden, 
fekftehende Axen immer nützlich, ja. nothwendig 
bleiben. Erflich if eine folche Säule das folidefie 
und bequemfie Geftelle das man ausdenken kann, 
um grolse, [chwere Kreife mit allen ihren Gegenge- 
wichten fe, ficher, und zweckmälsig aufzultellen. 
"Auch nimmt es unter allen möglichen Geltellen den 
wenigften Raum ein, n 

Zweytens erhält eine [olche Axe, wenn fie ge- 
 hörig und folide aufgekellt it, die Kreisfläche bey 
* einer unverrückten und unveränderten Verticalität, 
welches bey diefem Inftrumente, wie bewnfst, ein 
grofser und wichtiger Vortheil, und belonders bey 
Zenithal- Beobachtungen von Belange il, | 

Drittens, er[part man bey dielen Kreilen immer 
das zwayte Fernrohr, denn es bedarf Ratt dellen 
nur emer einfachen Alhidade, welche die Libelle 
trägt, und die auch nicht [ehr in Unordnung, -und 
viel aus ihrer Horizontäl- Lage kommt, ‘wenn man 
 folche nur auf dielelbe Art, wie bey den kleinen 
Reichenbach'Ichen Kreifen anbringt. 

Viertens, kann bey der Solidität, welche eine 
fefiftehende Säule gewährt, ein einzelner Beobachter 
mit dielem Infrumente, auch ohne Gebülfen fertig 
werden, denn es it offenbar, dals beym Umwenden 
des Kreifes,. welcher [fo felte Reht, folcher nur äu-» 
fserft wenig durch die Umwendung und durch die 
Bewegung desinnern Nonius - Kreiles und des daran . 
befefigten Fernrahrs verftellt werden kann; if da- 
her dies Fernrahr einmal nach dem zu beobachten- 
den Gegenftande gerichtet, und dieler auf den Faden 


im Brennpuncte des Fernrohrs gebracht, fo kann 
| ‚der 


l 
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der ganze Kreis dadurch, und durch die natürliche 
Federung des ganzen Inftrumfents, von welcher wir 
oben [prachen, nur änfserft wenig verrückt worden 
feyn, welches durch die Libelle des Kreiles auch 
allöbald angezeigt und von dem Beobachter eben fo 
gelchwinde verbellert werden kann, nach welcher 
Verbelferung er alsdann ohne Sorge, ganz ruhig und 
ganz allein ‘leine zweyte und BE Beobachtung 
vollbringen kann. - 
Einige Altronomen haben angerathen ‚die Libelle 
des Kıreiles nach der Umwendung dellelben, nicht 
auf ihren vorigen Stand zurückbringen, fondern fie 
hielten 'es für einfacher, für bequemer und [ogar für 
genauer, die Ausweichungen der Luftblafe zu noti- 
ren, und vor ihrer Einwirkung auf die Beobachtun- 
gen Rechnung zutragen. Ichglaube, dafs auch die- 
les Verfahren [chr fehlerhaft ift. Ein gefchickter Ge- 
hülfe welcher die Libelle belorgt, kann wohl, um 
'gelchwinder fertig zu werden, und den Beobachter 
nicht fo häufigund unnöthigerweilezu fören , beym 
einftellen der Libeile bey der urrgeraden "Beobachtung, 
‚die Luftblafe ein paar Theile der Scale rechts oder 
links aus ihrer Mitte ausfchlageıt laflen, wenn er 
diefes nur, nach der Umwendung des Kreiles hey 
‚der zweyten und geraden Beobachtung auf dielelbe 
Art wieder einbringt, welches erum fo leichterthun 
kann, da er dies alsdann in [einer vollen Mecht hat, 
und dadurch den Beobachter nicht mehr ftört. Allein 
die Luftblale auf Geradewohl laufen lalfen, die Thei: 
le der Libellen - Scale, bey welchen he ftehen bleibt, 
auffchreiben,, und zuletzt von der Einwirkung dies 
ler fehlerhaften ‚Stellung der Libelle, auf die Beob: 
\ ach-« 


% - 


i 
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achtungen Rechnung tragen, ift meines Erachtens 
ein eben fo unlicheres als gefährliches Verfahren , 
weil folches eine Vollkommenbeit in den Libellen 
vorausfetzt, welche diele nicht immer haben, und. 
' wenn he [olche auch haben, nicht unverändert bey- 
behalten. In allen Fällen ift es viel üchgger und eben 
fo gefchwinde gelchehen, die Luftblafe in ihre ge- 
hörige Lage zurück zu bringen; denn was auch die 
Tempesstur für Veränderungen in der Luftblafe, in 
der Glasröhre, in ihrer Beugung, in ihrer Krümmung 
‚a. [. w. hervorbringen kann, [o wird dieles gar kei- 
nen Einfluis auf die Beobachtungen haben , welches 
nicht der Fall it, wenn man fich auf den vermeint- _ 
lichen unveränderlichen /Verth der Theile der Li- 
bellen-Scale verlaffen muls, wvelche jedoch durch 
diefe und andere Urlachen mehr oder weniger ver- 
ändert werden können. Den Beweis hiezu liefern _ 
uns oberwäbnte zwey Mailänder Beobachtungen. 
Den 29. Julius hatten wir (wie wir oben ange- 
führt haben) nach einer '3ofachen Vervielfältigung 
die Summe aller Ausfchläge der Luftblafe, 30 Theile 
der Libellen- Scale nach Norden. _ Einen folchen 
Theil der Scale hatten wir aus vielen Verluchen im 
Mittel — 4,"5 gefunden. Folglich betragen 30 die-. 
'fer Theile 135”, welche durch 30, Anzahlder Beob- 
 achtungen, dividirt 4,"5 für die Verbellerung diefer 
Breite geben; allein der Fehler diefer Breite ivurde 
9" gefunden, folglich hebt die Correction für die Li- 
belle dielen Febler nicht auf, wie es hätte gefche. 
hen müllen, wenn das Verfahren und der Werth der 
‘ Libellen - Scale ganz richtig wären. Es bleibt dem- 
nach noch ein Iırthum von 4”3 in der Breite übrig; _ 
um 
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um diefen vollends wegzüfchaffen, mülste, man je 


dem Theile der Libellen - Scale, Start 4’5 einen Werth 
von 9". beylegen, 


Den 30. Julius fanden wir-nach einer BERN 


Vervielfältigung den fummarifchen Ausfchlag der ' 


Luftblafe, 94 Theile der Libellen-Scale nach Nor- 
den. Einen Theil zu 4,5 gerechnet, ‘würde für die 
Verbellerung».der Breite wegen diefer fehlerhaften 


Stellung der Libelle 14,”1 ‚geben, allein die Breite _ 


wurde durch diele Beobachtung zo” fallch befunden, 
folglich die Correction zu klein, und.es bleibt noch 
immer ein Fehler von 6” in der Breite übrig. Woll- 
te man, wvie wiroben bemerkt haben, einen Theil 
der Scale zu 9" annehmen, fo würde die Correction 


für die Libelle alsdann 2g,”z feyn, und um g" zu 


grols. Man mag diele zwey Beobachtungen wenden 
und drehen wie man will, fo wird keine Correction 
der Libelle fie auf eine legale Art ausgleichen kön- 
nen. Man fieht demnach, dafs die Methode den. 
Einflufs der. fehlerhaften Libellen - Stellung bey den 
Beobachtungen. in Rechnung zu bringen, nichts- 
weniger als empfehlungswerth fey. Übrigens braucht 
man unleres Erachtens, nicht mehr Zeit dazu, die 
Luftblafe an ihren gehörigen Ort zu bringen, als ab- 
zuwerten, bis fie ihre Schwingungen vollbracht, 
und zum Stilltande gekommen ift, und bis man die 
Theile der Scale gelefen und aufgelchrieben hat. Es 
kommt zwar hierbey alles auf die Gelchicklichkeit 
des Gehülfen an, der die Libelle einttellt, allein wenn 
dieler nurhalbweges eingeübt it, undden Vortheil, 
deflen wir oben erwähnt, gelchickt zu benutzen ver- 
Reht, fo wird er gewils eben [o gefchwinde auf die-. 
| | fem, 


% 


344 Monatl. Correfp. ı8ı2. APRIL. 


Sem , als aufdem andern Wege fertig werden, welcher, 
äuch nurder Behendigkeit willen vorgelchlagen wor 
den it. Von Seiten der Zeit. Erfparnils und der 
Gelchwindigkeit in der Beobachtung, wäre alfo auf 
diele Art nichts gewonnen, aber von Seiten der Ge- 
nauigkeit alles aufs Spiel geletzt. 
Ich könnte hier, wenn es Zeit und Ort wäre, 
noch eine Menge [ehrinterellanter Expefimente über 
Libellen anführen, wenn ich mich nicbt zu weit 
von ineiriem Gegenftande zu entfernen befürchtete, 
Eine Bemerkung muls ich jedoch noch beybringen, 
da fie Reichenbachilchen Libellen eigen ilt. Alle 
Reichenbachifche Glasröhren zu Libellen werden, 
wie gewöhnlich, innerlich mittelft tählerner Oylin- 
der bearbeitet und calibrirt. Nur durch das Hin- 
und Herfchleifen, Reiben und Drehen dieler einge- 
fchmirgelten Cylinder, und nur durch vieles Verfu- 
chen und Zufall, wird diefe vollkommene Bündung 
und diele feine Krümmung in den Glasröhren her- 
vorgebracht, aber ihnen dadurch auch zugleich die 
" Durchfichtigkeit benommen, Man könnte wohl die- 
fe innern, matt gewordenen Glasflächen wieder po- 
liren, allein die. Erfahrung hat gelehrt, dafs dievoll- 
kommene Gelalt, welche man durch dieles erfte 
Schläifen fo mühfam erlangte, durch die Politur 
wieder verdorben wird und verloren geht. Die 
innere Glasfläche bleibt daher matt, und man wird 
bey allen Reichenbachifchen Libellen bemerken, dals 
wenn fie eine geraume Zeit in Ruhe geftanden , haupt- 
fächlich wenn fieden Sonnenftrahlen ausgeletzt find, 
der Theil der Glasröhre, welcher über der Luftblafe 
ift, wenn er ganz trocken geworden, leine Durch- 
| Gchuig- 


! 
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fichtigkeit Ren 8 welche die ifbrige Glasröhre, die | 
von der Flülfigkeit benetzt wird, beybehält. Be- ’ 
wegt man. die Libelle, und die Flülfigkeit befeuch® 
tet dielen trocke» und undurchlichtig geavordenen 
Theil des Glafes, lo nimmt er fogleich feine Durch- 
fichtigkeit wieder an. Indellen behält diefe matt ge- 
fchliffiene und trocken gewordene Glasfläche doch 
immer eine kleine Raubheit, und wenn die Luftbla- 
fe nicht durch eine ralche, fondern durch eine ge- 
linde Bewegung einer [anften Stellfehraube in Bewe- 
gung geletzt wird, fo kann diele leicht einen klei- 
nen Widerftand finden und dadurch in ihrem freyen 
Laufe gehemmt werden, Man wird daher wohl dar- 
an thun, jedesmal, befouders bey warmer Witte» 
rung, lo öft man die Reichenbachilchen Libellen in 
Bewegung fetzt, folches anfänglich durch eine [chnel- 
le Schulsbewegung zu thun, damit die Flüffigkeit 
die innere Glaslläche durchaus benetze, alsdenn erlt 
kaun man die lanfıe und feine Stellung der Libelle 
beforgen, 

Zum Schluls ein paar Worte über Reichenbachi- 
Iche Theodoliten. Hr. Beichenbach verfertiget [ol- 
che von BIeTaleT Art und von allerley Dimenho- 
nen, 

ı. Ganz einfache Theodoliten mit einem ıF ern- 

: rohr. | 

2. Repetitiong- 'Theodoliten mit zwey Fernröh- 
ven, 

3. Afronomifche Theodoliten, welche horizon- 
tal und vertical geltellt, und zu geodätifchen 
fowohl, als zu aftronomilchen Beobachtun- 
gen gebraucht werden können. 

Mon, Corr, XX VB. 1812. Aa Die 
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Die Repetitions- Theodoliten von g’Zoll Dureh= 
meller find für die allergenaueflen !geodätifchen Ver- 
mellungen hinlänglich, und [chon delswegen dazu 
zu empfehlen, weil he wegen ihres [ebr geringen 
Gewvichtes fo transportabel ünd, und fo wenig Raum 
einnehmen, dals man lie [ehr jleicht aufalle Berge, 
auf alle Thürme bringen, und inallen Schalllöchern , 
Mauer[charten und Dachfenftern auffiellen kann, 
Durch die vier Nonius diefer kleinen Theodoliten 
kann man unmittelbar auf 'der Kreistheilung 10" ab- 

"lefen, und 5” lallen fich fehr beftimmt [chätzen. 
Das untere Fernrohr ilt, bis auf kleine Cörrections- 
Bewegungen, felt, und dient blos zur Verlicherung, 
dafs während der Operation der Vervielfältigung der 
Winkel, das Inftrument fich nicht verftellt habe, 

' Die Vervielfältigung wird daher mittelft des ober 

Fernrohrs verrichtet, und läuft nicht wie bey Repe- 

titions- Rreilen, in einer doppelten. arithmetilchen 

Progrelfion fort, [ondern in einer einfachen, von 

I. 2. 3.4... nmal, des erfien beobachteten Win- 

kels. Ungeschtei diefer langfamern Vervielfältigung, 
gelangt man bey densfieichenbachilchen Theodoliten 
fchon nach der zehnten Wiederholung (öfters früi- 
her) auf die tehende Secunde des beobachteten Win- 
kels, wie alle diejenigen erfahren werden, welche 


das Glück und den’ Vortheil Babel; mit dergleichen 


Theodoliten zu operiren. 

Was diefen Werkzeugen diefe grolse Vollkom- 
menheit gibt, ift, aufser ihrer feinen mechanifchen 
Ausführung, ihre äufsert wohl anusgedachte Bauart. 
Das obere Fernrohr ift nicht nur alleinein Kipp- Rohr, 
fondern es it ein förmliches Pallagen - Infirument. 

‚Dies 
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‚Dies Fernrohr ift an einer Horizontal - Axe befeftiget, 
' welche lich in zwey vollkommen cylindrifehe Räh- 
lerne Zapfen endigt, die inzwvey melfin:genen prisma- 
tifehen Pfannen laufen. Diefe Pfannen litzen auf dem 
innern Nonius- Kreife, welchermit dem ganzen Ap- 
parat des Fernrohrs in dem Limbus- Kreife herum- 
läuft, Diefe Horizontal - Axe des Fernrohrs ift mit 
einer Libelle verfehen, welche fich, wie bey einem 
Paflagen - Inftrument mittelftzweyer End- Hacken an’ 
diele Axe anhängen, 'umwenden und rectificiren 
lälst. Auch die Axe fammıt dem Fernrohr, lälst lich 
End für End, auf den Pfannen umwvenden, um die 
Collimation des Fernrohres zu unterfuchen. Auf 
diefe Art kann man fich nicht nur allein von dervoll- 
kommenen Horizontalität des Limbus- Kreifes, [on- 
dern auch von der genauen Verticalität der Bew 
gung des Fernrohrs verfichern. Man hat daher bey 
diefem Inftrumente nicht nöthig, wie bey Repeti- 
tions- Kreilen, Höhen - und Tiefenwinkel zu neh- 
men, um die terrefiriflchen Winkel auf den Horizont 
zu reduciren, da folche in diefer Ebene beobachtet 
werden. Allein den wichtiglten Vortheil gewähren 
diele Theodoliten bey Azimuthal- Beobachtungen, 
welche bey Orientirung geodätifcher Dreyecks-Ne- 
tze nöthig find. Denn da auch hier diefe Beobach- 
tungen ftets ineiner Horizontal - Ebene gemacht wer- 
den, fo vermeidet man dadurch, die in fo geringen 
Höhen, wo gewöhnlich die Azimuthe irdifcher Ge- 
genfände beobachtet werden, unfichere, fowohl . 
irdifche als himmlifche Strahlenbrechung, welche, 
wie bekannt, diefe Azimuthal- Beobachtungen unfi- 
eher macht. Die Heichenbachilchen Theodoliten 
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"End daher im hohen Grade zu dergleichen Beobach- 


tungen geeignet, Beobachtungen, welche [o [chwie- * 


rig anzuftellen, befondere Vorflicht und Gelchicklich- 
keit erfordern, wenn man folche auf einen gewvilien 


"Grad von Genauigkeit bringen will. Diele Azimu- 


thal- Beobachtungen haben in unfern Tagen ein Banz 
neues und hohes Interelle erhalten; denn wenn man 
fie mit der gehörigen Genauigkeit anfiellen könnte, 
fo würden fie uns neue a [ehr intereflante Auf- 
[chlüffe über die Geftalt der Erde, und über die ver- 
muthete Ellipticität ihrer Parallelen geben können, 
Genaue Azimuthal- Beobachtungen an verlchiedenen 
Puncten eines gemellenen Längenbogens angeltellt, 


können, auf einen Punct reducirt, nicht überein- 


Stimmen, wenn diele Parallelen wirklich Ellipfen find; 
dies kann nur alsdann [katt finden, wenn hie Rreife 
find. Aber practilche Aftronomen willen, von wel. 
cher Feinheit diefe [chwierige Art von Beobachtun- 


. gen feyn müllen, um über eine .folche delicate Frage 


einen Ausfpruch zu wagen, ob nämlich die Erd-Pa- 
rallelen Kreife oder Ellipfen find, und wenn fie dies 
letztere find, von welcher Excentricität? Die berühn- 
ten undgelchickten Altronomen, welche an dergro- 
fen und merkwürdigen Gradmeflung von Dünkir- 
chen bis Barcelona gearbeitet haben, fühlten diefe 
Schwierigkeit in ihrem ganzen Umfange; fie Rellten 
ihre Azimuthal - Beobachtungen mit der gröfsten 
Sorgfalt und mit aller der Genauigkeit ai, deren lie 
und ihre Werkzeuge, welche fie dazu gebrauchten, 
fähig waren, fie fanden auch wirklich gewille Unre- 
gelmäfsigkeiten in ihren Azimuthen; allein fe wagten 
es nicht ‚etwas beftimmtes anzugeben; alles, wvas lie 

| | | darüber 
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darüberzu äufsern fich erlauben, if, zu [agen, dafs 
man in diefen Irregularitäten der Azimuthe, [ehwer- 
lich die FVirkung der Elliptieität der Erd- Paralle- 
len verkennen könne. (Bafe metr. Tom Il. p.85.) 

Meines Erachtens wären Reichenbachilche Theo- 
. doliten viel gelchickter zu diefen feinen Unterfu- | 
chungen, als Bordailche. Repetitions - Fireile, Begie- 
rig zu erfahren, wie weit und auf welchen Grad 
von Genauigkeit man es mit dielfen T’beodoliten in 
diefer Art von Beobachtungen wohl bringen könnte, 
machte ich mit meinem gzolligen Reichenbachlchen 
’Repetitions. - Theodoliten folgende Verfuche, Vor - 
allen Dingen mulste ich einen fichern Probierftein 
ausfinden, auf welchen ich meine beobachteten Azi- 
muthe prüfen konnte; hierzu habe ich mir folgendes 
ganz einfache Verfahren ausgedacht; | 

A und B find zwey irdifche Gegenfiände. Ich 
beobachtete das Azimuth von beyden mit der auf- 
und untergebenden Sonne mehrere Tage hindurch, 
Ich beobachtete’ferner den terrefirifchen Winkel zwi- _- 
[chen A und B. Der Unterlchied beyder Azimuthe 
(oder ihre Summe, wenn der Terminus a quo, von 
welchem man die Azimuthe zählt, zwifchen den 
beyden Gegenfländen liegt) mufs den terrefirifchen 
Winkel geben, ihre Differenz wird der Fehler der 
Azimuthal- Beobachtungen [eyn, . 

Als ich auf Notre Dame des Anges und auf der 
Infel Planier war, die Attractions- Beohachtungen 
über die Ablenkung des Loths zu machen, [o mulste 
ich nothwendig auch Azimuthal- Beobachtungen ma- 
chen, um mein Dreyecks- Netz zu orientiren, durch 


welches ich diele beyden Stationen in Verbindung 
bringen 


S 
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‘bringen wollte. Bey dieler Gelegenheit brachte 
ich oberwähiite Beobachtungs - Methode in Ausü- 
übung. In meiner Abhandlung, welche gegenwär- 
tig in den Memoiren der Marleiller Academie der Wif- 
Senfchaften gedruckt wird, gebe ich alle rohen und 
Original- Beobachtungen mit allen nöthigen Details, 
damit jedermann fie felbt berechnen und meine An- 
gaben prüfen könne, Hier kann ich -indellen nur 
Refultate angeben, 

Im Julius ıgıo beobachtete ich mit meinem gz0l- 
ligen Reichenb. 'Repetitions- Theodoliten, auf der 
Station IV. D. des Suges, mehrere Sonnen - Azimuthe, 
. mit einem meiner Dreyeckspuncte, eine fleinerne 
Pyramide, welche ich auf einem Berge, la grande 
etoile genannt, hatte errichten lallen, und erhielt 
folgende un | 


Anz; - j 

' 1810 | Beob. Azim, | der B 
Beob. | 

Jul. 1371° 43° 34”0l 14 | mit aufgehender Oo 

- 14 27, 4! ı5 | mit uutergehender ©) 

— 23 3%, 2) 20 Dito 





Mittel 71° 43° 3u,”21 49 


Desgleichen beobachtete ich dafelbf Azimuthe mit 
der Sonne und’ dem Kirchthurm des Städtchens 
Allauch, und bekam; 


Anz. 
1810 Bi Asien‘ der 


& Beob. 
Jul.23] 7° 25° 8,”7| 10 ‚[mitaufgelender & 
— 2 6,5' 20 {mit untergehender % 


Mirel 7° 25' RZ; 30 Azimuth des hirchth; v. AHauch 
- 71 43 36 2! 49 jAzim. d. Pyramidea,d. gr. ctoile 


DIE. = 64 18 23, 6 Winkel zwifch, d. Kircht, u.d. Pyramide 
64 18 22, 1 ı derf,terreft, Wink. nach 3ofach. Wiederh, 
Unterfchied — 7,"5 Fehler der Azimuchal- POL. 


[4 
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Ich beobachtete ferner das Azimuth des neuen Glo- 
ckenftuhls im Fort Nosre Dame de la garde bey- 
Marlfeille, und erhielt: | 


En 
Anz. 
48910 | Beob. Azim. | der‘ 
| Beob ö 
Jul.13]37° 46° 23,”9| ı4 | mit untergehender Q). 
231 21, 1| 20 | mit untergeh. (+) 


— — 


Mitiek 37° 46° 22,”0l 34 [Azimuthv. N:D, dela gardse 
1 43 31,2 Azimutlh der Pyramide der gr. etoile 


Unterl,33 577 % 2. Wink.zw. N.D.d.l.g.undd. gr. etoile 
33 57 ı1, 2  Derfelbe multipl. terrefir. Winkel 


Di... + 19 Fehler der Azimuthal-Beobächt. 


Diefelben Verfuche machte ich auf der Inlel Planier Ri 
ich beobachtete auf dielgr Station das Azimuth des 
Glockenthurms des zerliörten Rlofters auf N. D. des 
duges, wie hier folgt: .., 


Anz. 
.ıg10' | Beob,. Arim. | der 
Beob. 
Aug. 61225° 36' 59"4]| 20 mit untergehenda C) 
7 58, 9] 20 Dito 
17 56, 1] 10 Dito | 
19| 60, 0] 6 | mit aufgehender Sonne 


Mittel 223° 36' 57"4] 56 "lAzimuth von N. D.d. 4. 
- Desgleichen beobachtete ich auf diefer Infel. das 
Azimuth der Pyramide aufder gr. etoile, underhielt: ' 


Anz. 
1810 |Beob. Azimuth) der 
| Beob. R j 
Aug.ı31217° 38° 48"2|' 30 | mit aufgehender © 
Br 51, 2] 40 Dito 





Mittel 217° 38° 49,"7| 70 a Azimutlıd, Pyrafidea. d. er. eh; | 
223 36 57% 41 56 |Obiges Azimuth von N. D.d. A. 
Unterf. 5 58 7. 7Winkelzwilcben N.D.d.A.u.d. er. etoile 
5 58 8 2Diefer Winkel ıofach m, d. Tlıeod, beob. 
DE rn er - 
Difer,. ... + 09”5 Febles iu den Arimuthal-Beobachr. | 
. Diele 
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Diefe Proben mögen hinreichen ‚ um zu zeigen, 
auf welchen hohen Grad von Genauigkeit man es 


‘bey dielen Azimuthal- Beobachtungen bringen könn- 


te, wenn man ihre Anzahl vermehrte und fie mit 
grölsern Theodoliten, vorzüglich aber mit färkern 
Fernröhren anfellte, 

Endlich haben mir die Ralckoilachilcheh Theg- 


_ doliten, vermöge ihrer vortrelllichen Einrichtung, 


noch eine audere Beobachtungsart an die Hand ge- 
geben, wodurch man Azimuthe mit einer noch viel 


, ‚grölsern Schärfe wird erhalten können, und die um 


fo fchäzbarer ilt, da fie von’ aller genauen Kenntnifs 
unficherer Rechnungs - Elemente, z. B. Breite des 
Orts, Höhe, Abweichung‘, Durchmeller des beob- 
achteten Geftirns, Strahlenbrechung, Parallaxe, Feh- 
ler des Inftruments u. f. w. ganz unabhängig if. 
Das Verfahren it dabey [ehr einfach und befteht kurz 
darinn, correspondirende Azimuthe zu'nehmen, \wvie 
man correspondirende Höhen nimmt, welches mit 
Reichenbachilchen Tbeodoliten [ehrleicht auszufüh- 
ren ilt. Als ich im Herbfte ıgog in Rimini war, die 
altronomiflchen Beobachtungen der päblllichen Grad- 
mefRung des P. Boscovich dafelbit zu. wiederholen, 
fo habe ich diefeMethode verluchtund mit dem be- 
ften Erfolg in Ausübung gebracht. Den gten, ıoten 
und ızten November hatte ich das Azimüuth des Mon- 
te Luro (dasfelbe, welches Boscovich beobachtet 
hatte) auf die gewöhnliche Art beobachtet, und 
Barca 54 Sonnen - Beobachtungen dafür erhalten 
41° 58’ 31,"4. Den ı1. November beobachtete ich 
zwey und zwanzig correspondirende Azimuthe mit 
beyden Sonnenrändern fünf. Minuten. vor, und fünf 

Mi. 
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Minuten zach der Culmination der Sonne, underhielt 
dafür 41° 58" 27,5. Es unterliegt keinem Zweifel, 
dals wenn dergleichen Beobachtungen mit fark ver- 
gröfsernden Fernröhren follten angeftellt werden, man 
die Azimuthe mit jenem Gräd von Schärfe und Ge- 
nauigkeit würde erhalten können, die erforderlich 


und hinlänglich wäre, die Frage über die wahreGe- / 


ftalt der Erd - Parallelen, befriedigend aufzulöfen, ' 
 Schlüfslich geben wir hier noch zur Probe die 
Repetitions: Beobachtung ‘eines terreftrifch:n‘ Win- 
kels mit unferm kleinen Theodoliten. Es ift der 
auf der Infel Planier zwilchen der Pyramide der 
grande £toile und dem Glockenthurm von Notre 
Dame des Anges beobachtete Winkel. Kennern wird 
die Bemerkung nicht entgehen, dafs diefer Winkel 
fchon bey feiner fech/fen Wiederhölung auf'die /fe- 
hende Secunde gekommen war. Öfters gelchiebt dies 
früher, wenn die Signale [charfbellimmte, und'Vor- 
theilhaft beleuchtete Gegenftände find, 
Minkel zwifchen der Pyramide auf der grand e 
‘ etoile und dem Glockenthurm auf Notre Dame 


des Anges auf der Iufei Plauier 
beobachtet. 


Anz.d.t Vielfacher ı Einfacher 
Reper.| Winkel Ri Winkel 











x BERTETDETT 58’ 15,"n 
2 jı1 56 20 10, © 
I: 3 117 54 55 11, 7 
| 4 > 52 45 ut 9 
5 l29 50 50 10, 0 
6 35 48 55 9 Ä 
7 i41 47.3 9 3 
8 147 45 » 1 94 
9 153 43 9: .. 
10 _19 159 4 3 5° 5g' 95 
‚Reduction un fs Oinerundesi. euohtburms Eu 


Wahrer Winkel '5° 5g' “2 
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Die Sternwarte zu Mannheim. Befchrieben 
von ihrem Curator dem Staats - und Ca- 

: , binetsrathe Klüber.. Mit einer Abbildung 
der Sternwarte im Steindruck, . Mann- 
heim auf der Sternwarte 1511. 


V orliegende kleine Schrift , die eine treue Darftel- 
lung des vormaligen und gegenwärtigen Zuflandes 


der Sternwarte zu Mannheim liefert, muls für alle 


Freunde der Sternkunde eine um [o erwünlchtere 
Erfcheinung feyn, da das Gerücht eine Zeitlangden 
Wahn verbreitet hatte, als würden die vortrefflichen 
Inßtumente.jenes Infituts nicht fo genutzt, als es 
zum Beften der Willenfchaft wohl gefchehen könne. 
Allerdings hatten ungünftige Umftände während eines 
gewillen Zeitraumes die Thätigkeit des Altronomen 
gelälimt; allein jene haben aufgehört; und wir dür- 
fen uns nun von der Erneuerung der letztern [chöne 
Früchte verfprechen. Dem Hrn, Staatsrathe Zilüber, 
welchem l[eit dem Jahre ıgog vom Grofsherzoglich- 
Badenfchen Gouvernement die nähere Obhut der 
‚Sternwarte übertragen worden war, mulste als 
deren jetzigem Curator, der fich durch thätige Ver- 
wendung wvelentliche Verdienfte um erneuerten Flor 
des Inftituts erwarb, ernftlich daran liegen, auf eine 
officielle Art den ungegründeten Gerüchten, deren 
wir [o eben erwähnten, zu wider/prechen, und zu 

zeigen, 


eo | 
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neigen, was die dortigeSternwarte geleiftet hat und 
leiften wird." Dies ift der Zweck diefer Schrift, über 
deffen Erreichung wohl, bey keinem Unbefangenen 
Zweifel übrig bleiben können, da Herr Staatsrath 
‚Klüber‘ fehr befriedigend zeigt, dafs die Willen[chaft 
‘der Mannheimer Sternwarte nicht allein fchon jetzt 
fchöne Refultate verdankt, fondern auch für die Zu- 
‚kunft von der verkannten Thätigkeit des jetzigen 
‘Aßtronomen, Herrn Barry's, einen Stern -Catalog zu 
erwarten hat, dellen gleichen vielleicht noch nicht 
‚exiltirt, 

Für den Altronomen ift der Inhalt der vorliegen. 
Men Abhandlung nicht neu, da theils die Errichtung 
and fernern Schicklale jener Sternwarte [chon ander- 
Aveit bekannt war, und dann unfere Leler, die neu- 
ern dort getroffenen, zum beilern Flor der Anfalt 
abzweckenden, Einrichtungen, aus den von dem 
Herrn Minifter von Ende in dieler Zeitichrift ( 24. 
C. B.AXUI 5. 417 ). befindlichen Mittheilungen erfah- 
ıen haben. Daher ift auch der Gelichtspunct, von 
dem aus wir vorliegende Schrift anzeigen , Ba 
afßronomilch, fondern blos hiftorifch. 

Da die Gelchichte einer berühmten Sternwarte 
wohl für jeden intereflant feyn mufs, der überhaupt 
an willenfchaftlichen Inftituten Antheil-nimmt, fo 
fcheint -uns ein gedrängter Auszug aus dem Facti- 
‚ fchen der gegenwärtigen Abhandlung für den Zweck 
dieler Zeitichrift febr pallend. Auch dünkt uns das 
felbft fprechen lallen von Thatlachen, der fcherlte 
 Mafsftaab zu Beurtheilung der vielleicht hier und da 
minder günltlig von Herrn Barry’s Thätigkeit v vor- 
gefafsten Meinung zu [eyn, 


Die 


"Nachrichten von den dort feit dem Jahre 1773 ange 


eine Aufzählung. des Inftrumenten - Vorraths und de 


 diele grofse Höhe und manche der innern Einrich 


. denkbar, dafs der im fünften Stockwerk aufgeltellte 


diefer Anftalt war der um Künfte und Willenfchaften 


fter Lachers und Rabaliatti eutworfenhatte, wurde 


5 f . 
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‚ Die Schrift felbß zerfällt ; in zwey Abfchmit 
Im erftern gibt der Verfailer eine Befchreibung d 
Sternwarte, nebit einer kurzen Darliellang Ihret f 
ten Errichtung und Ausflattung; der zweyte dage 
‚gen befchäftigt fich hanptlächlich mit biogräphi a" 


ftellt gewelenen Aftronomen, und verbindet damit 
bis jetzt auf der Mannheimer Sternwarte vollbrac 


ten altronomifchen Arbeiten, r : 
Die Sterstwarte auf der weftlichen Seite ar 


. Mannheim am Ende des’Schiofsgartens gelegen, il 


ganz malfv erbaut und hundert und eilf Fulshoch; 


tungen (in nicht ganz dem gemäls, was :man jeizt 
als nothwendige Erfordernifle einer zweckmäfsigen! 
Sternwarte verlangt und wodurch fichere Aufftellung 
der Inftrumente und, dann ferner Sicherheit der Be 
obachtungen erhalten wird. Bey einer[olchen Höhe 
des Gebäudes ift unverrückter Stand der feft feyn fol- 
lenden Infirumente fat unmöglich, und es ift kaum 


Zienith - Sector mit Sicherheit den Collimations - Feh- 
ler des Mauer- Quadranten geben kann. Der Stifter 


fo vielfach verdiente Kurfürft von der Pfalz ‚„ Karl 
Theodor, der fchon imJahre 1762 aufdem Schlolle 
zu Schwezingen eine kleine Sternwarte errichten 
tiels, deren Auflicht dem Pater Chriflian Mayer über 
tragen wurde. Der Grumdftein zur Mannheimer Stern 
warte, deren Plan Mayer , mit Beyhülfe der Baumei- 
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am ı. October 1772‘von dem damaligen Präfidenten 
der dortigen Academie der Willenichaften, Baron 
von Hohenhaufen gelegt, und dasganze Gebäude mit 
einem Aufwand von mehr als 7otaufend Gulden 
[chnell vollendet, Alle zu vollftändiger Ausrüftung 
einer Sternwarte erforderlichen Inftrumente wurden 
bey den berühmtelten englifchen Meiltern, Dolloxd, 
Ramsden, Bird, Arnold, Traughton, Siffon, be- 
fiellt, ünd auch wirklich im. Laufe weniger Jahre 
herbey gefchafft. Ein achtfülsiger Maucr- Onadrant 
von Bird wurde 1775 aufgeßellt, der zwölffülsige 
Zenith - Sector von Siffon , nebit einer vortrefflichen 
Arnold’Ichen Pendeluhr im Jahre 1778, und [echs 
Jahre nachher kam auch ein lechsfülsiges Pallagen- 
Inftrument von Ramsden in Mannheim an, Allein: 
fchon für letzteres Infirument mulste mit einem Auf 
wand von etwa gooo Gulden ein eigener Anbau ver- 
anltaltet werden, auf dellen nördlichem Pfeileresauf- 
geftellt werden konnte, Auf dem lüdkchen Pfeiler 
diefes Balcons, der früher für einen fünffülsigen 
Aequatorial- Sector von Siffon beftimmt war, wird: 
nun ein dreyfülsiger Reichenbachilcher Multiplicas 
tions- Kreis autgeltellt werden. Noch hatte aufser- 
dem der Kurfürk für einen nördlichen achtfülsigen 
Mauer- Quadranten, deilen Fertigung 8i/Jon über. 
nommen hattes eine Samm& von ıotaulend Gulden. 
fchon angewielen; allein die Zögerung des Künft. 
lers ‚der dann. ausbrechende Krieg und der Tod des: 
Churfürften vereitelten die Anlchalfung diefes zwey« 
ten Quadtanten, Seitdem wurden die vortrefllichen 
Infrumente dieler Sternwarte von den Aftronomen 
Chriftian Mayer, Johann Metzger, Carl König, 
Nepo- 


u 
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Nepomuk Fifeher, Peter Ungefchick, Henry und 
Barry beftändig benutzt, und nur im Jahre 1794 
machten es die in dortiger Gegend ftatt findenden 
kriegerilchen Auftritte nothwvendig, die Inftrumente 
einzupacken, und während eines Zeitraumes von’ 
Sechs Jahren unaufgeltellt zu laflen! 

Durch den Tod des Kurfürften‘ Marl Theodor 
kam Mannheim bekanntlich an das Haus Baden, 


„und gewils würde fich die 'Stern\varte unter dem’ 


erleuchteten Kurfürften Karl Friedrich ‚ neue 


‚Unterflützung zu erfreuen gehabt haben, hätte jenes 
‚ Infiitut in den Umgebungen des Regenten einen 


Mann gefunden, der fich für ihr Gedeihen lebhaft 
interellirt hätte. Allein bey den damaligen dringen- 
den Gelchäften des Tages, wurde zwar die laufende 
Befoldung des Aftronomen vom April 1804 an wie» 


„ der in Gang geletzt, allein aufserdem blieb die Stern- 


warte noch in der Hülfsloügkeit, \wvorein der Krieg 
hie verletzt hatte, und eine dringende Vorltellang, 
die Barry deshalb im Jahre 1g05 machte, ging durch» 


“ einen Zufall verloren oder wurde verlegt. Erft zu 


Ende des Jahres ıg07 wurden die Ausfichten günfi- 
ger. Damals erhielt der Verfafler den Auftrag, fich 
von dem Zuftande der Sternwarte zu unterrichten, 
und dann [päterhin die befondere Aufficht über die- 


_Ses Infitut. Seitdem wurde der Zuitammtl der Stern- 


warte und des Aftronomen welentlich verbeflert; 
mehrere zweckmälsige Änderungen zum Behuf ei- . 
ner beflern Aufftellung der Infirumenite wurden ver- 
anftaltet, Barry mit einer anlehnlichen Gehalts-Ver- 
mehrungüberrafcht und zur Fortletzung [einer rüähm- 
lichen Arbeiten ermuntert. Auch die Anftellung ei- 
nes 
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nes Adjuncten, oder wenigftens eines Eleven wurde 
belchlöoflen, um unter Barry’s., Anleitung mit den 
Eigenthümlichkeiten jener Inftrumente bekannt zu 
werden, ‚und letzterm bey Ausarbeitung [eines gro- 
fsen Fixftern - Catalog behülflich zu feyn. Derdrey- 
fülsige Meridiankreis von Reichenbach: ift vielleicht 
jetzt fchon in Mannheim angelangt, und dadurch 
auf jener Sternwarte ein Inftrumenten - Vorrath vor«- 
handep ‚ wie auf keiner-andern in Deutfchland,. 


In einer zweyten Abtheilung der vorliegenden 
E [chicht der Verfafler die neuelien Beftim- 
gen der geographilchen Länge und Breite der 
nheimer Sternwarte voraus. Aus mehreren Be- 
manner folgt erftere 24° 31,"g öftlich von Pa- . 
ris, und letztere aus Barry’s neuelten Beobächtun- 
gen, (die jedoch nicht fpeciell angegeben find) 49° 
-29' 13,70, | | 
Dann folgt ein. detaillirtes Verzeichnifs fämmtli- 
cher, auf der dortigen Sternwarte befindlichen In- 
firumente, von denen #vir oben [chon die vorzüg- 
lichiten beygebracht haben. Auch in Hinficht diop- 
trifcher Inftrumente ift der Vorrath [chön, indem 
wir hier einen ıo und einen gfülsigen Achromaten 
von Dollond Vater und Sohn aufgezählt finden, 
Minder reich ift die Sternwarte mit katgptrifchen 
Inftrumenten verfehen, indem nur ein Spiegel- Te- 
lescop von zwey Fufs Focallänge dort vorhanden: 
if, 

Sehr interellant waren uns die von dem Herm 
Staatsrathe Alüber am Schlufle beygebrachten biogra- 
pbilchen Notizen [ämmtlicher, auf der Mannheimer 

Steri- 
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Sternwarte bis jetzt angeftellt gewefenen Aftrono= 
nen, nebft beygefügtem vollländigen Verzeichnifs 
ihrer Schriften. Da wir jedoch wohl mit Recht vor- 
ausletzen können, dafs der grölsere Theil unferer 
Lefer die Schrift felbft zur Hand nehmen wird, fo 
befchränken wir uns blos das auszuheben, wasden 
jetzigen Aftronomen Herrn Barry und feine neuefien 
Arbeitenbetrifit. Noch bey Ungefchick’s Lebzeiten, 
während diefer auf einer aftronamilchen Reile in 
* England und Frankreich fichbefand, ward Hr. Bar- 
ry als Interims-Aftronom im Jahre 17988 zu Mann- 
heim angeltellt, und daun nach des erftiern Tode i 
jahre 1791 zum befändigen Hof - Afronomen = 
nannt. Nach gehöriger Aufftellung ünd Berichi®. 
gung der Inftrumente, liels ich Barry zuerli ein& ; 
beffere Breitenbefümmung, als die fehr fehlerhafte 
von Chrift. Mayer, angelegen leyn, und machte über, 
haupt in den Jahren 1789 und 1790 eine zahlreiche 
Menge von'Beobachtungen, die zwey: 400 Seiten . - 
ftarke Hefte füllen. Gemeinfchaftlich mit Hrn. Barry 
belchäftigte fich damals auch Herr Henry, jetziger 
Ingenienr - Oberlter in Strasburg,, mit aftronomifchen 
Beobachtungen auf der Mannheimer Sternwarte, 
und den verbundenen Bemühungen dieler Männer 
verdanken wir die Sammlung vortreflicher Declina- 
tions -Befiimmungen, die der Freyherr von Zach 
neuerlich in feinen Aberrations - und Nutations- Ta, 
feln bekannt gemacht hat. Leider wurdediele aflro- 
nomifche Thätigkeit, die in dem Zeitraum von we- 
nig Jahren [chon [o fehöne Refultate gewährt hatte, 
im Jahre 1793 gehemmt, wo die Kriegsunruben in 
den dortigen Gegenden, das Einpacken der Inliru- 
mente 


’ | ö 
XXXI. Die Sternwarte zu Mannheim. 361 
mente veranlalsten, und Herrn Barry ihres Ge- 
brauchs ‚bis zum Jahre ıg00 gänzlich. beraubten, 
Doch auch dielen Zeitraum [uchte letzterer dadurch 
für die Sternkunde zu benutzen, dafs er während 
dellen neuntaulend [pecielle Aberrations- und Na-. 
‚tations- Tafeln für AR und Declination berechnete, 
die ihm bey feinen [pätern Reductionen die we- 
fentlichfien Dienfte leiteten. Erft im Jahre ıgor 
konnten. die Inftrumente wieder aufgeftellt werden, 
und [eit der Zeit fammelte Barry. mit unverdrolle- 
nem Fleilse eine folche Mafle von Stern - Beobach- 
tungen‘, dafs wir daraus ein Stern- Verzeichnifs von 
9 — 12000 Sternen erwarten können. Da der Druck 
eines folchen Werkes. nicht die Sache eines Privat- 
mannes [eyn kann, fo wurden die dazu erforderli- 
chen Roften von Seiten des Gouvernements verwil- 
ligt, und gewils allen Atronomen mufs die hier ge- 
gebene Nachricht, dals das erfte Heft diefes Catalogs 
bald dem Druck übergeben werden [oll, eine höchft 
erfreuliche feyn, da wir bey der Vortrefflichkeit der 
Inftrumente und bey der Sorgfalt, mit der Barry 
jeden Sternort, ‘durch fünf, fieben und oft noch 
mehrmalige Beobachtung beftimmte, etwas [ehr Vor- 
zügliches zu erwarten berechtiget find, | 
ne 
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| Der Verfaller, kan als einer der erlten Hit 
. mels - Erfor[cher diefer Zeit, liefert im vorliegendet 
; Werkedie Relultate feiner fünfmonatlichen Beobach 


Io gehen wir in eine Ipecielle Inhalts - Anzeige det 
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Beobachtungen des grofsen Cometen von 1o0f 
_[ammt einem Nachtrage zu den aphrodite 
“ graphifchen Fragmenten ;, von Dr. J. ; 
Schröter. Mit drey REIN Gö 
“ tingen 11. 00° / 


L; 


tungen des. grolsen Cometen von 1807. '-Dals 
Refultate eben [o interellant, als lehrreich und new 
find, darüber kann wohl bey Niemand, der mitdes 
Verfallers frühern Werken, mit feiner grolsen 
" achtungs - Gefchicklichkeit und dem vortrefllic 
Lilienthaler Inftrumenten- Apparat nur ‘irgend w 
_ kannt it, ein Zweifel bleiben. 

Wir. erhalten hier das, ganze Detail der or 
Beobachtungen, aus denen der Verfaller am Schlülle 
die allgemeinen Refultate über die : Confortmatioa 
jenes Iırfterns aushebt. Der erfte Abfchnitg enthält 
die Beobachtungen vom 4. Ocıbr, bis 3. Nov. 1807, 
der zweyte die yom 6: Novbr. bis zum Ende Febr. 
ıg08, woerin Lilienthal mit Beftimmtheit fichtbar 
zu leyn aufhörte. Da wir wohl mit Sicherheit vor 
aus letzen können, dafs jeder Freund der Willen 
fchaften das Buch felbft nicht ungelefen. lallen wird, 


give 
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ı zwvey erltern Abfchnitte, die Öbnedin keines Aus- 
zugs fähig find, nicht ein, fondern begnügen uns 
nach Anleitung des dritten‘, eine kurze Überlicht def- 
fen beyzubringen, was alseigentlich neue Auffchlüffe 
über die Natur jenes merkwürdigen Cometen,, die 
Summe der zahlreichen Beobachtungen... des Herrn | 
Dr. Schröter gewährt. Ein vorzüglicher Gegen- . 
ftand diefer Unterluchungen, var die Beflimmung 
der Durchmeller, des Cometenkerns und leines [phä- 
rifchen Lichtnebels. Bekanntlich gehörte die grolse 
Lichtfärke und die Beftimnitheit des Kerns, unter 
die Eigenthümlichkeiten jenes Cometen, wodurch 
genaue Beobachtungen und Mellungen ganz vorzüg- 
lich begünftigt wurden. Natürlich mufs bey einem 
nicht ganz fcharf begränzten Durchmeller, wie der 
Solcher Irrfterne zu feyn pflegt, der Zuftand der Atmo- 
Sphäre wefentlichen Einflufs auf deflen Beffimmung 
haben, und hiernach mülflen in den Mellungen ver- 
fchiedener Tage Differenzen vorkommen, fo wie-es 
auch: bey den vorliegenden Beobachtungen, die je- 
dochim Ganzen vortrefllich unter einander harmoni- 
ren, der Fall ift. Die Refultate fämmtlicher Meflun- 
gen vom 8. October bis 10. Dec, waren folgende: 


ei 
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Zeit der M ..'Schnbr.|Entfern. Entfern. !DurchmeffT. 
er er HEN Durch- | des ©& | des & | inderDift. 
fungen 1807 | meff. von d. & von d. © ee 
80ctb. 6Y 45° | 8,"54 | 1,1704 | o, 7661 9,99 
9 - 6 40 | 9,03 | 11733 | 0,7777 | 10, 59 

ıt - 7 35 | 9 oo | 1,1790 | 0, 8009 9,43 

13 - 7 25 | » 28 | 1,1850 | 0, 8249 8,62 

14 - 6 55 189, 59 1 1,1883 | 0,3373 | 10, 20 

19 - 7 30 | 7, 38 | 1,3972 | 0, 9034 8, 90 

20 - 7 o |$8 zı | 1,210 | 0,9169 | 10, 06 
2 .-"7 50 | 7 92 | 1,2198 | 0,9449 9, 74 

23-8 019 57 | 1,2241 | 0,9613 | 11, 7E . 

25 - 6 45 | 8. 66 |’ 1,2323 | 0, 9876 10, 67 

29 - 6 zo | 9 36 | 1,2536 | 1,0456 | 11, 73 

3ı - 6 45 | % 36 | 1,2634 °| 1,0750 9, 29 
3Nov.7 0 1676! 1,2800 | 1. 1195 8,65 
7 - 815 16, 97 'r, 3041 | 1, 1795 9, 08 

22-845 17% sı| 1,4156 | 1, 4052 10, 63 

25 = 8 30 | 6, 33 | 1,4423 | ,1, 4503 9,.12 

 6Dec. 9 0 | 5, 44 | 1,5566 | 1, 6138 8,46 

ıo - 8 zo !I6,65 | 1,6043 | 1, 6728 10, 66 


Die Meflungen wurden mit Vergröfserungen von 
68 - ı4z gemacht. Das mittlere Relultat aus allen 
gibt den Durchmeller — 9,”g6 = 997 geogr. Meil. 
 , Durch eine ähnliche Reihe von Beobachtungen 
wurde die Ausdehnung des den Cometen umgeben- 
den [phärifchen Lichtnebels befiimmt. 


Schnbar. |Entfern. |Entfern. Ausdehn. 


Zeit der Beob- Durch- | des 0& -| desc& |in 


EOgT. 
achtung mefler |vond. & |von d.© eil. 
1807 Octbr. zol 212,"7 4 1,2110 ! 0,9169 | 26037 
‚21| 226, © | 1,2154 | 0,9309 | 27706 
22| 239, 0, 1,2193 ! 0,9449 29425 
23| 247, o | 1,2241 | 0, 9613 31751 
25] 277, © 1. 1,2323 | 0,9876 35290 
31} 275, 0 | 1,2634 | 1,0750 35088 
Noy. - 31 338, 6 1 1,2800 I ı, 1195 | 43772 
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Die aus diefen fucceliven Mellungen fich zei- 
gende’Erfcheinung, dafs die Ausdehnung des Licht« 
nebels, bey immer grölserer Entfernung des Come- 
ten von der Sonne und Erde nicht ab i fondern. viel» 
mehr von 26037 bis zu 43772 geogr. Meilen zunahni, 
verdient gewils belonders bemerkt zu werden. Der 
Verfaller findet‘darinnen einen neuen Bewveis [einer 
Schon vor ro Jahren bey dem Cometen von 1799 ge | 
äulserten Meinung, dafs das Licht des der Sonne zu- | 
gekehrten fphärifchen Lichtnebels, wenigftens gröls« 
tentheils kein .reflectirtes Sonnenlicht, fondern ein 
immerfort ih grölserer Ausdehnung gegen die Sonne 
hin entwickeltes Saunen ätherilches Licht 
fey. 

Die nur bey da kleinften Theil der bis jetzt 
beobachteten Cometen wahrgenommeneErlcheinung 
eines doppelten Schwveifes, fand auch bey dielems 
ftatt. Hier war die nördliche Seite immer [chärfer _ 
begränzt und von beträchtiich hellermLicht, als die. 
viel matter verwalchene füdliche, und alle Beobach- 
tungen und Zeichnungen. vereinigten fich dahin, dals 
die nördliche Begränzung des Hauptlch yeifes immer 
convex, dagegen die des füdlichen befländig concav 
gefunden wurde. Auf eine finnreiche Art verfucht 
es der Verf. (pag. ıgı) diele Erfcheinungen aus einem 
Widerftande zu erklären, den die Lichtmaterie des 
Schweifes, bey der Bewegung im Äther erleide, 

Sehr merkwürdig find die aus Hrn. Dr. Schrö- 
ters Beobachtungen lich zeigenden Verlängerungen- 
und Verkürzungen, und das [o Ichnelle Strahlen- 
[chielsen des Schweifes, Fluctuirende Bewegungen 
im Cometen- Nebel bemerkte man [chon bey frühern 

‚Erichel- 


 gre 
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Erfcheinumgen ; allein hier wurde das Phänomen 
durch die forgfältigen Beobachtungen des Verfallers 
ganz befonders conftatirt. Mehrmals wurde es wahr- 
genommen, dafs die Lichtftrahlen vom Hauptfch wei£ 
fich in einer Secunde im Sehfelde des Cometen --Su- 
chers 24 Grad ausdehnten und dann auch eben [o 

- fchnell wieder verfchwanden. Die Gefchwindigkeit 
diefer Ausdehnung, die hiernäch in einer Zeitfecunde 
beynahe eine Million geographifcher Meilen beträgt, 
it ungeheuer, und der Verfaller fchlielst aus diefen 

Erfcheinungen, dafs bey den Cometen Phänomene 
ftatt finden, die von einer Naturkraft bewirkt wer 
den, welche der electrifchen und galvanilch - electri- 
[chen analog it, und das, was andre Naturforl[cher 
und Aftronomen über eine äbftofsende Kraft der Co- 
meten fchon früher äulserten, beftätigt. 

* In einem bey dem vorliegenden Werke zugleich 
mit befindlichen Nachtrage zu den aphroditographi- 
fchen Fragmenten, erhalten wir mehrere [ehr inter- 

‚ ellante Zulätze zu den frühern Beobachtungen des 

'Verfaflers über die Rotations- Periode'der Venus, und 

über die zufälligen nächtlichen Erfcheinungen der 

Planeten Venus und Mercur. Allen Freunden der 

Aftronomie ift es aus den frühern Schriften des Ver- 

falfers (chon bekannt, dafs feine Beobachtungen über 

die Venus- Rotation, die zuerft von Ca/fini auf un 
gefähr 23 Stunden befiimmte Rotations - Periode be- 
fiätigten. Eine Menge forgfältiger Beobachtungen: 
die hier fpeciell beygebracht werden, geben daslelbe 

Relultat, welches um fo mehr Zutrauen verdient, 

da aus Er[cheinungen fehr verfchiedener Art, immer 

Sehr nahe dielelbe Rotations- Periode folgt. Die Be- 

5 obach- 
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a atmosphäriläher Flecken, der breiten und 
 fchmälern Lichtgeftalten der Hörner, und acht Be- 
_ Rimmungen eines fixen Punectes der Oberfläche, ge- 
ben als End. Relultat für ne Rotations- Periode der 
Venus ge 
23 Stunden 21" 7'977. ! 

“ Manche andere im Laufe dieler.Beobachtungen, 
über die Gonformation dieles Planeten wahrgenom- 
mienen intereflanten Erfcheinungen müllen im Werke 
felbft nachgelelen werden, 

Ein zweyter Nachtrag enthält des Verfalfers Be- 
obachtungen über diefichtbare Nachtleite der Venus- 
Kugel. Faft gleichzeitig wurde diefe Erfeheinung 
von Schröter und Harding in Lilienthal und Göt- 
tingen wahrgenommen, und die erlte Nachricht da- 


von in .das afronomifche Jahrbuch für 18909 einge | 


‚rückt. Spätere hier beygebrachte Beobachtungen des 
Verfalfers, laffen über die wirkliche Exiftenz diefer 
merkwürdigen Erfcheinung keinen Zweifel übrig. 
Auch wird diefe durch ähnliche Wahrnehmungen 


von Herfchel und dann durch eine im Jahre 1789. 


von. Andr. Mayer zu Greifswalde gemachte gleich- 
arige Beobachtung vollkommen betätigt. 

Auch bey Mercur nahm Sohröter [chon früher 
Lichterfcheinungen in der Nachtleite wahr, und die 
‚darauf gegründete Vermuthung, dals (owohl Venus 
als Mercur, fo viel eigenthümliches Licht entwi- 
ekeln um ihre Nachtfeiten fichtbar zu machen, verhält 
dadurch allerdings viel Wahrlcheinlichkeit, 


Ba, Au | KARIM, 
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| XXXIIL. 
\ L 
‚ Vom Gefälle der Donau. 


'Schreiben an Herrn von Humboldt, vom 
Profellor Heinrich. | 


Regensburg, den 28. Novemb, 1811. 





Unvergefslich find mir die Augenblicke, die ich in 
Paris an Ihrer Seite durchlebt habe. Ich hoffte die- 
fes Vergnügen auch hier zu genielsen ; allein es lag 
nicht in Ihrem Plane, den Weg von Paris nach Wien 
über Regensburg zu nehmen ; doch vergalsen Sie 
ihres Freundes in Wien nicht, und Sie, erfuchten 
mich durch Hrn. Dr. Triesnecker, um Beyträge über 
das Gefälle der Donau. .Mit Freuden [chickte ich 
Ihnen, was ich hierüber unter meinen Papieren 
fand, und was ich auf der Stelle mittheilen konnte, 
Allein Ibrer it nur das Genauelte und Zuverläffigfe 
würdig; ich fäumte daher nicht, das bereits mitge» 
-theilte noch genauer zu befiimmen und mich zu- 
gleich um neue Beyträge umzulfehen, Die [chätzba- 
re Zeitl[chrift, in welcher ich diefe Nachrichten be- 
kannt mache, wird Sie bis zum Vorgebirge der gu- 
ten Hoffnung, und [elbft bisnach Thibet verfolgen, 
wohin Sie jetzt zu reifen beginnen, um uns das Ge- 
“genftück zu ihrer americanifchen Reife zu liefern. 
Das Publicum hat Urfache, Ihnen und fich dazu 
Glück zu wünfchen. 


Schon 


XXXI: Vom Gefälle der Donau. - 369. 


Schon längft entwarf ich‘ mir &nen Plan, das . 


Gefälle der Donau barometrilch zu befiimmen, Da 
diefer merkwürdige Strom auf feiner Laufbahn bey 
vielen anfehnlichen Stiftern und Städten vorbey- 


fireicht, wo man lich ehedem mit Barometer - Beob- 


achtungen belchäftigte, [o ilt er vorandern dazu ge- 


eignet, dellen Gefälle durch den Unterfchied der 


Barometerhöhen mit einiger Genauigkeit auszumit- 
teln. Folgende Standpuncte, fand ich. zu meinem 
Zwecke einladend und dienlich ; 

Das Städtchen Scheer und die ehemalige Prä- 
monftratenler- Abtey Marchthal, feit dem beyde un- 
ter der Herrfchaft des Fürften von Thurn und Taxis 
ftehen: Ulm, Dillingen, Donauwörth, Ingolftadt, 
Regensburg, Deggendorf oder die benachbarte ehe- 
malige Benedictiner - Abtey Niederaltach, Pallau, 
Linz, Rlofter Mölk, Wien, Presburg, Ofen. Wei- 
ter hinab wvürde, es fchwer halten, noch einen lite- 
‘ rarilchen Standpuuct aufzufinden; doch wäre: es in- 
terellant, den Barometerftand auf dem fchwarzen 
Meere felbft beobachten zu können. Ich zweifle 
nicht, dals an den meilten diefer Orte einige Baro- 
“meter. Beobachtungen vorhanden find; allein ob fe 
auch die erforderlichen Eigenfchaften befitzen, wel- 
_ che zu genauen Relultaten führen, daran dürfte man 
“ wohl zweifeln. 

Das erlte Requilit zur richtigen Auflöfung der 
vorgelegten Aufgabe ift meines Erachtens ein Nor- 
, mal Standpunct, auf welchen man alle übrigen wann 
und wo immer gemachten Beobachtungen hinbezie- 
ben kann. Von diefemHauptflandorte mufs eine lange, 


ununterbrochene Reihe genauer, und öfters des T’a- 


Bes 
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ges wiederholt@®r Beöbachtungen vorhanden feyn, 
fo dalg anderwvärts nicht leicht eine Reihe von Beob-' 
achtungen vorkömmt, zu der üch nicht eine gleich- 
zeitige und vergleichbare in jenem Vorrathe vorfindet. 
Um diefen Normal-Standpunet hatte ich mich nicht 
lange umzufehen, ich fand ihn in Regensburg [elbit. 
Mit dem Monat May 1771 fangen die biefigen im 
Manufcript noch vorräthigen Wetterbeobachtungen 
an, und fie werden bis auf diefe Stunde wnnnter- 
brochen fortgeletzt, vielleicht auch dereinft dem 
Publicum unabgekürzt mitgetheilt: ein fo fleilsiges 
Tagebuch von funzig Jahren — fo weit hoffe ich’s 
‘ fortzufetzen — J[ollte doch, wvenigftens in der va- 
terländilchen a ie ra ‚ viel Licht verbrei- 
ten. — j 

. Das zwveyte Erfordernils find genau harmoni- 
rende Werkzeuge, eine in Rückficht des Barometers 
fchwer zu erfüllende Bedingnifls, da lelbft die befen 
nicht ganz mit einander fimmen, ( find die Baro- 
‘ meter Individuen? von Hrn. Dr. Benzenberg in Gil- 
‚berts Annalen ıgıo, St. ıı $. 345) und da man fieh 
von ihrer Harmonie nur durch wirkliche Verglei- 
ehungen überzeugen kann. Das Barometer und die 
zwey Thermometer, mit welchen ich [eit 1781 be- 
oebachtete, find die von .der ehemaligen meteorolo- 
gifchen Gelellchaft in Mannheim hierher gelchickten. 
 Aufser ihrer erprobten Güte haben fie auch den Vor- 
zug, dafs man an vielen andern Orten ganz ähnli- 
ehe, vöh derlelben Gelellfchaft mitgetheilte, antrifff, 
“ womit manallo zuverlälige Vergleichus en machen 
kann, 


Drit- 
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Drittens wünfchte ich mir von jedem Verglei- 
ehungspuncte nicht einzelne Beobachtungen, fon- 
dern immer eine Reihe von mehrern Monaten, oder 
was noch befller, von mehrern Jahren. - Nichts if 
mifslicher, als aus ‘einzelnen Barometerftänden die 
Höhen - Unterfchiede zu berechuen: bey nahegelege- 
E nen Standpuncten mag fo etwas angehen, aber bey 
beträchtlichen Entfernungen erhält man gewöhnlich 
fehr unrichtige Refultate, theils weil die Barometer- 
Schwingungen fich nur allmählig von Welten gegen _ 
Olten fortpflanzen, theils weil fie in grölsern Breiten 
viel beträchtlicher find, als näher beym Äquator. Die- 
fer Umßand macht es auch nöthwendig, dafs wenn 
man die Erhöhung eines Ortes über dem Meere fucht, 
' man immer [o einen Seehafen wählen muls, der mit 
dem Vergleichungspuncte ohngefähr diefelbe Breite _, 
hat, wieichin Gilberts Annalen XXVIL, 5.460 um«. 
ftändlich gezeigt habe. Aus’ eben dielem Grunde _ 
läfst ich das Gefälle nur [olcher Flüffe mit einiger 
Genauigkeit .barometrifch beftimmen, deren Lauf 
‚nicht zu fehr von einem Parallel in andere übergeht, 
und hierzu dientvor andern dieDonau. Die Weich- 
fell, Welfer, Elbe, der Rhein u. dgl. lalfen fich 
fchwerlich auf diefe Art nivelliren. Ferner habe ich 
bemerkt, ‚dafs Local- Eigenheiten öfters Barometer- 
Veränderungen hersorbringen, wovon fich ander 
wärts keine Spuren zeigen; daher das Refultat im- 
mer defto genauer feyn wird, je grölser die Anzahl 
der Jahrgänge it, aus welchen man ein Verglei- 
chungsmittel- fucht. 
Viertens follten überall gleichaeitige Beobach- 
a nicht nur von der abe A im Freyen, 
Ä fon- 
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fondern auch von der Temperatur des Barometers 
geliefert werden , was nicht immer gelchieht, und 
was in frühern Zeiten ganz und gar vernachläligt 
wurde. Solche Beobachtangen find zu vielen Zwe- 
cken ganz und gar untauglich. Möchten doch ge- 
fchickte Künfiler nie ein Barometer verfertigen, oh- 
ne zugleich ein Thermometer beyzufügen! 

Will man endlich über das Gefälle eines Flulles 
barometrifche Unterfachungen machen, fomuls auch 
durch wirkliches Abmeflen oder Nivelliren befimmt 
werden, wie hoch das Barometer über den Mittel- 
ftand des Wallers erhoben fey. . Auch diefen Punct 
verlchweigen oder verläumen die meiften Beobach- 
ter. 

Hieraus wird begreiflich ‚ warum ich bisher nur 
vier bis fünf Standpunete ausfindig machen konnte, 
welche meinen Forderungen entweder ganz oder 
grölstentheils Genüge leiften. Sie Gnd Ingolfiadt, 
Regensburg, Niederaltach, Wien, Ofen. Die erlten 
zwey venlienen das grölste Zutrauen wegen der ganz 
harmonirenden Infirumente , wegen der anlehnli- 
chen Zahl der Jahre, und wegen der täglich acht 
bis zehnmal wiederholten Beobachtungen, die ich‘ 
noch alle im Original befitze. Die unten vorkom- 
menden Angaben find das arithmetilche Mittel aus 
allen einzelnen Beobachtungen des ganzes Jahres: 
die Barometerltände (nd durchgängig auf die Tem- 
peratur -— ıo R. reducirt, und in Parifer Zollen und 
Linien angegeben : die Scala bey allen vorkommen- 
den Quecküilber- Thermometern ift die achtzigthei- 
lige. Auch die Beobachtungen von Ofen find [chätz- 
bar, und von den daligen Aftrönomen Weiss und 

. Bru- 
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Bruna mit den von ‚Mannheim aus mitgetheilten 

Inftrumenten von 1782 bis 1792 [ehr fleilsig fortge- 
fetzt. worden. Sie fiehen umfländlich abgedruckt 
in der ’[chätzbaren Sammmlung der meteorologifehen 
Mannheimer Ephemeriden; hier wurde täglich drey- 
mal beobachtet. Ich- habe fie alle neuerdings [ym- 
mirt, und die arithmetifchen Mittel dasaus gelucht, 
auch das Barometer auf die Temperatur + ıo R. re- 
ducirt. Die im Appendix obgenannter Ephemeriden 
vorkommenden, und vom Altronom Hönig geliefer- 
te Relultate find äulserft unrichtig, und ich warne 
jeden Naturforfcher fich derfelben zu bedienen. 
Da die umfländlichen Beobachtungen von 1787 und 
1788 feblen, fo liels ich den letzten Jahrgang für 
Ofen ganz weg; für, 1787 aber begnügte ich mich 
mit dem Auszuge, weil ermir etwas genauer [chien. 
Für Wien theiltemir Herr Dr. Triesnecker die Haupt- 
Relultate mit ,„ auf dellen erprobte Genabigkeit im 
Beobächten und Berechnen man ich verlallen kann; 
nur bleibt es ungeivifg,: ob [ein Barometer mit den 
Mannheimern ganz harmonirt, woran fich aus dem ° 
für Wien und .Ofen gefundenen Relultate beynahe. 
zweifeln läfst. Weniger Zutrauen verdient Nieder- 
altach aus folgenden Gründen: Es ift die Befchaffen- 
heit des dafigen Barometers nicht bekannt ; doch 
bürgt Branders Name einigermafsen für deflen Güte; 

auf die Temperatur des Barometers wurde keine 


Rückficht genommen; bey den erfien fünf Jahrgän- 


gen mulste ich mich mit dem monatlichen höchften 
und niedrigen Barometerftande begnügen, weil 
ich die ausführlichen Beobachtungen nicht mehr bey 
der Handhatte; die Jahre 1789, 1790, 1791 find von 

mir 
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mir fo wie bey jenen von Ofen aus dem vollländigen 
Tagebuch berechnet: von der Temperatur im Freyen 
gilt dies durch alle Jahre, i 
Um den Lefer in den Stand zu letzen, nach je- 
der beliebigen Formel felbt zu rechnen, [etze ich 
, für jeden Ort nicht blos meine Relultate, [ondern 
auch die zum Grund gelegten Data ausführlich her. 
‘ Mir genügte es, die Höhenunterfchiede einftweilen 
aus der einfachen Halley’Ichen Formel, mit Zuzie- 
* hung der De Lue’Ichen Verbellerung wegen der Tem- 
peratur im Freyen, herzuleiten; nur nahm ich als 
Normal- Temperatur -— 13,4 und für jeden Reaum. 
Thermometer-Grad „4; der Ausdehnung der Luft 
an, weil man beyde Angaben mit der Erfahrung 
übereinftimmender fand. *) Verbellerungen wegen 
der Abnahme der Schwerkraft in fenkrechter Rich- 
tung und nach Verfchiedenheit der Breite, wegen 
der Feuchtigkeit und der örtlichen Erwärmung der 
Luft, kann man hier um [fo mehr übergehen, da die 
Höhen- und Breiten- Unterfchiede obiger Stand- 
puncte [ehr gering find, und manche Anomalien 
durch eine lange Reihe von Jahren fich gegenleitig 
aufheben. | 
f . j Regens- 
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Regensburg. 


 Mittl. Mittlere {  Mittl. | Mittlere ' 
Jahr | Baromet. | Temp. | Jahr | Baromet. | Temp. 
"Stand limFreien | Stand JimFreien 
It ’ 411 


„ 
1781127 0,50|+8,43 | 179626 11,74|-+7 ‚63 
: 2782]27 0,01| 7,13 4 1797127 0,28] 8,33 ° 
1783j27_ 0,ı2]| 8,23 | 1798127 - 0,07) 7,74 
1784126 11,761 6,67 | 1799126 11,37) 5,98 
1785i27_ 0,09| 5,98 | 1800126 ı11,55| 8,06 
1786126 . 11,66| 6,65 1 1801126 11,38] 8,5cK 
178727: 0,191. 7,59 | 180227 0,44| 8,or 
1788127 0,0ı|l 6,84 | ı803j27 0,371 7,53 _ 
1789126 11,37| 7,32 1804127 0,03| 7,8r- 
1790127 0,78] 7,84 1805127 _ 0,06| 6,48 
1791126. 11,79| 7,9: | 1806126 11,63] 8,65 
1792126 11,89] 7,79 | 1807126 11,87) 8,46 
1793|27_ 0,11] 7,78 ] 1808 26 11, 90| 6, 86- 
1794127. -0,27| 8,89 | 1809126 ı11,71| 7,42 
1795126 ı1,90| 75,53 1 1810126 11,79] 75»52: 


Hieraus ergibt fich 


Mittlerer Barometerftand PR 
30 Jahren . . & £ ® ‘ “ . “ 26’ 12,'’055 


Mittlere Temperatur des Barome- 
ters . Le... 82 ee 82 8 28 -u ı0.R, 


Mittlere Temperatur der Luft 
im Freien a . [} . “ oe. -- 75 586 R. 
Zahl der Beobachtungen , aus wel- 
chen obige Miitel find berech- Ä 
net worden. se 0... 7 95626 
Erhöhung.des Baromet. über dem 
MittellandederDonau, . . . 6oParif, Fuls, 


Ungol- 
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Ingolfladt. 


| Mittl. „.| Mittlere Mittl. | Mittlere, 
Jahr | Baromet. | Temp. I Jahr | Baromet. | Temp. 
Stand _ [imFreien Stand JimFreien 





1782 26 TE +6,41 1790.26 11,34 +6,82 
1783 |26 10,01] 7,40 | 1791126 10,60| 7,06 
1784 126 9,90| 5,85 | 1792|26 ı10,8ı]l 6,63 
1785 |26 10,265 5,24 | 1793126 ı1,03]| 6,86 
1786 |26 10,19| 6,10 | 1794126 ı1,33]| 8,00 
1787 |26 ı1,50| 7,12 | 1795|26 10,951 7,00 
1788 |26 11,43] 6,39 | 1796126 10,83) 6,91 
1789 I26 10,44| 6,29 | 1797126 11,471 7»77 
Mittl. Barom. Stand während ı6Jahren 26’ 10,766 
Mitil, Temperatur des Barometers . . « + ıoR. 
Mittl. Temp.derLuftimFreien . . . -r 6,74R. 
Erhöhung des Barometers über dem Mit- | 
teltlande der Donau . 2 » 2 . .  47Par.F. 
Zahl der Beobacht. aus welchen ich obige _ 
Mittel fuchte . - 2 2.0 0 0 20. ZZ 47749 





= iederaltach, ahendlize Benedietinerabtey 
in Niederbaiern.. 





Mittl. Mittlere Mittl. Mittlere 
Jahr | Baromet. | Temp. [Jahr | Baromet. | Temp. 
Stand _ im Freien ‚Stand _ im Freien 





1782 127 1,23] +9 , 60 1788 27 1,98 +7,73 
1783 27 0,76| 9,31 | 1789127 2,31 8,72 
1786 i27 0,60| 7,83 | 1790127 4,22 8,48 
1787 |27 1,72] 9,25 1 179127 35,66| 9»13 
Mittl. Baromet. Stand während g Jahren . 27° 2,'’06 
Mittl. Tem, des Barometers unbekannt, 
doch nächftens . . . 2. + ıoR. 
Mittl. Temp. der Luft im Freien ee. rt 876 
Erhöhun ns es Barometers überdem Mit- | 
telliandeder Donau „ . . » . . » 484Par.F. 
Zahl der Beobachtungen), tägl. drey.. PR 
“ icm. 





% 
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Herr Dr. Triesnecker Ichreibt mir folgendes: 
“s Aus fiebenzehnjährigen‘ Beobachtungen , welche 
„täglich, dreymal gemacht wurden, erhalte ich die 
- „mittlere Barometerhöhe zu 2g Zoll 4,1-97 Wien. Mafs 
„mittl. Therm. Stand am Baromet. + 14,39 R. 
„mittel. äufserer Thermometerftand -+ 8,5;56R. 
„Das Barometer it 17 Wien. Rlaftern über dem mittl, 
»Wallerftand der Donau erhoben. 

Setzt man nun mit Vega das Verhältnifs des 
Wiener. zum Parif. Fuls. — 140%13 : z44, [o ergibt 
fich für Wien mitt. Barometerltand 27’ 7,'”g06 Par. 
Mafs bey der Temperat. + 14,39: oderauf die Tem- 
peratur — ı0 R, zurückgebracht 27” 7,496 Par. Z, 
und Linien. Mitt. Temperatur der Luft im Freien 
“8,56 R. Erhöhung des Barömet. über dem Mit. 
teltande der Donau 99, 26 Pariler F, 


i Ofen in Ungarn, | 
Mitt. | Mittlere " Mittl. | Mittlere 
Jahr | Barom. | Temp. Jahr Barom. | Temp. 
_$tand _|imFreien Stand _JjimFreien‘ 





2 In 








1782|27_ 5,90|-+8, 28 1787127 6, 22| 7, s$ 
1783| 27 es 8,82 5 1789127 6,14) 8,42 
1784|27_ 5»90| 7588 | 1790129 7,39) 9,03 
1785|27 6533| 7,36 | 1791127 6,43] 9,93 
1786127° 6,19l 7,78 1 1792127 6,68| 8,63 








Mittl, Barom. Stand während ıolJahr, . 27 6,133 
Mittl. Temp. des Barometers . . 2... + To R, 
Mittel. Temp. derLuftimFreyen . x. = 8,37R. 
Erhöhung des Barometers über dem Mi . 
telftande derDonau . . be ra 269% Par. F. 
Zahl der Beobachtungen: täglich drey. 
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Dies ift alles, was ich bisher zur Berechnung. : 
' des Donau-Gefälles aufbringen konnte. Willman’ 
Regensburg als den Normalpunct der Vergleichung,. 
annehmen, fo wird es gut [eyn, aus den dreylsig- 
jäbrigen oben angeführten Mittelu für Barometer 
und Thermometer. nur immer diejenigen Jahre aus- 
zuheben, wovon anderwärts gleichlimmige vor- 
handen lind; [o wenigftens verfuhr ich. Alfo: 
‚Mittlere Barometerhöhe fürIngolftadt 26” 10,'766 
Gleichzeitige Bar. Höhe für Regensb. 26 1, 98° 
Mit. Temp. der Luft für Ingolladd = 6 74 
 Gleichzeitige für Regensburg ee. 7m Si 
‚Hieraus Höhen - Unter[chied der Ba- = 
' rometer nach obiger Formel. \ . 96,8P.F.und 
Gefälle der Donau von Imaoltadt bis rss j 
Regensburg . .» . 2... . 109,8Par.F. 
_ Längen .Unterf[chied im Bogen . » . 413 Minut. 





Mitt, Barometerhöhe f. Niederaltach 27” ‚2,06 
Gleichzeitige Bar. Höhe f. Regensburg 27 0, 00 
Mittlere Temperat. für Niederaltach + 8 76 

| Gleichzeit. Temp! für Regensburg 7m 44 

' Hieraus Höhen-Unterfchied der Barom” 161 Par. Fuls 

. Gefälle der Donau von Regensburg , 

bis Niederaltach. . « x x... . 149% Par. Fuls 
Längen - Differenz ohngefähr „. . . ı Gr. $Min- 


. Mitt- 


Y . ' 
\ ? 
# 
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Mittlere Barometerhöhefür Wien ... -27'..7,7496 
Gleichzeitige Bar. Höhe f. Regensb. 26 ı1,. 921 *) | 
Mittel. Temperatur für-Wien 8 56 
 Gleichzeitige für Regensburg . « ». # 7% 74 
Allo Höhen-Uniterfch..der Baromet. .. 586,7 Par. Fuls 
Gefälle der Donau von Regensburg va | 
bis Wien . x 2“ 0.0. ..e 626Par. Fuß. 
Längen: Unterlchied . © x... Gr. 172Min. 


’ 





. Mittl. Barometerhöhe für Ofen „:. 29” 6,33 
Gleichzeitige Bar. H.£. Regensburg 26 11, 966 
Mittl. Temp. für Ofen 2... + 8 37 
.Gleichzeitige Temp. für Regensburg — 7, 31 
‚Höhen-Unterlch. der Barometer De 494, zParif. F. 
Gefälle der Donau von Regensburg 
bis Ofen .-. 2» 2 2 0 02. 703,2Par.F. 
-Längen-Unterfchied . ©... © 6Gr.572Min. 
Alfo: Gefälle der Donau von Ingol- En 
fradt bis Regensburg . - ... . ..ııoPar.F. 
von Regensb. bis Niederaltach 1so — 
von Niederaltach bis Wien 4756 — 
von Wien bis Ofen . . . 71T— 
das letzte Datum wird wohl zu klein leyn, indem 
- der Meridian - Unterfchied zwifchen Wien und Ofen 
2-Gr. 40Min. beträgt; übrigens ift wohl begreiflich, - 
dafs das Gefälle der Flülle abnimmt, [o wie Ge fich 
«dem Ausflufs ins Meer nähern. Te Ä 
ı *) Die fiebenzehnjährigen Beobachtungen von Wien wer- 
‘. den wohl mit 1783 anfangen; weil der ehemalige Vor- 
‚fteher der Kaiferl, Sternwarte 1792 ftarb und Hr. Tries- 
necker unmittelbar nachfolgte. Ich wählte daher 1793 


bis 1809 aus den Regensb Beobachtungen, um für Wien 
einen harmonirenden Vergleichungspuncs zu erhalten. 


cz ÄXAXlV, | 


AN 


580° ‘Monatl. Corvejp. ı8ı2. APRIL | 


‘Länge des Perihels . 74 56. o 


Monate | von | I ES 
«‘ and |Mittern’] ‘ Länge | Fehler | Breite | Felle 


ı2 Aprili2o gi 42124 3 1,0|-+ o 40 139 41 21 ir 9 
319 20 52 41122 12 8oi+o 551355 5958 I+3 3 
2ı ° - |21 39 5121 46 3080.42 41134 5490 |+3 3% 
9 Mai un 5711952 7 |=o 1925 46 56 |+2 
14 21 34.23; 119 4948 |— 0 .g23 22 6 —o $ 
27 Aug, 3 29 22j138 940 | ı 38lı18 27493 N-+o 5 
‘25 3 48 5139 39 40 |+ ı 15120 49 24 i+ı19 
27 3:47 531190 28 45 I+- 2. gla2 3 5 +1 3 
gı. *I20 8 501142 30 50 |+ 0. 56825 558 Irı 3 
e1 321254655 ro}? 


ı Sept.” I20 42 ı8l143 o 36 
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aus ) Beobachtungen auf der: Kaiferl, Sternwarte 
Er im hun Ba arara .n E 









| Pr | | er 
Dey Vergleichung diefer Beobachtungen find folgen: 


de von Bouvard berechnete Elemente zum Gruni 
s 1 


gelegt: GE \ 


Durchg. duhs Peyih, ı 12 Sept. 1818. gg" s3" Mu 
Abftand desPerihels 1, 03583 = 
Auffteigender Knoten 146° 19’ zo” 


Neigung der Bahn . 3 3 3 
j ——00 
| Ä M.2; 


Tage |e@ gerechn.| Sum nn. nenn in en 








I" Be ’ M.Z.. ut  « 
Monate | von 
und |Mittern.| Länge 
„Tage „Bibi 

2 Sept. Pi 26 28, 143 29 45 |+ 
| 20 21 4l14 -0o 0 |+ 
s- 170 931 145 36 17 + 
7? J19 51 49]146; 10 14 + 
9 74 1 914659 10 ı + 
n 20 4,3147 24 52:0|+ 
„1 20 17 461152 33 7 |+ 
„ '3 51 4152 40 ga |+ 
or 23 53 71153 33 32 | 
19 23 er 53/155 26 53 |+ 
a‘ 21 1 46) 158 31 26 |+ 
X 0, 6 561158 40 20 |+ 
„6 jo 18 21,168 27.49 |* 
% o32 10! 166 342 + 
„0ct, 21 57 ı7lı72° 952 |+ 
u. o 48 111172 23 ı2 |+ 
4. 059 58 176 35 57 a: 
: 1 18 9184 0: ı |+ 
9° 122 3 16.198 19 43 = 
1° 19 39 a3 15 17 |— 
7 19 50 33i221 ı2 37 I. 
19 21 42 26/229 34 |— 
8 Jar 38 39'249 51 46 |— 
„Noy.. a 14 401269 22 ” + 
ıl o 211182 ‚43 46 + 
15 g 5; 1286°5 + 
‚x 18 26 38291 17 56 _ 
21 20 47 36,292 957 |+ 
22 ‚hg 5 35292 5153 ı + 
3 119 52 36296 57 10 |+ 
ee hr 4 30! E33 15 18 a 

" LL =. 23 27 


u 
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34 26 29 4ıN 
‚3827. 11 26 


59|29 22 47 


[4 52 


‚51 
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42130 8 2 
7131 ı0 12 
3031 41.52 

37 38 32 
43746 6 
9 38 40 50 
55|40 32 45 
47'43 19. 26 
35|43 26 50 


..39 46 26 41 


45.49 30 6° 


48154 30 26 
5 ee 15 33 
2 30 2 
27102 165 
12162 28 ı7 


"5152 25 36 
m 32 3 
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12 59 20 39 
6152 ,35 51 
19144 25 52 
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2135 56 36 
31132 4. 9 
68/25 -2° 9 
12122: 16:22 
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Bey Vergleichung dieferBeobachtangen find folgen 


de von Bouvard berechnete Elemente zum Grund 
N 


gelegt: I. \ 

Durchg. durchs, Perih. ı 12 Sept. 1813. gu 4 J 3"MBul 
 Abftand desPerihels 1,03 583 | 

Auffteigender Knoten 146° 19’ 5o" 

‘Länge des Perihels „ 74 56. o 

Neigung der Bahn . 73 3 3 


‘ 


—— » 
.* .; j . M. Zi j - “ = [3 PL 
Monate von | 
‚“ amd |Mittern;t ‘ Länge 4 Fehler |: Breite | Felle 











._ Tage |gerechn.| 
h %, 4 Ze D ı 4 
ı2 April|2o 4ı 42124 3 1,0l-+ 0 40139 41 21 6/+3 Er 
19 20 52 gıljı22 ı2 80/0 55155 5958 |+3 3 
ar: 121 39 Sgır2ı 46 30.04.12 41134 5440 |+3 3% 
9 Mailarıy 57 11952 7 |—o 1925 46 56 |r 2 26 
14° 21 34. non -0 .923322 6 S—o $ 
21 Aug 3 29 22j138 9 go | ı 38.18 2743 N-+o 5 
‘25 3 48 5139 39 40 |+ ı 15120 49 24. j+19 
27 1347 531140 28 45 Ir 2. gla2 35 ru 
‚gt. |20 8 50l142 30 50 |ro 5625 558 |rı 
I 20 42 18j143 036 Im ı 321254655 Io 37 


ı2 Sept. |20 26 28} 


. 19 51 


sskkuer: 


_h 


\ 
. - 
M. 2. un, e 


von 


Mittern.] Länge 


° Tage |gerechn. 


20 21 4 
20 931 





351 152 40 40. 
23 53 153 33 32 
23 7 53.155 26 53 


21 46| 158 31 26 
o 6 561158. 40 20 
o ı8 21,162 27 49 
o32 10! 166 58 42 
21 57 ı7lı72° 9 52 
o 48.111172 23 12 





o 59 58 176 35 57 


1 I 29 184 0°’ ı 
22 3 16.198 19 43 
[9 39 1213 15 17 
19 50 33j221. 2 37 
21 42 26/229 3.44 
21 38 39'249 51 46 
22 14 401269 22 56 
. o 211182. # 
| 8 5'286’ 

18 26 38,29: 17 36 
20 47 36,292 9 57 
'jı9 5 a 51 53 
19 52 36i296 .57 10 
18 4 30304 15 18 
hr 54 161367 13 ds 
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‚‚30l31 41.52 
52137 38 32 


"4:37 46 6 
9 38 40 50 
55l40 32 45 
4743 19. 26 
35143 26 50 


39 46 26 41 
45.49 30 6“ 


52 25 36 


20152 32 3, 
48154 30 26 


+4 15 33 
‚30 2 
2” 5 16 5 
12162 28 17 


51162 13 15- 


12 59 20 39 
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Die heit einem Sternchen bezeiolineten Be- 
obachtungen uud 'im. Meridian gemacht, 
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| Cometen-Beobachtungen auf der Prager Stern» 


' warte ıg11 vom Hrn. Prof. David 
und Hrn. Adjunct Bittner. 
ve Pas 


n 


Alte Basbnchtungen des grolsen (Cowieten von ıgıL, 
die ich im October allein, vom November an aber 
gemeinfchaftlich mit Hrn. Adjuncz Bittner angeltellt 
habe, find mit einem vortrefllichen hiebenfülsigen 
Dollond und einem Rauten- Mikrometer aus [chma- 
len Mefüngichieneln ohne alle Beleuchtung gemacht 
worden. Bey den Beobachtungen der Pallas ıg03 
nit dem Kreismikrometer, ‚bewog mich‘ vorzüglich 
der Umftand, dals dieBeftimmung der Abweichun 5 
Unterfchiede gerade im Mittel dieles Mikrometers, 
‘wo man am belten und deutlichften fieht, am fchwer- 
ftien und unücherlten find, davon abzugehen, und 
ftatt dellen die Raute zu brauchen; die Beobach- 
tungenmit.dieler find leichter und ficherer, die Rech- 
nungen aber viel einfacher und kürzer. Als im No- 
vember das Licht des ‚Cometen immer [chwächer 
ward, und ich ihn mit Sternen: in demfelben Paral- 
lel beobachtete, bemerkte ich: dals die Dauerzeit 
feines Durchganges durch das Mikrometerfeld immer 
kleiner war, alsdie desSterns. Die Urfache ift offen- 
bar feine Lichtfchwäche, wodurch dererfteRand fei- 
nes Körpers beym Eintritte I päter bemerkt, der zweyte 


hin- 


E 


l 


# 
‘ * 


KXRV. Comet Beob. auf der ‚Prager Steruw, 38 3 


hingegen bay Austritte früher verloren- ‘wurde. 
Stand nun der Comet über dem Sterne ‚ mit dem er 
verglichen ward, und beyde.gingen über der mitt. 
lern Sehne der Rante durch ihr Sehfeld,. [o gab die 
zu kurze Dauerzeit des Cometen den Abweichungs- 
“ Unterfchied zu grols, im -Gegentbheile aber zu klein, 
"wenn beyde Gellirne unter dem Mittelpuncte ‘durch- 
gingen. Um dielen Fehler in den Abweichungs- 
Unterfchieden zu befeitigen, beobachteten’ wir zu 
Ende Novembers, im December: und Jänner den 
‚ Cometen farnmt Stern jedesmal fo oft über, als unter 
“ dem Mittelpuncte. Ich ftellte dann die zu grolsen: 
Abweichungs- Unterfchiede über dem Mittelpuncte 
- mit den zu kleinen unter demfelben paarweile zu- 
fammen, berechnete daraus das Mittel, und erhielt 
auf diefe Art den wahren Abweichungs - Unterfchied 

des Cometen vom Stern. Konnte der Comet und 
Stern nicht oben und unten beohachtet werden, [o 
‚ vergröfserte ich die Dauerzeit nach Verhältnils des. 
Cometen- Abftandes vom Mittelpuncte, und berech- 
nete dann erft den Abweichungs- Unterfchied. Auf 
diefe Art erhielt ich folgende Orte. des Cometen: 2.2 


1811 den 3 Now. mit o Herculis, \ 
B Aufl, 4 Abw. nördl, . 
"Stern 270° 3’ m" [cheinb. 28° 45’. 5” 
Comet 270 38 14 (6U 45’ 44") — 24 21 
| m.Z, 
4 Nov. mit einem unbek. Stern 7 oder 8. Gröfse. 


M. Z. Ahoi. des C£ 43' 52” öftl. 
6U 19‘ gi’\Abweich. 8 32 füde- 


=; 
5: N: . 


Eu 
# ! , 
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5 ‚Now wit einem unbek. Stern 5. od. 6, of 


 _M.Z. Auff. des &g 2° 14’ 0" öftlich 
er 35” Kae 
‚Abweich. 4 48 füdlich, & 


2 Nov. mit 469 Hero, Bode's Cat. p. 26. 


Auffeig,. a Abw. 


Stern 276° gs" 11" mitıl. 23° 27" 36" nördl, 
ws. 54 54 fchein, — — 55 
. Com. 277" 35' ı0 “ar 16° ja3° 6' 15" 


ı1. Nov, mit ıı2 Herc. nach Piazzi, 


Stera 2gı° 3‘ 17" mitt. art. 12 28" 

ee ee 9 fcheinb. — — 47 

Com, 279° 34' 50"(5U54'24")21° 31’ 40" 
12. Nov. nit dem[. Stern. 

Com, 280°.-31' u" (60 14’ 7") 20° 45° 45% 
‚I4 Nov. mit 496 Herc. nach Piazzi. 

Stern 283°. 12' 36" [cheinb. ı19° .3' 2g"n 
Com. 282 25 5700 58° 54.19 he 9 
26. Nov, RN 493 Bes Bode Pr 26. . 


Stern zgı? 56’ 26” fcheinb. - 17° s3' 17" nö 
Com, 284 RN ı0' 3’")ı7 sı 6 z 


19. Nov. mit einem unbek. Stern 5. Gröfse 


v- ia 15° sı" weil. | u: | 
Abm. 0 39: [üdlich. a 
| 21. Novi 


XXXV.'Cometen-Beob; auf der Prager Sternw. 388 
21. Nov. mit einem unbek. Stern 6.. Gröse, 


M.Zz. 

Sr Auffteig, des x 31" o" weltlich 
6Uı' 13" ! 
| Abweich. 3 30% nördl, 


22. Nov. mit einem unbek, Stern 5. Gröfse 


a 


6Ug’ 


\ 


Auffteig. 1° ı9' 23" weßtlich 
m ı2 : 8 füdlich 


25. Nov. mit einem unbek. Stern. 6. Gröfse. 
a Aufl, 1° 35°. 42” öftlich 
7° 31" 52 .$ i | 
r. n Abw. 28 56 füdlich 
x. Dechr. mit einem unbek. Stern, 5. Gröfse. 
| Aufeig. 46° 'g" welch |, 
65 ug Ba 
AAbw. .ır 58% nördl. 
2. Dec. mit Sternen 5. u. 8. Gröfse. | 
Auffteig. xı“ sg” well. vom Stern 5.Gri _ 


sus; e | 
Abw. ır 46 lüdlich. 


2 Aufleig. 6 16. öM. vom Stern 8. Gr, 
sc 6' 10 2 t 
ei Abweich, ı 97 nördl. 
‚Sterm 5. vom Stern 8. Grölse 
Auffleig. 17’ 40" im Bogen 


Abweich.ız 'o $term g. Gr. nördl. er 
ee 3. Dee. 


I 4 
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Vom .5, bis rg.; inner :war-fete.trüber Himmel]; 
er heiterte ich zwar den ıg. auf, und der Comet 
ward mit dem fiebenfüfsigen Dollönd, der Sterne, 
von der ı0. und ır, Gröfse noch [ehr deutlich zeigt, 
aufgelncht; allein bey hellem Mondlcheine war von 
'  demfelben keine Spur mehr zu entdecken. Häuen 
wir folchen auch ideen ae doch 
feine Lichtlehwäche und unförmige GeRalt keir 

ne, nur ne \ BSNAHAIE, mehr. gefia 
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Aus einem Schreiben des Hrn. ‚Prof. Gaufs. 
‚Göttingen, den 15. April 1812, 


Mix oder Üsgedule Auyaktzts ich dies Jahr die 
Wiedererfcheinung der Pallas, um zu fehen, ob die 
Störungsrechnungen Gch diesmal eben fo [chönbeftä- 
tigen würden, wie im’vorigen Jahre, Mondfchein 
und fchlechtes Wetter erlaubten mir aber nicht, frü- 
ber hie zu lehen, als am 4. April; auch konnte ich ie 
an diefem nur kurze Zeit heitern Abend blos fehen, 
und erft am 9. April gelang mir eine Beobachtung, bey 
der aber die Declination blols gefchätzt if, 
1812 Aprilg 11U 32° 27" Rd 269° 6' 6,7. Decl. 16° 38’ 
Diefe Beobachtung zeigt wenigftens, dafs die von 
Hrn. Nicolai berechnete Ephemeride vollkommen zu- 
trifft, Es ift lehr zu wünfchen, “dafs man die am 10. Ju» 
nis einfallende Oppoüition nicht verlfäumen möge: 
allein die Beobachtung mit fixen Infirumenten wird 
wegen der Lichtfchwäche des Planeten nicht. leicht 
feyn. Jetzt hat er nur die ı 11. Gröfse, 
| Die erfte Berechnung der petiodifchen und Säcular- 
Störungen durch Jupiter babe ich jetzt ganz vollendet, 
die Anzahl aller entwickelten Gleichungen feigt nahe 
an 400, wovon die grölste vons 4 - 29 abhängende 
ungefähr 56 Min. beträgt. Esilt: eine Arbeit von meh- : 
sern Tagen, nur einen einzigen Ort der Pallas zu be- 
rechnen. Von den Relultaten diefer Arbeit lind eini- 
ge von, hohem Interefle, | 


Von der geftern vorgefallenen Bedeckung « Tauri 
onnte ivegen bedeckten Himmels hier nichts gele 
hen werden. AXXVI 


390  Monatl. Corrafp..ı8ı2. APRIE 





XXXVII, 


Kleine Bemerkungen und Notizen, 
Vom Hın. Prof. Mollweide. 


te 1 .. ’ * r 1 e 
a —— ‚ er 


Man: nennt unter denen, welche die Axendrehung 
des Mondes geläugnet haben, gewöhnlich auch ZKep- 
lern. Allein hierbey ift zweyerley zu berichtigen. Es 
ih w aul, Kepler läugnet (Epit. ajiron. Copern. Lib.- 
IV.p.556) dieUmdrehung des Mondesum feine Axe, 
allein, BEN blos aus dem Grunde, weil er der Erde be- 
| Nändig einerley Seite zukehrt, fondern e er gibt für die 
Nicht Exiftenz einer folchen auch einen phyßlchen 
Grund an. Jiepler war nämlich der Meinung, dafs 
die Sonne durch ihre Axendrehung den yım Gie'herum- 
laufenden ‚Hauptplaneten Bewegung mittheile oder 
‘ eindrücke, und dafs etwas ähnliches bey den Haupt- 
Plane- ten in Rücklicht der Nebenplaneten fatt finde, 
Da nun derMond keinen Nebenplaneten durch feine 
Axendrehung zu bewegen habe, fo fey ihm die[elbe, 
weil fie überflülßg gewrelen feyn würde, gar nicht mit- 
getheilt worden. Iudels hat Kepler - — und dies wird 
gewöhnlich nicht angeführt — hierin feine Meinung 
geändert, In feinem Somnium, worin er die Erfchei- 
nungen am Himmel, [o wie Ge fich einem Augeauf 
dem Monde darftellen, auseinander fetzt, macht er 
s. 54 zu der Stelle S. 16 ‚woervon den Weltpolen der 
Seleniten handelt, folgende Anmerkung: Fit aliqua 
'corporis Lunaris converfio, [pacio menflruo:- toto 
enim circuitufaciem eandem tarris obvertit: quod 
% ur COM 
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confirmat nobis macüularım perpetua eonjfläntia. 
uum autemterra,id eft » Volua ‚:eircumire videatur 
menjiruo [patio per totum zodiacum: eiiam lunae fa- 
ciesund cum eacircumit, vertens [e nunc in cancrumy 
wuunc in capricorni oppofitum fignum,'quod efl con 
verti. Dieler Beweis der Axendrehung des Mondes 
ift, dünkt mich, fo einleuchtend und falslich, als nur 
'gewünfcht werden mag. — Er 


* * * 


En ug 1 / 
Gelchichtfchreiber der Willenfchaften verfallen oft 
in den Fehler, die Spuren grolser und wichtiger Ent- » 
deckungen in jeder noch fo rohen und unvolländigen 
Idee, welche früher einmal geäulsert oder hingewor- 
fen wurde, zu finden. Kant hat lich gegen ein fol- 
‚ches Beginnen [ehr nachdrücklich und wahr in den 
Prolegomenen zu jeder künftigen Metaphyüik erklärt, 
“ Die Gelchichtfchreiber. der Altrongmie und von jenem 
Fehler nichtganz frey geblieben, In Schuberts popu« 
lärer Aftron. T'h.i.-S. r16 findet fich von fieinhold an- 
gemerkt, daiser durch [eine Hypothele, dafs die Mer- 
 cursbahn oval oder elliptifch ley,, gewillermalsen ZAep% 
lern den Weg gezeigt habe. Als ich die Quelle dieler 
Behauptung aufluchte, fand ich fie beym Bailly Hift. 
del’ Ajiron. moderne, T.1. p.367 et T. II, p.71. Inder 
erlten dieler Stellen gibt Bailly Reinholds Bemerkung, 
dafs vermöge der Ptolomäilchen Hypothefeder Mitiel- 
yunct des Epicykels des Mondes eine Ovale befchrei- 
Be. welches auch mütatis mutandis b:ym Mercur fta 
habe, richtig an; inder andern aber ftellterlie lo dar, 
als wenn ‚Renhold behauptet hätte, der Mond felbft 
befchreibe eine Övaleum dieErde. Gegen die Vermu- 
Ahung, dals Kepler durch Reinholds Bemerkung anf 
die Spur geleitet worden wäre, läist iich kurz lagen, 
dafs die Behauptung, der Mittelyunct des Epicykels 
eines Planeten belchreibe eine Ovale um den Mittel. 
unct der Welt, d.i. um den der Erdenicht einerley 
hey mit der, dals derPlanet urn die Sonne eine Elliple 
belchreibe, und dals Zepler weder mit dem Monde 
noch Mercur, fondern mit dem Mars leinetheorilchen 
Unterfuchungen angefangen halıe. . | 


* e. * ‚ Die 
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Die Frage: Ob die Alten Fernröhre gehabt, wel- 
che neuerlich wieder in Anregung gebracht it, m.l. 
‘M. C. Bd. XX111$S.601ı und Bd.-XX1V S.gz f. f. wird 
'meines Erachtens ganz kurz durch die von Hrn. vor 
Zach M. C. Bd. VI. S,. 42 gemachte Bemerkung, dafs 
unter allen Prädicaten, welche die Alten und befon- 
ders Seneca in der dort angeführten Stelle, von der | 
Wirkung der von ihnen gekannten Gläfer brauchte, 
däs einzige propinguiora videntur fehlt, welches das 
Fernrohr würde characteriäirt haben, entfchieden, 
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XXXVIEL, 
Über die Variation 
ze der - 
Planeten- Elemente 


Von.Herrn Profeflor Pfaff. 
\ in Nürnberg, 


Die in der Mon. Correfp. (Ba, XXI S, es be- 
findliche Anzeige zweyer Memoiren von. Lagrange, 
- über die Veränderlichkeit der Elemente der Planeten» 
Bahnen, und über die Veränderlichkeit der Conftan-. 
ten überhaupt bey mechanifchen Problemen, veran- 
lafsten nachftehenden Auflatz, Die in jenen Memoi- 
ten enthaltene allgemeine Vollendung der Perturba- 
tions- Theorie und der Variationen gegebener Ele- 
mente, feheint .mit. von lolchem Intereile zu.leyn, 
Mon. Corr, XXV. B. 1812. DI dals 
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dals ich glaube, eine. detaillirte Notiz über dielen 
Gegenltand, könne dem Zweck der Don. Correfp. 
nicht fremd [eyn. 


Gr. 

7 Die erite Veranlallung zu diefen Unterfuchungen 
gab, wenn ich nicht irre, die grofse Ungleichheit 
Supiters und. Saturns,. La Place that den erfien 
Schritt, indem er 1773 zeigte, dals wenn man blos 
bis zu den Quadrater der Excentricitäten und Nei- 
gungen fortgehe , in den Veränderungen der grofsen 
 Achle kein Glied von der Form 

.m’t (m‘ fiörende Malle, t Zeit) 


vorkomme. ‚Lagrange trag hierauf 1776 feine Me- 
thode der Parameter vor, und ftellte den berühmten 
Satz über die Variation der grolsen Achle auf 


ae = 2dn 
a | 


(„Zzı-m); a grolse Achle;, n eine Function 
der veränderlichen Grölsen desSyfiems, welche aber 
“nurin Beziehung auf die Ferüuderlichen des geltör- 
ten Aifferentiirt werden darf. 

Daraus ergab lich [ogleich, dafs kein Glied von 
obiger Form da iey. 

Sollte aber die Unveränderlichkeit der grofsen 
Achfe in ihrer ganzen Allgemeinheit bewielen wer. 
den, lo war es nöthig zu erwveilen, dafs auch dies 
ftatt finde, wenn man auf die höhern Potenzen der 
Mallfen Rückfcht nimmt. Dies verlangte auch 
Trembley 1786 in feiner Abhandlung, in welcher er 
erinnerte, dals die Unveränderlichkeit der grofsen 

| Achle 


E} 
m r en } 
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-Achfe “ nichtsweniger ale erwielen fey” — Poil. 
“fon zeigte ıgog ı dals die Veränderung: der grolsen 
Achle ‚keine Glieder von der Form 


m‘. m.t und m’2t 


enthalte. Und um kurz den Stand der Sache anzu- 
geben, [o hat auch Lagrange in, den angeführten 
DMemoires nichts mehr vor der Hand erwielen. 


Man hieht, dafs der einfachfte Weg ‚ der fichhier - 
darbietet, das Taylorfche Theorem if, Man ent- 
wickelt die Function N .nach demlelben, indem 
man die Veränderungen, welche von der erften Po- 
tenz der fförenden Mallen abhängen, drinnen fub- 
ftituirt. Dies letzt aber voraus, dafs man die Diffe 
rentialien der Function in Beziehung auf die Para. 
meter, (welche fich ändern) kennt, Das Grund. 
Problem der Memoires ifi nun, die D Differentialien 
der Function Q in Beziehung auf die Parameter zu 
finden. 

Davon werde ich nun einen kurzen Abrils ger ' 
ben, indem ich die Fundamental- Theorie der Me- 
thode der Parameter (S. Mecan. el. 11. Buch V, Cap, 
45 deutfche Überletz, S, 324 ff.) vorausletze, | 


Ga 
Nach der in Möednig. analyt. entwickelten Theo- 
sie (11. Th, IV. Abfchn. 5 6) läfst ich jedes mecha- 
nifche Problem. bey endlicher Anzahl von Körpern 
auf eine endliche Menge von Gleichungen, wodurch 
die veränderlichen Gröfsen des Syliems, nämlich 


T, 86, U... 
Dä: | als 


aA 


Be R- TV indem man bemerkt dafs V nicht von r,f 


En 
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als Functionen der Zeit und der Copfänten, welt | 
‘die Integrationen herbey führen, befliimmt werden 
zurückführen. Die Form diefer Gleichungen e 


2 GD-@-19= 
. Ch) -@ 


‚Wenn man annimmt, dafs noch ftörende Kräfte hit 
"zukommen ‚fo wird aus V werden V—1Q, und 
Gleichungen ea die Form 


© I dı= -() 


\eif hier 


#: 
* 


. dx? dy2 “) 
= m{--+ + 2 
dı2. dız dt? 


fax Ay _ dee 
hen m’ — u, -# 0. 


d 2 -di2 
ausgedrückt durch 1, 8, wW 2... 0, y 2, X) 
wie gewöhnlich die Coordinaten der Körper 
VZms, Pdp-+Q.dgq +... + m‘S.P’dp’+Q.’dg+" 


nn. 


a. 


u‘ abhängt. $. die angef, Stelle der Mecan. ch 


Wären 
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% Wären keine ftörende Kräfte, alfo die Fanction 
nichtvorhanden,, [o wären r, 5» B .. . Functio- 
en der Conftänten 
aubauf, g:h... 
find der Zeit, Die Function N bringt Variationen. | 
derConftanten, und alfo in Beziehung aufdiele, Va- 
Hationen in 7, 6, u... . hervor; letztere bezeichne _ 
man durch 3, A... Die Methode der Parameter gibt 
nun die fechs Gleichungen, wenn man Kürze halber 
die Betrachtung nur auf drey veränderliche Grölsen 
des Syftems r, 8, u, einfchränkt, . 


) 0; 2)38o, 3)3uZzo 
0 (= em u +(war) ea a 
(Gran) (Zr =) . Hau)" Ir ““ 
je 3" (u) ae =(ge)t 


Da man nun allgemein hat 


(2) = (5 + (25 ErSE 


ebenfalls Be 
I ie OR dr dr 
9) = (T da «hr ya Bien. 


P ö 5 f Fu dr‘ r 
) wen = dar m db+ z)de ec. 


fo 
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fo wird man, wenn man die Gleichungen ı — 6auf 
eine gelchiekte Weife combinirt, aus der zren Glei« 
chung nach gefchehener Subftitution, eine Gli- 
chung von der Form erhalten: 


(z Ad +Bdb+Cd +1... 


_ Ähnliche Gleichungen für die Differentialien in 
'ziehung auf die übrigen Conftanten: [o erhält man 
&. B. 
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Een 


| Man kann letzen: 
BF, x I 


für die Planetenwelt it Er 7 0, dort kann mar 
'e Coordinaten x, y, z felbft fürdie veränderlichen 
es Syltems anlehen, dann ift allo | 


En dx? : 47? 2 da? . d?R. 
N dız art dr - dr, ds" 


erfehwinden. Die weitere Betrachtung obiger Ent- 
ickelung gibt nun den Fundamental. Satz den La 






1. 


ir, welchen er im zten AZemoire drey Beweile dar- 
ellt (den er im erften Memoire für den Fall der 
Planetenwelt befonders bewielen hatte) nämlich: 
dafs die obige Gleichung lauter .confiante: Coefficien- 
'ten erhält; uud die Form annimmt 
‚dN 

da 
‚wog (a, b)... . lauter conftante, a. h. von der Zeit 
"wmabhängige Coellicienten ind, allo blos Functio- 
nen der Elemente a,b, c.. . felbii. 


aa ab)db+-ac)dc-HaNdirag)äg-(a,h)dh 


| Sammelt man nämlich in B die Glieder R we 
che einerley Fäctor haben, [o erhält man 





p_ dr A dER dr  deR ds def. du 

Aa drdr db dvds db dıdu db 
U db Ä 

dr 4 = ar de ARd @R An } 

sb er ddr da dscds da  dedu ä| 

-}- 


range nicht * ohne Erfaunen” entftehen fah, und. 


u 


e\ 


u u.a 


% 
‘ 
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AR de a, 
Pi Er Fe dr | 2 
u 7 
(od . 
0 _ IR W 
Ä "8)- war" r 
f ; 


indem man r mit s‘ vertaufcht; ähnliche Glieder 
erhält man hierauf, wenn man s‘ mit u’ ver wech 
Telt. Man hat demnach 


x f : daR 
.  B=+2 (« =) + :(«®) ds’ +2. (236) | 
da Ib 


u ARN ./7 daR RN 
- .. 9 Er 
NIT PT . u 


. _y: 








- Man fieht nämlich, dafe dem B die Glieder fehlen, 
welche daher rühren, dafs, R allgemein auch al 


dR ° 
> ‚Function von r, 8, u [fo wie auch Se betrachtet 


ws känn. Wenn V kein. r/, 5‘, u‘ enthält, fo- 


könnte man in dieler Formel für B Ratt > wieder 


‚die Gröfse I fubftituiren; dann würde E2z für lich 


BE felb verlchwinden : : Man letze aber allgemein 


| 
a B=(ab)— En. 


$ 4, 
Dafsnun (a, b) conftant ift, dafür will ich den Kir 


zelten Beweis von den dreyen (nach Lagrange lält | 
/ 2 et | 


| 


‘ 
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er ich durch einige Entwickelungen die Strenge ge: 
ben, die ihm vielleicht mangelt) anführen. 

Die drey Fundamental - Gleichungen von der 
Form B {2 geben, wenn man fie mit Ar, As, Au 


mültiplicirt, nach einfachen Reductionen die Glei- 
chung 


io) ala (rl is E anfiR =)]- 5%: u =o | 


indem hier d Differentiation in Beziehung auf die 
Zeiten, A aber die Variation in Beziehung auf die 
Parameter anzeigt, [o wie in der folgenden Glei- 
chung 3 (‘wie oben fchon erinnert). Manerhält auf - 
ganz ähnliche Weile die Gleichung 

1), A [*- dR dR dR 


Fra Er Fries ever —:R.dt=o 


Dev} 


Differentiirtt man die rot Gleichung in Beziehung 
auf$, und die ırte nach A, und bemerkt, dals 
tAR — AsR, und integrirt hierauf in Beziehung 
auf die Zeit, fo erhält man die Gleichung 


+ Ar, a + As} an. -—— Au en 

dr’ de du‘ 
. ;dR ar Te 
ind, — dead en la’ | u 


gleich einer von der Zeit unabhängigen Gröfse. Im | 
obigen Ausdruck für B ift fein (a, b) nurein belön- 
derer Fall diefes allgemeinen Satzes, 


Man hat demnach die Differentiationen für B f 
anzuftellen, und die von der Zeit abhängigen Glie- 
der fallen hinweg, denn man erhält nun die F om . 


ul 


- 


> | . dan 
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„- 






da = (2 b) db + (a,c) ick... (&2 +8 it, 


- die einfache Betrachtung gibt, dals Xz + zz... fü 
fich zulammen verlchwinden, 


G. 5. 


Anwendung auf die Planetenmelt, Hier‘ ui 
V.‚$ 2 kein r‘ und man hat | 


T=3n| (2) + (4377 


=; m (r? 4 8’? + u2) . 
hier hinde E2; man hat 
OR AR 
| u ee 
demnach nach obiger Formel, flatt r, s, u 
genommen X, y, 2 | 
dx dx dy- d? dz d2 
n’üad’a ht Di 
rn 
db dtda db dıda db dtda 
daraus lalfen fich leicht die übrigen Backen 
(a,c)...u.£ w. bilden. 


(a, b)-+ 


_ Beziehtman nun die Coordinaten x, y, z aufeine 
fefte Ebene, nnd nimmt als,Conftanten des Problens, 
_ allo als Elemente der Bahn, folgende 


az a halbe grolse Achle | 
b = — .e wie gewöhnlich e die Excentricität 
CZ w die mittlere Anomaliezu einer gewilen 


Epoche 





° 
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f = * Diftanz des Periheliums on. Knoten, oder 
Winkel der Achfe der Bahn mit der Knoten- 
Linie 
83 Länge des Knoten vom Anfangspunct, oder 
Winkel der x mit der Knoten. Linie 
h = 9 Neigung der Bahn Pr 
fo erhält man nach einigen zum Theil fehr feinen ' 
Reductionen folgende 6 Fundamental- Gleichungen 
der Perturbations- Theorie: z 
I. | / 
| 7 d=——. da-Inay 2. N Vi colgds 
II. 
dan na?e na?2e 
d — ee —— d ——— co[ 0.43 
%) Vie 1-6? 
IE ze 
(7 dt zz —.da 
dw 
vo | 
dn na a na?2e 4 
— —_ _— 1775 — ——d 
(z a a a 9 
5 5 { V, 


d ER 
(Z)#=+ | ne 


a2e | | 
nayı e2.col ® da. — > — c0f® denaay a 1-e2inpdp 
1-e2 e 


| 7 | 
(2 dt = + navy _ . fing. dr 





Es 


404 > Monail, Correfp. 1812 MAT, 


‘ Es ift aber in der Planetenwelt für die Störungdurch 
einen einzelnen Planeten ä 


wenn 3 das Quadrat der Diftanz:der Planeten bed 


u vır, 
EEE Le | 
dt == na dw j 
| VII. 
er e? an | _ Vf 
u "nase a. na2e a SW 
Er du __ 2 zn) 2 
u de na | 72 na? e -(Z 
Br 2 | 
dr _ ,Vıre ‚dn 2 coto _ @ 
—. Miss 
25 Bay ıeling dy 


dt na2e de J' 


Ber 
dt | ! na Ray eine. dı 
-äd0. . eo _ „an ws r 


dt navV a 1-e2 sfhino d=- na? V ı.e2 Tino d 
"Dafs diefe Gleichungen VIT —XII durch Einführung 


'eine einfachere, analytifche Geßalt annehmen, kin 


4 
ki 


j gumitayyHe 
Ä en 


det. Aus diefen 6 Gleichungen folgen umgekehtt 
6 Gleichungen PR die F' ariatignen der Elemenk, 
nämlich ; | 





xl. 


| 


neuer veränderlicher Grölsen, zufammen . 
Functionen. der. Elemente a, &, ww, 7,5, 90% 


1.20 





. 
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1. Memoire gezeigt. Lagrange nennt fie [elbfl 
unendlich bequem und einfach, ' befonders wenn 
man das 1 auf den gemein[chaftliehen Schwerpunet‘ 
des Planeten- Syfiems bezöge, indem man von dort 
aus die Coordinaten anfangen liels: ein Gedanke, der ° 
. einer tiefern Berückfichtigung von Seiten der.Praxis 
entgegen lieht, 


DS ee rn Sn 


g6. 


Ich habe einen Verfuch gemacht, die Sätze 
I — VI aus den bekannten Gleichungen der ellipti» 
[chen Bewegung; herzuleiten. Vielleicht ift das die 
ähnliche Manier, wovon Lagrange in feiner Abhand-' 
lung Meldung thut. Für die Gleichungen I und I 
mülste aber ein anderer Weg eingelcl:lagen werden, 

Am aller einfachiten it der Beweis für die Glei- 
chung \. 

Es: [eyen nämlich 
Ä Ze 2 
die Coordinaten in der Bahn, allo wenn u die ex- _ 
centrilche Anomalie u Ä | 


xXza[coflu-e);Y= ya: fin u. 

Es [eyen ferner X, y, 2 die Coordinatenin Bezies 

hung auf die feRe Ebene, [o findet man (übrigens 

ohne Verwickelung upd befondere Reductionen) 

folgende Form für x, y, 2 

x min X+ IX 
"yzyu. X 42: Y 
2. XÄ+ 22% 

Fer- 


Er 
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_ Ferner bat man im allgemeinen (für die Planeten- 
welt) 
d.r? 


| da=(=” z d(xx'-Myy’ +23‘) ui = 





es ift aber klar, dals das zweyte Glied in [einem Dif- 
ferential von $ ganz unabhängig ift: man hat allo 
nr dielem Fall 


und d. xx yy' m zu’ u zz’ 
(#7 ir ds 


‚d ‚day ‚dz 
— wer I in 
= (5 a =) Te ri 


. Man hat aber » 


dz_.. 4 _.. de 2 
daraus folge 


je (&- E) arm. 


Erinnert man fich nun der Gleichungen aus der 1e- 
tanig. cel. im U. Buch VIII. 564 u. $ 70 foift diele 
Gleichung ganz identifch mit der dortigen fürde«. 


Man hat allo‘ din _ = — —; esift aber nach dem 
ds ‚de 


dortigen ZZ yYua(ı—e2). colp. 
Differentiirt man dies, fo erhält man ohne weitere 


Reductionen die Gleichung V. Man fieht übrigens 
gleich, dafsin den Gleichungen I-VI eigentlich ftets 


die Variation des Parameters Yalı— e ) vor 
kommt, | 


Der 


. 


- 
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‘ Der Beweis der vierten Gleächung wird [ehr ' 
vereinfacht, wenn man erwägt, dals,. wenn u die 
wahre Anomalie bedeutet, man die a in an- 
nehmen kann / 


dx _dx dy _dy 
Er ae 


weil v und + fiets zu gleicher Zeit mit einander 
vorkommen ; nun enthält r2 wieder kein +, dem«- 
nach ift 


J 


dn I dx dy_ dz 
——ıl[l— x _—_ 2 _ 
d+ € m dv y dv dv 


a —— 


a EN 3 (xx y'y + 272) 
= (= 3 dv 


Nun ifts aber eine bekannte Gleichung in ai Per- 
turbations- Lehre h — ale ) Baitet, allo Pa- 
rameter a: 


ana fr -) X yy/-ezz)ardr 
= € 23 er 


Da x blos als nach der Zeit differentiirt angenom- 
men werden muls, fo kann min dallelbe, [lo wie 
die Grölse x’x + y’y -- zz als eine Function von 
r anlehen'und von .; darausfolgt, indem das Glied, 
das aus der Diflerentiation nach r entliebt, fich auf 
hebt 


dh 





baten 


- 
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' I 2 v 5 dy = 


/ 


„e—.n, u = . . gelest - 


dt dr 
| FR -[%- dx + yy + za) 
ayıh r‘3 El » 


Stellt man den Werth von h her, fo erhält man fh. 
gleich die Gleichung IV. 





f 
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XXXIX, 


Über 
das Zurücktreten 
des 
Mıttelländifchen Meeres 
| - Von M. Dax, 


Doctor der Arzneykunde in Sommieres *), 


Es ift eine unter den Gelehrten allgemein herrfchen- 
de Meinung, dals (ich das Mittelländifche Meer un- 
ter Ludwig dem IX. bis Aigues- mortes erftreckt, 
und dafs eg fich feit dieler Zeit um den ganzen Raum, 
welcher diefe Stadt heut zu Tage davon Icheidet, 
das it ungefehr eine franzölifche Meile ( Ze) zus 
rückgezogen habe. x 


Die Schriftfteller ind über diefe Entfernung uns _ 


ter fich nicht einig. Nach Barrere und Buffon ik 
fie über auderthalb* Lieues, nach der Encyclopedie 
methodique Toll lie gar zwey bis drey Lieues betra- 
gen, undnach 4firue in feinen Memoires pour V’his- 
toire naturelle de la province de Languedoc, ift fie 
bald beynahe eine Lieue (p.374) bald mehr als eine 
grolse Lieue CP. 5 35). So viele Unbeflimmtheit bey 

die 


*) Ein kleines zwilchen Nimes und Montpellier an der 
Vidourle im Departement du Gard, fünf Lieues von 
Aigues-mortes, gelegenes Land - Städtchen, 


Mon. Corr. XXYV.B, 1812, _ Dd 


! 
4 


) 
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dieler Angabe läfst vermuthen, dafs diefe Meinung 
fich auf keine [onderlich genauen Unterfuchungen 
ftützen muls, und wenn man die Beweile davon 
in den Schriftficllern felbt, welche diefe Meinung 
in Umfhufgebracht haben, näher unterlucht, foüber- 
zeugt man fich vollends, dals fie auf [ehr leichten 
Gründen beruhe. yo | 

Weil der heilige Ludwig fich in Aigues mortes 
„eingelchiftt hat, fo hat man vorausgeletzt, dafs das 

Meer unter der Regierung diefes Monarchen bis da- . 
hin gekommen [ey. Eine [ehr alberne Vorausfetzung ! 
Täglich [chifft man ich in Bordeaux, in Rochefort, in 
Touen und andern Orten auf weite Seereifen ein, ob» 
. gleich diefe Städte in einer Entfernung von mehreren 
Lieues vom Meere liegen, Noch heut zu Tage Ichifft 
‚man fichin Adigues- mortesein; diegenuefilchen Fahr- 
zeuge unter andern kommen bis unter die Mauern der 
Stadt, und die Regierung, welche [o eben die Ausbelle- 
rungund Räumung ihres Hafens anbefohlen hat, ver 
langt deshalb nicht, dafs man dasMeer dabin leiten foll. 
Wenn das Zurücktreten des Mittel- Meeres an 
diefem Orte, wieallgemein geglhubt wird, und was 
auch das allerwaurlcheinlichke ift, durch die Anhö- 
gerungen verurlacht worden ift, die die Rhöne und 
andere benachbarte Flülle hervorgebracht haben, es 
[ey dals fie von einer Uferftrömung von Olten nach 
Welten begünftiget worden find oder nicht, [o ind 
doch diele Urfachen beftändig und fortwährend die- 
felben, ihre Wirkungen müllen es daher gleichfalls 
 feyn. Allein der fogenannte Canal le Grau du Roi, 
welcher beynahe vor einem Jahrhundert (1725) er- 
öffnet worden if, beweilst augenfcheinlich, dafs 
- diele 


* 
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diefe Anhögerungen aufgehöret haben. Wir fchlie. 
fsen diefes nicht allein aus den Dämmen, [on« 
dern auch aus der Schanze (Aedoute) und einigen 
andern Gebäuden, welche am Rande des Meeres 
.ftehen. | 

Noch ‚mehr. Man findet in .den Archiven 
Aigues-mortes eine von den Schatzmeiltern von 
Frankreich, der Generalität von Montpellier den 
13. März 1530 anbefohlene gerichtliche Unterfu- 
chung des Juge-Mage, ‚der Senechaullee von Beau«. 
_ caire.und Nismes, in welcher gefagt wird, dafs eine 
aufserordentliche durch Austretung der Rhöne ver 
urfachte Überfchwemmung, den Hafen von Aigues- 
mortes [o verlchlammt habe, dafs die Kauffahrtey- . 
[chiffe genöthiget waren; eine Lieue von der Stadt 
anzuhalten, welches einen Zeitraum von 260 Jahren 
begreift, welchen das Meer zugebracht hätte, um 
fich fo weit zurück zu ziehen. 

' Die Schwierigkeit nimmt zu, wenn man be- 
denkt, dals zu Anfang des neunten Jahrhunderts ‚der 
Platz, auf welchem die Stadt Aigunes-mortes erbaut 
it, [chon auf) trockenem Bodenlag, indem damals 
ein Thurm, Matafere genannt, dafelbft and, wel- 
chen Karl der Grofse der Abtey von P/almody ge- 
[chenkt hatte. Von der Exiltenz dielfes Tburms ge- 
fchieht [owohl in der Gelchichte der Bilchöfe von 
 Nismes, als auch in den [chon angeführten Memoi-., 
ren des Afiruce Erwähnung, Das Mittelländifche 
Meer wäre demnach 5oo Jahre lang, in Beziehung 
‚auf Aigues-mortes, ftiille geftiahden; in einem Zeit- 
zaum von 260 Jahren hätte es fich eine Lieue weit 
zurück gezogen, ünd wäre dann in den folgenden 
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drey Jahrhunderten wieder in demfelben Beharrungs-. 
ftand verblieben. Eine folche Vorausfetzung it von 
einer fo grofsen Unwahrfcheinlichkeit, dafs fie uns 
allerdings über das vorgebliche Zurücktreten des 
Meeres, leit des heil, Ludwigs Zeiten, in Zweitel 
lälst. | 
Diefe Zweifel werden Gewilsheit, wenn man 
' die Augen auf die Patente Zeinrichs des I. wirft, 
welche im Jahr 1547 die vomheil. Ludwig derStadt 
Aigues- mortes verliebenePrivilegien beltätigen, und 
in welchen folgende Ausdrücke vorkommen: ”Ze 
's.feu roi Saint Louis, confiderant que cette ville 
„etait töute environnde des Marais” ... Auch die 
Patente Karls des Vil. vom Jahr 1434, das ift 264 
. Jahre nach dem heil. Ludwig, zeigen nicht nur allein, 
dais die Stadt Aigues mortes zur Zeit ihrer Erbauung 
ganz mit Moräften und anderm Boden umgeben war, 
. Tondern es wird darinn Auch eines Teiches erwähnt; 
welcher auf halbem Wege zwifchen der Stadt und 
dem Meere liegt, und welcher in uralten Zeiten, 
wie.es im Patent lautet, den Voreltern derjenigen 
Perlonen zugehört hatte, die ihn heute zurück for- 
dern.*) 
In 


\ *) Carolus, Dei gratia Francorum Rex, Senefcallo Belli- 
cadri et Nemaufi, nec-non caliellano et vicario ac judiei 
nofiris aguarum mortuarum. .. . [alutem . . . cumque 
exponentes „ .. habeant, teneant ac pollideant, eorum 
praedecellores ab antiguo habuerunt . , . quoddam fiag- 
num nungupatum dela Marette, et quamdam aliam ro- 
binam .. . appellatam fRofe-mort . . . (Bliöne - mort?) 
Datum Viennae [ub figillo noliro, in abl[entia magni 

ordi- 
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"In der Nähe diefes Teiches findet man noch die 
Ruinen eines alten Gebäudes, dellen Geftalt und 
Baumaterialien daslelbe Alter, wie das der Stadt- 
Mauern von Aigues- mortes verrathen. Wir find 
demnach ganz verlichert, dafs unter der Regierung 
Ludwigs des IX. das Mittelländifche Meer wenig- 
Reens cine halbe Lieue von Aigues-mortes entfernt 
war, Ä \ 

Hierzu kommt endlich noch, dafg unter der’ 
Regierung Johann s den 13. Jul. 1363, hundert Jahre 
nach dem heil, Ludwig, der Senechal von Beau« 
caire eine Unterluchung über die Ausgrabung eines 
für den Handel von Aigues- mortes [ehr noth wendi- 
gen Canals anftellen liels, und wo man damals [chön 
darüber klagte, dals der alte Grau de Boucanet 
ganz verltöpft fey, welches die Landung; der Schiffe - 
in diefer Stadt verhindere. Nun ift aber Boucanet 
ganz befimmt der heutige, eine Lieue von Aigues- i 
mortes entfernte Meereslirand, den man noch heut 
zu Tage wie zu Ludwigs IX Zeiten, durch Graus, 
das it durch Gräben, welche mit dem Meere in Ver» 
bindung Rehen, durchichneiden mufs, um die See- 
fahrt often zu halten. Es ilt demnach ausgemacht, 
 dals das mittelländilche Meer zu des heil. Ludwigs 

‚Zeiten in derlelben Entfernung von Aigues- mortes 
‘war, wie folche noch heut zu Tage Statt findet. 


A 
Anmer- 


ordinat. Die fexta menfis aprilis, ann. Dom, 1434 et 
regni nofiri duodecimp, 
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Anmerkung. 


Dies von Doctor Dax hier widerlegte Fa- 
ctum ift fo viel, und fo oft von mehreren Geologen 
zur Begründung ihrer Meinung über das Zurückzie- 
hen des Meeres angeführt und wiederholt wvor- 
den, dafs man endlich wirklich geglaubt hat, das 
Meer babe fich [eit der Einfchiffung des heil. Lud- 
wigsi.J, 1248 eine Meile weit von Aigues- mortes 
zurück gezogen, Nur die Gelchichte, Urkunden, 
Actenftücke, konnten uns über diefen Gegenfand 

' den wahren Auffchluls geben, und diele hat uns in 
"vorliegender kleinen Abhandlung Dr. Dax geliefert, 
So fanden Browallius, Bilchof von Abo und Gado- 
lin die Beweife vom Stillftand des Baltilchen Meeres 


in den unläugbaren hiftorifchen Traditionen von 
Scandinavien, 


Geologifche Raifonnements @ perte de Fue, und 
fogar Local- Anfichten und Unterfuchungen, kön- 
nen trügen. Einen Beweis davon können wir ge 
rade hier aufftellen, und wir geben ihn ganz [eines 
auffallenden Contraftes willen, um'zu zeigen, wie 
‚ein Augenzeuge, ein Kunft« und Wallerbau - Ver- 
“Rändiger, an Ort und Stelle über denfelben Gegen- 
ftand urtheilen konnte. 


Zwifchen Beaucaire, Aigues-mortes und. Mau- - 
gnio, ift ein Flächenraum von dreylsigtaulend Ar- 
pents lauter Sunipf und Moralt, deflen Austrocknung 
eine Gelellfehaft im J, 1740 unternehmen, Canäle 

| "von 
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‚von  Beaucaire bis Aigues- mortes, und von da bis 
an die Salzwerke von Becais, und bis zum Teich 
von Maugnio- führen wollte. Seit 300 Jahren arbei- 
“tet man an dielem Projecte, es haben fich zu ver- 
‚febiedenen Zeiten verlchiedene Entrepreneurs aner- 
boten, dies Kunfiftück auszuführen; allein fie fan- 
den [o viele Schwierigkeiten und [o grolsen Wider- 
fand, dals ie dies Yoraben wieder aufgeben muls- 


ten. 


‚“ Die Sache if von der gröfsten Wichtigkeit, 
theils wegen der k. Salinen von Pecais, in welchen 
2.B. im J..1740 allein ein Fond von 5z Millionen 
‚Livres Salz war, theils wegeh der Salinen anderer 
Privatperfonen, . Der Maltheler-Orden, eine Menge 
Guisbelitzer, Abteyen, Städte und ganze Gemein- 
den wviderfetzten fich diefen Arbeiten, weil fie be- 
fürchteten, und vielleicht nicht ohne Grund, dafs 
ihre Salinen dadurch beeinträchtiget, verdorben, 
oder.gar zu Grunde gerichtet werden dürften, denn 
diele Salawerke erhalten ihre Gradirungen durch die- 
fe umliegenden, ftehenden Wäller. Den ız. Jan, 1740 
beichlollen die Stände von Languedoc, dals man ei» | 
ne kunftmälsige Unterluchung über die Auströck+\ 
nung dieler Sümpfe, über die Ziehung der Schiffs. 
Ganäle, und über die Gefahren, welche die Salz- 
werke dabey laufen durften, unternehmen [ollte. 
Der Erzbifcho£ von Narbone, als Präfdent dielee . 
Stände, erfuchte den berühmten Wallerbaumeilter 
‚und Academiker in Paris, Mr. Pitot, diefer Unter» 
fuchung und Loeal - Befichtigung beyzuwvohnen, ' 


Pitot verfügte fich im April 1740 nach N mor- 
| tes. 


\ 
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tes. Er gab nach feiner Rückkehr der k. Pariler Aca- 
demie der Willenfchaften einen Bericht über die Be- 
obachtungen und Operationen, welche er dalelbft. 

angeltellt hatte, und welcher auch in ihren Memoi- 
ren vom J. 1741 S.265 abgedruckt worden ii; und 
aus welchem wir für unlere Lefer nur das hier aus- 
heben, was auf unfern gegenwärtigen Gegenfiand 
Bezug hat, und mit Dr. Dax hiftorifchen Erörterun- 
genin oflenbarem Widerlpruch fiehet. 


| "Die ganze Seeküfte von Nieder - Languedoc, 
„(lagt Pitot,) infonderheit in der Gegend von Ai- 
„gues- mortes, it ein flaches niedriges Land, davon 
„ein grofser Theil noch Teich ift, ein anderer Sumpf, 
„das übrige Ackerland, oder bebautes Land, dasfehr 
„tief liegt, folglich Ueberlfchwemmungen ausgeletzt 
„if, Bey dererfien Anficht dieles Landes [chien es 
„mir, dafs diefes Ackerland, diele Sümpfe Gich aus 
„dem Niederfchlag von Schlamm, Sand und Gries 
„der Rhone, des Viftre und des Vidourle u.[.£. ge. 
„bildet hatten. Diefer beynahe immerwährende Ab- 
„‚'atz dieler Flüffe haben das Meeres- Ufer angelchüt- 
„tet und zurück .gelchoben. Die ganze Welt weils, 
„dals der heilige König Ludwig fich im Jahre 1269 
„in Aigues- mortes nach dem gelobten Lande einge-- 
„Ichifft habe, daber man geglaubt hat, dafs das Meer 
„leit diefer Zeit fich zurück gezogen und gefallen 
„ley. Alleinesilt leicht zu erkennen, und man fiekt 
nes affenbar , wie der Sand und Schlamm, welcher 
„durch die Flüße fortgefch\ivemmt worden it, einen 
„neuen Strand angelegt haben, der von jenem zu 
‚des 


Fi 
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„des heil. Ludwigs Zeiten drey bis viertaufend Toi- 
„len entfernt il. Auf diefen neuen Meeresftrand ha- 


„ben die Wellen und Waflerwogen der hohen See, 


„den Sand zulammen gelpühlt und Dünen daraus 
„gebildet: Man fieht noch, bey ae - mortes die 
„Dünen des alten Strandes u. [. w.” Man verglei- 


che nun, und urtheile! B | ER, 


v. 2. 


XL, 
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Memoire fur la projeetion des Cartes geo- 
graphiques, adoptee au Depöt general de 
la guerre. Par Mr. Hennr. Colonel au 
corps imperial des Ingenieurs - geogra- 

_ phes. Publie par ordre de S.E. Mr. le Duc 
pe FeLrae, Miniftre de la guerre, pour 
feire fuite au menmorial topographique et 
militaire. Topographie. a Paris, de 
limprimerie imperiale. I$IO. R 


Bey dem [ehr vermehrten\Werth, den man in neu- 
ern Zeiten auf Ausbildung von Geo- Topo- und‘ 
Chorographie, und namentlich auf Befiimmung der 
Geltalt der Erde und zweckgemälser Abbildung ein- 
zelner Theile gelegt hat, war es wohl im Voraus zu 
erwarten, dals der, eine Zeit lang wirklich etwas 
zurückgebliebene theoretifche Theil mehrerer hier- 
her gehörigen Unterlachungen, neuern und pallen« 
dern Bearbeitungen unterworfen werden wvürde, 
Auch war dies wirklich [chon der Fall, indem die 
einzelnen Arbeiten von La Place, Legendre und 
Delambre und das daraus abgefalste geodätilche Lehr. 
buch von PuifJant, eine Menge ungemein interel- 
fanter Unterfuchungen enthalten, und keine Aufga- 
be der höhern Geodäfe unberührt und unerörtert 
laflen, Je weniger wir daher für den gegenwärtigen 

|  Augen- 


XL. Memaire für la project. des Cartes glograph. 419 


Augenblick etwas neues und vorzügliches in diefem 
Theil der angewandten Mathematik erwarteten, um 
. fo angenehmer wurden wir überralcht, als wir in 
dem vorliegenden Werke ebien fo viel neue als ele- 
gante Entwickelungen fanden, die als wefentliche 
Bereicherungen der höhern Geodäfie gelten können. 
Der Titel verfpricht weniger, als das Büch felbt 
-, deiftet, indem dort nur von einer Karten - Projection 
die Rede‘ift, währendhier zugleich auch eine Theo- 
zie des Sphäroids mit geliefert wird, 

Schon in einem frühern Hefte dieler Zeitfchrift 
(22.C. ıgıı Jun.H.), haben wir blos eine fumma- 
rilche Inhalts - Anzeige dieles Buches gegeben, allein 
da der darinnen abgehandelte Gegefnltand welentlich 
hierher gehörig.ilt, fo eilen wir, uns noch hier mit 
deilen näherer Analyfe zu beichäftigen. 

Nach der von dem Verfaller felbfi angenomme- 
nen Abtheilung zerfällt das Ganze in awey Haupt- 
Abfchnitte: 


Premiere Partie. ‘ Röcherches des formules ndcef 
faires a l’emploi de la Projection, et des princi- 
pales proprietes qui la caracterifent. 


Seconde Partie. Application de la Projection & 


um cas de pratique et en particulier au Trace 
d’une Carte d’Europe, 


Falt möchten wir glauben, dafs die Abtheilung 
noch natürlicher gewelen wäre, wenn der Verfaller 
den erften Abfchnitt bey dem 7. Capitel abgebrochen, 
undalles übrige im zweyten Abfchnitte zulammen ge- 
falst hätte, da aufdiele Art der erltere alles zur Theorie 
des Sphäroids gehörige, derzweyte dagegen die vall- 

| ftändi- 
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ftändige Entwickelung der Theorie und der practi- 
fchen Anwendung der. fogenannten modificirten 
‘Flamfi eedifchen Projection euthalten hätte. Da die- 
fe Projections- Art im Jahre ıg03 durch eine eigene 
vom Kriegsminifter niedergefetzte, und aus den 
Herren Sanfon, Lacrois, Henry, Epailly und Plef- 
‚fis befiehenden Comiffon, als die vorzüglichlte an- 


erkannt ift, und jetzt bey allen im Depöt general 


de la guerre bearbeiteten Karten vorzugsweile in An- 
wendung gebracht wird, fo war uns die hier davon 
gegebene nähere Entwickelung befonders willkom- 


‚ men. Doch if hier, wie, fich fogleich bey näherer 


Anticht des erften Capitels zeigte, wo dieBedingun- 
gen dieler Projectionsart im allgemeinen angegeben 
werden, nicht von einer neuen, [ondern von der 
längft bekannten Bonne’fchen die Rede, die jedoch, 
wir wiflen nicht recht aus welchem Grunde, nir- 
gends genannt wird. Bekanntlich befteht die von 
Bonne mit der Flamfieed’Ichen Projection vorgenom- 
mene allerdings vortheilbafte Änderung darinnen, 


“ dafs diein der letztern mit unendlichen Halbmellern 


befchriebenen oder mit andern Worten durch gerade 
Linien bezeichneten Parallelen , hier Kreisbögyn find, 
deren Radii die Cotangenten der geographilchen Brei- 
te ind. Undgerade dies ift denn auch, nach pag. 
4 des vorliegenden Buches, nebfi den andern Eigen. 
thümlichkeiten in der Flamfteed’fchen Projection, 
die Eigenfchaft der vom Dlepöt de la guerre lanctio- 
nirten Entwerfungs - Art. 

Wenn hiernach die in diefem Werke abgehan- 
aelte Projection nicht neu it, indem [chon Mayer 


Giga Geometr, B. IV. p. 2:51) ‚und mehr noch. 


a % 
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- Albers und vorzüglich Mollweide (M.C..B. XII. 
p- 144) mehrere dahin gehörige Entwickelungen be- 
kannt gemacht haben, lo it doch das von dem Ver- _ 
faller darüber gegebene, darum nicht minder inter- 
ellant, weil er alle dabey vorkommende Aufgaben 
nicht nur auf eine [ehr allgemeine, fondern auch: auf 
eine,firengere Art, als zeither gewöhnlich war, auf- 
löft, indem er durchgänglg auf Ellipticität der Erde. 
gehörige Rückficht nintmt. Das Ganze wird auffol- 
gende zwey Aufgaben zurück geführt: 


\ | 

ı. Connaiffant la longitude et la latitude d’un 
point quelconque de la [urface du [pheroide ter- 
refire, determiner la pofition de ce point fur le 
plan de Projection. 


2. Etant donnde la pofition d’un point quelconque 
de la Jurface de la terre, fur le plan de proje- 
-  etion, trouver Ja longitude et fe latitude 


die denn, wie man leicht fieht, das wefentliche‘ 
der ganzen Projection umfallen. 

Um nun zur Auflöfung dieler Aufgaben, die üb- 
rigeng nach den jetz: üblichen Methoden durch die 
auf den mittlern Meridian und die Tangente au del- 
fen Durchlchnitts Punct mit dem mittlern Parallel 
bezogenen Coordinaten behandelt wird, zu gelan- 
gen, werden von Cap, 1l- VII die Werthe mehrerer 
‚ Theile des Ellipfoids auf verlchiedene Art entwi- 
ckelt. Wir geliehen, dafs uns diefe Capitel die in- 
terelianteften waren, da hier mehrere Entwickelun- 
gen vorkommMen, die eigenthümlich und [ehr ele- 
gant find, weshalb wir dena auch noch etwas län« 


ger dabey verweilen. | 
a Chap, 
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Chäp. II. Expreffions analytiques de quelques 
parties d’un [pheroide elliptique de revolution, gibt 
in Functionen der Axen.des Sphäroids die Werthe 
aller gewöhnlich im Kegelfchnitt betrachteter Linien, 


Eigenthümlich fcheinen uns die für wachfende Brei- 


tenin Meroators Projection, für eineelliptilche Zo- 
ne, und dann für den Cubic- Inhalt eines abgekürz- 
ten Sphäroids ‚gegebenen ‘Ausdrücke, .die wir hier 
ausheben. Der Werth der wachfenden Breite in der 
Kugel ift fehr bekannt, und für das-Sphäroid gaben 
zwar fchon früher Delambre, Bourguet und Moll. 
weide den hieher gehörigen Ausdruck; allein die Be- 
handlungsart des Verfallers hat etwas Eigenthümli- 
ches , was ein befondere Bemerkung verdient. 
Nennt man C, D, Y, wachlende Breite bis zu ei- 
nem Puncte, deflen Coordinaten x, y lind, Flächen- 
Inhalt der elliptifchen Zone vom Äquator bis zu die- 
fem Puncte, und Cubic- Inhalt des durch diefe Di- 
menfionen abgelchnittenen [phäroidifchen Stückes 
der Erde, fo findet der Verfaller : 


= La log na ee) - (tor nat in) r 
D=rb? (a | 35) + 3. lognat. ey) 
Y=rayiı-ı(ı)) 


wo 7” das bekannte Verhältnils des Durchmellers 
zur Kreis- Peripherie, a, 5, die Axen der Äquato- 
‚riel- Ellipfe, und z eine Hülfsgröfse men die 
' durch die SacBuns | 
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Payne in. ar — (a? #2) ze _ + (a? — b2) y? 
PM - , (a2 (a2—52) (a2 (ex) @— — b2) ‚ 
geben wird. * s 
*“ Die Art, wie der Verfaffer ( p.r0) aus side Be 
Be des Elementar- Dreyecks, gebildet durch. 
Element des Bogens und die correspondirenden 
der Ordinate und Abfciffe, die Werthe der Normalen. 
find Tangenten Beulen ift gleichfalls. BDSCHEN: | 
erthe 
Im dritten Capitel werden dfet im vorigen gefun- 
denen. Werthe durch Functionen der wahren Breite 
> AlleEntwickelungen gründen fich hier auf 
bekannten drey Formeln 


x — a.co[.d; yzbfin.d 
77 Lg. ß Er. b, 18. 0% | 





wo ® die wahre geographilche Breite, d’die teda- 
ärte bedeutet. Die obigen Werthe für C, D,Y,- 
erhalten hier folgende Gellalt: | | 


=. log. nat. [1sıh (90°+ 0) 
\18.5 (90° --#) 


—— TE 


e 2of5. 
Va gs 11(7- a) 16°} 


* Z Excentricität und 9 ein Hülfswinkel befimmt 
lusch 


a" | fin. 3 Ze. fun 93 


- log. nat, te.5 go) \ 
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‚cation zuläft, und hiernach für die Differential- 


. dereiner Breiten - Differenz vg 9 entpri 1% 


an . a? Pr b2 . - F j a2 M 
8 ı ——ı 7 (a) 
fr — a2  b? a2 —— 5? 


‘F 


























Da bekanstlich Xie Ellipfe keine lirengel - fer 


chung eines Meridian - Bogens kein endliches Inte 
gefunden werden kann, fo befchäftigt lich der N 
in Cap, IV ganz befonders mit der re 
fes Integrals in eine unendliche Reihe, an 
gehörigen Entwickelungen und theilweiler Inte 
tion, findet der Verf. für einen Meridian- - Bogen. 


folgenden Ausdruck : 
Fu b? rel a Fr 2 Bı fin y cof. (2 O-ry)r | 
38 . 2| . " un \ 
2y.fin 2 sofa (20-9) 23. fin 3 y eof3CzeNrf 


| eine Gröfse von der Dimenfion der Excentridität. 


' Die Art,, wie mun der Verfailer in vorfehend 
"Gleichung die Werthe aller darinnen vorkommendii 
Coeflicienten durch eine allgemeine Formel 
drückt, iftihm eigenthümlich und interellant, 4 
man mittelt diefer durch Juccelive Subititudione 
die Genauigkeit für » fo weit.treiben kann , als 
nur irgend will, oder die "Grölse der Excentriclä 
es erfordert. 

Es bezeichne m den Rang der Coefficienten 


a; Peyerı la 2. 3 el und [ey 
a(n+1) (#42) . mtr), 
» 77 eg (mann Is A Jo. % en mean 


3.5.7. TED am 4n—6 
‚I % 3: dr ss (m+2n—3) R wo 


# 


% 
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wo S die Summe aller der’ Glieder bedeutet, die 
man erhält, wenn man für nz. [uccelüve 1.2. 3.4..4 
fubkituirt, [o wird leyn 


uk: ak: Ik ete 
2 ‚3 4 


Nur für« oderm = ı findet eine Atısıfahme Ratt: es ißt 


ki — RE: (n-P1) (n+2)(n-+3)....2 n 
ee zen ee ern 


.ı X 
1, - 3 ee. 


ge 7: Inn. (4n +4) eye 1 20 ; 
ee 
Sobald dieGröfse der Excentricität und hiernach 
die von c? gegeben it, [o laflen fich dann die nu- 
merifchen Werthe der Coeflicienten a, By... “ 
durch den allgemeinen Ausdruck für k ohne grofse 


Mübe berechnen. Für die Dimenfionen unferes Erd. 
fphäroids braucht man über m Z4 und n 73 nicht 
hinaus zu gehen. 


" Da ein grolser Theil deri im dritten Capitel ent. 
BEER. EERRER. 
wigkelteg Ausdrücke den Factor (<= of: -) 


in fich fafst, fo befchäfßsget fich der Verfaller in Ca» 
pitel V befönders damit, durch’ Entwickelung .in- - 
Reihen, jenen Gleichungen eine zur numerilchen 
Berechnung bequemere Gefalt zu geben. Dies ift 
Herrn Henry, derim Laufe diefes Abfchnittes eine 
Sehr vorzügliche analytifche Fertigkeit zeigt, ganz 
befonders gelungen, indem dadurch wirklich meh- 
rere Theile des Sphäroids mit giner Eleganz und 
' Gleichförmigkeit dargeftellt worden find, die ihnen 
bis jetzt noch nicht zu Theil worden war, Hierher 

Mon. Corr,B. XXV. 1813, F£ möch- 
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möchten wir vorzüglich die $, 39 befindlichen’fechs 
Ausdrückerechnen, wo für die Werthe der Tangen- 
ten, Normalen (auf beyde Axen), Abfcille, und 
Krümmungs - Halbmeller lechs Formeln gegeben find, 
die [ämmtlich aus einem Product der Axen und der 
geographilchen Breite in einen allen gemeinfchaftli- 
chen Factor (1 =.2. 8.d:N.cof.2.n0*) beftehen, 
und wo, wie vorher, $. die Summe aller. der Glieder 
anzeigt, dieerhalten werden, wenn für x fuccelfive 
I. 22 3... fubltituirt wird, Gleich elegante Be-- 
ftiimmungen erhielten hier ebenfalls die oben ange- 
führten Werthe von .C, D, 7, die wir der Voll- 
Rändigkeit wegen ebenfalls beybringen. 
Cu log. nat. t2.2 (90° + of) 
wo vermöge einiger felhır gelungenen Transformatio- 
nen, die Hülfsgröfse f, durch folgende einfache 
Gleichung ausgedrückt wird 
f zZ 32. Jin 29 (1 Le. fin? 9). 
Unerwähnt können wir es jedoch nicht laffen, 
dals bey der Entwickelung diefes Ausdrucks, der 
eine abgebrochene Reiheift, eine Angabe vorkömmt, 
die uns irrig fcheiut. Der Verfaller fagt S. 42, dafs 
der dort in „I5 . e° multiplicirte Factor 
fin? 9 (16. finz 0—13./in49) 
im Maximo nur den Werth von — 0.889526 bekom- 
men könne, während Recenfent dagegen bey einer 
flüchtigen Berechnung für das Maximum 967° 33" 
und damit jenen Factor — 20,8 findet, 
Ä | DZ 


*) 52 eineHülfsgrölse = ee 


N 
n 


r 
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‘D = + R- ab. S.: nn) . 32 (un) x 

Er 2n—I 

| x [n + (n—1). ;2 ) ]. fin Gn-1.9 

wo das obere Zeichen für PER TS das untere für 
ae von » gilt. li 


Fan ap {1m (et 3.5: Ten Enmn\ m 


2.4.6.8 er. . 2n 
ae x [24 | ei Fe 


*: Das Capitel [chliefst ich mit ein paar Reihen für 
‚die Differenz der wahren und reducirten Breite, die 
der Verfaller ebenfalls auf die allgemeine Geltalt 





== 8. „5% fin’ an. 


"ikingr. Mit diefem Capitel endigt fich die eigentli- 


‘che Theorie des Spbäroids,; und der Verfaller geht 
a den folgenden Abfchnitten zur Anwendung der 
in den vorherigen Capiteln gemachten Entwickelun- _ 
‚gen auf die Bonne' [che Projection über. 
‚der Verf, den mittlern Meridian der Projection und 
‚Nie Tangente ‚auf den, Durchfchnittspunct des, mitt- 
‚lern Parallels, als Achlen an, und befiimmt nun zu- 
‚erh die Coordinaten jedes Punctes durch eine Fun- 
ction der correspondirenden Länge» ‚und Breite. Da 
es oft, wenn die Karte aus einer bedeutenden An- 
zahl von Blättern befteht, [ehr mühlam [eyn würde, 
alle Abftände vom mittlern Meridian und Parallel 


| SUR Tn und aufzutragen, lo ifi es [ehr zweck- 


F Ki 2 mälsig, 


Wie wir-fchon im Eingange bemerkten, nimmt | 


1 
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mälsig, dals der Verfafler zeigt, wie diele Coordi- 
naten leicht auf andere Achlen, zu denen jeder Ra- 
dius des Parallels und eine Normale auf dielen die- 
_ nen kann, überzutragen find. Eben [o wie vor- 
her für die hauptfächlichfien Linien im Sphäroid, 


Zi die analytilchen Ausdrücke entwickelt wurden, [fo 


gibt Herr Henry diele nun auch für die Projection, 
wo wir belonders einen eleganten Ausdruck für die 
Convergenz der projicirten Meridiane bemerken. 
: Da diefe Meridiane bekanntlich in der Projection, 
von der hier die Rede ift, Sinus- Linien bilden, fo 
mufste natürlich auch die Unterluchung auf eine ei- 
genthühnliche Art geführt werden. Ber-hier zugleich 
auch mit gegebene Beweis (p. 61) dals der Flächen- 
Inhalt aller von’ zwey Meridianen und zwvey Paral. 
lelen gebildeten Vierecke, genau dem auf dem Spbä- 
roid entfpricht, wurde Ichon früher auf analytilchem 
Wege von Mollweide gegeben. (Mon. Corr. B. XII 
p. 144). Da die für eine unbeflimmte Breite entwi- 
ckelten Formeln modificirt und welentlich abgekürzt 
werden, wenn der Pol oder der Äquator das mitt- 
lere Parallel der Projection (nd, fo werden in einem 
eignen Capitel (IA) diefe Fälle befonders unterlucht. | 
Die hier zugleich mit unterfuchte Rectification der 
projicirten Meridiane, wird zur Vereinfachung nur 
für den Fall gegeben, wenn die Erde eine Kugel ift, 
Der Verf. zeigt, dafs jene dann Sinus-Linien find, 
deren Rectification von der der Ellipfe abhängt, und 
“führt fo diefe auf die vorher für die terreftrifchen 
Meridiane gegebenen Rectifications- Formeln zu- 
rück. 


wen Nach 


, \ 
' 
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Nach-allen dielen Vorbereitungen geht der Verf, 
Cap. X aufdie [chon im Eingang aufgefellte Aufgabe: 
Connaif]ant la langitude et latitude d’un lieu quelcon- 
ı que de la [urface du [pheroide terreflre, determiner la 
pofition de ce point fur le plan de Projection et reci: 
proquement, als den eigentlichen Hauptzweck des 
vorliegenden Werks über, Die Auflöfung der Auf- 
gabe wird unter dreyerley Vorausletzungen gegeben: 
s. für den Fall, wo die Breite des mittlern Parallels 
noch unbeftimmt bleibt, z,. wo diele Breite — 45° 
und 3. wo diefe = o, ii. Da die reellen Vorzüge 
dieler Projection vor vielen andern unbeftreitbar lind, 


fo haben die hier von dem Verf. zu deren erleichter- 
‚ter Anwendung entwickelten Formeln für Karten- 


Zeichner, allerdings welentliches.Interefle, und wir 
glauben diefen durch deren Herfetzung einen Dienft 
zu erweilen, wobey wir uns jedoch blos, auf den 
Fall befchränken, wo die Breite des Yiittlern Paral« 
. Jels unbeflimmt bleibt, da diefer alle andern mit in 
fich falst. Sey T Radius des mittlern Parallels, del- 


fen Breite 9, R Radius einesandern Parallele 9 ( wei-. 


ter vom Äquator entfernt) v9 — 9, «rectifi- 
cirter Meridian-Bogen zwiflcben ‚9° und & (zu be- 
rechnen nach der oben $, 424 gegebenen Formel) 
» Längen - Differenz zwifchen dem gegebenen Puncte 


“und dem mittlern Meridian, £, 2, Coordinaten für 


die Breite 9° und Längen - Differenz », lo ilt | 


2 
„T=a cotg. 9 (— = a 


PFORURE 


aA Te | 
. r : 


“ 


‘ und der Verfaller der im Vorübergehen diefen Gegen 


Ar 
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ie m cof(6-+,) (== 1er eo 


1 c2cof® (+) (o-+-Y) 
DR wre Tmerds Fr 

= ift hier der Winkel, der dem Bogen des Paral 
von 6° bis zum mittlern Meridian entfpricht. Nims 
man’ für den Radius des mittlern Parallels die h 


‚grolse Axe, lo wird dellen Breite befimmt dure 
die Gleichung 













a 
1820 r 


' Mehrere [ehr merkwürdige Eigenfchaften gchö, 
ren diefem Puncte eines elliptilchen Meridians ae 





ftand berührt, gibt theils die Bewveile einiger früber 
von Legendre hierüber gefundenen EIER theile 
einige Zufätze dazu, 

Tritt dagegen der umgekehrte Fall des obigen 
Problems ein, dafs nämlich ausden gegebenen Coor: 
dinaten eines Punctes in der Projection deflen Lim, 
ge und Breite gelucht wird, fo lafllen fich diele Ele 
mente leicht aus folgenden Formeln beftimmeni, n 


2? = (T—£)? + 28 


_ % 
K >= 
e= T— AR 


| und daraus ch | 


B We z (75) 


| ' Möch- 
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Möchten a in Hinficht diefer gewils fehr ge-’ 
Jangenen Entwickelungen einen: Wunfch äufsern,” 
fo ‚wäre es der, dafs der Verfalfer bemüht gewelen‘ 
wäre, fiatt der Werthe von Bögen, immer die von 
trigonometrifchen Linien einzuführen- Auch müf- 
fen wir noch dabey bemerken, dafs diefe Entwicke- 
lungen nur in Hinficht der dabey berückfichtigten 
elliptifchen Geitalt der Erde welentlich neu find, in- 
dem aulserdem die Werthe jener Coordinaten für, 
die Kugel, fchon früher von Herrn Prof, Mollweide 
in dem oben angezogenen Auffatze gegeben wur 
den. 

Da es für die wirkliche, auf mehrere Blätter - 
ausgedehnte Zeichnung dieler Projection bequem if, 
die Meridiane und Parallelen durch ihre Durch- 
fchnittsepuncte mit den Rändern der Blätter zu con- 
#ruiren, fo behandelt der Verfafler Cap. XI das Pro- 
blem, "wenn bey einem gegebenen Abjiand‘, zwey 

„den Ach[en der Projection parallele Linien gezo- 
„gen find, die Coordinaten ihrer Durchfehnitts- 
„Puncte mit allen. Meridianen und Parallelen. ZU: 
„finden 2 

Die Befimmung dör Durchfchnitts- Puncte der 
Parallelen hat keine Schwierigkeit und löft üich-mit 
Zuziehung einiger vorher gegebenen Formeln leicht 
auf, Allein anders ift es mit den Durchlchnitts-Pun- 
eten: der Meridiane, wo die eins Goordinate (die 
eine Coordinate ift vermöge der Bedingung der Auf“ 

. gabe, dals.die Abftände der, den Haupt-Achlen pa- 
raltelen einander rechtwinklicht durchfchneidenden 
Linien von jenen bekannt ift, allemal fchon goge- 
) aus einer: transceudenten-:und äufserli 'verwis 

ckelten 


432 Dlonatl. Correfp. 1812. MAY. = 


ckelten Gleichung beflimmt werden mülste. Bey 
dieler Schwierigkeit ciner directen. Befiimmung, 
‚gibt der Verfaller eine indireete Methode dazu an, 
die auf der Vorausletzung beruht, dals die Berech- 
nung aller Coordinaten von drey zu drey Grad [chon. 
vorausgegangen [ey, und dafs man jeden Bogen der 
projieirten Meridiane, der nicht mehr als 54° Aus- 
dehnuug hat, als parabolifch gekrümmt anlehen 
könne. Unter diefer Annahme entwickelt der Verf, 
S. go die Formeln, nach denen die Länge aller an- 
dern Puncte einzutragen it. Künflicher und zu- 
fammengeletzter als es die practifche Anwendunger- 
fordert, fcheint uns faft diefes Verfahren zu feyn, 
was der Verfaller auch felbft gleich nachher in ein 
einfacheres und gewils immerzureichendes ver\van- 
delt; da lich jene Meridiane für die Ausdehnung ei- 
nes Grades nie merklich von ihrer Tangente imder 
Mitte entfcsuen werden, 


Wir hoffen nicht, dafs es der verdiente Verfaller 
einer Tadellucht beymellen möge, wenn wir die 
$. 79 gewählten Bezeichnungen unvortheilhaft fin-. 
den, wenigftens kaun Recenfent verlichern, dals er 
um eine leichte Überficht des dortigen Verfahrens zu 
erhalten, beflimmter unterlcheidende Bezeichnun- 
gen zu wählen genöthiget war. | | 


Der zweyte Theil des vorliegenden Werkes, 
welcher ich mit einer ” Application de la Projection 
„Aun cas de pratique, et en particulier au trace 
„d'une Carte d’ Europe” befchäftigt, wird uns we- 
piger aufhalten, damehrere hier gegebene. Vorlchrif- 
ten theils keines Auszuges fähig, theils individuell 

| | | für 


ww 
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| für Parisund die beym dortigen Depöt ö la guerre an- | 


genommenen Verfahrungsarten berechnet: ind. Dals 
für eine Karte von Europa der Parifer Meridian für 
den mittlern angenommen werden [oll, möchten 
wir nun gerade nicht für ganz zweckmälsig halten, 
da auf dieie Art der öftliche Theil eine unverhält- 
nilsmälsige Entfernung von jenem bekäme, was denn 
bekanntlich gerade in diefer Projection die ärglien 


_ Verunflältungen der natürlichen Configyration ver- 


anlalst. Unter der Vorausletzung, dafs die Abplattung ° 


“ ir [ey werden die numerifchen Werthe der zur Pro- 


jection erforderlichen Linien berechnet, und,dabey 
gezeigt, wie durch den Gebrauch mehrerer bey die- 
diefem Bande befindlicher Tafeln‘, (deren wir nach- 
her noch befonders erwähnen werden), alle hierher 
gehörigen Rechnungen abgekürzt werden können, 

.. Im zweyten und dritten Capitel dieles Abfchnit- 


‚tes lehrt der Verfaller, wie die Anfangs in den wirk- 


lichen Dimenfonen des Erd- Sphäroids berechneten 
Coordinaten auf den Maafsftab der Rarten zu redu- 
ciren, und wie dann bey der gegebenen Dimenfion 
der Blätter das zu befiimmen if, auf welches ein 


‚ durch Coordinaten gegebener Punct fallen wird, 


Im Depot de la guerre find diefe Dimenfionen, nach 
denen die Höheeines Blattes" — 0,5, die Breite —o,g 
Meter find, ein für alleinal fixirt, und für diele hat 
der Verfaller eine Tafel beygefügt, die jene Beflim- 


- mung: unmittelbar gibt. Füz jedes Blatt wird die 


dem Centrum der Projection zunächft liegende Ecke _ 
als Anfangspunct der Coordinaten angenommen, da- _ 
bey aber auch die in practilcher Hinächt gewils we- _ 


‚Sentliche Anweilung gegeben , wie das Eintragen 


immer 


-_ 
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immer aus dereinem Puncte zunächft liegenden Ecke 
gelchehen kann, um dadurch nicht beftimmte Theile; 
des Papiers mehr als, andere abnutzen zu laflen.- 

Für Zeichner, welche Rechnungen fcheuen, wird 
im vierten Capitel gezeigt, . wie auf eine-abgekürz- 
tere Art die Puncte aus ihren Längen- und 'Breiten- 
Differenzen mit den zunächft angränzenden Meridia- 
nen und Parallelen eingetragen werden können. Die“ 
Methode ift etwas minder genau als. die vorherige: 
und eine $. rıı gegebene Tafel gewährt eine Über- 
ficht der dabey möglichen Fehler. Auch-möchten 


wir die Anwendung dieler Methode nicht fürkürzer 


halten, als die unmittelbare Berechnung der Coor-. 
dinaten, da der Gebrauch der vom Verfaller dazu 


entworfenen fünf Hültstafelun, immer auch etwas 


mühfam ift. Die letzten Capitel diefes Abfchnittes, 
deren Inhalt wir nur fummarifch berühren können, 
befchäftigen fich theils mit numerifcher Entwicke- _ 
lung einiger vorher analytilch gelöften Aufgaben, . 
dann‘ mit einer Unterfuchung über die Geftalt der 
in der Projection von zwey Meridianen und zwey 
Parallelen gebildeten Vierecke, deren Abweichung 
von der wahren Configuration, Befimmung ihres 
Flächen - Inhalte und zuletzt: mit einer Auweilung,-_ 


Seekarten mit wachfenden Breiten zu verfertigen, 


Achtzehn Hültstafeln, deren Überfchriften wir 


noch beyfetzen, befchliefsen diefes Werk, welches 


wir mit lebhaftem Interefle und zu unferer Beleh- 
rung durchfiudiert haben, und welches wir jedem 
empfehlen müffen, derfich mit dem bekannt machen 
will, was durch Verbindung von practilchen Kennt. 
nillen mit ausgezeichneter analytilcher - Fertigkeit 

| für 


4 
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für höhere Geodäfie, in der neueften Zeit, vorzüg, 
“liches geleiltet worden ik. \ 
Die Rubriken jener Tafeln ind: 
Tab. I. Latitude vraie, moins latitude reduite, 
2 von 30 — 70°. 
“I. Logarithmes des Normales au meridien ellip- 
tique, termindes au petit axe, van 30— 70°, 
- II. Diftances de differens Paralieles a Pequateur, 
au Parallele moyen ou de 50 Grades, von 30 — 
20°. 
IV. Rayons des cercles de le rg de Para 
lles & V’equateur, von 30 — 70°. | 
V. Angles au centre des Parall2les developpes, cor- 
respondant 4 un Grade de long situde ‚ von 30 — 
70°. 
‘ VI. Logarithmes des rayons dis Paralleles ‚4 "Pe. 
quateur developpes, von 30— 70°. | 
VII. Logarithmes des angles au centre des Paral- 
leles developpes correspondants & un grade, 
von 390 — 70°, rs 
_VIH. Pour [ervir & transporter l’origine des coor- 
donnees et numeroter les feuilles d’une Carte. 
IX. Logarithmes des rayons des Paralliles döve- 
loppes, ou fupplemeut @la Tab. FI, von sı— 
53°. Tab. VI ilt von Deci - Grade zu Deci-Gra- 
de, diefe für die einzelnen Centi - Grade be- 
rechnet. | 
X. Logarithmes des angles au centre des Paralleles 
developpes, ou fupplement & la table FII, 
von st—53°. Eben fo wie die vorige Tafel, 
XI. Grades de longitude dans le [pheraide ellip- 
tique, von 30— 79°. 
| ‚Tab, 


/ 
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Tab. XIt. Grades de latitude dans le fphäroide 

liptique, von 30 — 70°. 
Alll. Latitudes des Parallöles correspondants 
differentes difiances du Parallele moyen. 
XIV. Pour fervir @ caleuler la difference del 
‚forms par un Meridien et un parallele, & 
l’angle droit, von 30 — 70°. 
XV. Exces de la tangente fi ur larc, exprimi' 
‚ fraction de Grade, pour les dix premiers 6 

des du Quadrant. 

"XVI. Exeös, fur Pangle droit, a angles fü 
parle Meridien, qui & viugt grades delo 
tude , et par les en Paralliles, N 
30 --' 70°, t 
AVII. Grades de latitude 2 Meridien Zen 
. qui a vingt grades de lougitude , von 30-P's 
XVIII. Latitudes eroifjantes dans le ‚[phtroder 


von o — 80°, “ 


“ Dafs alle Tateln nach dem Decimal- Syftiem 
ftruirt find, erfchwert ihren Gebrauch überall, 
jenes nicht REN) ik. 
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XLI, 


Vaterländifche Blätter für den öfterreichifchen 
Kaiferftaat, Nro. XXX, Freytag den 
5. Januar ıg10, bis Nro. CIIL, Freytag 
den 27. April, Seite 229 bis yuainıa 
aber bey Degen. | 


c Fortfetzung zu Bd. xXı $. 520 ff.) 


Diefe N Nummern find eigentlich eine Ergänzungdes - 
zweyten Jahrganges dieler intereflanten Zeitichrift 
der im vorigen Jahre 1go9 wegen des ausgebroche- 
nen Krieges mit der zg!en Nummer im April ab- 
gebrochen werden mulfste. Auch diele Stücke ent- 
halten wichtige Beyträge zur Topographie, Erdbe- 
fchreibung und Statiftik der Provinzen des öfterreichi« 
'fchen Kaiferftaats, und auf diefe befchränken wir 
uns, mit Vorübergehung derandern Auflätze in un» 
ferer Anzeige. 

Nro., XXX. IL Das angartfohs National - Mu- 
‘ feum, von D, enthält den Plan diefer wichtigen, 
durch patriotifche Beyträge zu Stande gekommenen. 
Anftalt, nach dem zu Ofen erlchienenen Werke: 
Mufeum hungaricum exeelfis Regni: Proceribus et 
inclytis flatibus et ordinibus exhibitum. Il. Der 
Flufs Jarmeritz in Mähren. Von Joh. Carl Unger. 
Dieler Auflatz enthält verlchiedene intereflante Nach- 
richten über den Flufs Jarmeritz und deilen Umge- 
bungen. Der Flufs Jarmeritz ent[pringt an dernord- 
alichen Gränze des RR Kreifes aus mehreren 


Quel- 


>“ 
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Quellen. Bey Budwitz, Oberfräin, Domamühl, 
Horka, Babitz, Stziemiey, Rima, Roketnitz, Zla- 
bitz, Lipnik, Waltfch, Stropelchin, Oberclubnian, 
Dukowan, Jamolitz und am Milskogelberge, findet 
man die Quellen der Bäche, welche dielem Fluffe 
zu firömen und die Gränzen feines Gebietes bezeich- 
nen. Die Roketuitzer Quelle liegt in der Mitte. Die 
Gegend oberhalb Jarmeritzif ein von Wäldern und 
Teichen durchlchnittenes Mittelgebirge mit vielen 
Dörfern, die an die Ufer der kleinen Bäche ange- 
baut, fich von einem mittelmälsigen Komboden er- 
nähren. Das ganze Gebiete ‚diefes Flulles beträgt 
gegen zehn Quadratmeilen, auf welchen man zwey 
Städte, Badwitz und Kruman, heben Marktflecken 
und 70 Dörfer zählt. 

Nro. XXXI. 1. Beuhkihei er. einer Reife 
durch Öjierreich ob und unter der Bis, SÖteyermark, 
Kärnthen u. [. w. In diefer Fortletzung handelt 
der gelehrte Verfafer von den Kupferhämmern zu 
Hirtenberg, Sanct Veit und Poltenfein, vom Rechen 
= St. Helena, von der Melüing Fabrik in Fahrafel- 

" Der Kupferhammer zu Hirtenberg if vor etwa 
u Jahren von der Bergwerks - Producten - Ver- 
fchleifs-Direction errichtet worden. Sein. gegen- 
wärtiger Eigenthümer ift der Tabackverleger Gränz- 
hofer zu Stockeran. Er verarbeitet jährlich gegen 
taufend 'Centner Kupfer, meiftens zu ausgetiefter 
Waare. Die Hämmer zu St. Veit und Poltenltein ind 
die Werkfiätte der öfterreichifchen Kupfer- Schei- 
demünze zu ıs und 30 Kreuzern. In einer kleinen 
Entfernung von dem Kupferhammer zu Poltenftein, 
liegt die beträchtliche Klipgen- Fabrik, welche dem 

Herrn 
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Herrn Steiner gehört. Sie hat keine Lieferungen für 
das Militär, fondern arbeitet blos für Schwerdtfeger. 


‚Nro. XXX, I. Bemerkungen -auf.einer Reife 


durch Öjierreich ob und unter der Ens, Steyermark, 
Kärnthen u. [. w. Fortfetzung. Interellante ftati- 


fiifche Nachrichten über die Spiegel- Fabrik zu Neu- , | 


.haus.;. Sie.belchäftiget gegen 90 Perfonen, die mit 
ihren’ Familien zugleich die ganze Bevölkerung des 
‚Dorfes' bilden. Der Holzverbrauch ift beyläulig 
3000 Rlaftern, "wovon die Staatsherrfchaft Neuhaus 
2400 Rlaftern liefert, der Überrelft aber von den Wal- 
dungen bey Mariä Zella bezogen wird, II. Beflim- 
mung, Einrichtung und. Studienplan des. grüäflich 
Georg- Fefietiefifehen - Georgikons und der damit 
verbundenen Anjlalten zu Reszthely. Mitgetheilt von 
‘dem Herrn Inlpector von Asbich. Eine detaillirte 
Schilderung des berühmten theoretifch - practilchen 
öconomilchen Iulituts Georgikon uud der damit 
verbundenen Lebranitalten, : II. Discellen. Vom 
Jahre 1783 bis 1807, foiglich in einem Zeitraum von 
25 Jahren wurden in Wien. 285,043 Kinder geboren, 
Darunter waren 140,149 Knaben, 134,160 Mädchen 
und 10734 todtgeborne Rinder. Gellorben lind in 
diefer Periode 355,836 Menlchen, darunter 189,844 
männlichen und 165,986 weiblichen Gefchlechts. Die 
Zahl der Geftorbenen überfteigt allo jene der Gebor- 
nen um 70,787. Getraut wurden 60,941 Paar. Die 
Mitielzahl der Trauungen in dem Decennium von 
1783. .bis.ı792 war jährlich 2,384, von 1793 bis ıg02 
2,459, indem Quinguennium von 1803 bis ıg07 aber 
2,501, 


. Nro, 
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Nro. XXXIII. I. Bemerkungen: auf einer. Reife 
durch Öfterreich n.[.w. Fortletzung. Intereilante 
‘Nachrichten von den Sammt- Fabriken in Nenftadt, 

Steulings "Tuch - Fabrik in Neuftadt, von der Mel 
Gng und Nadel- Fabrik zu: Nadelburg. et 

Nadelburg liegt an der wungarilchen Gränze, 
Die weitläuftigen Gebäude der Melfing-Fabrik und 
Nadel- Fabrik, dieKirche, und etwa 30 Bauernhäu- 
fer, welche blos Wohnungen und 'Werkftätten der 
‘Arbeiter enthalten, find auf Aerarial- Kofen unter 
‘Franz I. und Maria Therefia erbauet, in der Folge 
aber fammt der Fabriks- Einrichtung an den Grafen 
Bathiany verkauft worden. Durch Mangel an Ma 
teriale, welches die Bergwerksproducten: Verfchleils- 
Direction nicht in zureichender Menge liefern kann, 
: wird der.Betrjieb der Fabrik fehr zurück geletzt. 

''Nro. XXXIV. Bemerkungen auf einer Reife 
durch - Öfierreich ob und unter der Ens , u. w 
Fortletzung..Von Hra/chansky’s grolser Papiermühle 
bey Neultadt, von der Pottafchen - Siederey zu Filch- 
au, von dem Kupferhammer zu Wöollersdorf, von 
dem Eilenhammer am kalten Gange, von der Zu- 
cker- Raffinerie zu Neuftadı u. f. w. | 

Der Urlprung der-Fifcha ift eine Naturmerkwür* 
digkeit. Unter dem Wohngebäude eines Müllers, 
welches ganz in Felfen gehauen it, fieht man aus 
einem grolsen runden Loche beynahe in [enkrechter. 
Richtung einen ftarken Arm Wallers auflteigeny der 
wenige Schritte darnach eine oberfchlächtige Mühle 
mit zwey Gängen treibt, Die [eltnen Eigenfchaften 
der Filcha, dafs fie immer beynahe gleichen Zufluls 
kat und nie- friert, haben vorzüglich die Anlegung 

lo 
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fo vieler Mühlen und Fabrikwerke an derlelben vers 


anlalst, die Millionen in. Verkehr bringen. Die Ge 


gend um.Filchau ift reichan Wielfen und Obfigärten, 
die durch Ausleitungen aus der Fifcha be wällert 
werden. In dem Kupferhammer zu Wöllersdorf wer 
den leit acht Jahren blofs Münz. Schienen verfer- 
tiget. Die Zucker- Raffinerie des Herrn Frenter in 
Neuftadt if die einzige im Innern der: Monarchie, 
die ich, wiewohl in einem precairen Zultande, er 
halten hat, Die Zuckermehle werden von Trieft b& 
zogen. Der Eigenthümer der Fabrik gibt ihre jähr- 
liche Erzeugung auf, 6000 Centner Zücker und: so 
EimerRum an. Ill, Miscellen; Am Ende des vo- 
tigen Jahres erfchien in ‘Brünn eine neue Karte von 
, Mähren in, vier Blättern, welche als die befte von 
dielem Lande, und in typographifcher Rücklicht! zu. 
gleich als ein Kunftwerk,. wie Mähren .bisher kein 


ähnliches aufzu weilen hat, betrachtet werden mulfs, - 


ünd:dem Buch - und Iiunfthändler‘ Haller als Ver: 
leget, der keinen Aufwand fcheute; Io wie dem 
Verfaller und Zeichner, Profellor Paf]y in Ollmüt2, 
und dem. Stecher Li/i zur grölsten Ehre ‘gereicht, 
Sie it ganz.in der Manier der Lipfiky’ichen Karte 
von Ungarn gearbeitet, F 
Nro; XXXV I Bemerkungen auf. einer Reife 
durch Oflerreichobundunter der Ens u. 1, w. Fort. 
fetzung. II, Beyträge zur Sittenkunde der Slaven 
im öfierreichifchen Raiferfiaate, von Rohrer, Hoch. 
zeitgebräuche der Rulsniaken in der Zempliner Ge. 
fpannfchaft und der Slaven im dem Getneker Bezirke 
der Gömörer Gelpannfchaft, die aus Szirmav’s No- 
titia topographica inclyti Comitdtus Zemplenienfis 
Mon. Corr, XX VB. 1812. Gg8 und 


> 
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und aus F PR Bartholomaeides Memorabilia Provin- 
ciae: Getnek erzählt worden. Ä 

Nro. XXX. I. Bemerkungen af. eiyter er. Reife 
- durch Öfterreich ob und unter‘ der. Ens.:w I. w 
Diefe F ortletzung. handelt von.dem: Drathzug : zu 
Windpafüng, von der Schmalte- Fabrik zu Schlögel- 
. mübl und von den Eifenwerken. zu Reichenau. Der 
Drathzug. zu Windpalling bezieht [ein Eilen- Mate» 
riale von Eilenerz und Vordernberg. . DieSchmalte- 
Fabrik zu Schlögelmühl ift ein Aerarial- Eigenthum, 
bezieht den Kobalt von Sehmölnitz in Uugarn, und 
erzeugte im J. 1807 an Schmalte 950 Centner Holb». 

II. Über das böhmifche Riejengebirge und .:die 
‚Bewohner :defJalben. Von Dr. Jofeph Berndt, Pro» 


. fellor in Prag. Beendiget in der folgenden Nummer. 


Ein intereflanter Auflatz, aus welchem wir folgende 
. Notizen mittheilen. Das Rielengebirge, welches 
beyläufig einen Flächeninbalt von zo deut/ichen 
dratmeilen enthält, wovon der gröfste Theil zu 
Böhmen gehört, ilt wegen feiner rauhen Witterung, 
des langen firengen Winters, und der Unfruchtbar- 
keit des Bodens das Sibirien Böhmens zu nennen. 
Ein rauher wintermälsiger Wind weht, der Regel 
nach, gewöhnlich [chon mit Ende des Septembers. 
Um diefe Zeit fällt zuweilen auch [chon Schnee, der 
zwar wieder wegichmilzt, oft aber auch bis zum 
‚künftigen. Frühjahre liegen bleibt. Der den Winter 
“ über gefallene Schnee liegt oft Manmshoch über ein- 
‚ander, und mehrere Klaftern hoch in Thälern auf- 
gethürmt. Zuweilen fRürzen .grolse Schneemallen 
von fteilen Bergrücken herab, die \ch während ih- 
‚168 Laufes zu ungeheuern Ballen vergrölsern. Zu 
\ Kran- 
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Kränken‘ kötinen im. Winter in die entfernten Gegen- 
den, wegen der unzugädlichep Wege, felten der 
Seelenlorger und der Arzt herbey gerufen. werden. 
Verftorbene müllen' oft im Schnee verfcharrt. liegen 
bleiben, bis zu ihrem- Transporte und ihrer Beerdi- 
gung in dem entfernten.Gottesacker eine günftige Wit- 
terung einfällt, und Neugeborne bleiben bis zum 
Frühlinge ungetauft, -Das Frübjahr, der Sommer 
ynd Herbit vollenden im Rielengebirge: ihren Verlauf 
vom Junius. bis September, folglich in, einem Zeit- 
raum, von. vier, Monaten... Mit Ende ‚Mai ift [el- 
ten- der Schnee, von den hohen Bergen und Lehnen 
ganz hinweg gelchmeolzen, und man känn noch im 
Juniusiund Julius in.den tieflten Schluchten -Schnee-. 
wailer antreffen. Um diele Zeit fchwellen foof un- 
bedeutende Bäche zu reilsenden Wällern, und die 
ihrem Urfprung nahen kleinen Flüffe zu,gewaltfaimen. 
Sirbmen an, verwülßtenin Thälern die Gärten, Wie- 
fen und Wälder,. indem fie diefelben mit Sand und. 
Steinen überlchütten, oder auf Hoften des frucht- 
baren Laudes ihr Flulsbette erweitern und verän- 
dern. ‚Die Luft ift im Sommer ,‚aulser einigen [chwü- 
len Tagen im Augult bey einem anhaltend trocke- 
nen Wetter, immer kühl, und des Nachts beynahe 
herbftartig kalt. Die Regen find in den Thälern ge- 
wöhnlich heftig, und Gewitterregen arten gerne in 
verheerende Hagelwetter-und Wolkenbrüche aus. 
Der Herbit kündigt gewöhnlich fchon im September 
feinen ernfllichen Anzug durch trübe, regnerifche 
Tage, des Abends einbrechende, und bis an den 
Morgen dauernde dichte Nebel, kalte Nächte und 
häufige Morgenreife an, In Hinlicht der Fruchtbar- 

Gga . keit 
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keit des Bodens herrfcht zwilchen den Thälern des 
Vorgebirges und jenen deMMiohen.Gebirges, eine gro- 
fse Verfchiedenheit. In den erden werden: alle Getrai- 
dearten des flachen Landes, als Korn, Gerfte, Ha- 
fer, Waizen, wiewohl nicht in‘ der Menge ange 
baut und geerndet, als zur jährlichen Conlumtion 
für das Gebirge erforderlich it. 'Auch Hülfenfrüchte _ 
und anderes Gemüfe’und Wurzelwerk, felbfi ver- 
fchiedeneGattungen von Baumfrücöhten gedeiben hier, 
wenn diefe durch Cultur nur einigermafsen unter- 
Rützet werden. Die Somtmerwärme fcheint hier in 
den-wenigen Sommertagen ihre kurze Dauer 'durch 
eine um fo heftigere Einwirkung auf die Pflanzen 
zu erletzen und fie fchneller zur Reife zu bringen. 
Der Rielengebirgs-Bewohner muls fich gröfsten- 
theils mit der Wiefenerndte begnügen. Der Beftand' 
‚ der »utzbaren Hausthiere befchränkt fich im Riefen- 
gebirge blos auf Kühe und Ziegen. Pferde werden 
nur in niedern Gebirgsorten, nicht aber im hohen 
Gebirge gehaken, wveilfie ivegen der fteinigen fchmia- 
len Wege weder zum Reiten noch Tragen, und oft - 
„wegen des gänzlichen Mangels der Fahrwege auch 
zum Ziehen nicht zu gebrauchen finda 
Die Bevölkerung hät feit zehn Jahren im in« 
.nerm Gebirge beynahe um den fechfien Theil, im 
Vorgebirge um den funfzehnten Theil zugenom- 
men; = Diefe anfehnliche Steigerung der Menfchen- 
zahl ift nicht durch Anfiedelung neuer fremder Fa-. 
milien im Gebirge, fondern allein durch die Aus- 
breitung der urfprünglichen Stamm - Familien ent. ® 
ftanden, Im Allgemeinen it der Riefengebirgs- Be- 
wohner von mittlerer Gröfse; fein Körper it unter- 
| . letzt, 
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fetzt, jedoch hager; feine Knochen find flark, [eine 
Muskeln kraftvoll ; die Gelichtsfarbe ift meiftens braun 
und blafs. ‘ Der Gang der Riefengebirgs - Bewohner 
it fchnell; Ge halten mit befonderer Leichtigkeit 
undenlanges Bergfteigen aus, und find im Stande 
"auf ibien hölzernen Tragfiellen über Centner [chwe- 
re Lalt, fo vertheilt dafs fie den Kopf und den Rü- 
cken gleich drücken, über die fteilften Gebirgsfteige 
zu tragen. Ihre gewöhnliche Lebensdauer erfireckt 
fich auf 60, 70 bis goJahre. Selbitgo bis ıo0jährige 
Greile von beyden Gelchlechtern werden angetrof- 
fen, und diefe beützen gewöhnlich noch Munter- 
keit.und körperliche Stärke länger, als anderswo, 

III. Miscellen. Notizen über das Erdbeben in 
Ungarn im Januar ıgıo. | 

Nro. XXXVIIL. I: Bemerkungen af einer Reife 
durch Öfterreich ob uhd unter der Ens u. (,w. 
Fortletzung über die Eifenwerke zu Reichenau, 
Mehr als 300 Menfchen finden bey diefem Werke 
Befchäftigung, und 35 Pferde, welche hier gehalten 
werden, find kaum hinreichend, die wechlelsweile 
Zufuhr zu den-fo. [ehr von einander entlegenen. 
Berg Schmelz. und Hammerwerken zu beftreiten. 
II, Über das böhmifche Rie/engebirge und die Be: 
wohner dajelbfl. Belchluls. Handelt von der Kof, 
Wohnung, Gefchäftsordnung, Betrieblamkeit und. 
Gelundbheitspflege der Riefengebirgs - Bewohner. Die 
Wohnungen baut fich der Bielengebirgs-Bewoh- 
. ner beynahe durchgehends von Holz, an grafsrei- 
chen Plätzen, wo er Futter für fein Vieh. und frifches 
Quellwaller findet. - Die Gefchäftsordnung in den, 


ET it folgende: Mit Tagesanbruch 
ltehet 


% 
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ftehet man im Sommer, ‘bey noch finfterm Morgen 
im Winter auf, und kommt gewöhnlich vor ro Uhr 
Nachts nicht wiederzur Rühe; derganze Tag ift den 


 +Gelchäften’ der Heerde, dem: Hauswelen, dem Spin- 


nen, Weben, oder [onft einem andern Gelchäfte in- 
nerhalb oder aulser der Wohnung gewidmet, 

IV. Miscellen.: Die Obltcultur macht in Ungarn 
immer mehr Fortfchritte. Sie verbreitet fich felbft 
über folche Gegenden, wo man iivegen des rauhern 
.. s an jedem glücklichen Erfolge gez weifelt hat- 

'Schon vor 16 Jahren fiiftete der Rector an der 
ae Bürgerfchule zu Eltfch in der Gömö- 


. xer Gelpanpfchaft, Johann Paul Czernock, eine po- 


mologifche Gelelllchaft. Sie beitand aus lauter jun- 
gen Männern von Eifer und Thätigkeit. 

Nr. XXXVII — XLIL I Die wallachifchen 
Bewohner der öflerr eichifchen Monarchie. Von Jo- 
ferh Rohrer, Zum Theil Compilation, zum Theil 
eigene Bemerkungen. Wir heben einiges aus. Die 
öfterreichilchen Wallachen ind im Olten und Nord. 
Olten. des öllerreichilchen Staates anfällig. . Sie bil. 
den eine Verkettung, welche lich durch die ungari- 
fchen Gelpannfchaften jenfeits der Theile, durch ganz 
Siebenbürgen, bisin den gröfsten Theil der Bukowina 
zieht. Man hat demnach ungarilche und bukowin’. 
[che Wallachen, welche leztern man aber gewöhu- 
licher Moldauer zu nennen pflegt. Man zählte im 
Jahre 1787 in‘Ungarn 1024 wallachifche Ort[chaften, 


"Würde man im: Durchfehnitt 500 Seelen für einen 


Ort annehmen, fo ergäbe fich hierdurch eine$Summe 
von 614400 Wallachen für das Königreich Ungarn, 
Wenige Wallachen abgerechnet, welche diesleits der 

 Theils 


’ 
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Theifs in der Beregher und Unghyarer Gefpannfchaft 
wohnen, und zum unirten ruthenifchen Ritus g- 
hören, ift unftreitig der gröfste Theil diefer Nation in 
den Gefpannlchaften: jenfeits der Theifs anfälsig. Im 


-  J» 1787 rechnete man in den fchon genanten Gefpann- 


fchaften-Beregh'und Uhghyar, und in den drey Ge- 
fpannfchaften 'Ugotfcho, Szathmar und Marmoros, 
wrelche [chon jenfeits der Theils liegen, 385898 Ein- 
wrohner. - Der vierte Theil hiervon, welcher gegen- 
wärtig ficher hunderttaufend Seelen ausmacht, ge- 
hört uültreitig zur wallachifchen Nation. DieBe | 
kefcher Gelpannfchaft enthält eine einzige 'wallachi- 
[che Ortfchaft, welche Ketegyhara heifst, und in | 
302 Häufern 2149’ Seelen im Jahre ıgo3 zählte; aber 
defto reichhaltiger ift unftreitig die Bihaer Gelpann- 
fchaft mit Wallachen angefällt, Auch die andern Ge- 
fpannfchaften find gröfstentheils mit Wallachen be 
fetzt. Die gröfste Summe der Wallachen findet Gchin 
dem, in drey Gelpannfchaften aufgelölten, Temefch- 
warer Banate, Die Krofchower Gelpannfchaft be- 
fteht falt einzig aus Wallachen. Im Jahre 1903 fan- 


den [ich in-diefer Gefpannfehaft in 217 Orten 550845 


Wallachen, Die Wallachen bewohnen auch einen 
fehr anfehnlichen Theil der Temelcher und 'Foron- 
taler Gelpannfehaft. : Ungeachtet der Schwierigkei- 
ten, welche fich in phyfifcher und moralifcher Hin- 
fieht den Wallachen in Siebenbürgen entgegen [tell« 
ten, übertrifft doch ihre Anzahl die Zahl aller übri- 
gen ’'in Siebenbürgen wohnenden Nationen zufam- 

men genommen. ‘Ihre Volksmenge überfteigt gegen- 
 wärtig gewifs die Summe .von g00000 Menfchen. 
Meiftens wohnen die fiebenbürgilchen Wallachen in 
> uralten 
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uralten Dörfern, deren Häufer nach der Natur eines 
Gebirglandes, wie Siebenbürgen , meiltens unordent- 
lich bald im Thale, bald auf vorfpringenden Hügeln 
zerlftreut, und oft in merklichen. Entfernungen von 
einander gelondert liegen. Die Städte find allerdings 
‚ nicht derSitz desrohen wallachilchen Volkes, Indel- 
fen zählte nıan doch unter der Volksmenge von Rlau- | 
fenburg, welche fich im Jahre 1797 auf. 14522 Seelen 
belief, 530 Wallachen, und die fogenannten Bul- 
garen, in Kronftadt. [prechen auch Wallachilch. 
Nimmt man für Ungarn 55oaog Wallachen.an, für 
Siebenbürgen g00000 Wallachen, und fügt man dielen 
die in- der Bukowina [elshaften ‚ısoooo Moldauer 
‚ hinzu, fo ergibt fich hierdurch die wahrfcheinliche 
runde Zahl von wenigftens anderthalb Millionen 
. Menfchen. wallachilcher Nation innerhalb der öfter- 
reichifcheg Monarchie. Il. Miscellen. Weitere 
Nachrichten über das Erdbeben in der Stuhlweilsen- 
burger Pay Dan | 
Nro. L— LI. Überficht der Bauerfchaft im 
„Öflerreichifchen Kaiferfiaate, von Rohrer. Fortlet- 
zung, zu den Beyträgen im Jabre ıg09. Dieler ‚Auf- 
- fatz, welcher manche I[chätzbare Data enthält, if 
vor dem Wiener Frieden verfafst, und. verbreitet 
fich daher auch über Provinzen, die jetztinicht mehr 
Beftandtheile des ölterreichifchen Kailerftaates find. 
Herr A. liefert zuerlt einen Nachtrag zu Galizien, 
und verbreitet lich dann über- Böhmen, Mähren 
und Oberöfterreich. In allen.gallizifchen Cameral: 
‚herrfchaften erfreuten lich die deutfchen Coloniften 
durch Jofephs I, Vatergüte ddesErbzius-Eigenthunms, - 
Auch in einigen Narionabıl uDöxiern. ind die Rechte 
des 


1 


.- 
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des Nutzungs- Eigenthums bereits unter den Came- 
 ral- Bauern geltend gemacht -worden, Bey allem 
diefem if ihr Wohlftand noch immer [ehr klein, 
Im Jahre ıgo7 zählte man in Mähren [ammt Schle 
fien 74,969 Bauern, in Böhmen 115,144. In Mähren 
und Schlefien if jeder 22te Kopf, in Böhmen jeder 
24te ein Bauer. In Anlehung ihres Wohlftandes fie» 
hen die Bauern in Schlefen, Mähren und Böhmen 
mehr als noch. einmal [o hoch als der Bauer in Sie- 
benbürgen und Gallizien, Man heilst iu Mähren wie 
in Öfterreich die Bauern Lähner. Es gibt Gagz- 
Halb- Viertgl-; auch. Achtel Lähner; allein die lez- 
tern rechnet man [chon zu den Rleinhäuslern. Die‘ 
‘wohlhabendften Grundbeüitzer unter der Bauernclal- 
fe find die fogenannten böhmifchen und mährifchen 
Freyfaffen. Die Menge der Bauern war. im Jahr 
‚1806 in Oberöllerreich 37,112, in Unteröfterreich 
65,547, 1807 in Steyermark 600,054, . in Kärnthen 
21,463, in Krain 49,293, in Görz 8,645, ıg02in Tri- 
- et 2079. Wenn man die Zahl der Bauern einer je- 
den Provinz gegen die ganze Summe der Einheimi- 
[chen deflelbigen Landes von gleichem Zählangsjahre . 
hält: fo ergiebt fich in Öefterreich der ı7te Kopf als 
ein Bauersmann, in Unteröfterreich der ıöte, in Stey- 
ermark der ız3te, in Kärnthen der ızte, inKrain.der 
gte, in Görz der gte, in Trief der. ııte. Am übel- 
fien war der Görzer Bauer unter den innerößerrei- 
chifcheu Bauern daran, da er bis auf die neuelte Zeit 
meiltentheils blolser Zeitpächter war, 

Notizen über den Przemifier (Przemilter) Kreis 
in Oft Galizien. Dieler gegen die Mitte des Lan- 
des liegende Kreis foll nach genauer Berechnung | 

akr- 68 
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65'%%; Quadratmeilen Flächen - Inhaltes enthalten. 
Man zählte in demfelben im Jahre 1808 : 213,269 Ein- 
wohner. Hieraus ergibt ich, däls dieler Kreis im 
Durchfchnitte auf eine Quadratmeile 3,121. Einhei- 
mifche, mithin eine verhältnilsmäfsig zu feinem Flä- 
chen- Inhalte anfehnliche Volksmenge umfafle, ver- 
'hältnilsmäfsig zur Bodengüte aber könnte derfelbe 
unflreitig einer noch weit anfehnlichern Bevölke- 
rung Unterhalt geben, wenn der Kunftfleifs üich 
mit der natürlichen Güte des Grundes und Bodens 
vegeinte. Dieler Kreis enthält 5 Städte (ammt 
g Vorflädfen, ız Marktflecken, 372 Dörfer, und in, 
allen diefen Ortichaften waren im Jahre 1809: 36,823 
* Häufer. 

 —_ Nro, LHI — LV. Nachtrag zu den Bemerkun- 
gen auf einer Reife durch Öfierreich ob und utiter 
der-Ens, Steyermark, Räruthen u... w. 

Nachricht von dem am 14. Januar ıgro auch in 
Böhmen bemerkten Erdbeben, von dem k. Altronom 
4Aloys David in Prag. Das Erdbeben wurde in Prag 
und Saaz in Böhmen bemerkt. 

Nro. LVI— LXX. Das eosmographifche In 
flitus zu PVien. v. Kolbielski. Nachrichten von dem 
Zweck, der Verfaflung und den bisherigen Wirkun- 
gen des cosmographileben Inftituts des thätigen Frey- 
herrn von Lichtenfiern, fammt Wünfchen au def- 
fen gröfserer Vervollkommnung, die alle Aufmerk- 
famkeit des Freyherrn von Lichtenfiern verdienen, 
Fortfetzung des im April 1809 der vaterländif/chen 
Blätter abgebrochenen Auffatzes über die riehtig/le 
Angabe des Flächen- Inhalts u. [.w. von Ungarn. 
Von ‚Schedius. Handelt von der Angabe des Flä- 

| chen- 


k 
% 
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ai Inhalts von Unkiin aufder vortrefllichen Lipsi» 
kyfchen Karte, über deren Grundlage bereits in der 
Monatl. Correfp. September ıg03 Rechenfchaft ab- 
gelegt it. Das Refultat nach dem: Beftande des Jah- 
‚res ıgog ift: Ungarn, fammt dem Banat und feinen 
Militärgränzen hat 6 Feltungen, 42 königliche Frey 
Bergftädte, 622 Flecken, 9,299 Dörfer, 2,685 Prä- 
dien; Slayonien 4 Feltungen, 'ıkönigl. Freyfiadt, 
27 Flecken, 869 Dörler, 25 Prädien; Croatien 3 Fe- 
ftungen, 7königl. Freyltädte, 27 Flecken, 3338 Dör = 
fer, 26 Prädien; Siebenbürgen ıı königl, Freyltädte, E 
66 Flecken, 2566 Dörfer, 52 Prädien. 

Die Nummern LXXI bis XC. enthalten: keine 
Auffätze, deren Anzeige für diele Blätter geeignet _ 
wäre, 

‚ Nro. XCI — xcv. Vorfchlag zur Erweiterung 
der Seidencultur im öflerreichifchen Kaiferfiaate, 
Verdient alle Beherzigung. Neue Beftimmung des 
Tlächen- Inhalts vom Erzherzogthume Öfierreich 
ob der Ens. Von /V. Die wahre Gröfse dieles Lan- 
des war bisher nicht bekannt. Sie wurde auf ver- 
‚[chiedene Weile [ehr unzuverlälfg befimmt.  Schloif 
"befimmt lie auf 187, Fixlmillner aufegz;3 D Meilen, 
Nach den Meflungen des Freyherrn von Liehtenfiern 
umfallen die Gränzen des Landes einen Flächenraum 
von 208, nach Kindermann und Haffelt einen Raum 
von 293,33 I M. Welch ein ungeheurer Abftand 
von den vorigen Mellungen. ‘ Der Verfaller 77. un- 
ternahm mit möglichfter Genauigkeit eine neue Mel- | 
fung. Die‘Refaltate: derfelben find folgende: Der 
Flächeniphalt des ganzen Landes öfterreichilchen 
"und Franzöfilchen Äntheils beträgt nach [einer Be- 


grän- 
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gränzung vor dem Wiener Frieden zır [] Meilen, 
Der an Frankreich abgetretene Theil befteht in dem 
Innkreife von 31,88 DM. in einem: Theiledes Haus- 
ruckkreifes 27,57, zulammen 59,45; der öfterreichi- 
fche Antheil begreift den öftllichen Theil des Haus- 
ruckkreiles von 16,460 I) M. den Traunkreis von 
73,10o0M., den Mühlkreis von en. OM. zufam- 


men 151,89 U] Meilen. 
Nro, XCVI — GIII, Chronik der Bildungsan- 


flalten’ in dem öflerreich. Kaiferfiaate im J. 1809... 


Auf Ungarn if in dielfer reichhaltigen Chronik keine 
Rücklicht genammen worden. — Bildende Künfte 
in Wien. — Vorfehriften und Preife zur Empor- 


bringung der Hornviehzueht in Galizien. Aus einem 


. Kreisfchreiben des Land- Guberniums vom‘ 24. März 


x 


1809. Die Vorfchriften find fehr zweckmälsig. Mis- 
cellen. Die Einnahme des Armen-Inkituts in Wien 
vom ı. Nov, ıgog bis zum lezten Oct. 1809 betrug, 
(den Ref vom Militärjahre 1897 bis sgog mit einge 
fchloflen) die, Summe von 278,380 Fl. 372 Kr., die 
Ausgabe 233,633 Fl. 265Kr, Die Zahl der Armen, 
welche an dem Inftitute Theil nahmen, betrug im 
Durchfchnitteg104 Köpfe. Der höchfte Stand war 
im Auguft 1809: 4167, der niedrigfte im. Nov. 180g: , 


“ 3994. - Das Stammvermögen hatte fich durch Ver: 


| mächtnille um zs5,50ı Fl, vermehrt. Es- betrug 


327,554 Fl. 54Kr. Die Einnahme in diefem verhäng- 
nifsvollen Jahre mit jener des vorhergegangen Jahres 
verglichen, hatte fich in der Stadt, nur um 4606 FI. 
45 RAr., in den Vorfädten : aber um 2729 Fl. R Kr. 
YarmaAeRN: 
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Ko 


B 
; 


Barometrifche Höhenmellungen 


| während einer. Beife in: Öherreich,. ‚Steyer- 
mark, Kärnthen, Krain, Tyrol und den ehe- 
-maligen venetianifchen Provinzen 
.  aufder Terxa ferma. 2 


a 2 it. von © 1% 
Herrn, Obrif-Lieutenant Fallom. 


Gratz. Mein Beobachtungsört war im erlten Sto- 
cke des Hotels zum wilden Mann.” Das Mittel aus 


allen Beobachtungen eines Tages’ gibt fürden Baro- 


meterltand däfelbit 26,894 Zull.*) Herr Opticus Aus- 
pino, der die täglichen meteorologilchen Obferva« 


tionen in Gratz belorgt (1804) bat an dem nämli- 


chen Täge für den Batometerfand in feiner Woh- 
nung 26,"896. Man haun allo aunehmen, dals an- 
. fere Standpuncte gleich, oder wenigftens fehr nahe 


gleich hoch waren. Das Mittel aus allen während . 
meinem viertägigen Aufenthalte atigeftelltenBeobach- 


tungen: ift folgendes: 


- Bar. 26,"39t Merc.-+ 9,°09 Fr. Luft=p 9,°0g. 


. Cor.zuWien 27, 147 _ * 1477 * .- ia 77 
rd 
3 ' Mit 


#) Der Parifer Toife, 


y 


\ 





4 
a 
\ j 


54 a Monatl. 1 Corefp 1812. MAT. j 


Mit ie "Formel des Herm von Lindenau, C Marie 
Corr. Jun. ıg05) die zur Berechnung der Höhen-Un- 


ter[chiede durchaus gebraucht wurde, findet: man 


er 


2 


° 


für den ‚Höhen- Unterfchied zwifchen Gratz und 
. Wien (Obflervations -. Zirhnier. auf‘ der ‚Sternyvätte, 
82,79 Toifen über. dem Mcere erhoben) 118,3; alfo 
Gratz über dem ER Toilen. ; 3 






eu » r f " 2 4 

Schott: "Wien, ER in FR im ra 
zu ebener Erde: .. 
Bar. 25," 800 Mer. + 8; fr.L +-10° 


Cc (Wien „ 21 II « +4 - +14 Fe 211,487 
or. 
(oa . u +1m3 ” TERN Une, ] 106,772 


' Wien 29427 
Ueber dem Be dnrek En fricn -_ 
ee ; ‚\Gratz -304862 er 
w Be KR a reset Fe Ye Ze ET En, 
Semmering, Berg, auf dem höchften Puncte der Stra- 
.fse, die vonOßterreich nach Steyermark führt, und 
„zugleich, Gränzpunct z wilchen beyden. Ländern: 


E 
% 


Bar, 24,528 m +ın5 lt . 
Wien „ 27118 “H1,3 u: +12,3 me 437,6747 


Gratz . 26,395 “+ 9 5 .. — 95 Unt. „31924 . 
j „Wien 520,47 
Ueber dem Meere durch Mittel 5204 ' 
|Gratz 520,33 


Bis jetzt hatte man diefe Einfattlung weit höher ge 
[chätzt, nämlich auf 700. T. 





Gipfel des Kammerjtein. (Bergrücken, füdveßlich 


gs von Radaun in Öfterreich. ) 
Barom. 26,376 Merc, + a fr.L. + ı | 
Zu Schönbrunn en o “+ u allo _ 


Kammerfiein über Schonbruni 17227 5 he 


n ! 
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Gipfel des Scheibwaldes, Bergrücken füdlich vom | 
“ Schneeberge, nahe an der Gränze zwilchen Ößer- 


% reich und Sieyermark, 
Bar. 22,550 Merc. + 14° fnL. + 
Rien ” 27,408 .. +18 KT} kn zu 19 f Höh.U. BO23$ 
Ueber dem Meera 94553 T. 


Fi 


Markt Neuberg in,Steyermark, am Fulse‘ 
der Wildalpen, . 
Barom, ‘26,100 Merc. + 14° fr.L. Er 
_ Ueberdem Meere 346,89 T. 





4 


Mürzufehlag , Markt in Steyermark im oberh Mürz- 
‚Thale. Der Barometer ftand 3° über die Land- 
firafse erhoben, | 


Bar. 25,500 Mer. + 12° fr L. + eu SHU. 14728 


» 26,354 = tr 65 
Ueber dem Meere 348.30, T. 





Badelmauer. Zwifchen Bruck an der Muhr und 
Gratz, Das Infirument fiand 3' höher als das 
mittlere Waller der Muhr, die hier das Gebirge 
durchgebrochen hat, undzwilchen zwey hohen 
Fellenwänden eingeengt f£lielst. - 


‚ Bar, 26,832 .Mer. + 9,°5 fr.L. + 11° a LU. 
ME „27053 - tHp5 “tb 5) U. 31792 
Ueber dem Meer 232,83 T. 


«+ 


77 
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u zu nz 
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Am Gösniz- Bache (Steyermark) unyveit der Mü 
le am 'Fulse des Edelfehrott- Bergs = wichen 
Voitsberg und Pak. Ä 

Bar, 26,429 Mer. + 9* fa =: 9 gi Höh, U. PH 
+73 


Grata Pr) 26,856 .. Kr ug 7 
Um dem Kiuede a7u3 T. 


Fufs- Boden der Kirche auf dem Berge Edellchr 
in Steyermark. 


we 


\ Bar. 25,524 Mer. + 19,° 5 fr. L.+ gr } Hoh. u: 
Gratz „+ 26,856 „ee: + 7 .„ + 23 
| Ueber dem Meere 421,62 T. 








Die Deigit/eh- „Mühle am Hirfchecker Bache,- an der 
Stralse zwilchen Edelfehrott und Pack, _ ® 


" Bat, 25,496 Mer. + 9°5 fr. L.+10 Y Höh. U. 33216 
Gratz .*. 26906 .. > 8 b. g 
Ueber dem Meere 43325 Ti 


\ 





Pak- Berg. Höchfer Punct der Stralse und Gränze 
zwilchen Steyermark. und -Rärnthen, 
“ Bar, 24,254 Mer. +8,°6 fr.L: +10 4. » 
Gratz vo 26,911 ar +7 2 4 7 ; Höh. U 4469 
Ueber der Meere 647,09 T. 





Wolfsberg: Stadt in Kärnthen. Niveau 
des Platzes _ 
Bat, 26,698 Mer. + 9 InL. +16 e Höh, U. Pr 


Gratz Pu 17.1.7 pre "2: Bee 
Ueber dem Meere 246,42 T 


2 Drau 
[2 
y 


Y 


.# - 
% 
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‚ Drau- Brücke -. Hollenburg in Kärnthen, 
, | ' böher als Er 4 
* Bar. 26,433” ER -+8° frL. + 8°) 


Jratz “. 26,517 e . .. 3 . > 3 j 
Ueber dem Meere. 219,1 T. 


‚Höh,Unt, . 18,01 


’ Dorf Deutfeh Peter, am nördlichen Abhange 
des Loibelberges, 


Bar. 25,499 Mer. + 7,°5. Fr.L. +8°) 
Iratz » 26,517 «.«t5 oe. +5 
Ueber dem Meere 369.81 T. 


g Aoh VD, nr 








= den Pyramiden, höchfter Punct der Landfräfse 
über dem Loibelberg (Gränze 2wilchen Kärn- 
then. und Krain,) 
‚Bar. 23527 Mer. +7’ bil. + 8”) 

wa u. 2057 erh 6) 

| Ueber dem Meere 707,28 T, 


ä 


Höh.U. 506,19 


: Während meiner weitern Reife in Rrain, Venedig 
nd Tyrol blieb die Witterung befiändiggünftig, und 
ielt nit Padua, das ich als Vergleichungspunet an- 
inehmen bemüht bin „einen fehr gleichen Gang. 
ler Standpunct des Barometers auf der Sternwarte 
ı Padua ift 9,3 T. höher als die Brentella und 14,3 T. 
öher als das AaaRENE Meer. Ä 


h) 
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Klögenfürs, im erfien Stock des Galthofes: .- 
zur Sonne, 


Bar, 26,681 Mer. +16,°5 fr.L. +-13°) - 
Gratz „ 26,76. + 2 . +2 "Höh.U. 
Padua . 28.083 » +8 - +7. “23 
[7 


Gratz 228,07 
1 Ä \ Mittel 229,22 T. 
Padua 230,38 


Ueber detn Meere dureh 


\ 
3 





Tarvis, Markt in Kärnthen, (Niveau des Platzes) 


Mg Bar, 25,624 Mer. +10. L, + 9” Höh. U. 


Padua .. 27950 - + En = ss 
“Uber dem Meere 38358 T.” 





Berg Predil in Kärnthen, höchfter Punct derSt 


- Bar, 24,268 Mer. + 5’ fi.L. + 5° I HöhLl, 
| Padua “27917 “+85 - +67) 
Ueber dem Meere 598,65.T 








Ponteba Veneta, an der Gränze zwilchen Kärn | 
und Venedig. 
Bar. 26,374 Mer. +10° fr.L. +10°1 Hoh.U 


Padua u 2816 :» +19 . tina)" 
_ Ueber dem Meere 292,77 T. 





+ „Berg-Einfattlung bey dem Dorfe Saisnitz, zwilch 
Malborgetio und Tarvo. 
Bar. 25,550 Mer. -+15° fr.E, + 16°) Höh,U, 


Padua „ 2816. +6, . + 16,) 


Ueber dem Meere 446,19.T 
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Pe . ‚Bleyberg in . Kärnthen. 

.. Bar. 25,376 Mer, + 12° fr.L. + 12°) | Hab, U. 4sn99 
jua 28,208 | +155: +14 J : 

2 Ueber u Meere BEER ee | 

h®. EINEN ORION NEELDERN SGN u 


Yillach, Hauptplatz. _ Nach ‚Ausfage: des Berg-Di- 
rectoriats zu Bleyberg, ift Bleyberg 170 T. höher 

' alsVillach, alfo 

| Ä ‘Villach über dem Meere 302,19 T, 


Filecher ‚Alpe, höchter Gipfel, ) Ihre Höhe. über 


Bleyberg ift geometrifch gemellen und gefunden 


| worden — 757,06 alloT. 
über dem Mieme 1229,25 T, 
’ 








"Rattendorf, Dorf im Gail- Thale in KRürnthen. 


Bar. 26,394 :Mer. + 10° fi. L. -+10° 
adun = 28.266 . His?“ +13 


N HIöh, U. 29 1,73 
i BR Ueber dem Meere 3065 T. 


r 





u dem foche Col IR (zu dar Carnifchen Al- 
penkette gehörig.) Diefer fteile und hie und da 
gefährliche Saumweg zwifchen dem Gail- - Thal 


!. in'Kärnthen und dem Canal Incärojo im Vene- 
tianifchen, führt von Rattendorf über das Ge 


birge nach dem Dorfe Incarojo. 


Bar. 23,456 Mer + 13° fr.L. + 13°) 
adua .. 28258. +12 . + 16 j} 
ie Ueber dem Meere 829,81 T, 


Hhz u Deo 


Höh, U, g15,51 








460 Monathı Correfp. 1812. a” 


Der Monte Ludino! und'Monte Cermula, Re 
[chen. welchen der Col grande »fich befindet, (c 
nen mir gewils 300 T. höher zu feyu; SE 
gen immer 1000 bis ııdo T, Seeliöhe haben. 


‘ ze PL 

















Manten, Markt itn Gail: Thale in Kärnıhen, 


' Bar.25,859 Mer. + 16° fi L.=+ 16 7 ob 0; 

Padua v. 28,100 .. + 344 .. + 11 rJ- v 2 
2% 

Bar. 25.850 , Mer, + 10° fr. L. + 10°) -Iöh U: 


Padua “28108... Fe.» + 
Ueber dem Meoroim Mittel 369,°06 T. 





Erfe römifche Infchrift atf’ dem Berge Croce, (zW 
fchen Kärntben und Venedig). Diefe ein ü 
Wägen praticable Sıralse führte von Italien a 
über die Pieken Alpen, nach Rärnthen i in 

. 6Gail Thale 

Bar. 24556 Mer. 4 9,5 fr.L. +10) "us 0.56 

Padua „. 28016 . + 148 . +1 j 

‚Ueber dem Meere 578,32T. 


is. 


Bey der dritten und ‘höchlten römifchen. 
Infchrift: BA 


Bar. 23,774 Mer. + 8° fr. L. + 9” Höh.U „ 
Padun 320 => ee 
Ueber dem ı Miete 7ro4 » 








Dorf St. Anna in: Krain, am: -füdl, ia 
‘ der Loibeh, 
Bar, 24973 Mer, + 7° fr;L. + 87} 
Bade . 27:858 = + 96, .. un Dun 94 Hoh.U. 
‚Ueber dem. Meöte*; 473,59, $.; 


nn : v4 
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Wi Stadt im. erieh Stock des Wirthehaufes. 
“ 2... beym Hirfch. ur 

= Bir. 26.608 Mer: > 1u’s&.L. “ 

idua u 27,808 5 


. Hoh. Ü, (0,04 
Ueber dem. Meere 196,34 Sg 








Bi, Gronau, Dort im Sau- Thale, 

P.: Bar. 25,483 Mer. ge fr. L, + g°] 

ıdoa . 27:983 . -r 8:9 BEN "r 2.) 
Ueber dem Meere 409,65 T. 


? Höh, U, 39535 


pr 
Ms. In me) j - he P 


Langenfeld, Darfi im Sau-Thale, umzT. höher 
, ‚als die Sau, 


\ Bar. 26,910. Mer. + 9° fr.L. + 9"). Höh. U. 169,92 
kun .. 28,000 ‘ .. e. 10,5 .. > 9,8 

r Ueber dem Meere 183,22 T. 

‚# 


Aorung der Sau, nahe bey Wurzen, der Barome- 
Pe: 





.. Sees, "aüs \velchem der Fluls entguillt. Re | 
Bar, 25,398 Mer. + 5, 5. fr. L. +35] Höh.V. aonh 
ä I 22975 .“ + 91 . 46,0) 
Ueber dem’ Meere eh T. 


ı Pi nom 
Di a * KL. 


Phiufa di: Piefoi BER I lefelier ‚Klanfe. Der Bäro- 
meter land am Ufer des Baches und 93 T. tiefer, 
ie als das ‚Bergichloßs. . ni. DE 
| * Bar. 26,502 Mer. + 11° fr,L. +13° ! HohW. 836 
ee “ 27933. + 95° » +Ioj 

' Ueber dem Meere 392,66 T.* 
che des Schloffes üb, d, Meere 555,66 F. 


2 
u # 


3 | | . CU 


ter hing 1,5 T. höher “als der Wallerfpiegel ae 


. 


SE . ,„ # 
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Canald, Hauptplatz. 


"Bar, 27,679 Mer. -+ ı0° $.L. +10° h Hoh. U, 
j Padua .. 27:966 0. 2 9%3 „er 4 & 3 i 
u Ueber dem Meere 59,1 T. | 


’ 












| Görz, 3 T.höher, als das Niveau des wen 


Bar. 29893 Mer. + mL N) gu: 
Padua “. 23091 .. + 92 . ‘tr A, 


Ueber dem Meere 44,16 T._ 





th 
Udine, im Palazzo Cardinale. 
Bar. 27,550 Mer.+14,°5 fr. L.+14°5) yr5n, U 
Padua 5 ‚27.858 u +6, 4 - 155) 
. Ueber dem Meere 61,29 Tı _ 


« 





Höchfier Punct des fehr engen und fieilen Saum 
weges nach dem Dorfe Incarojo, La Scale 
genannt; diefer Weg führt von dem Col grau 
herab in den Canal Incarojo, 


Bar. 25,094 Mer, +12° fr.L. +12 Höh.U. ı 
Claufed. Chiarfe 25,160 “. +12 x» +13 


Klaufe des Chiarfo- Bachs im Oanal Incarojo. (Y 
. netianifch). Der Bach bildet hier einen, [chönen 
nahe an 30 T, hohen Wallerfall. 
Bar, 25,160 Mer. + 12° fr. L. +12") Höh, Ua 
Padua “ 28258 - #162 - +16) 
*». Ueber dem Meere 539,96 T. 
‚Höhe der Scaletta‘ über dem Meere u 


er 
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dorf RR im Venetianilchen am füdlichen Ab- 
. hange der Carnilchen Alpen. Der Barometer 
k: fland nahe am Fulsboden der Rirche. | 

Bar. 26,086 Mer. + 30° fr, L. +10 ) | Höh.U. s308 
hdua „ 2,200 . Is 0 Hi 

Ueber dem Meere 346,58 T. 

, Dorf Paluzza im Canal St. Pietro im Venetia- 
n e>  mifchen, 


Bar. 26,142 Mer. -+ 10° fr,L. + 10° u 
e Höh. UV, 1 
adua .n 28,066 & ef 15,2 «m. en 39 .gä 


v 2®, j j 
= Bar, 26,014 =» +7 
H 
Yaduz u 929983 = + 145 «' +10 - ahU. Ion 


DDR dem Meere 319.66 FT. 


Auf der Höhe. des Hreuz- Berges bey dem Maut« 
 haufe, Gränz-Bergrücken zwifchen ch und 
, Venedig, 
\ i 
BR Bar. 23,002 _ Mer + 12° ir, 4 1091 oh. i 
Padua . 28016 “«„- +47 „- tr es 845 u 
. 2% 
Bar. 23,198 ° » +10 0. tie) 
| . 0. 824 28 
Padua .. 28,008. +18 m: #19 s) 2 
Di Ueber dem Dipiee im Mittel 850,44 Ta . 
s n e . 
Pladen, oder Sapada, Dorf i im _ Venetianifchen. 
Bar, 24276. Mer. + 8° feL. na 8 1 ; HöhU. H10,0 
Padua » 25033: » FIH8 - Han) 
‚ Ueber dem Meere 62491 T. 


RSREN Ur- 


f* 
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Urfprung der Piave, shnwet BR, 
Bar, 24096 Mer. + io h.L. + 10 o) Höh, U. & 
Padua „. 2801 „ #48. +2 
! Ueber dem Meere 663,8 T. s 


.. 








Ovaro, Dorf im Degano- Thale, genannt 
ü Canal di Garto. 
"Bar. 26,536 Mer. + 11° fr. D. + - Höh.U 
Padua ,„ 2813 „ +16 _ «- 
Ueber dem ‚Meere 271,37 r 


25] 


"Forno di ; fopra, Dorf im ‚ Tagliamento- Thale. 


Bar. 25,382 Mer. + 12° fr.L. +12° } 
Padua “28901 +13 . +16 oJ 
Ueber ‘dem Meere 475,44 T. 


Aa bin 





Urlprung des Tagliamento, auf dem Monte 
Mauro. 
„ „Bar. 262358 Mer. +17° fi.L.+ > es) Hoh.U. 
Padua .. 23,190 .. + 15 ° ra f 
Ueber dem Meere a T. 





N . ne 


Ander Brücke bey dem Zufammenfluffe der Pi 
_ und des Anfeio, ı3 bis 14 T. höher als 
der Wallerfpiegel. 
"Bar. 2,580 Mer. + ‚21° f.L.+ 22°) Ho. 
Padug E7} 28,166 . + N nn 7 19 1: ’ 


Br 


Ueber*dem Meere 407,56 T, ' 





u ad u 1 4 u. . 
per a . 
E x 
4 \ ! 


% Ä Du 


m. 


F Ä | | | 
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"Gipfel des Mohis Mauro, Berg- - Gipfel des hohen 
y  Rückens zwifchen” Tagliamento 
| | und Piave..- 1. .. 


Bar, 23588: Mer. +n2° ML. + ri 
Padua .. 28,166 „ + 16‘ er ’+ 17 ; Höh, RR 


j Ueber .dem Meere 787,99 T. 


— 





> Deffelnde, Dorf am Paduler Bache i im Vene % 
an tianilchen.  .» 


Bar, 24,366 Mer.-+ 10° fr.L. + 10 


h, 
Padua kein 25158 .r «+ 10,4 “ u us } 17 }ı Ho U. 626,15 2. . 


Dur 29,.: Fi 
Bar 438. +1 '. +#ın) 
Pad . 86. + 163°. #165 j: 
: Ueber dem Meere im Mittel 642,39 T; ' 


itöh. U. gap96 





Mündung der-Boita in die Piave, [üdlich ° 
von Pieve di Cadore. - 
Bar. 26,450 Mer. + 20° fr. I. +19°) 
„Padya 28,200 „ 179 m: +185) 
Ueber dem Meere 30447 T. 
ES EEE ES ERESSECEELDERLESENE 
Belluno, Hauptplatz der Stadt. 


» Höh, U, 290,17 


‚Bar. 26,914 Mer. + 15° fr. L. + 14° 
Padua - 25175. +12 on 
| Ueber dem Moero 213,°63 T. 


Höh.U, 199,33 


“ 
* 








Agordo, im Thale Cordevole, Hauptplatz. 


Bar. 26,244 Mer. +4 el... +2°.) 
“. 28, 183 .. 17,7 . a 16, 8) 
Ueber dem Meere 32456 T. 


Pa er s Höh. U, as: 


ur Schloss 


\ 
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2 v | # 
I 
2 B % % r 
u . f} . 


'r Schlöls St. Martin i im Thale Cordevole, füdlich 
| von :Agordo. | 
Em. 26,155. Mer. + 17° fr.L. + 16° ru U. 3590 


Padua - en . +1$8,7 or +18, 3 . 
| ' Veber dem Meere 349,60T, r 


Brücke über den Cordevole am Fufse des Schlofe 


St. Martin: 


Bar. 26,523 Mer. + ig° fr.L. + 19,°5 gleichzeitig mit’ 
der Beobachtung am Schlofle St. Martin. Allo die 
Brücke über dem Meere 282.22 T. u | 





 Feltre, Hauptplatz der Stadt. 

Bar. 27,300. Mer +15° fr.L. + 149)- 

Padua . 2250 . +8 u + 1 
“. Veber dem Meere 161,95. T. 





"Höh, U. 16. 


(Die Fortjetzung folgt im nächlien Heft.) 


zul. 


\ . 
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.. . 
Darftellung der im Laufe einer Welt- Umfege- _ 
ı lung von den [panifchen Corvetten Descu- 
“ "bierta und Atrevida in Europa, America, 
Afıa, dem ftillen Ocean und in Neuholland 
gemachten Pendel-Beobachtungen. *) 


f j ———. 


Anmerkung der Beobachter. 

Le Br Br a 

D.; unveränderliche Pendel, mit dem diefe Beob- 
achtungen gemacht wurden, wär eine, an einer 
Stange trocknen Holzes befefligte: kupferne Kugel. 
Die andere Seite diefer Stange endigte fich in einem 
conifchen Stück Metall ‚ was in eine Stahlplatte ein- 
griff, in deren Mitte das Pendel an einer durchge- 
henden Axe hing. Ein Kalten, der während den 
Beobachtungen verfchloflen blieb, bedeckte die gan- 
2€e Mafchine. Da wo fich dieLinfe befand, war ein 
Glas angebracht, und inwendig ein mit einem In- 
dex verfehener graduirter Bogen, um daran die Grö« 
Ise der Ofcillationen und die Coincidenz - Puncte 
beobachten zu können. nn 

s Fr | | 0. Die 


> *) Herr Prof. Oltmanus hatte die Güte ‚ diele gewifs Tehr 
E intereflanten Beobachtungen uns im [panilchen Original 
\ ‚mitzütheilen, delfen Ueberfetzung‘ wir hier liefern, 


v. L. 
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Die Befiimmungen wurden’immter von drey Be- 
obachtern gemacht. Zwey zählten die Zahl der Pen- 
del- Ofcillationen während einer Stunde, indemfich. 
diefe im lauten Zählen von Minute zu Minute ab- 
löften, und der dritte notirte die Zeiten an: der da- 
bey befindlichen alironomilchen' Ubr. Auf diele Art 
wurden fehr gut uuter einander harmonirende Re- 
fultate erhalten. 

Allein um aus dielen Beobachtungen die gehö- 
rigen Refultate herzuleiten, bedurfte es eines gelehr- 
ten Mathematikers. Aus Liebe für die Wilienfchaft 
und aus Freundfchaft für uns hatte Don Gabriel 
Ciscar die Güte, diefe Unterluchungen zu überneh- 
men, deren Refultate nachfolgender Auflatz ent- 
hält: 


f 


Refultäate, 
aus den bon den Corvetten Llescubierta und Atre- 
vida mit einem unveränderlichen Pendel gemachten 
Beobachtungen. Hergeleitet- von Don ‚Gabr iel 
de Ciscar, Brigadier de la Real 
Arntada. 


Da alle Beobachtungen mit demfelben unverän- 
derlichen Pendel gemacht wurden, .[o können diele 
mit einander verglichen werden, obne dafs die Ver- 
nachlälligung conftanter, gleichartig anzubringender 
Correctionen irgend einen liörenden Einflwfs haben 
könnte. Dem gemäls wurde an die beobachteten 
Oleillationszahlen jeder Beobachtung, nur die pofi- 
tive oder ‘negative Correction ‚angebracht, um die 
wirklichen Schwingungen auf diejenigen gu reduli- 

- ren 


„ »- ‘ ’ _ R 
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ren die ftatt:gefunden haben würden, wenn das un- 
veränderliche Pendel Kreisbögen von 46‘ belchrie- 
ben hätte, | 

Was die Correctionen anlangt, die wegen vet- 
änderlicher, durch Barometer - Stand angezeigter, 
Denfität der Luft anzubringen gewelen wären, lo 
konnten diele für fämmtliche bier vorkommende 
Beobachtungen, ohne Gefahr vernachläffiget \ver- 
Gen. Die gröfsten Differenzen des Barometerftandes 
betrugen nirgends über einen Zoll, oder „; fetzt 
man nun mittlere Sch were der Luft = 0,00173, die 
der kupfernen Linle = 7, 8, [o würde die dadurch 
im Gewvicht der letztern bewirkte correlpondirende 
Änderung feyn | 


0,00123 __ 


BEE = ©, 00000 
30. 7,8 ’ s 


was etwa „Is Ofcillation entfpricht, und daherohne 
Frage zu vernachlälligen it, Wäre die Linfe von 
‚Bley gewelen,, [o würde fich vorlichende Correction 
um ein Drittheil vergrölsert haben. Um übrigens 
alle nach der Theorie erforderlichen Correctionen an- 
bringen zu können,‘ hätten viel mehr Data bekannt 
‚feyn müllen, als es’hier bey diefen Beobachtungen 
der Fall war. Ebenaus diefenm Grunde mulsten auch 
die thermometrilchen Correctionen vernachlälfger 
werden, indem die für Berechnung der relativen 
Dilatationen und Condenfationen erforderlichen Ele- 
mente nicht vorhanden waren. 
Nachfolgende Tafeln enthalten die Beobachtun- 
gen lelbft, nebfi den aus diefen und | aus der T heorie 
hergeleiteten Relultaten : j 


Tar. I, 


A 1x9 33| 3614,63 | 361485 | 0,22 
Nutka 49 35| 3612,95 ! 3612,21 I org 
Monterey 36 361 3610,65 | 3609,75 0,90 
Cadix 36 32| 3610,64 | 3610,24 0,40 
Macao 23. 12) 3608,59 | 3607,58 not 
Acapulco 116 so| 3607,86 ! 3607,83 0. 
Manilla ı4 36) 3607,65 | 3608,06 |. 0,41 
Vmatog 13 18! 3607,54 | 3607,07 |- 0,47 
Ze 6 55 3607,15 | 3607,25 | 0,10 
 Aquator o 3607,00 ! 3607,00 

b) Südliche Halbkugel, 
PugrtoEgmontisı 21] 3613,26 | 3612,73 0,55" 


. St. Helene 44 30| 3612,04 | 3612437 | 0,33 


 Aquaätor © ©] 3607,00 | 3607,00 
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Vergleichung der Beobachtungen mit der Theorie bey 
angenommengr Abplattung „Iz,, und unter Vor- 
ausletzung, dals das unveränderliche Pendel am 

 Äquator, vermöge der dort angeltellten Beobach- 
tungen in einer Stunde 3607 Olcillationen macht, 

——| EEE 

| a) Nördliche Halbkugel, 











Oinillaniomem © 4 Abweichung 


— 





Namen der Orte Breite | en 
berechnet ERER pofitif Inegatif 


m — 





—— |) mine un 


© L; R 

















Conception 36 42] 3610,66 | 3610,29 037. 
Monte Video |34 55| 3610,36 | 3610,38] 502 | 
Port Jakfon |33 5ıl 3610,16 | 3610,20 | 0,02 

Iufel Babao  |ı8 39| 3608,05 ] 3608,12 | 0,07 |' 
Lima ı2 5| 3607,45 | 3607,39 0,00 


a 


ı j 
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4 Sf 


we TAFEL.IR 
Vergleichung ‚der Beobachtungen mit der Theorie bey 


angenommener Abplattung 337, und unter Vor- _ 


‘  ausletzung, dals.das unveränderliche Pendel am 
Äquator, vermöge.der dort angeftellten Beobach- 
tungen in einer Stunde 3607,02 Ofcillat. macht. 

| a) Nördliche Halbkugel. 


Ofcillationen Abweichung. 














Namen der Orte Breite | ——————— | 

z berechnet jbeobacht. |pofitif jnegatif 
Ba nu za a a 7 . 
Mulgrave 7 33| 361447 | 361485] 0,38 

Nütka 149 35) 3612,83 | 3612,21 62 
Monterey - 136 36! 3610,58 | 3609,75 0,83 
Cadix: 36 32! 3610,57 | 3610,24 0,33 
Macao 23 12] 3608,57 | 36675581: 1089 
Acapulco 16 5o| 3607,36 | 3607,83 03 - 
Manilla . 14 36) 3607,66 | 3608,06 | 0,04 Ä 
Vmatog 1318| 3607,55 | 3607,07 "| 0448 


Zamboanga | 6 s 3607,17 | 360725 | 0,08 
Aquator :o© 0] 3607,02 | 3607,02 BE 
b) Südliche Halbkugel. 


\ 





PuertoFgmont!sı zul 3613,13 | 3612,75 0,40 
St. Helene ı |44 30| 3611,94 | 3612337 | 0,43 | 
onception 136 42| 3610,60 | 3610,29 0,31 
onte Vldeo -]34 5s| 3610,30 | 3610,38 | 0,08 





ort Jackfon |33 5ı] 3610.13 | 3610,20 | 0,07 
Infel Babao : 118 39] 3608,04 | 3608,12 | 0,08 
„ma“ ı2 5! 3607,46 | 3607,39 0,07 
Aquator oo 0 . 3607,02 . 3607,02 . 


Länge der einfachen ‘Secunden- Pendel unter ver, 


| oo # 
472  Monatl. ‘Corvefp. ıgı2. MAT; 


2 TAFEL M. 






fchieden Breitenen für die Abplattung „iz, und 
unter der Vorausfetzung der von Bouguer am 
Äguator befimmien Läuge des Secunden - Pe 
dels — 439,21 Parif. Lin. 


‚ + a) Nördliche Halbkugel. 


* Namen der Orte) Breite 











Pendel - Längen | Abweichung. 





.b) Südliche Halbkugel. 

















— 


berechnet jbeobacht | poßitif ng uf 


N —— 
f 
« 





: -| =, L 
Mulerave 59 33| 441,07 | 441,22 | 0,05 |." 
Nurka 49 35) 440,66 | 440,48 of, 
Monterey 36 36] 440,10 | 43988 jo. 
‚Cadix . ‚136. 32| 440,09 | 449,00 ‚ 1009 
Macao 23 r2| 43960 | 439,35 0,2 4 
 Acapulco 16 50] 43942 |! 459,48 - I onf; 
Nanilla ha 36): 43937 | 43947 | &10 
Vmatog 13 18| 43934 | 43923 a1 
Zamboanga 6 s5l 43925 | 43927 | 0,02 
Aquatpr o 3 439,21 | 43921 


PuerteEgmontist 21; 440,74 | 440,61 0,133 
St, Helene 44 30| 440,44 | 440452 | 0,08 
Conception |36 47] 445,10 | 445,01 | 
Monte Video |34 ss} 44803 | 440,03 | 0,00 | 
Port Jackfon |33 5] 43998 | 439,99 | vor | 
Infel Babao |18 39) 43947 | 439,48 | or . 
' J.ima 12 5] 43932 | 43931 o0l- 
Aquator .|o.0] 43921 | 43921 | 


f %: 9 
‚ a Zr 
B= XLIII. Pendel» Beobachtungen. 


l } 


4 


TAFEL I. 


ä der eirfachen Secunden - Pendel unter Yen. 
 fehiedenen Breiten für die Abplattung z3,, und 

‚unter. der Vorausletzung, der von Bouguer am 
. Äquator beflimmten Länge des Secunden- Pen- 
„da = => 43927 Par. Lin. 





sm 


a) Nördliche Halbkugel. 
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nn Ba. mins 


gen 
| { 











j berechnet | 'beobacht. poßtif negatif 
Yan, FESn u —— 
Aulgrave 59 33! 441,03 | 441,12:| 0,09 
Nutka 49 35| 44063 | 440,48 09,16 
donterey : 136 36] ° 440,08 | 439,88, 0,20 
Adix 36 32| 440,08 | 440,00 0,09 
(a0 23 12) 439,59 | 43935 0,24. 
kapulco  J16 50] 43948 ! 439,41 P 0,00 

anillas 14 36) 45%37 | 43947 | 509 | 
hatog 13 18) 43934 | 43923 912 
Auboanga 6 55| 439,25 '| 439,27 | 0,02 

yator o 0) 439.21 ! 439.21 

b) Südliche Halbkugel, 
tertoESmont|sı 440,70 | 440,61 0,10 
U Helene 44 301 440,41 | 440,52 | 0,10 
Onception 136 42] 440,08 | 44501 0,07 
nte Video |34 55|l 440,01 | 440,03 | 0,02 
tlackfon |33 sıl 439,97 .|.439:99 | 0,02 
 Babao 18 39] 439.46 | 439,43 | 0,02 
[2 5| 439,32 | 43931 0,02 

Nuntor o o| 43921 | 435921 ‚ 
“ Cor. B.XX P. 1812. 


— ge 














famen der Orte Breite |-- 














Pendel - Ling 





ii 

















Abweichung, 





\° 
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TAFEL Y. 


sähwere unter kiejenen Breiten, hergelid 
‘aus den dort Said ‚Pendel - Beobachtun 
‚gen. Abplattung sis Schw ere am.. ee 
tor = 2 


rn [2 


er Nördliche « Halbhugd 


a ’ Ä 


Schwere Abweichuig. } 


a a 


berechn, beob. pohtif me! 


— | | 





Namen der Orte! Breite 











’ 


| Mulgrave - so 33 1, 00423 Be 900013 











Nutka :149 3511, 0033011, 00289 
. Monterey 36, 36/1, 00203 1, 00153 
Cadix ı136 32!1, 00202|1, 00180 
Macäo 23 ı2lı, 00088|1,00032| “ 
Acapulco 416 5olı, 00048! 1, 00046 
Manila  |14 36!1, 00036|1, 00059|0,00023 
Vmatog 13 1$'1, 00030|1, 00004 
Zamboanga .| 6 ss5|r, @0008|1,00014|0,00006 
| oO  olt, o00aa! I, 00000 


Aquator 
b) Südliche Halbkugel 


we, 2111, 00327|1, 00318 0,0009 
St. Helene 44 30|1, 0028011, 0025810,00018| 
Conception |36 42|1, 00203] 1, 00193 
Monte Video 134 55|1400186|1, 00188]0,00002 
Port Jackloüi |33 sılı, 00176j1, 00178 0,00002 
Infel Babao ı8 39|15 00058] 1, 00062 0,00004 
Lima + lız 5|1,00025|1,00022|, , 9% 
- Äquator © "0|j1,00000|1, 00000 


Ö „Oo co, 


m “ ® . 1 


, 


« - 
o -. 
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a- 


! ! 


ee TAFEL Wi. 
thwere unter verichiedenen Breiten, hergejgite tet, 
‚. aus den dort gemachten Pendel - Beobachtune 


gen. Abplattung ar Schwere am Aequa- 
tr Tu | 


I“ 


4 
P 


a) Nördliche EEE 


Sehwere Abweichung. 


mm uni 


berechn.| beob, [- pofitif negatif - 


CR der Orte! Breite 
9. ! 


























— — — —— 
ülgrave , 59 3311, 0041411, N. 0,0022 

ıtka 49 3511, 0032211, 00289 [0,000933 
a 36 36|1, 001981, 66153] Bi I 

"136 32j1,00197|1, 00180] -'  » |o00017 

=; 23 12:1, 0oao56H1, 90032 0,0005%& 
pulco 16 5olı, 0004711; 00046) 0,0000£ | 
hlla 14 36|1, 00036! 1, 060059'0,00023 

atog t3 18|1, 00029| 1, 00004 0,06026 

m I es ren aaa A 6. 55|1,.00008|1, 00014,0,00006|x _ 

autor | 0 "2lireesooltuonone N: o . 0l1„o0000l1, 00000 


b) Südliche Halbkugels“ 
— + j = 
kertoEgmont 5t 21,1,00339 1,00318' 0,0002 X 














Helene 44 30|1,00273|1, 00298, 0,00025 \ 
Onception |36 42|t, oo1gglı, 00183 0,00016 
Onte Video |34 55]1, 00132|t, 00188]0,00006| | 
ort Jackfon |33 51,1, 00173,1, 00173 0,00000| 
elBabao 18 39!1, 00057! 1, 00062|0,00005 
ma ı2 5|1,00024|1, 00022 10,00002 
Quator o „olt,ooooolı,00000| . 

© 5 un Die 


I) 


— 
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Die letzten zwey Columnen der Tafeln I und II 
zeigen, wie unbedeutend der Einfluls, verfchiedener 
Abplattungs -Syfieme auf die Ofcillationen eines un- 
veräßßderlichen Pendels am Aequätor it. Werden die 
Beobachtungen von Vmatog mit denen zu Manilla, 
die von Nutka mit denen zu Mulgrave, die von St. 
Helene mit denen in Puerto Egmont verglichen, lo 
zeigen fich Irregularitäten, die mehr als vier Decima 
len einer Ofcillation in einer Stunde, und hiernach 
zehen für den Tag betragen. Der Grund diefer Ir- 
regularitäten liegt wahrlcheinlich, theils in einer 
anomalifchen Configuration der Erde, theils in Be- 
obachtungsfehlern, theils in irregulären Local-At- 
tractionen, die auf das Pendel wirkten. 

Am beften wird fich die Abplattung aus den am 

\gnator und in hohen Breiten gemachten Beobach- 
tungen herleitenlailen. Denn bey übrigens gleichen 
Fehlern wird die Beftimmung delfto licherer leyn, je 
grölser die Quadrate der Sinus der Breiten find. wo 
die Pendelverfuche gemacht wurden. Sollen allo al- 
le Beobachtungen zu Berechnung der Abplattung be- 
nutzt werden, fo wird es den Regeln der \Yahr- 
fcheinlichkeit angemellen [eyn, den Werth undEin- 
fluls jeder einzelnen, im Verhältnis des Quadrais 
des Sinus der Breite zu beftimmen. 

Werden hiernach die am weitelten vom Äquator 
zu Mulgrave und Nutka gemachten Beobachtungen 
benutzt, [o folgt daraus mit einer unbedeutenden ‘ 
Differenz Abplattung — „I. 

Die Beobachtungen von Mulgrave, Nutka, Mon- | 
terey und Cadix geben mit t Anwendung jenes Ver- 


hältnilles st. 
| Die 
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Die Beobachtungen in Puerto Egmont und auf 
‚St. Helene „},. Die Beobachtungen zu Puerto Eg. 
mont, St. Helene, Conception, Monte Video und: 
Port Jacklon -!,. 

Die für die Länge des einfachen Secunden- Pen- 
dels berechnete Tafel gründet lich auf Bouguers Be, 
obachtung, [o wie er fie felbft corrigirt hat; die Be- 
merkung if nothwendig für Beobachter, die viel, 
leicht ihre eignen Befimmungen mit dielen Reful- 
taten vergleichen wollen. | 

Die Tafel für die Schweren unter verf[chiedenen 
Breiten wurde nur für 5 Decimalen berechnet, . da 
die fechfie von Taufendtheilen ‚der Ofcillationen ab- 

‚hängt. 

In dieler Tafel zeigt fich eine Irregularität für 
Manilla, die eine Abweichung des Loths von 45” 
zur Folge haben könnte; etwas ähnliches ilt für Ca- 
ax und Monterey der Fall; für den erftern Ort wür- 
de die Abweichung 37" und für den letztern 96* 
betragen. 


XLIV, 
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xXLv.: 0.,..0.8 
Berechnung der Länge und Breite eines Orts 
aus gegebenem Perpendikel und Abftand 


vom Meridian eines gegebenen Orts. 


F 





Von Hın Prof. Buzengeiger. 





F:; fey L ein Ort auf der Oberfläche der Erde, und 
P der Pol. Durch die Axe und den Ort L denke 
man lich eine Ebene gelegt, fo ilt ihr Durehlfchnitt 
PL mit der Oberfläche der- Erde der Meridian des 


“ Orts L, (unter der Vorausletzung, dals dieErdeein 


durch Umdrehung einer ebenen Curve um. eine Axe 


” {, * ” E) 
‚ entliandener Körperit). Auseinem zweiten Punct. 


M auf der Overtläche, denke man fich nun weiter 


"auf diefen Meridian einen Perpendikel MN gezogen, 


fo foll aus dielem gegebenen Perpendikel MN: und 
feinem Abitand NL vom Orte L des Punctes M 
geographifche Lage berechnet werden. 

Wäre die Erde eine vollkommene Kugel, [lo wä- 
sen PL, MN gröfste Kreife derfelben, und wenn 


“ananden Meridien PM acchsicht,. [ö wäre PNM 


ein bey N rechtwinklichtes Dreyeck, in welchem 
die beyden Seiten um den rechten Winkel N bekannt 
find. Hieraus lielse üch.nun PM alsdie Ergänzung 


‚der Breite des Orts M zugo’ und der WinkelNPM, 


“als der Längen - Unterlchied zwilchen N und M, fol- 


gendergeltalt berechnen, ‚Es 


pr 
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Es [ey der Perpendikel MN:—=a und der Ah- 
fand NL-b, foift, wenn man den Halbmeller 
der ao durch g bezeichnet, in Secunden 


Perpendikel = Eee Io 
\ 2 
Abfiand — Be.b _ 
Und | an \ 
« 1089 7 5,3144251 + loga — loge; 
log y = 5,3144251 + logb — logge (Ga) 


Setzt man alto die gegebene Breite des Puncte Lg 
und die geluchte des Puncets M —p’ und den Län- 
genuntcerfchied —A, lo it PN 90° —p— y wenn 
der Abftand nördlich fällt und PN = 90° — Br y 
wenn er füdlich fällt. PM aber it 90° —p‘. Dem- 
nach erhält man durch die Aunalung derrechtwink- 
lichten Dreyecke 


finp—=Äinfpty)cof9 (0) 1ı= 1m - 6) 


" Die Polhöhe p’ kann nur um [ehr wenig kleiner 
feyn als ß=&y weil 9 immer klein ift und allo colyp 
beynahe den Werth ı hat. Man letze delswegen 
P.ZpEy—ub erhält man aus (2) 

fin (BY) — Rwcol BEP) —ln (Bey) col$ 
- wo „ den Bogen von ı Sec. für den Radius ı, alfo 


die Zahl —-— bezeichnet. Aus dieler Gleichung 
| 648000 


folgt 
“on = tg (BY) (r—co[$) undhieraus, weil 
% 
| n2 9% | 
© klein und allo colpy zı — a geletzt werden 


kann; 


% 


. 


Ä 


. "Da } Klein ift, 0 ik im 1 Bogen ee IR 


- Balıs des natürlichen ae) 
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" und alfo in Secunden X = ger WEREITT 12) . Undh 
ift alfo log ı = log tg’ — log u -.r tg. 12 u 


logi — logtgp-log col (Bry)-Iogu- — 


m Ä PR 62 | 
log ix —logo — log cof BEN— r tg BE 


. 5 ‚% i 


- 








kann: » — = tg (PEr) und wenn man dis 
Logarithmen nimmt ) 


log » —.0,3845449 + 210g ® log Er Y) — MM 


I I1g.2 
tg A i 


"alfo vermittelft (3%: | 
62 
sk col(g=y} 


(+ if dabey der briggifche Logarithmus von der 


Da aberauch öklein it, Io iffauchtgp vor" — , 


und elfo log go — log. k-+ 10g.0 ar 9; 


fnbRituirt man dielen Wenhi in der letzten Gleichung, 
fo erhält man | 


Oder R 
log =log$— logool(p+y) 
= 0.00000 0000003400? tg (B-HW)? » «+ 9 


at, Zu —\ 


_ DE 2: 
XLIV. Bevechniwig der Länge u. Breiteeines Orts. :481, 


Aber unfere Erde if keine Kugel; unä daher ift 
weder der Meridian nach irgend ein Perpendikelauf. 
einen folchen ein Kreis.” Wie aber dieFigurder Er- 
de auch [eyn mag, [o feht man doch leicht, dafs 
nian die angegebene Berechnung der Längen und Brei- 
ten immer wird anwenden können, wenn man die . 
Rechnung für die Breite auf einer Berührungskugel 
vornimmt, deren Halbmeller ein Krümmungs- Halb- 
meller des Meridians, die für die Länge aber auf ei- 
ner, deren Halbmeller ein Krümmunzs - Halbmeiler 
der Perpendiculare anf den Meridian ift, 


Nimmt man nun die Erde für einSphäroid, def- 
fen Abplattung 33; in Theilen der kleinen Axe, und 
den Halbmelfer des Äquators zu 3271210Toilen, lo ift 
für die Breite und in T oilen der POgaHhnns des 
erltern 


6,5140600 — 0,00194 5088 col2ß + 0,00000 14554 col4B 


! 


und der des letztern \ 


. 65153611 —0,00065 11160 c0l'2 ß + 0,000C0 04888 1 col 4 B 
‚Subftituirt man alfo in der obigen Rechnung für die 
Breite ftatt log. den erftern dieler Ausdrücke mit 
Vernachläffgung des zten Theils, und in der fürdie 
Länge den letztern, [o erhält man für die Berech- , 
nung der Breite 


log9 = 0,8003651 — 2-+ log > 0,0019476 col 2B; 
logy = 0,8003651 — 2 + logb -+ 0,0019476 col. 2 B 
log » = 03845449 — 6 + 2 logP+logıg (BEY) 
[log0, 0019476 = 0,2894998 — 3] 


Der 


. \ j n x 
‚482 h Mönatl, Cormin 1812. mar. 


Für die ER 
log$ = 0,7990641 — .2+ log a+ Re col 2 Bi | 
log y = 0,7990641 — 2 + logb + 0000651116 col2 ß 
logi=logp—log cofß(y) - 0,0000000000 034 P 218g (By)? 
[log 0,000 651116 = 0,8136544 — 45 

log 0,00000 00000054 = 0,5314789 —1ı2] 


Es müffen 'aber dabey a, b in Toifen ausgedrückt j 
Seyn, | Wären fie in Metern gegeben, fo mülste man 
in den Ausdrücken für log 9, log y, die Zahl 
0,289 8200 sea u ! 
 —. Für Paris if = = 48° 50’ 14" und 
col 28 = — fin,7! 40' 28°, und man erhält für 
die. j 

Breite: 
log g = 08001053 —a+loga; logy = 0,800 1053 — a+logb, 
bogw= 03845448 -6+2logp+tlogig (BEY) _ 


Länge: 


log 9 = 0,798 9773 — 2 + log a; logy =017989773— 2 +08) 
' logA==1ogp—log col(A&y)—0,00000 00000 034P1g(PFW)*. 
| f . ? 


Ber 
































SD “ Beyfpiel. (Monatl. Correfp. VIII.Bd. 5.92.) Es [ey a 77 '307370,42 Met. b27-297957,7 Met. 
SS (Breite) loga= 54876621 - logb= 5,4741546 logıg (pry) = DE, 
[} _ 4 er 7:995 I 
5 ne BT 0,38454 — 6 
- 519734 ‚1854334 lo in 
_. Ye 8 Zn 2548005 ö 
8 0,8001053 — 2 0,8001053 — 2 =’ 2° Bram 51" 26’ gef. Br. 
3 log = 3,9979474, 108 = 39844399 
© 9=2" 45° 5%°8 = 2° 40° 48” 
'3 48 50 14 
u; B-HY= 51 31 72 alog (At) = 20,19931 
| 2logp = 799363 
j E Länge, 5, 1978421 5,1843346 0.531485 — PR 
& 0,7999773 — 2° © + 7989773 = lust wre 4; 00905361 
ke log p= 3.998195 3, 9833119, logcol(Aty) = 97940517 
-] O= 2" 45' 27" u == 23° 40’ 23” | | -- 0,7945318 — 1 
K: 48 50 14 3,9968194 
&D B+tY — 51” 30’ 37" log  g— 4 2022376 _ 
E u 15930 = 4° 25’ 30" 
S Und es weicht die Breite nach diefer Rechnung nur nm 0,"g und die Länge um 0,"59 von 
I der Breite und Länge, die man durch die [phäroidifche Rechnung erhält, ab. 
rQ 
” nen EEE 
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- Beftimmung des Standes der Uhr aus.den Zei 


| EB; fey «.die Rectäfcenion, 3 die Declination de 


 «, % dallelbe für den nachfolgenden, r der vom 


. „ehe zwilchen den Beobachtungen verfloflen, und 
- sachtet hat, 9 —Z-«—a--r, im entgegengeletzten 


20 — 2, wofern, was hier angenommen werden 
Soll, die Sterne fich auf verfchiedeuen Seiten desMe 


xLv.. 











ten, da zwey bekannte Sterne unter. einer 
gegebenen Polhöhe gleiche, obwohl ur 
bekannte, Höhen erreichen. | 





& 


Vom Hrn. P rof, Moilaside, 


| (in der täglichen Bewegung) vorangehenden Stens 


Frühlingspuncte in' der‘ Zwifchenzeit befchrieene 
Bogen, oderdiein Grade verwandelte Sternzeit, wel 


der Winkel der beyden Stundenkreile, in welchen 
die Sterne beobachtet worden, [o it, wenn ma 
den Stern im öltlichern Stundenkreife zuerft beob 


‚Falle aber = «— a. —r, Bezeichuet nun 2 de 
Stundenwinkel des Sterns im welilichern Stunden 
kreile, fo.ift derjenige des Sterns im öftlicheren 


sidians befinden; nennt man überdies die gemeir 
fchaftliche Höhe der beyden Sterne h, und die Pol 
höhe o, fo ift bekanntlich 


fin h = fing ind + col Hp cola col2 
ZZ Gn9 Gin’ + colp coli col (dd) „' 
u | Ä . wor 


woraus fich ergibt 
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(col3 — cof% cold) cof? — colf fin’ 6 iin ? 


1 


— (ind — _. tang. 9, 


€ 7 eg 
Wan mache | | 


cols — cofö cold _ 
cof 5 ing ” tang 4m 





0 wird 


of * in 0 Lang me 602] > = (in: ’-fin 1) nn o 


ind 


| in 9 +y-— = = EZ nn Yungoe n et) Bay 


colö’ find 


x 


Lur logarithmifchen Berechnung von yilk 


col 5 
ind > fang (30-4) + cot 9 


Se Be la) 
TO Ey) ind 


Ilo cof 3 We col (4 I) 





re En. VOSÄRBRERER. IE 4 
col’’ . eo rn 
nd | s 


ol coli _ _ co (40) —_ cof @0-+)7) 
cola co“ | lm) + col (30 + 





Li, 
Mithin 


\ x 


tangy —tangf (3’-) tang (5) cot 


ur 


tang£ +2) tung} —) = vangi 8. tang y» 


Ferner 


E 455. 


& 


di 


a . 
A “ ne er f 
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Ferner it ° | 
eofa— gta —_ doll) — collg0) 
RD Eee | col (49 =y) 
N: 2 6n 28. finy 
3; | — eol (406-+Y) 
alo - Zu | 
- cof cof (49-44) Ba - fin Y 
colr in us a ) 5 








dadurch rind | | 
=... tangolin.y (fin?’ — fin) 
n fin G 19 gas coli (cold — col?‘) 


=> tang © fin ycot 3 3 (+3) 


u "cl. 





Eh _ tangocoly tang$ (3) 
ee fin# 9. 
Beyfpiels 

- Unter der 'Polhöhe. von gı? zr’ 54” wurden 

« Andromedae und „Lyrae in gleichen Höhen beob- 

achtet, und zwar « he um 21 33' 26, 

‚a Lyrae um 220 5' zı" nach einer Sternzeit we- 


| fenden Uhr. Die fcheinbaren.Pohtionen der beyden 
| gewählten Sterne waren, wie folgt: 





"a 1gft z0' 29,796 3. 38° 37° 66 
25 58 3,35 Vz 2 I6$- 


- Hieraus ergibt fich 0 89° 59 EL 


N 


t 
“ \ 
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lo :3 6 44° 59° 55"2755: E03). 
Eye u Tu st) Zst 17 25,9; 
nit welchen, Datis die Rechnung fg. Reht 5 . | 
| log cot 36 — 040000199 


log tang } +3), 9:8179461 
\ log—tang £(v 2) = 8,9666131 





i..2 log tangiy >.8,7844798  ° De 
a Ze 2 SE Ze 9 5 
log tang © = 040999876 
log corä.(# + 3) Z:0,1820539° 
Mög fin y = 917837754 
} c. logcol39 O,150505L | 


login (2-40 —,). = .9,2162220 


2320 —y = 9° 28° 9,'93 
r 30 -4y . ZZ 4ı 30 50,345 
3 SS zo0.9 925 


in Zeit 35% 23’ 56,"02 


— 


«18 30 28, 96 





— 


z1UÜ 54" 24,°98. wahre Zeit 


ler Beobachtung von «Lyrae. Diele mit der, wel- 

he die Uhr zeigte, _zufammen gehalten, gibt ı0'- 

6%'o2 ‚für. die Voreilung der Uhr vor Sternzeit.. 

lerr Profellor, Ritter Gau/s, von dem das Beyfpiel \ 

ntlehnt ift, fand aufeinem andern Wege ı0'- 56,”06. 

Man f. Mon. .Corr. Bd. XVII. $. 2g9. | 
| Zr Baur Es 


'.. ausgeletzt, dafs diefer Unterfchied ‘nicht meklich 


 felbfi negativ genommen, weil [onfi 2> 190° wü 
de gefunden worden feyn, wodurch aLyrae in d 


teres aber findet fätt, je geringer bey dem gewi 


FINSBERRRN nicht der F all it. 


‘des öftlichern Sterns zwar | | | 
2 — 8, aber col (2-6) = col (9— 2) ik, alloit 
. den Fundamental- Gleichungen nichts geändert wir 


ne Auflöfung im aflrouomifchen Jahrbuch für 1796 
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Es ift bier zu der en tang. y der ‚Dog | 


That A die öftläche Halbkugel, der Beobachktun 
entgegen, verletzt worden wäre, >» .. 

Die Differentiirang der Formel für Ga air 
zeigt, dafs der F EN welchen eine unrichtige P 
höhe in der Zeitbeillimmung hervorbrisgen k 
der. tang. von 4.9. -+ y-— proportional ilt, allo 
fo kleiner ausfällt, je kleiner dieler Bogen ift. Lei 


ten Sternenpaare, abgelehen von den Declination 
felbft, der Unterf[chied derfelben alt, und je näber 
der Unterfchied der Rectalceufion an ıg0° fällt, vor 


durch r geändert wird, weiches. bey einer kauft 


Die vorige Auflöfung gik. auch noch für den 
Fall, da beyde Sterne üich auf der Welfeite d& Ne 
ridians befinden, weil alsdenn der Stundenwwiokd 


Befinden fich beyde Sterne. auf der Oftleite des Me 
ridians, fo iafle man 2 den öfllichen Stunden winkd: 
des weftlichern Sterns bedeuten , welches fo viel ih 
alg 2 in den vorigen Formeln negativ letzen. 





| Man findet von’ der vorgetragenen Aufgabe di 


Har 


I 


3 ., a r 
= ze @ 
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Iennert, von dem Tie herrübrt, klagt über die 
Veitläufigkeit ‚einer Auflöfung von Nordmark in 

Schwed. Abhandl. für 1790. Indels 'hat Hen- 
ert's Anflölang auch noch nicht die Kürze ‚und 
efchmeidigkeit, welche die Aufgabe zuläfst, die 
ıder Monatlichen Correfpondenz Bd. XX. S. 140 

Ziel. 


vi. 


Mon, Corr, XX KBıbıa Rk XLVI - 


| & 


An nt a 


a Metlfde führt durch Umwege — 
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 XLVI. En 
. 
Auszug aus einem Schreiben ‚des Heim 


Profelfor Benzenberg. 
Yi 3% . ® 
Diüffeldorf, am 9 Dec. 1gıt. 


3 
BE 


Seit meinem letzten Briefe an Ewr. „.. . . babeich 


den Grund unlers Mifsverftändnilles aufgefunden. *) 
Die Formel für die Correction des Coeficienten,, 


welche die Veränderung der Wärme eriordert, il 


nicht 735 — a5, londen u — as + ni 


"und da die beyden letzten Glieder fich gegen einan- | 


der aufheben, [a bleibt fie für ı’R. I z3x- 
Wenn die Luft bey o° R. und bey einem Drucke“ 


von 2g Zoll Queckälber, welches auch aufo°R. il, 
‚10495 mal leichter it als Queckfilber, welches eben- 


falls aufo® R.if, (o wirdeine Luftläule, die 10495 mal 
2% Fulslangilt (— 24488 Fuls) dieler Queckfilberfäule 
das Gleichgewicht halten. Diefe Zahlift beftändig, 
und jedesmal wird eine Luftläule von gleicher Dich- 
tigkeit, deren. Länge 24488 Fuls if, einer Queckiil- 
berfäule das Gleichgewicht halten, die fo lang ift wie 
diejenige, mit der fie gedrückt wird. If diefe nur 
14 Zoll lang, fo ift die Luft um dieHälftedünner nnd 


“ die Luftläule von 24488 Fuls wird wieder einer nur 


halb fo langen ns das ae 
i hal- 


e) Unfere Meinu en waren über die Anbri ingun der ther- - 


mometrilchen Cgrrection getheilt, und vörfiehende Er- 
klärung war mir [ehr wil — ‚dafieden Grund des 
Mifsverßändniiee hebt. », 


- 


XLVI. Ause. Schreib, ‚des Hrn, Prof. Benzenberg. 491° 


halten. — Diefes if eine Folge des Mariottilchen 
Geletzes, 

Fragt man nun, welches die befändige Zahl für 
z.B.10°R. lt, fo mnfs man zuerft unterfuchen, wei-# 
ches Verhältnifs zwilchen den Ipecifi fchen Schweren 
‚von-Luft und Queckälber bey dieler Temperatur fatt 
findet. Die Ausdehnung beyder Körper foll für jeden 
Wärmegrad [eyn z!; und „;. Es find hier vier 
' Fälle zu unterfcheiden : s | | 

1) Man nimmt Luft von ıo Grad, drückt he zu- 
fammen mit zg Zoll QueckGilber, die auf o’ find, und 
beftimmt, wie vielmal leichter die Luftiftals Queck- 
filber, das ebenfalls auf o° ift. | 

2) Man nimmt Luft von ıo° drückt fie zufam- 
‚men mit 2g Zoll Quecklilber, die auf o° find und be- 
fiimmt wie vielmal leichter fe als Queekfilber it, das 
auf ı0° it. Diefen Fall hatte ich in meinen Tafeln 
betraghtet, und fürihn if die Correction I, — 425. 

3) Man nimmt Luft von 10°, läfst fie zulam- 
men drücken mit 2g Zoll Quecküilber auch von 16°, 
und beflimmt wie vielmal leichter fie ift als Quech- 
fiber bey o°. 

4) Man nimmt Luft von 10° , läfst fe zulammen 
drücken mit zg Zoll Ouecküilber auch von s0° und 
5 befiimmt wie. vielmal leichter fie als Queckülber ift, 
das anch 10° Wärmehat. 'Derletzte Fall iftder, wel- 
cher bey den Barometermeflungen vorkömmt, da 
man bey dielen immer Luft und Queckfilber bey glei 
chen Temperaturen abwviegt, oder wenn das Queck- 
filber nicht auf der mittlern Temperatur der Luit if, 

_ es vorher darauf reducirt. Man muls alfo Luft von 
10° gegen Queckfilber von 10° abwiegen, und eben- 
Rkz ‚falls 


va 


\ 
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falls mnfs man die Luft mit Queckälber von s0° zu- 
fanımen drücken laflen, weil dieles die Natur der 
beitändigen Zahl fordert, denn fobald das Quecklil- 
ber, welches zufammen drückt, eine andere Tem- 
peratur, als z. B.o° hat, dann kann-die beftändige 
Zahl, für o° nicht mehr 24488 [eyn. AlleHöhenmel- 
[ungen beruhen auf der befändigen Zahl; wenn man 
die Differenz der natürlichen Logariihmen der bey- 
‚den Barometerftände mit der beliändigen Zahl mul- 
tiplieirt, fo findet man die Bergböhe. 

Bey so° if dieLuft um s + „2% mehr äusge- 
dehnt und leichter, allo storgmalleichter , als Queck- 
filber bey o° 

Das Queckülber it bey ı0° aberauch um ı terails 
mal mehr ausgedeht, alfo ae leichter als 
Quecklilber bey o°, 

Die [pecififchen Gewichte vof Luft und Queck- 
filber verhalten fich allo zu einander wie 

1,002315 11019 —_ 1:10993+ 

Hierbey ift vorausgeletzt, dals der Druck der- 

felbe war wie bey o° ‚ nämlich 2g Zoll Queckhilber 
. bey o°. Nimmt man aber an, dals dieLuftfäule von 
einer Queckfilberfäule von 2g Zoll zulammen 3%. 
drückt wird, die auch auf ı0° if, fo ilt diefe um 
1 + 7395 leichter, die Luft wird allo auch weniger 
gedrückt, und wird allo ebenfalls lich und zwat 
nach «dem ‚Mariottifchen Geletze in demfelben Ver 
'bältnifs, und fatt dafs fie vorher ı09g3 mal leich- 
ter war als Queckfilber von ı0° wird fie um 
10993. E42; — rıoıg mal leichter, da fie nut 
von Queckälber von 10° gedrückt wird und ihre 

beftändige Zahl if sıoıgmal 24 Fuls — 25711. 


Tin 


Es 


z f 
% D 
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Es find alfo hier zwey welentlich verfchiedene 
Correctionen. Die erlie, welche von dem Unter- 
fchiede zwilchen beyden Ausdehnungen herrührt, 
it allen Körpern gemein, den elaltilchen fowohl als 
den unelaftifchen. Von diefem Unter[chiede hängt 
das Verhältnils in den [pecilifchen Gewichten zweyer 

» Körpeg bey verlchiedenuen Wärmegraden ab, Kör- 
‘per, die fich gleich ftark ausdehnen, haben bey’al- 

len Temperaturen daflelbe Verbältnils in ihren [pe- 
cifilchen Gewichten. Auch bey den elafiifchen hängt. 
‚das Verhältnifs ihrer fpecififlchen Gewichte gegen 
unelaftifche blos von dem Unterfchiede ihrer Aus- 
dehuung ab, wenn der Druck derfeibe bleibt, und 
‚diefes führt bey Luft und Queckälber auf den Aus- ' 
‚druck 355 — z7%50, den ich in meinen Barometer: 
' Tafeln habe, te 
Hier lag nun mein Irrthum, dafs ich überlah, 
dals bey der Barometermeflung und bey der beltän- 
digen Zahl es nicht darauf ankomme, dafs der Druck 
'derfelbe bleibe, nämlich. 2g Zoll Queckülber bey 0°, 
fondern, dals die Temperatur diefelbe fey, lo wohl 
von dem Queckülber, mit welchem man das [pecifi- 
[che Gewicht der Luft vergleicht, alsauch von dem, 
mit welchem man die Luft zulammen drückt 5 
dieles gibt dann den Ausdruck 285 — a + a * 
Bey den Barometermellungen kömmt allo die Aus- 

* dehnung des Queckfilbers dreymal in Betracht, Ein- 
mal bey der Reduction der Barometerhöhe auf die 
mittlere Temperatur der Luft und dann noch zwey- 
mal bey der beltändigen Zahl. Wegen des Mariotti- 
[chen Geletzes heben fich die beyden letztern gegen 
einander auf, Diefes. würde bey einem elaftilchen 


Fluidg 


und 
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Flujdo, bey dem die Dichtigkeit fich nicht genau 
verhielt wie der Druck, nicht derFall feyn, indefs 
bey einem [olchen hätte man auch keine befländigen 


Zahlen. 
Ich habe in m.einen Tafeln nur die erfte Corre- 


etion is — zo. Bringe ich die zweyte — as 


an, fo finde ich die Höhe des Monte Gregorio ftatt 
5266 F. 5277, allo ıg F. höher wie die trigonome- 
trilche Meflung. Ihre Tafeln geben ihn 23 F. hö- 
her; die von Oltmanns 24 Fuls; Biot’s Tafeln 


ebenfalls 24 Fuls. Wo liegt nun der Grund, dafs 


2 


alle unfere Tafeln, welche wir bisaufetwa 355 oder 
1050 genau hielien, bey der genaueften Barometer- 
mellung, die wir befitzen, um „1, abweichen? 

ı) Liegt esan den Beobachtungen? Dieles if 
nicht wahrfcheinlich, wenn man die günfiigen Um- 
fände unter denen fie angeltellt wurden, die Sorg-« 
falt, welche man darauf verwandte, ihre Anzahl und 
die vortrefllichen Inftrumente in Erwähnung zieht, 
die dabey gebraucht wurden. Das Mittel aus ihnen 
fcheint nicht „55 von der Wahrheit abweichen zu 
können. 

'z) Liegt es an den Correctionen für die Feuch- 
tigkeit, und ift die Methode merklich fehlerhaft, 
dals man die Ausdehnung der Luft von zIz auf 5% 
fetzt um den Einfluls der Feuchtigkeit zu heben? 
Aber wenn man auch diele Ausdehnung von „!z bey» 
behält, und die Correction für die Feuchtigkeit be- 
fanders berechnet, fo erhält man fehr nahe daflelbe 
Refultat. Nimmt man an, dafs auf dem MonteGre- 
gorio die mittlere Feuchtigkeit des Monats October 
von 1809 die des Octobers in Genf war, [fo hatte 


dieles _ 


%% 
“ 
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dieles einen Einflufs von ı6 Fuls auf die Länge ei- 
ner Luftfäule von 5259 Fuls, und die Beobachtun- 
gen geben die Höhe des Berges zu 527g Fufs. 

3) Schliefsen die Abwiegungen yon Biot noch‘ 
eine Ungewilsheit ein, die bis auf 555 des Ganzen 
geht, oder bis auf 48 Einheiten in der Zahl 10495 ? 
Auch diefes ift nicht wahrlcheinlich. 

4) Auch find die Correctionen, die von der Aus- 
dehnung der Luft, von der Ausdehnung des Queck- 
filbers und von der Veränderung der Schwere her- 
rühren, [fo genau beftimmt, dala: der Unterfchied 
von ihnen nicht herrühren kann, | 

Da man unter günftigen Umftänden die Höhe 
eines Berges wohl bis auf „$,5 des Ganzen mit einer 
einzelnen Barometermellung beftimmen kann, fo 
wäre es unangenehm, wenn unfere. Tafeln noch 
eine Ungewifsheit von „3; hätten, und es [cheint 
daher'nicht unwichtig zu feyn, die Urfache diefer 
Verfchiedenbeit aufzuluchen. Herr Biot hat in der 
Einleitung zu [einen neuen Barometer - Tafeln blos 
die Übereinftimmung feiner Abwiegung mit den 
Bamond’Ichen angeführt, aber nicht ihre Abwei« 
chungen von den Daudui/fon'ichen. Herr Dalton 
würde vielleicht geradein diefen Abweichungen eine 
Beftätigung feiner Theorie der vier verlchiedenen 
Atmosphären f[ehen. Denn bey dem Monte Grego- 
rio beträgt die Abweichung der Daltonlchen Theorie 
von der bisherigen, nach der wir alle unfere Baro- 
meter- Tafeln berechnet haben, ı6 Fuls, und der 
Unterfchied zwilchen den trigonometrifchen und ba- 
rometrilchen Meflungen, der jetzt 8 Fuls ik, wird 
dann nur 2 Fuls, 
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neuen englifchen Gradmel[fung. 





Schon einigemal war in diefen Blättern von den 
grolsen trigonometrifchen Operationen die Rede, die 
feit dem Jahre 1783 von Aoy, Williams, Mudge 
und Dalby in England ausgeführt worden waren, 
allein nur im allgemeinen konnten wir bis jetzt die 
| Refultate der dort veranftalteten und unter Mudge's 
Leitung in den Jahren ıg00, ıg01 und 1802 ausge- 
führten Gradmellung unfern Lefern mittheilen, da 
Wir felbft keine Gelegenheit hatten den hierher ge- 

Mon. Corr, XXV, B. 1812, Lil höri- 
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hörigen Original- Auflatz zu Gefichte zu bekommen, 
Erft kürzlich erhielten wir diefen durch die Libera- 
lität der Göttinger Bibliothek, und in der Ueberzeu- 
gung, dals es allen F reunden der höhern Geodäfe 
erwünlcht feyn mufs, mit dem Detail einer Opera. 
tion bekannt zu werden, diemit vortreftlichen Hülßs- 
mitteln unternommen, doch zum Theil [ehr anoma- 
lifche -Refultate gewährte, “laffen wir hier eben [o 
wie bey der neuen nordilchen Operation von Suar- 
berg gelchah, eine Überlicht des geodätilchen und 
altronomilchen Theils dieler Gradmellung folgen. 

| Schon [eit dem Jahre 1763 war von einer trig% 
nometrifchen Vermeflung von ganz Grolsbritannien 
die Rede; allein gehindert durch Umfiände mancher 
ley Art, kam folche erfi von 1783 an unter General 
Roy zur Ausführung. Der vortrefiliche von Ramr- 
den eigenthümlich für diefe Operation verfertigte 
Apparat, und die [chönen Refultate welche Aoy da 
mit erhielt, find allen Freunden der Willenfchaften 
zur Gnüge bekannt. Seitdem waren diefe Mellun- 
gen ins Stocken gekommen, und wurden erl mit 
Anfang der neunziger Jahre, auf Veranlaffung des Her- 
zogs v. Richmond, mit erneuerter Thätigkeit betrie- 
ben. Ein neues Inftrument für Winkelmellungen, 
‚welches letzterer von Aamsden erkauft hatte, dem 
berühmten Theodaliten des General Roy ähnlich, 
allein wefentlich verbeflert, wurde den Herren JPil- 
liams, Mudge u. Dalby zum Behufe der fortzufetzen- 
den trigonometrif. Operationen übergeben, die denn 
auch damals ungeläumt ihren Anfang nahmen, und 
deren Relultate in einem umfiändlichen, in die Pi 
ER Transact. für 1795 eingerückten, Auflatz mit- 
geibeilt 
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getheilt wurden. Eine a diefes Gegen- 
ftandes findet fich in dem Jahrgänge 1800 dieler aca- 
demifchen Sammlung, und der eigentlich hierher 
gehörige‘ 'Auflatz: An account of the Meafurement 
of an Arc of the Meridian, extending from Dun- 
nofe, in the Isle of Fight, Latitude 50° 37' 8° 
to Clifton in Yorkshire, Latitude 53° 27' 31" 
in Courfe of the Operations carried on for the tri- 
gonometrical Survey of England in the years 1800, 
° 1801 and 1802. By Major FViülliam Mudge, ofthe 
Royal Artillerie fiudet lich in dem jetzt vor uns.lie- 
genden Bande der Philofoph. Transact. für dasJahr 
1863. Ein Theil der hierher gehörigen Dreyecke 
würde fchon in denJahren 1791 —94 entworfen, [o 
wie auch damals ein Längengrad für die nördliche 
Breite von 50° 41’ gemellen, allein ein grolser Theil 
der zur Beftimmung des Meridianbogens erforderli- 
chen geodätilchen Operationen und alle'hierher ge- 
hörige aftronomilche Beobachtungen wurden erft in 
den Jahren 1800 - 1802 gemacht. Der’ Verfaller des 
angeführten Auffatzes, Major Mudge, dem das Ver- 
dienft diefer Gradmeflung hauptlächlich gebührt , gibt 
im Eingange die Gründe an, die ihn zur Wahl des 
zwilchen Dunnofe und Clifton inne liegenden Me- 
ridianbögens beftimmten, indem er glaubt, dals man 
es.ihm aufserdem vielleicht zum Vorwurf ‚machen 
könnte, nicht lieber den etwas weltlicher liegenden 
Diftrict von Lyme in Dorlet[hire, bis Aberdeen in 
Schottland gewählt zu haben, da hier ein Bogen 
von 4° 47' hätte gemellen werden können, katt 
dafs jener noch nicht ganz drey Breitengrade beträgt. 
Bey der in neuern Zeiten, wenn auch gerade noch 
Lila nicht 


v 
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nicht ganz conflatirten, aber doch [ehr wahrl[chein- 
lich werdenden Einwirkung benachbarter Berge und 
irregulairer Conformation im Innern-der Erde, auf 
Richtung desLothes und hiernach auf aftronomilche 
Breitenbeftimmungen, muls es fich unftreitig jeder 
Geometer bey Auswahl des Terrains zu einer Grad- 
meflung, zum angelegentlichen Gefchäft machen, 
alles was einen wahrfcheinlich förenden Einfluls 
auf die Sicherheit der Operationen haben kann, mög- 
lichft zu vermeiden. Rücklichten dieler Art waren 
es denn auch, die dem Terrain von Dunnole nach 
Clifton etwas vorzügliches gaben, indem fich hier 
nirgends auflallende Irregularitäten zeigten, während 
dagegen bey dem durch einen Theil von Schottland 
laufenden Meridianbogen, [ehr häufig Berge von be- 
“ deutender Höhe und Ausdehnung vorkamen. Auch 
kam bey der Wahl von Dunnofe als füdlicher End- 
punct, noch der [ehr günftige Umfland in Betrach- 
tung, dafs dies ohne Schwierigkeit mit Greenwich 
‚und biernach mit Dünkirchen und Paris verbunden 
‚werden konnte. Dagegen gewährte Clifton, (ein 
kleines Dorf in der Nähe von Doncafter) als nördli- 
cher Endpunct, fowohl den Vortheil, faßt genau im 
Meridian von Dunnolfe zu liegen, als auch den, dafs 
in dellen Nähe, im nördlichen Theil von Lincolns- 
hire auf Mifierton Carr, eine Bafs von bedeutender 
Ausdehnung gemellen werden konnte. Alle altro- 
nomifchen Beobachtungen wurden mit einen neun- 
fülsigen Sector gemacht, den Ramsden®auf Veranlal- 
fung des Herzogs v. Richmond eigends zu dielem 
Behufverfertiget hatte. Leider konnte dieler Künf: 


ler das Jnftrument nicht ganz vollenden, indem er 
et vom 
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vom Tode im Laufe diefer Arbeit überrafcht wurde, 
doch war es da [o weit vorgerückt, dafs fein Nach- 
folger Berge, das noch fehlende, was hauptfächlich 
in der Theilung des Gradbogens beftand, vollkom« 
men nachholen konnte. Durch Feltigkeit. der Con- 
firuction, Leichtigkeit der Beobachtung und. der 
Aufftellung, und hauptfächlich durch eigenthümli- 
che Vorrichtungen zu Sicherung des Aufhängepun- 
 ctes des Pendels, erhielt Mfer Sector vor allen frü- 
hern ähnlichen Infirumenten „ fehr welfentliche Vor- 
züge. Das ganze Inftrumentift im vorliegenden Auf- _ 
latz [ehr detaillirt belchrieben, was wir jedoch hier 
übergehen müllen, da mehrere erläuternde Kupfer- 
platten dazu erforderlich feyn würden, und dann 
auch in der heutigen practifchen Aftronomie der Ge- 
brauch des Sectors doch wohl durch gute Mul- 
tiplicationskreife verdrängt worden ift, Der Bogen 
des eben erwähnten Inftruments betrug ı5° und war 
von 5—35 eingetheilt.- Eine Mikrometer - Schraube 
gab einzelne Secunden. Um die Aufftellung diefes 
Infrumentsan jedem Beobachtungspuncte zu fichern 
und zu erleichtern, wurde eine kleine bewegliche 
Sternwarte conftruirt, die überall mit sr ae 
hin transportirt werden konnte, 

Ein grofser Theil der zur Meridian - Gradmellung 
erforderlichen trigonometrifchen Operationen war 
[chon in den Jahren 1790 - ıgoo vollendet worden, 
allein alles wvas zur aftronomifchen Befimmung des 
Amplitudo arcus gehörte, gefchah im Laufe desJah- 
res ıgo2. Der Sector ward zuerft im Zower aufge- 
"ftellt und dann, nach einigen kleinen damit vorgenom- 
- menen Veränderungen, auf die Greenwicher Stern- 
warte 
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warte BRRREN, und im Garten des königlichen Aftro- 
nomen errichtet. . Durch die daligen Beobachtungen 
derleiben Sterne, die fpäterhin auch zu Dunnofe, 
Clifton und Arbury-Hill beobachtet wurden, erga 
ben lich die Breiten-Diflerenzen mit Greenwich, 
und hiernah die abloluten Breiten jener Orte unmit- 
telbar felbt. Die zweyte Beobachtungs - Station 
war Dunnofe anf der Infel Wight, wo die Zenith. 
Diftanzen von 27 Sterne# beobachtet wurden. Bis 
_ Ende Junius war dies gelchehen, und der Sector 
ward nun nach Clifion, dem nördlichen Endpunct 
des Meridianbogens gebracht, wo die Beobachtung 
von, fiebzehn der zu Dunnofe genommenen Sterne, 
wiederholt wurde, Das Wetter war hier fehr gün- 
fig und die am 20. Julius angefangenen Beobachtun- 
gen wurden Jehon am a2. dellelben Mouats gelchlol- 
fen, Der letzte Dreyeckspunct, wo mit dem Sector 
Stern-Zenith Diltanzen beobachtet wurden, war 
Arbury-Hill, eine Station, die wegen ihrer’ Lage 
nahe in der Mitte der Länge des ganzen Meridian- 
bogens gewählt wurde. Die dort den 7. Sept. ange- 
 fangenen Beobachtungen, wurden den 4. October 
beendigt, und dann der Zenith - Sector wieder in 
gauz unbefchädigtem aaa nach London zurück- 

gebracht. 
Da jede A in zıwey welentlich ver 
fchiedene Theile zerfällt, von denen der eine die 
aus einer Dreyecksreihe durch geodätifche Operatio- 
nen herzuleitende terreftrilche Diftanz zweyer Paral- 
len enthält, der andere dagegen fich mit der afirono- 
milchen Beitimmung. des zwilchen jenen Parallelen 
inne liegenden himmlifchen Bogens befchäftigt, fo 
fcheiut 

I) 
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fcheint es uns zweckmälsig, auch hier diefer Ord- 2 
nung treu zu bleiben, und wir halten uns daher ” 


jetzt nur einzig bey den eigentlich trigonometrifchen 
‚Operationen auf, um in einem zweyten Auflatz den 
aftronomilchen Theil diefer Gradinellung, nachzu- 
‘holen, 
Das. ansgezeichnet fchöne Infirument , was Rams- 


den zum, Behuf der terreftrifchen Winkelmefinngen. 


sbey dielen Operationen belonders verfertigt hatte, 
und womit bey jeder einzelnen Beobachtung das Re- 
fultät bis auf z - 3" genau erhalten werden konnte, 
'Mfst, verbunden mit der grofsen Sorgfalt, ‚die auf 
die wiederholte Balis - Mellung verwendet wurde, für 
den ganzen terreftrilchen ‘Theil diefer Mellung we- 
nig Oder nichts zu wünfchen übrig. Schon im Jahre 
‚1791 wurde die vom General Mloy bey Hounslow- 
Heath mit glälernen Staugen gemiellene Balis mit ei- 
nem neuen Apparat verificirt. Zwvey hierzu gebrauch- 


te, von Ramsdeu verfertigte, ftählerne Melsketten von. 


ı00 Fuls, deren Expanfion bey verlebiedenen Wärme» 
Graden durch directe Verfuche beftimmt wurden, 
gaben [ehr nahe daflelbe Refultat wie die frühere 
Koy’fche Mellung; nach diefer war die Länge jener 
Balis’27404,08, nach der neuen 2740431 Fuls; Die 
neuern Verluche über Expanfion gaben für ı° Fah- 
renheit die Änderung von ıoo Fuls =; 0,0075 Zoll, 


was von der Royfchen, nicht fo direct erhaltenen, = 
Befimmung nur „Jos Zoll abweicht. Allein au-. 


[serdem wurden mit demfelben Apparat und gleicher 
Sorgfalt noch drey andere Grundlinien gemellen; 
im Jahre 1794 eine in Salisbury- Plain von 36574,4 
Fuls, ‚dann eineandere im Jahre ıgoo zu Sedgemore, 


und 


\ 
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und endlich noch befonders zum Behuf der Gradmel- 
fung im Jahre ıgor in Mifterton- Carr eine"dritte 
von 26342,7 Fuls. Auf Correction wegen verfchie- 
dener Temperatur und Neigung der Melskette, lo 


vie auf Beftimmung der abfoluten Länge diefer felbfl, 


wurde die forgfältiglte Rückficht genommen; auch 


ent{prach der Erfulg dem aufgewandten Fleifs, in 


. dem, wie wir nachher fehen werden , die aus diefen 
‚verlchiedenen Grunalinien .hergeleiteten "Refultate 
nicht allein vortrefllich unter ich, [ondern auch mit 
‚den frühern Beltimnungen von Roy. harmoniren. 

Zıvey und zwanzig zum gröfsern Theil fehr gut 
‚gewählte Dreyecke, die fich nur wenig vom Meri- 
dian der beyden Endpuncte entfernen, geben die 
terreftrifche Diftanz der 2° so’ 23" von einander 
entfernten Parallelen von Dunnofe und Clifton. Die 
Dreyecke [elbfi waren folgende: 
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‚Dreyecksnetz 
für die neue englilche Gradmeff[ung 
von 
Dunnole bis-Clifton. =» 


(Die bey diefem Hefte befindliche Karte enthält die Ueber- 
ficht fämmtlicher Dreyecke. ) 


Länge.der Bafis auf Mifterton Carr 26342,7 engl. Fufs, 
mie VOR KERE PE SE 




































ZE T 
° . De ‚Berech- 
rs Namen Beobachtete |S 5,| Wahrer |+ nete 
2,| der. Stationen Winkel ISF| Winkel Seiten 
5 a 
s Pi WET “ f . Bez, engl. Fufs 
ı |Beacon Hill *) 20 47 1975 20 47. 20 
North end oiBafe) 60 ı7 16,50 60 17 13 
South end of Eh 98 55 27,50 98 55.27 
130 0 575 
, x (nörd U ndeder Balıs = 644617 
Beacon Hillvom. eü 
ad er a 73321,9 
2 |Beacon Hill 34 44 42,25 34 44 42 
North end ofBafe| 74_46, 56,50 74 46 56 
Gringley o.1.Hill; 70 28 22,25 70 28 22 


llgo © 1,00] 


| 
, (nördl. Ende der Baßs —= | 443382 
Gringley von s 























| 'Beacon Hill . 75068,0 
3 ;Beacon Hill 13 57 24,00 13 57 23 
Gringley 51 11 6,50 51 ıL 5 
Seuthiend ofBalel:ı4 5ı 32,50 x __|114 51 32 
130 © 3,001 | 
Gringley-Beacon Hill =] 75068,2 
hiernach mitt]. Dift, Gringley BeaconHill = "5068,1 
4 et 18 40 3950 | 18 40 38 
Beacon Hil 138..9. 16,00 1138 9 16 
Gringley 23 10: 6,00 23 10 6 
180 0 6,50'1,08| 
[Beacon _ 92227, 2 
Heathersedge von, Geingley 1563848 


*) ‚Beacon Hill it’ Synonym: mit! der auf dem Dreyecksnetz Clifton 
genannten Station. 
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© Ss Ä Berech- 
n Namen Beobachtete | 2:2] Wahrer neto 
$| der Stationen Winkel’ | a7] Winkel Seiten 
D 5 














u 





) 
5 !Sutton Ashfield „8 47 2,00| 7847 .ı 


engl. Fuls 
































Heathersedge 54 52 37,50 54 52% 35 
Gringley 46 20 24,00 | 46 20 24 
180 0 „5° 245 n 
j (Gringley ( 30399: 
SuttonAshfield VON Teathersedge u“ 153399 
6 |Orpit 90 28 57.25] 802857 |. 
Heathersedge 39 8 38.50 39 8 38 
Sutton Ashfield | 60 22 25,50] __| 60 22 25 
ı80 o 1,00]2,05 
j (Heathersedge == | 101660,3 
Orpit von suron Ashfield = 73826,6 
7 HollanHill , | 44 43 32,00 44 43 31 
Sutton Ashfield |ıı3 49 9co 11349 7 
Orpit 21 27 20,50) _ 21 27 22 
180 . 1,50:0 73. 13 
‚Sutton Ashileld = 383752 
Hollan-Hıll von unit = 0597513 
a ee Te 
8 }DBardon Hill 42 58 59501 42 58 59 
Hollan Hill 74 52 38,00 74 52 37 
Orpıit 62 8 25000 62 8 24 
9 tollen Hal j N 
. ‘Hollan Hı — 124454 
Bardon Hill von it z sans 
a nn m ee EEE EEE 
9 |Caltle Ring 55 32 44,00 55 532 43 
Bardon Hill 68 24 475) | 68 24 3 
Orpit 56 33,75 _|56 3 14 
180 0 3,50. 385] 
a !Orpit = 153235» 2 
an re Kola {Bardon Hill = 1367178 
a  ———— nn nn ee 
10 Corley 2 32 46,50 72 32 46 
Caftle Ring 47 54 4325 47 54 42 
Bardon Hill 59 32 32,25 59 32 33 
180 0 1,0012,95] » | 
Corl fBardon Hill — SW 
Y 2 ; | 
a ae \Caflle Rinn — 1235397 
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.. 
07) 
z SE Berech- 
na, Namen Beobachtete | 2 #j Wahrer nete 
&| der Stationen Winkel Rz Winkel Seiten 
Di _.: BERBBERES 
Fo Sr a 0..8 z ea engl. Fufs 
ı1)Arbury Hill 34 14 33,50 35 1933 
Corley 107 20 1427 107 BEI. 
Bardon Hill 38 25 13,254 _| 38.25 13 
Arbury-Hill von'Par don Hili — 180426, 0 
(Corley = 137457; 1 
12jArbury Hill 89 57 4.50 89 57 55 
Epwell 54 45 18,75 54.45 18,2 
Corley 35 17 36,75) __| 35 17 36+25 
180 0 0,00'2, 29| ”) Ä 
Gorl [Arbury Hill m 117463,0 
ER YOR (Epwell — 143827, 8 
13 Brill 34 23 58,50] 34 234875 
Epwell 85 0 18:50) 85 0 175 
Arbury Hill 60 35 45,50). _| 60 3545 
| 189 en 2:50 246] 
. (Epwe = 83098, 4 
Arbury Hillvon Brill ai se 
ı4 Brill | 32 34 43,00) 3-34.43,25 
Stow onth.Wold, 60 56. 6,25 60 56 5,50 
Epwell 86 29.13.25] | 86 29 122 
130 r 2,7512, 37 
(stow = 78938, 2 
Epwell von (Brill En 


1128140, 0 


*) Es verdient eine erklärende Bemerkung, warum die 
Seite Arbury-Hill.Cosley im Dreyeck Nro. ıı zu 117457;2 
und im Dreyeck ı2 zu 1174630 engl. Fuls angegeben ıft. 
Der Grund diefer verfchiedenen Angaben liegt darinnen, 
dals die Dreyecke von Nro. ı bis ı2 auf der Balıs von 
Mißterton Carr, dagegen die von ı2 bis22 anfdenen von 
Hounslow-Heath und Salisbury Plain beruhen. ' Die 
kleine Differenz von 6 Fufs dient übrig:ns als Verifi- 
cation für die Richtigkeit der trigonometrifchen Opera- 

tionen überhaupt, da beyeinem Dreyecksnetz von die- 
fer Ausdehnung, eine folche Verlchiedenheit gewils 
gauz unbedeutend ill, ». L, 


in 
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5 en &- Berech- 

z Namen Beobachtete |9 #]' Wahrer nete 

@ der Station Winkel IS7>| Winkel Seiten 

DI 3 gi 
Mae n a Fur engl, Puls 
15 Brill Pr 50 14 4459 


White HorfeHi m 64 45 435 

Stowonthe Wold' 64 59 32, Zus 
|180 © 0,2 

white llonte Hill =; 2’ 11243656 


Stow von nl) = 114632653 








16: White HorfeHill . 38 48 48 13,25; 3% 48 13,5 
Nuflield I 86 4 16,25! 56 4 150 
Brill 55 73350) |55 7.325 


180 0 3,00 , 6 
White HorfeHill & 146603, 2 
Brill von: 











'Nuffield = | 928055 
17] White HorfeHilli 65 7 53 25| 63 7 535° 
Highelere 63 18 16,75 63 18 1750 
Nuffield 53 33 4950| ___| 53 33.495 
179 DE 174 n 
. . (Naffie — 120557: 
White Horfe Hillvon \Highelere u 1085631 


— 





ı8 Bagshotr Heatl”"| 55 32 26,00; 55 32 25,25 





Highelere 46 10 18,25 46 10%17575 
Nuffield 78 17 18,25) _1,78 1717,06 
180 0 20 2.94 ' ‚ 
(Ba® t til —— 321,2 
Nufield von cn 0, 0: 10628 
(HIıghelere = 120574, 0 





19 Highclere 234 46 15:75 34 46 15 
Hind Head 83 20.1425 85 20 14 
Bagshot Heath. | 34 46 15,75 61.53 31 

130 en: 3 9 : 
(Bagshot Ileat = 142953 
Highclere von ; Br . x 4295 








\Hind Head 1160972 
20|Butfer Hill 54 31 455 84 31 44.50 
Hind Head 66 15 545 66 15 54,25 
Highclere 29 12 230 | | 29 12 21,25 5 
m a Hoss 
Butfer Hillvon { 2 = N 18905 7 
Highclere == 148031, 0 


F 


nr 
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ıi80. 0 1,2515, 00 


[Butfer Hill = 1405804 
Dunnole von \Dean Hill = 183496, 2 


Der Kenner wird fich aus dielem Tableau. 


überzeugen, dals beynahe alle Dreyecke fo gewählt 


wurden, wie fie die Theorie als vortheilhaft erfor- 


dert. Nur bey Verbindung der Bafis mit.den grölsern 
Dreyecken, [cheinen Local- Schwierigkeiten die Er- 
füllung dieler Bedingungen unmöglich gemacht zu 
haben; denn allerdings kommen hierzyvey Dreyecke 


- vor (Nro. ı und 3) wo kleine Fehler in den beob- 


achteten Winkeln, einen zu welentlichen Einflußs 
auf die daraus berechneten Seiten haben, als dafs 


mannicht folche, bey einer heutigen Gradmellung, 
vermieden wünlchen follte. Die Beobachtung eines 
jeden Wiwkels wurde drey bis fünfmal wiederholt, 
und die gröfste Abweichung der einzelnen Befultate 
betrug nie über drey Secunden. Gewils zeigt dies 
für die grofse Vollkommenheit des Infiruments; al- 

| ' lein 


\ 


z © 
ö En Berech. 
.: Namen Beobachtete |2 =) Wahrer nete 
&| der Station Winkel |A2| Winkel Seiten 
D gruen _8 ———— nn nn Be 
.. 2 {+} 4 u " © # 7) engl, Fufs 
31.Dean Hill 62 22 48:75) - 
Butfer Hill 48 28 41,50 
Highelere 69 3 3500) 
66 Anuslen KO | 
Dean Hill von „ lee z 156122, 1 
(Highelere — 1250849 
22;Butfer Hill "6 I2 22,00 76 12 21,5 
' Dean Hill 48 4 32,25 48 -4 31,75 
Dunnele 55 43 :%00| . | 5543 675 
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lein hätte man fich bey diefen Operationen gut gear- 
beiteter Multiplications - Kreile bedient, foilt es wohl 
keine Frage, dals zum wenigften diefelbe Genauig- 
keit mit Infirumenten erhalten worden wäre, die 
weit kleinere Dimenfonen gehabt hätten, und min- 
der kolibar gewelen wären. Interellant if die Art, 
wie aus Berechnung derlelben Diltauzen, Verifica- 
tionen für die ganze Operation erhalten wurden. 
So wurde die im Jahre 1794 in Salisbury Plain ge- 
mellene Verifications -Balis aus der frühern von 
Hounslow - Heath zu 36574,3 Fuls berechnet, wäh- 

rend die directe Mellung 36574,4 dafür gab. Gleich 
befriedigende Refultate gab die Vergleichung mit den 
frühern Beftimmungen des Generals Aoy, vonde- 
nen wir hier nur ein paar ausheben: 


. nach nach 

Diftanz __Hoy | Mudge 
St. Anns Hill — Bolley y Hill 127422 Fuls! 127420 
Hol ingbourn Hill — Fairlight Down 141759 - | 141753 
Bolley Hill — Fairlight Down 204275 — | 204276 


Eine Üebereinfimmung, die für die grofse Genaujg- 
keit der frühern und ältern Operationen ynwider- 
fprechlich beweifst. Überhaupt glauben wir, dafs 
keinem, der lıch mitdem Detail dieler Operationen, 
und namentlich mit derScrupulofität der wiederhol- 
ten Baüs- Mellungen, und dann mit der Conftru- 
ction des zu den Winkelbeobachtungen gebrauchten 
Iuftruments bekannt machen wird, irgend ein Zwvei- 
fe! über die grofse Zuverläffigkeit aller im Laufe die- 
fer Gradmeflung erhaltenen geodätilchen Beltimmun* 
gen, übrig bleiben kann. 


ae Noch 
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Noch heben wir die Höhenbeftimmungen der 

- Stationen über der Meeresfläche und die aus gegen- 

feitigen Zenith -Diftanzen hergeleitetenterrefirifchen 

Refractionen aus, da diefe Refultate noch zu den 
"geodätifchen dieler Operation gehören: 


re EEE 











Höhe Höhe 
Namen tiber der Namen über der 
‘ der Orte Meeres-4| der Orte Meeres- 
’ Ä fläche Fläche | 
nen —— in [mn —— 
engl. Fufs engl. Fufs 


Dunnofe . . . 


| 2 Dean Hill FRE 53 
Rooks-Hill - .- 2 ö z 


j 702 jBeacon Hill . „ |’ 690 
Butfer - Hill . 9:16 |jOld-Sarum .. 266 
Hind- Head i 923 Nine Barrow Down! 6342 
Chanctonbury Bing 814 jHighelere „. . . 900 
Leith - Hill. . 993 Wingren . .. .94X 
Ditchling Beacon 1 858 Mottelton Down 698 


Beachy-Head . . 56% IBow-Hill. .. 02 
FairlightDown . 599 4Portsdown Hill . ı 47 
Brightling Down 646 AArbury-Hill „ . 804 
CrowboroughBeacon| 804 jBarıon Hill s + | 1028 
Botlley Hill. . . 890 HCorley . er 741 
‚Banftead . . k, 576 Caftle - King er 881 
Shooters Hill . | 446 |Orpit . ee. .| 112€ 
Hanger Hill 230 f|Hollan Hill .. 632 
Kings + Arbour 118 |Suton „. ... 741 
Hampton Poor Houfel 86 fHeatherfedge . . | 1512 
St. Anns Hi 2490 jGringley. . . .') 354 
Bagshot Hea 463 IClitton . . »+-. 555 


Strahlenbrechung in Theilen des inne liegenden 
terreftrifchen Bogens. 
“ Mit, 
Namen der Orte Strahlen- 
brechung. 


Banftead und Shootens Hill u wo = 
St. Anus Hill und Hampton poor Houfe ı # 
Brightling und Beachy Head . . . » 4 
Beachy Head und Fairlight Down . . ne 


u Beacon Hill und Wings: , a 
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» Namen der Orte ö Strahl 


Dunnofe und Bntfer Hill °. . » ..» 
Highclere und Butfer Hill . . . .. 
Butfer Hill und Hind Head .... 
Beachy Head und Chanctonbury Ring 
Highclere und Hind Head . . oo. 
Rooks Hil und Dunnole . . ... 
Leith Hill und Hind Head . . .» . 
 Bagshot Heath und St. Anns Hill . . 
Dean Hill und Beacon Hill. » » .'.. 
St. Ann’s Hill und Banftead . . . 

“ Dunnofe und Nine Barrow Down . . 
Leith Hill und Crowborough Beacon . 
‚Rooks Hill und Hind Head. . . . » 
_Dunnofe und Dean Hl . . . .. . 
‚Brightling und Fairlifut Down . . . 
Leith Hill und Chanctonbury Ring . 
Leith Hill und Schooters Hill . „ „ ». 
Brightling und Crowborough Beacon . 
Hanger Hill und Banflead . . 2... 
Hanger Hill und St. Anns Hill ... . 
"Leith Hill und Banftead . eo... 





u 


Rooks Hill und Chanctonbury Ring . . 
‘ Dean Hill und Wingreen-. . . . 2. 
Rooks Hill und Butler Hill . . . . .» 
Nine Barrow Down und Wingreen . . 
Leifh Hill und Ditchling Beacon . . » 
Leit Hill und Hörizont . . x. 3. 
Rooks Hill und Horizont . . 2 2. 
' Nine Barrow Down und Horizont . . 


Ba a BE a5 aB= 22 „Bo 02 2 SE SE Eng 22 SEN EST ET OgT ORT ORT OR DEN BENDEn® 


z 
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Sind diefe Differenzen in der terreftrifchen Strah- 
enbrechung hier auch gerade nicht 'ganz fo grols, 
Is Ge. aus den frühern trigonometrifchen Operationen 
on Roy folgten, [o zeigen doch ‚auch diele Reful- 
ıte,'wie wenig einzelne Beobachtungeh die rela- - 
iven Erhöhungen genau anzugeben vermögen. Nach 
em, was neuerlich Brandes und Biot durch ‚Beob- 
ehtungen und Theorie über den grolsen Einflufs 
er Temperatur auf diefe Erfcheinungen bewielen 
äben, ift die grolse Veränderlichkeit der terreltri- 
chen Strahlenbrechung gär nicht mehr anomalifch, 

öndern muls jedesmal in vielfachen Modificationen 
tatt finden, fobald der Lichtfirabl nahe genug an 
lem Erdboden wegftreicht, um durch locale Er 
Yärmungen und Erkältungen der einzelnen Lüfte 
chichten, BURN und a werden zu kön: 

IP I 


(Die Fortfstzung folgt.) 


Mon, Corr, XXV, B. u. Mm | XLVIII, 
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nn nn 
XLVIIl. 


Neuere aftronomifche Beobachtungen 
in Nordamerika. 


VV isenfchaftliche Werke aus dem neuen Conti» 
nent gehören bey uns jetzt unter die fehr feltnen 
Erfcheinungen, und gewils wird es daher allen un- 
fern Lefern erwünfcht feyn, hier einige Notizen über 
das Neuelte zu erhalten, was in aftronomilch - geo- 
graphifcher Hinficht in den letzten Jahren in Nord- 
‘Amerika gefchah. Durch die freundfchaftliche Ge- 
fälligkeit des Frege/chen Hagfes in Leipzig, waren 
wir vor kurzem fo glücklich, den Tom. VI. der im 
Jahr ıg09 zu Philadelphia erlfchienenen Transactious 
ofthe American Philofophical Soziety, held at Phi. 
ladelphia, for promoting ufeful Hmowledge, den 
der Secretär der Academie der hiefigen Sternwarte 
zum Gelcheuk macht, zu erhalten, und da dies Ex- 
emplar vielleicht das einzige in Deutfchland exili- 
‘ rende ift, fo können Auszüge daraus, die uns mit 
dem willenfchaftlichen Leben jenes ralch und mäch- 
tig aufblübenden Reiches bekannt machen, gewils 
nicht ohne Interelle feyn. Wir heben für diesmal 
alles darinnen befindliche aus, was den dieler Zeit- 
fchrift zunächft liegenden Gegenftand ” afi Tronoml- 
[ehe Beobachtungen und Refultate” betrifit, um 


dann in einem der folgenden Hefte eine Überficht vom 
übri- 
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übrigen Inhalte diefles Bandes : zu geben. Die erte 
Abtheilung des vorliegenden Bandes erfchien fchon 
im Jahr ıg04 zu Philadelphia und wurde Bd. XI. 


S. 251 dieler Zeitfchrift angezeigt, wo wir zugleich 


auch (S.46) ein Verzeichnils der von Ferrer in den 
vereinigten Staaten von Nordamerika gemachten 
geographifchen Ortsbefimmungen mittheilten, die, 


wie wir hernach [ehen werden, zum Theil durch . 


neuere Beobachtungen Änderungen erhalten [ollen. 
Von dem eben genannten, fleilsigen und verdientt- 
: vollen Afronomen kommen auch hier wieder zahl- 
reiche und interellante Beobachtungen und Unterfu- 
chungen vor, mit deren Detail wir uns nun belchäf- 
tigen wollen. | | . 


In einer befondern Abhandlung ” Memoir onthe 
Oceultation of Aldebaran by the Moon on the 21 fl. 


of Octbr. 1793. By Jof. Joag. de Ferrer” belchäf- 
tigt fich der Verfafler von neuem mit diefer famölen 
Bedeckung, über deren Refultat die geübteften Rech- 
ner Lalande, Mechain, Triesnecker, FWWurm und 
Oltmanns, fich noch immer nicht völlig vereinigen 
können. Triesnecker iftnguerlich auf den Gegenfland 
zurück gekommen (Fünfte Samml. afir. Beobacht. 
S,ı14) und gibt die daraus für Portorico folgende 
Längen-Dillerenz von Pags 45t: 33° 5g,"g, während 
dagegen Oltmanns (Voyage d’dlex. de Humboldt, 
' Afironomie et magneti[me, quatritme Livraifon, 
Mon. Corr. Bd. XXI 5.506) 4U 34' z2,"9 dafür fin- 
det. Monds- und Sternbreite waren für die Zeit 
der Bedeckung beynahe um den Monds- Halbmeller 
verfchieden, woraus fich denn bey dem "hier fatt 
_ findenden grolsen Einflufs der Rechnungs - Elemente 
Mm: jene 


# 


Pr 


4 
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jene Differenz der Refultate zum grölsern Theil er. 
klärt. Ferrer dilcutirt den Einfluls aller Elemente, 
entlehnt diele aus den neuelien Bellimmungen und 
erhält zuletzt.ein Relultat, was fich dem Triesne 
ckerfchen fehr nähert. Seine Rechnungs - Elemente 
‘für 17U 5ı’ 2,"3 M.Z. in Paris (21. Oct. 1793) find 
folgende: 


App.long.ag 66°54'33,"4 Lat.app,ag  5°28' 49,'08. 
füdl. J Breite 5 5 58, 27 ünd.Bew.i.d.Läng.33' 50,’15 
fündl, Beweg. in der Breite Pe ı 
Abplattung „iz; Horiz. ) Parall. für Patis 57’ 36,"g0 


Und mit diefen findet er aus der Vergleichung mit 


"Paris die well. Länge von Portorico — 4U 33' 51,9. 
'Wird dieAbplattung 345 angenommen ‚- fo verändert 


fich die Meridian - Differenz um — 2,’65, bey 
Verminderung der Parallaxe um + 2,"14 und bey !" 
Vermehrung der ftündlichen Mondsbewegung um 


ie 3, 7% e 


The geographical pofition of Jundry places in 
North America and in the VFefi.- Indies, cal 
ceulated from afironomieal obfervations: By). 
J. de Ferrer. 


Bedeckung 4 durch » 15. Jan. 179. 








gr Eintritt Austritt 
Neu Orleans 5Uy45' 46,"57U 6' 20, "ow.Z. 4 Centr. 
“Isle de Leon 13 29 4»$8| — — - .R' 
Nat. Steruw. Parislı3 50 12,5| — — — U Cenin 


Die Beobachtungen wurden gemacht von Elleot, 


Canelas und Mechain, 
| = Rech. 


- 
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Rechnungs-Elemente des Verf. für 13v. 0'‘o "M.Z. 
‚in Paris. 

» Länge . 46° 26' 35” Südl. Breite 0° 34' 26," 7 

Aequat. hor. Par. 55 4 0 Horiz. Durchm,. 30 00 

Letzterer ift wegen Inflexion.um 3" vermindert. 


% geoc. Länge 46° 24" 46” geocent. Breite 0° 57' 16”[üd. 


horiz. Parallaxe 1,"87 Halbmelfer 20,"33 
und hieraus | 
s fürParis 120 47' 35," 8 

f für Neu-Orleans . 6 37 53,0 
Neu-Orleans weltl. von Paris 6 9° 42,'8 


Längeubefli immung von Portorico durch Monds- 











Difianzen. 

1796 4 Wahre Zeit ee | LHOBE WeAL 
Jan. 30!20”20’' 4ı"|OnächftCR.93° 29° 52"|4Y32' 53” 
31|20 . n 82 32 ı2 14 33 0 
Feb. 2;23 2 Er BEiBEtuterzet 
3120 55 21 4939 36 14 33 18. 

4| o 20 36 e 48 42 36 |4 33 47 
#222 48 23 “3 38.421435 © 
12,253 3 29 s8 46 18 14 33 14 
14| 344 6 73 39 ı5 14 33 47 
15| 438 o 879 1814 34 32 
.ı6| 057 34 98 54 2 |4 33 42 
März 2/21 ı7 31, ”o 14 20 14 32 44 
 2I121 27 31 7„o ı10 go |4 32 39 
a3lzı ıı Jr ss 6 421433 ıı 

3j21 20 14 59 4 40 i4 32 35 
4122 SS ı8 | 47 14 ı$ ı4 33- 22 
-I1j22 48 48 | 40 56 .54 1433 2 
13)22 59 39 67 36 45 |4 33 32 
13123 3: 2 67 41 221433 9 
14123 41 33 ’ St 11 45 1434. 8 
14|23 sı 19 &t 17 42 !4 34 17 

Mittel 4033 21,4 


Correction für die Epoche + 35, o 
Portorico weftlich von Paris 4° 33' 56" 


4‘ 
f 
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„Längenbeftimmung von Neu- Feracruz. 


v 


Abftand des (C von der @) | well. 


“1792 |Wahre Zeit und den Sternen Länge 
I er | | von Paris 
Sept21) oUı6' 2”|O—K nächft. R. 66° 55’ 45" 632" 54 
—i a 38 48 one +. 67 545 6 32 0 

; 23l10 56 24 jaaquil.Cnäch.R. 57 56 45 |6 32 47 
it SHA| - = 0. “a 5799.15 16 12297 

Oct. zjır40 52 |< € näch.R. ı9 so 58 |6 33 38 


3lız 0 25 ee: 7 
. iı2 17 s6 


4iıı 42 26' ay € entf. R. 528 o© 


— II SL2BI . . . C 19 45156 6 33 4 
6 47 34 


6 33 44 

TEL 545 | 533 16 |6 33 57 
923 6 57 IO—K nächfE R.6ı ı3 o |6 33 47 
13320 See 5 DE EA ZIEH 
ı1l22 17 9 38 38 016 32 4 

12) o 31 19 37 57 16 |6 33 51 
"34 5 37 53 22 |6 33 35 

„#13 15 12 | 50 48 39 |6 33 9 
1346 2 5048 46355 5 
Nov. 4l2ı ır 14 104 545 |6 34 46 
‚—iIzr 33 9] ° 104 ı 86 32 57 
Si2ı 44 2 953 0 26 |6 32 8 
jzı 53 23 92 56 54 |6 32 42 
18 3.13 48 | 59 49 40 |6 33 7 

| 324 23 59 53 io [6 32 57 

zı|l 2 46 22 . 99 16 37 16 32 45 
| 255 51 ps 99 20°45 |6 32 4 
Dec. ı7l 3 50 55 54 5245 633, 4 


Mittel 6U 33’ 9" 
Correction der Epoche —+ 39 





Veracruz weftl, von Paris 6U 33’ 48" 


\ 


Die 
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., Die Längen wurden mit Zuziehung des Nauti- 
eal Almanac hergeleitet, und dann die Correction 
wegen ‚Abweichung der heutigen Monds. Epochen 
von den Majonfchen angebracht. 


Aus der Vereinigung mehrerer Beobachtungen. : 
und Refultate, findet Ferrer folgende Längenbe- 
fimmüungen: | 
ü Well, v.Paris . 

Veracruz |6U 33° 40,”9 
Havanna |5 38 32, 3% 


Portoricol4 3:3 5o, o 
. Natchez |6 ı5 /2,0 


Occultation of the 1. Satellite of Jupiter By the 
Moon, obferved at New. Orleans by Mr. An- 
drew Ellicot, and at the Royal- Obfervatory 
of the Island of Leon by Den Julian Ortez 
de Canelas, on the 15 th. of January 1799. 


Eintritt Austritt | 
Neu-Orleans, 5 4ı’ 40'|7V 2 34 w.Z, 
IsledeLeon|ı3 25 35 —_ {| 
hieraus 
‚g Islede Leon 1zV ı0' 39” 
‘ $ Neu Orleans 6 34 54 


En 2 


‚ Differenz der Merid. 5 35 45 
die { Bedeckung gab 5 35 48 


Hiernach im Mittel, Neu - Orleans weftlich von 


Paris — 60. 9' 54"5. 


Pa/- 
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Paffage of Mercury over the disk of the Sun, 
May 7.th. 1799. Caleulated by Jofe Joaquin 


de Ierrer, 


Der Zweck einer [ehr fleilsigen und mühfamen 
‚ Berechnung des Verf. it die Läugenbefimmung von 
Millers Place am Coenecuch River aus dem dort 
von Jndrew Ellicot beobachteten Mercurs Austritte, 
Der Pumnct ift interejlant, wegen feiner Nähe bey 
Penfacola und der Quelle des River Perdido. Nach 

der Karte von Lafon liegt Penlacola zg” in Zeiröf- 
_ licher, und der River Perdido 46" weftlicher als Mil. 
lers- Place. Aus der Vergleickung mit 15 europäl- 
fchen Beobachtungen findet Terrer 


f 


Penfacola welil, von Greenwich 87° ır’ 30 
Riv. Perdido j : ; 87 30 0 
Millers Place . er 87 ı8 30 


Die Beobachtungs-Momente zu Millers Place 
mit einer zoo maligen VererOlSemnE waren: 


6. May 1799 innere Berührung . 22V 41’ 19,” M:Z, 
— — öälerer — 22 44 245 — 


Nach der Angabe des Beobachters find diele Zeit- 
Momente bis auf eine halbe Secunde genau, 


Con- 


XLVIII. Neuere afır. Beob.in Nordammika. 521 


Continuation of the aftronomical obfervations 
made at Lancajier in a by Mr. 
Andrew Ellicot. 

Wehl, Tises 


von Green- 


1804 | | ® | M. Z. wich nach 














De Lambre’s 

Tafeln 
März. sılEintr. 11. %$. 120 g"ım| U 3: 58” 
Mai neh . —. 8 30 20|- 5.36 
ei 20 Atsır. L— 10 23 14|- 5 $s 
— Austr. IL. — 9451-5 9 
Jun. Ru], — 8343 ıl- szo 
— 28 Aus. . — 854 s|- 5 {ar 
Jul. 4! Austr. IL. — 93751|1- 5.0 
1805 Apr. 30 Eintr. . — ı0 54 231-5 32 
‘ Jun. 1 Austen l. — 937 9|- 5 34 
—  ,;2jAusr. E— 919 3|- 4 sı 
Jul, . 4Austr. . — 855 4|- 4 36 
= Aut. — 89 o!l- 95 5 

—  sıÄAustr. I. — ıı 29 383|- 5 ır 
— ı7lAustr. L — 104 16|- 5 4 
—  26jAuste. IL — 8 22 39|- 4 34 
Aug 2Austı.L — 823 9g!-95 9 
— 2lEintr. I]. — 10 5 5 | - 234 
_ gAustr. L '— 10 18 zo Gi 
Sept. 6Austr. I. — .8 18.9 |\-. 5 22 
— 7lAustr. I. — 823 ı5 | - 4 42 


me 


. Lancafter weltlich von Greenwich 5U 5' 6,"g 


Mondfinfternifs am 14. Jan. 1805. 
Anfang £3V 45’ 42” M.Z, in Lancafter 
Ende y 4 43 00“ 


| Sonnenfinfternifs am:26. Jun, 1805, 
Anfang - 6U 45° 48” M. Z. in Lancafter. 
 Patterfon i in Philadelphia beobachtete den Anfang 
| 6V 0," Wahr, Zeit 
47 49% . ob fe r. 


*l 


a zi 


% 
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Obfervations of the Eeclipfe of the Sun, Pr 
16th, 1806; made at Ka hau dy Andrew 
Ellicot Esquire. 

Anfang gU. 33° 8" W. Z. in Lancalter. 
| Ende ° i8 56 , .. ! .. .. 


Ellicot findet hieraus Conjunctionszeit ııU 25 

"w. 2.  Micrometrilche Meflungen gaben 1! 
15‘ 47".  Dabey wurde 5” für Inflexion und Irra 
diation angenommen. 

Beobachtung der Sonumnfiafternif von Dunbar 
zu Natchez. 
Anfang 8% 5' 19" W.Z, in erg 

Ende Io 38. 48 SR | . .. 

hieraus y in Natchez‘ 00 ı5' 20,”5 s WıZ. | 


28. Apr. 1806 Bedeckung e QC. 
‘ Eintritt gU 46° 30," M.Z. in Natchez, 


Obfervations of the Eclipfe of the Sun, Jwme. 
' 16th. 1806, made at Kinderhook, ‘in the 
"Stada of ae York, by J. J. de Ferrer. 


I. Kinderhook South Landiugs beobachtet 
| . von Ferrer. 


Breite 42° 23° 3". ‚Well. Länge v.Paris 5U4' 33" 
Anfang der Finfternils gU 49' 37" M.Z. 


‚ Ende der Finfternifs O3 5 0. 


ganze Verlinlerungg 18 z . 
Ende der ganzen Verfinfl. ır ı2z 39 


II. 4 





f 
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Il. big: beob. von Simeon 2 Mi et. 
Breite 42° 38' 38° Wel.Längev.Paris 5U4’ 24,”5 _ 
Ganze Verfinterung 11 g' 13,'7 M.Z. 
Endeder ganzenVerfinl, 1ı 3 ,7 — 


1II. Philadelphia, beob. von Patter[on. 
‘Breite 39° 57' 2" Well. Länge v. Paris sUg' 56," 
Anfang der Finfternils g9U 4o' 4,"9,M.Z, 

Ende ne o 26 14,8 — 


IV. Bowdoin College in the Difiriet of Maine, ’ 
beob. von Dr. M’ Keen. 
Breite 43° 52’ o". Welt. Länge v. Paris 4’ 49' 16,4 
Ende der Finfternils oU 55' 27" M.Z. 


.V. On the banks of Schuylkill, beob. von F. 
R. Hajfsler. 
Breite 39° 46' 53”. 
Anfang der Finfernils gU 39’ 54,” 4 M. Z. 
Ende . . 0 235°5,2 — 

VI. ZPilliamsburg, beob. von James Madifon. 
Breite 37°%s15’ 50" Weftl. Längev.Paris 5U ı7' 4’. 
Ende der Finfernifs oU 15’ 6,”g M.Z. 

Die daraus von dem Verf, berechneten Conjun» 
etionszeiten lind folgende: 

HKinderhook ı1Ü z5’ 40,7 M.Z. 


Albany II 235 4,0 — 
Philadelphia ıı 2 ı,0o — 
OnthebanksofSchuylkill gı 2 7,0 — 


Lan- 
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Lancafter ııU 15' 28,6 M.Z. 
Natchez 10 ı5 21,9 — 
Williamsburg ıı 13 9,2 — N 
Bowdoin-Colleg. ı1 4a .56, 2 — | 
Für die Irradiation des Sonnen - Halbmellers fin- 
det Ferrer aus diefer Sonnenfinfternils 2,”6. Auch 
benutzt Letzterer diele und einige frühere taugliche 
Beobachtungen, um daraus die CGorrection der Tafel 
Halbmefler von Sonne und Mond herzuleiten. Es 
folgt u 
ausder © Finft, 1806 Cor.des C Halbm. = — 1,"9 
ze 1] 9 


re ee ee 
angenommen ift dabey 
Horizont, „Halbm, = ı6' 26,"85 
EEE 0 9) 
aus der ringtörm. © Finft, 1764 Corr. X; 


4 © im Apog. nach den Tafeln *) 15' 45, 50 
wah. © Halbm. im Apogaeo . 15" 43,°66 
mittl. Correct. des » Halbm. - zZ 1,70 
3 » nach den Tafeln für dieCon- | 


fiante der „Parallaxe . . == 18’ 33.069 


des y„Halbm. . ...,.,.7 — 1'353 
“2 2 2... desOHalbm. „ . zz 215 
Bedeck. « ff 24. May ıg0ı „, CC. ZT — n8 
Mercurs Durchgang 1799 . NE Br =. so 
Hiernach : 
mittl, Correct. des © Halbmell. = — 1,"84 

BR 


confanter Monds-Halbmeller 15" 39 
Obfer- 


*) Tables du Bureau des Longitudes; 


= 
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Obfervations of the Comet whichappeared in Sept. 
1807 in the Island of Cuba, by J. J. de Fer- 


rer, 


4 


Die Cometen- Örter wurden durch beobachtete 
* AbfländevonArctur, Wega, Atair und a, ß, » Cyg- 
ni befiimmt; die Refultate waren folgende: 


M.Z. ın Ha- 

1307. __vanna 
' October 1164 54 50" 220° 
- : 54-42 ı234 
Novbr. 56 .5 I2sı 
I Ar 49 30 |252 
716.44 20 1257 
1717 4 26. |272 
186 27 36 1274 
196 44 ıo 1276 
256 59 7 1287 
Dechr. ı|7 2 o 1299 


Aftronomical Obfervations Es, 


2ı’ 


36 
41 
57 

2 
54 
37 
27 
53 
55 


| Longit. & 


Latitudo 
bor. 


12"|18° 46° 3° 
58 137 4ı ıı 
25 I5SI 13 © 


8 |5ı 54 42 
„22 |53 54 18 
‚40 159 17 31 
42 159 42 37° 
40 l6o 6 13 
57 161-756 32 


31 62 sı 30 


zion,of Don Jofeph de Cotilla, 


‚ Breite der Plantation 
44,”3 in Zeit öftl. von Havanna, . 


22° 


at the planta- 


By Ferrer. 


55’ 16" 


Mondfinfternifs am 14. N: aaa 


1807. 


Anfang ggU 52 


- Ende 


I 


15 53 42 


2" W.Z 


Beob. 


Beobachtete Monds- Diflanzen. 





U 
Noy.ı4! 8 
-| 8 

171 9 

ı 9 
f 1920 
-|21 

21121 

22,17 


Dee. 2 


:® 





Io rt ta taw Fi 





1808 
Jan. 11714 
Ä -ı14 
ae 19 |16 
o - 116 
21 lzı 
— 21 
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l 


Abftand des € 
von @) und 


Sternen. 


I 12a% entf. CR 
26 51 




















37 40j« ® nächft © R. 

130 - - - 

24 40! - 

Zt 20l@ €‘ nächfl. R. Be Io 
17.28 rn -— 0. I1l7 5o 13 
33 52  ' 92 16 
25 27 «iM Cnächft R.! ar a3 54 
ER | We N 6 © 2 5, 

ı 380 € 51,56 57 
16 12| = -  . sı 5 26 
Et u Zee 52 58 
239 - - - 153929 
5720| - - - |53 22 4 
5o : ee 58 42 14 
so2 # = - 1166 14 
ıı i - nn 66 19 55 
Eur 1.) Me Zu #2 5, 

1 ch = u - 99 I2 32 
14 33 «x C nächft- RR.) 58 57 
26 3201| -ı =“  - 025 
33 59x Centf.R. | 47 53 
45 -— .- 29 3 
16 24 "oe m 29 10 25 
13 28a Cent. R. z1 28 
8 16 = - - 21 28 25 
3t 2. - * = et 
6 421 & < nächft R. 26 13 s |68 
23 14| - - .|26 18 48 
8 zılam € nähft. R.|37 44 55 |ss [sol 
ı See ee 
25 3|© < Jr 55 s Im je 
45 24 n ,m 61 49 10 


XLVIU. Neuere afır. Beob, in Nordamerika, 5 2 PR 


Bedeckung „II durch den Mond . am ı1. Jar. 
1808. | 
ai am dunk, R. 14V 46' ıı, "4. W. 2. 


u” 


Sternbedeckungen zu Havanna beobachtet, 
Breite des Beobachtungs-Platzes 23° g' 30”, 
1808 5Apr. ı a@ Eintr. am dunk. CR. 11U 53’ 34" w.Z. 
= 2May 347 Mayer 0. .2.2::9 19 — 
u Yin w Leon. er. 9 — 
‚Mondfinfternifs am 9. May 1808. . 
Anfang 1zU 22’ 29° M.Z, in Havanna. 
Ende ı15 54: 36 2 2. 0% 
Mit Zuziehung der Elemente aus den Tables du Bu- 


reau findet Ferrer für die angegebenen Sternbede- 
ckungen folgende Conjunctionszeiten: 


ef aus den öf ausden ,, Havanna. 
Beobach- Tafeln wefil. 
tungen für Paris von Paris 











ıa 98. [1 9' 37"|160 48° ss"| 5U 39° 14" 

2 ge |s ı8 ı1 lı3 57 ıı|5 39 0 

19 34 32 15. 35 4079 39 8 

Aus allen bis jetzt zu Havanna gemachten aftro- 

nomifchen Beobachtungen ‚ingleichenaus Zeit-Über- . 

tragung von Philadelphia, Veracruz und Portorico, 
findet Ferrer im Mittel 





Havanna weftlich von Paris su 3g' 7 


Aus einer ähnlichen Difculßon fämmtlicher vor- 
handenen ältern und neuern Beobachtungen, (Mon. 
Corr. B.XXI S. 252) fand Oltmanns die weltliche 
Länge von Havanna 5U 38° 49”.. Hauptfächlich für 
die a Bez, von Philadelphia und Cam- 

bridge | 


-  fämmtlich ändern, [obald die angenommenen Läo- 


Pu 


' Vol, VI, diefer Transactionen gegebenen geographr 


x 


* 
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bridge nimmt der Verf. einige ältere Beobachtun 
gen nach den neuelten Elementen in Rechnung. Mit 
‚grölster Sorgfalt-und Schärfe discutirt er zu dielem 
Behufe den Venus Durchgang von 1769, die Mer 
curs- Durchgänge von 1782 und 1789 und die So 
nenfinfternille von 1791.ünd 1806. Die erhaltene 
Refultate waren folgende; 2 

= . "Philadel Ich Cambridge 


welt. v. Paris aris|weft. vpa 





1769 Venus - Dar » » .,.15U 10’ rer 7uUsg 0 
1782 Mercurs- Durchgang « . 5 10 10 ol4 53 Ya 
1789 Mercurs - eg: 5 9 59 0l4 53 M# 
1791 Ringförmige Sonnenfinfern. 5 0 144 53 8 
1806 Sonueniinkernils . “+. 5_9 5% 0| -+- 


u 


im Mittel aD 10° .1,*2 Us; 5 








Notes with Orc to be applied. to thegtr 
graphical Situations inferted from pag.1- 
2364 in the firfi part of the prefent volume of 
Transactions by J.J. Perrer, 


[ 


Die von Ferrer in der erlien Abtheilung von 


fchen Ortsbeltimmungen in den vereinigten Staaten 
von Nordamerika, find unlern Lelern aus dieler Zeit 
fchrift < Mon, Corr. Bd. XI 8.46 f.) bekannt, Da, 
diefe Befimmungen zum grölsern Theil auf Zeit,“ 
‚ Übertragung von Neu- York, Natchez, Havanıs 
und Yeraeruz beruhen, fo müllen fie fich natürlich 


genbefimmungen der eben genannten Orte Modi 
cationen erleiden. Dies gelchieht durch neuere 
obachtungen, und darauf gründen fich die Correci® 
nen, die Ferrer in dem vorliegenden Auflatz an je 

| Ze | hen 


XLvIn. Neuere en Beob. in Nordamerika. 5297 


hen frühern Ortsbellimmungen. angebracht willen : 


will. Alleiırda die dus diefen neuern Beobachtungen 
jergeleiteten Refultate., nicht immer auf correspon- 
lirenden Beobachtungen, fondern oft nur auf der 
Vergleichung mit den Tafeln beruhen, und hiernach 
noch nicht die Zuverlälfgkeit gewähren, die bey 


:iner andern Art von Benutzung erlialten werden. - 


ann, {o finden wir uns dadurch veranlafst, vön 


len hier-von Ferrer in Vorlchlag gebtachten Corre- 


tionen noch keinen Gebrauch zu machen, fondern 
yehalten es uns vor, zu einer andern Zeit. ein corri- 


firtes Verzeichnils jener a BED 


zu liefern. 


_ Beobachtete Stornbedeckungen 2 zu Neu. York, 


%05 2 May Eintr x 6. Gr. inH 100 24' .25,"5 W.Z, 
— Ju, u A Ophiuch, 11 53 96 —. 
806 26 Apı .„ d Geminarum 815 93 — 
-— 3Sept „ # 6.Gr.Ophiuch. 7 7 2) ;_ — 


 Obfervations on the Comet. of 1807 = 8. By FD il 
 liam Dunbar, ; 

Da diefe Beobachtungen unter die allerfrüheften 
les Cometen von 1807 gehören, fo heben wir einige 
lavon aus, Der Comet {yurde fchon’am zo. Sept. 
807.von Seth Peafe Esq. Surveyor of the Miffifippi 
Territory gefehen, und deflen Ort durch gemeilene 
Iiftanzen von Sternen und Planeten beflimmt.. Das 
nftrument, mit dem die Difanzen gemellen wurden, 
ar ein Reflexionskreis von  Troughton, . dellen 


'ernier ı0" angab, Die Beobachtungen felblt wa- 


en folgende: - ee 


Mon. Corr, XXV, B. 1812. Na 1807. 


De 
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1807 22 Sept. 7U 12’ 16"w.Z, "Comet nörd, vom h 7"ar'ız' 


7 34 17 — °, unter«serp.2g ı6jl 

a 5 "20 o— u. nörd, vom bh 7’ 7 
— 118 0 — “ unteraSerp.22 4115 
4—- 7120 — u ‚ unter a Serp.21 n F' 
.-130o0-— n nörd, von J 1y 35 9° 
25-645 0 _ .. unt. aLyrae69 50% 


- 65 vo — “ ı nörd von 20251 
Breite des Beobachtungs - Ortes 31° 27° 48° 
weßtl.-. Länge von Greenwich ‚6U 3’ 50”. 


Bis zum 25. Febr. wurde der Comet dort gefeh 


Eine hier am 4. Oct. 1807 beobachtete Bedeckung 
des d durch den Mond kann zu einer genauernLär 
- genbeilimmupg dienen. Eintritt 70 2’ ı' M.2 


Afi ironomical Obfervations Br at the Havamı 
#% J. Jı de Ferrer, and communicated a. 
to the Society. 


Bedeckung des h durch den 4 am 3. Apr. 180% 


| Austritt des Rings am dunk. CR, ııU22' 4% ; u ee : 
Austritt ‘uer Planeten-Scheibe at 23 4.0 — — —- 
Ganzer Austritt des Ringes I ugo —— - 


Mondfin ıfternifs am 29. April 1809. 
Austrit von Tycho. Anfang gUı14' 15" w.Z. 
Ende >85 1a 59 — 
Ende der Finfternils 18353 — 
 Bedeckung von Ia und 2a = durch den ( 
am 29. April 1809. 


Eintritt 1% = hell, € Rand U 6'.25,"8 wm. 
Einrie 2a» 0.0 MH I5 2,0 — 
Austritt 2« = dunk. CR. 122 31 51,8 —- 


{ Ir | De 
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Bedeckung von Ia = und 2« = durch den © 
am 23. Junius 1809. 
"Eintritt 1a dunk, CR U 42" 40, "sw.Z 
Eintritt 2a “72 5238 — 
- Austritt 2a thel.CR. 9 8 32,0 — 


)ie letztere Beobachtung ik wegen einer Wolke auf _.. 
inige Secunden ungewils und vielleicht nach der 

emerkung des Beobachters um 6" zu I[pät AUG“ _ 
eben, 2 


Bedeskung ı von B % durch den \S 
am 28. Jun. 1809. 


Ämrit ßCaprie. hell. CR. 15Ugr' 20,"4 w.2. [ehrgenau. 
austritt . . = dunk.CRı6 5 53,5 — 4 
Alle Beobachtungen wurden mit einem Teleskop 
‘on 'bundertmaliger Vergrölserung gemacht, und 
'erdienen Zutrauen. u - 


Nna ’ | XLIX, 


# 
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XLIX, 
Fortfetzung. 
| BR a; der j 
barometrifchen Höhenimneflungen 
| auf einer Reife in Öfterreich &c. 
Von, | 
Herrn Obrifi-Lieutenant Fallou 


($. Seite 466 des vorig. Hefts. ) ö 





Auf der Terraffe bey der Kirche St. Giovan; 
Dorf im Veroneülfchen. 
Bar, 25,124 Mer, + 17° fr, L. +16‘) Höh.U.cw 


Padua . 2840 „ +1 “ +15 J 
Ueber dem ‘Meere 553,79 ı 








 Alpenhütte auf dem Pian da Bajja, auf der Hö 

“des Veronelifchen Gebirges, oberhalb des / 

Freda, | 

Bar, 23,988 Mer. -+14° fr.L. + 13°} Höh, Ur 
3 


Padua “. 28,408 .. -+198 “. + i9 
Ueber dem Meere 757,68T. 


f 








Gipfel des Monte Tomba, eines der höchften Punc* 
des Veronefiflchen Gebirges. 


Bar. 23,086 Mer. +15° fr.L, +15°) gpopu, gr 
Padua & 28358 = +20 u +2n$ 
u nz Ueber dem Meeie 931,78T. 


ze 0" 
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Cero. ‘Dorf Im veranahletiee Gebirge; auf dem Rü- 

cken zwilchen dem /al ERRER und Val del 
"Aguila, r ö 
Bar, 25:992; Mer, +17° fr. L, + 17 7 ' Höh. U, "36610. 


Yadua m 282538. - +96 - +17 
Ueber dem Meere 380,40 T. 





jipfel des Monte Viola, ( veronelil. Gebirge). Der 
Barometer ftand am Boden der Rirche ‚ einerder 
‚ urältelten in der ganzen Gegend. 
Bar, 25,731 Mer. +25° fr. L. +25 ach. U, Di | 


adua „ 224 = 4207 u. 23 
 #* Veber dem Meere, 449,32 T.- 


EEE 
Fipfel des Monte Burgo di Felo. ne 
Gebirge) N 


\ Bar, 24,448, Mer. -4-21° fu. L. -+21° Js U.64872 
Padua .. 28157 - 207 „ (123 
Ueber dem Meere 663,02 T. 


Cd 





Gipfel des Moute Burgo di Bolca (veronel, 
2 Gebirge. ) 
Bar. 25,344 Mer. + »2° fr.L. + a Höh.U, (1020 


Padua 27 28,180 .. BE 20,6 .. + I 
Ueber dem Meere 494,56 T. 


\ 








»s  Crespadore. Dorf im Val Chiampo, 


Bar. 27150 Mex,+ 18° fr. L.-+18°"  r5h.U.190.80 
Padua \ 2283 4 +20 u +17 
Ueber dem Meere 195,10 T. 
| 


Schio 


[4 
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a 'Schio, Hauptplatz der Stadt. 
Bar. 27,660 Mer. + ıg° £.L. -+18° \ Höh.U, 94 
Padua .„ 25266 °. + 20 “eo 18 j 


4% 


Bar. 27,609 „ + 15° . + 154) ö ee 
Padua . 22400 „ +20 "u. +18) 
| Ueber dem Meere im Mittel 110,15 T. 








Alpe Biscota, unweit dell Ofteria del Termine, 
‚der Gränze zwilchen dem füdlichen ar und 
Sette Cornmuni. a 

Bar. 23,757 Mer. + 13° fr. L.+12°  Hoh,U. 


Padua .„. 2091 %. + 20 . +165) 
Ueber dem Meere 741,82 T. 


mis 





BR Afiago, Hauptort der Sette Communi (Hauptpk%) 


Bar. he Mer, +12° fr.L. +12° \ 
” Padua 10 28.24 .. -+19,5 s +14 4) 
& Ueber dem Meere 3522,25 T. 


> Höh, V.97% 





Gipfel des Monte Lilfer, am rechten Brenta-Uke, 
‚gehört zu den Sette Communi, 
Bar, 23, 316' Mer.-+ ır, °s fr.L. +1 "s 


Padua . 282538 - +19 - +1 97 
Ueber dem Meere 355,76 T. 


Höh,. U, 41,4 


” 


 Enego. Dorf inden Sette Communi, Der Fulb 
‚ den der Kirche ift, nach Nivellirungen , um jo: 
höher gefunden worden, als die Brenta bey? 
un. 4 BE | molam, 


‚4 


ey u 
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melno. die (elbit h9.38 T höher ift, als das 
Meer, allo 


r Höhe von Enego über dem Meere 123,38 T 
—— 


f 
Primolano, Dorf im Val Sugana, am linken Brenta- 
Ufer, und 3 T. höher als der Wallerfpiegel. 
Bar. 27,55 "Merc. +15'56r.L.+15,°5} 
Padua .. 27,5% “. +19, 6 „ +16 7 Hoh.U. 107,08 
Ueber dem Meere, 221,58 T. . 


we 





Gipfel des Berges Col di Barchi, nördl. von Primo- 
lano, ift nach Nivellirungen gefunden worden 
um 602 T.höher als die Breuta vr Primolanc, 
Allo: 


Über den en T. . 





 ; 


| te 3 T. höher als der ur. der Stadt 


"Bar. 27,771 Mer. + 19° fr,L. -+ 19° EV auae; U. 65.29 
-r20 . 


Padua .. 28 183 “u. = 20 . 
z a 


$ ° 
Bar, 27,792 u r+ 20° . +20 ı Höh.U, 61,73 
Padua „ 15 u #20 0 ng): 


\ Bar. 27,732 Mer. + 18° fr, L. -+18°) hU 6 
Padua „. 28116 - +20 „ +1 = it 
Ueber dem Meere im Mittel er 


Urfprung 


! 
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u Urfprüng der Drau bey Faaichen: in n Tyrol, 


Barom, 24,348 Merc. + 9° fr.L. + 9° \H. ne 


| Padua . 28,06 +1: 7 + 1255 


Ueber dem Meere 613,35 T. 


s* 





Toblach. Markt in Tyrol. Haupt-Platz. 

Bar, 24,250 Mer. + 12° f.L, + 12°») >H. U. 63615 

Padua .: 28,058 „ +173 - +13 2 
Ueber dem Meere 650,46. T. 


} 





Höchfer Punct der Einfattlung, genannt. das Tobla- 
cher Feld, bey dem hölzernen Kreuze. 
‚Bar, 24,370. Mer. 21° fr. +18 VE U.KR 
Padua “28083 . +197 . +Aaß),, Ä 
Ueber dem Meer 652,61 T. 


j) 








Höhlenflein (Tyrol) Wirthshaus, am Wege 
zwilchen Toblach uud Cortina., 
Bar. 23,766 Mer. + 15? fr.L.+ 15°] ‘ Höh.U. Tan 
Padua .. 28,058 N 20 17:5 .. a ı J 
| Ueber dem Meere 74351 T. 





0,0, Prlprung der Rienz. 
Bar. 23,400 Mer, + 15° fr. L. +14 “ Höh.U. U.10 
4 I 


Padua .. 28058 .. + 175 


Ueber dem Meere 811,99 T. 





Cortina, Dorf im Boila Thale im füdl. Tyrol. 


Bar. 24,400 Mer. + 12° fr. In +4 10: | . Höh.UV. sin 
Padua ” 28108 „u + 1752 . + 16,0) ° 


d’, 





x 
% 
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do, 


Bar. 24420 Mer. + 10,’5fr.L. + 10°) 
Padua .. 28,166: + +17: +6 | : Höh. U, 618,4 


Ueber dem Meere äm Mittel 629,22 T. 





Avio,. Am.rechten Etfch- Ufer, am Fufse 
| des Monte Baldo, | 
Bar. 28,000 Mer. +14° fr.L. + 14°) 


Höh,U. 65, 
Padua +“ 28,450 er +19 Pr wi) 5 27 
. N 2 j : 
“ Bar,,28,050 Mer. -+ 15” kr. L. +15°] "u 
Ö 
Padua .. 28,491 ... +19: rn +17)j h. U. 64,99 


Ueber dem Meere im Mittel 79,43 T. 








Alpenhütte in Pra. Eine Alpe des Monte Baldo, 
' oberhalb der Capelle $!* Maria della Neve, | 
"Bar.,24,068 Mer. + 19°5 fr.L. +19° 


Padua .. 23416» +8. HI) 
Ueber dem Meere 762373 T. 


| Hoh.D, 748.43 


\ 








Alpenhütte auf fen Monte Canaletti, gehört 
ee “zu dem M. Baldo. Ä 
"Bar. 23,790 Mer. + 10° fr.L.+ 10? Höh.D. 


Padua .. 28,408 ... + 18, wi; . tr 17) 
| Ueber dem Meere 781,30 T. 


10200 








Gipfel des Monte Altiffimo di Nago, im füdlichen 
Tyrol, am Ufer des Lago di Garda. 


Bar, 22,244 Mer. + 7° fnL.+ 7° 
Padua .„. \284255 . +92 . -H1516f 


Ueber dem 'Meere 1065,92 T.. 


Hoh, uf 105 1,62 


Al, 
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_ dla; im Etfch- Thale. 


Bar. 27,896 Mer +17 Mm.L.+ 17 0) 7 

öh, V. » 

Padua . 28408 - +92 . + 171 ı[ » bi 
' Ueber dem Mesre gt T. 





Cafıd Befeno, nahe bey Caliano im. Etfch- Thale. 
(well. Thurm.) 
” Bar. 26,572 Mer. +2ı° fr.L. + 21°) ! Hoh. U. 221,63 

Padua .. 27.908 a +204 - + 17,6) J 
Ueber dem Meere 235,95T. 

Nach Nivellirungen ift die Etfch bey Caliano 128 T. 
tiefer als der weßliche Thurm des Caltel Befeno, 

Allo: Et/ch bey Caliano üb.d. Meere 107,93 T. 

l 





“ Yilla Folgaria, im. füdl. Tyrol. 


Bar. 24,338 Mer + 24° fr. L.+ 24 Bi Höh. U, 620,95 
Padua „ 29833 - #1 - +3) 
' Ueber dem Meere 635,25 T. 








Höchfter Punct auf dem hohen Plateau Folgaria, 
bey dem rothen Kreutze auf dem Wege nach 
 Lavaron. Unweit davon egtlpringt der Fluls 

Afiico, $ 
Bar. 23,784 Mer. + 15° fr. L.+- 15°) | Höh. U. 70087 


Padua . 27.833 . + 21,3 . tr 22,8) 
Ueber dem Meere 715,17 T. 








Lavaron, Dorf im füdl. Tyrol, 


Bar. 24,298 Mer. + 15° fr. L.+15° \ Koh. U, 616,72 
Padua „ 27900 = #209 «=. + 235) 


Ueber dem Meere 631,02 T. 
Com* 
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Cembra, im Fleimfer Thale in Tyrol, 


, Bar. 26,360 Mer. x 17° fr... + 17°) } Hoh, U. 290 | 
Padua .. 23805 « + 215 „- +20 

Ueber dem Meere 302,77 T. | ’ 
PROBE: SERTB NERMURSSUERIEEG HERR 


Predazzo im [üdlichen Tyrol, 
Avilio und des Travignola, 





Am Ausflulfe des 


Bar, 24,943 Mer. + 17° fr,L. +19° } 

Höh 
Padua . 28033. 218. +18). U. ‚5189 
Ueber dem Meere 5332 T. 





ng ° 


Dorf Ganazei, am:nordwelil. Abhange der .Yedretta 
Marmolata im füdl. Tyrol, 
Bar. 23,710 Mer. + ıg° fr.L. + 18°) ae 
Ä öh, U, 749, 
Padua „ 2800. 4224. +23 f RUM er 
Ueber dem Meere 763,71 T. 


.—— 
Alpe Capat/ch. Nahe und weßlich von der Vedretta 
Marmolata,' deren mit ewigem Eis und Schnee 
bedeckter Gipfel wenigfiens 600 T. noch aDuer 
it als diele Alpe, 
Bar, 21,550 Mer.-+- 10° fr.L. + 10 *Töh, U. 1162,10 
Padua „ 2805 - + 208 . + 191) 
u | Ueber dem Meere 1176,41 T. 


Die Höhe der Yedretta Marmolata über dem 
Meere mag wenigftens ıgooT. betragen. 
DE 
Pian, Wirthshaus am weil, Abhange des Gröd- 
ner -Jochs in Tyrol, 
Bar. 23,312 Mer. + 12° &.L+n gi 
Padua „ 28025 2 Hab u + 17,6) 
‚ ‘Veber dem Meere 815,74 T. 


>» Höh, u. 801,44 


i 


 - 


Padua „ 28,158 = #207 — 18 


ee, 
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Auf der Höhe des Grödner Joches. 


‚Bar. 21,818 . Mer. + 10° fr. L. + 10 "rsh, U 
Padua ”„ ‚28,033 .. + 21,9 .. #1 ı8j 
Ueber dem Meere ENDEN %r 


1og7108 


Carfüls, bey der Müble, am öltl, Abhange 
yo. des Grödner Jochs, 
Bar, 23411 Mer, +15° fr.L. +15° | Hoh, Vor | 


Padua » 25094 = +22: +18 i 
‚ Veber dem Meere 807,95 T. 








\ 








Brumnecken. 2 T. höher als die Hauptfirafse. | 
Bar. 25,567 Mer, + 14° fr. L. +14 ;. Höh, U. gaofl 


e Veber dem Meere 435,11 T. 





Meran in Tyrol, Beaee der Stadt, 
Padua „. 28183 + + 196 : +156) - \ 
Ueber dem Meere: 149,33 T. 





Schlofs Tyrol, im Vorhofe %*”. 


Bar. 26,208 Mer. +21° fr.L. +21? } Hoh.U.gya 
Padua .„. 28183 „ +20 .. 12,8) 
Weber dem Meere 343,38 T. 





Etfch-Brücke bey Laas in Tyrol (Vintfchgau) 


' Bar. 25,461 Mer, + 19° fr. T; + 199) | Höh. Tab 
Padua’. 28183. #196. +18) 
Veber dem Meere 467,15 T. 


Ber 


\ 
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2 u‘ 
Bey diefer Brücke wurden mit einem Theodo- 
liten von Dollond nachitehende Höhenwinkel ge- 
mellen. Die Entfernungen find aus den Aufnahms- 
Sectionen des k. k. ölterreichifchen General - Staabes 
entlehnt ‘worden. 


Der Gipfel des Berges, Laafer Spitz genannt, 
nahe an dem hohen Laafer F erner 


Beob. Höhenwinkel ı5° 16' o 
| Entfernung 3184T. Wien. Rl. 
| Mit der Refraction, 0,08 if = Höhe über Laas 
— 84711. 


Laafer Spitz über dem Meere 13 242 T, 


% 


Die Spitze des Gadria Berges, nördl. von Laas,. 
. Ihr nördlicher Abhang ift mit Eis und Schnee be- 
deckt. 
Beob. Höhenwinkel 16° 27,’ o 
Entfern, 3610 Wien. Rl. 
. Höhe über Laas — 1039,9 


# * 


Gadria Berg über dem Meere 1506,05 T. 


Der Gipfel des Berges Hoch Tfcheroiwand, ragt_ 
weit über den T/[chengellfer Ferner empor, und ift 
mit ewigem Schnee bedeckt. 


Beob. Höhenwinkel 22° 7' 0”. - 
Entfernung 3760 Wien. Rl. 
Höhe über Laas 1478,8 T. 


Hoch Tfeheroiwand über dem Meere 1945,95 T. 


St, 
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St. Leonhart im Palseyer Thale in Tyrol, 
ı5T. höher als die Palseyer. 


Bar. 26,070 - Mer. +15? fr,.L. + 15] Höh.U 341 37 
: Padua „ 28183, - + 198 a y 18) 
Veber dem Meere 355,67 T. 


N . “ . hr N 


‚ Tauffen- „Joch zwifchen St. Leonhart und Sterzing 
in Tyrol, 


4 


Bar. 22,068 Mer. + 13° fr.L.+ 13 ° giöh. U.10g091 
Padua „ 28183 „. 20, . +20 j 
ö _ Ueber dem Meere 1095,21 T. 
en 
Sterzing, Hauptplatz der Stadt. 
Bar. 25,300 Mer. +12? Ir. L. 1 12 1 ; Höh, U. 472,38 
j 


Padua „ 28,208 . 202 « +19 
Ueber dem Meere 486,68 T. 





ee end 


Höchfter Punct der Stralse über den Brenner. 


Bar. 24,064 Mer. +1 fr.L.+ 14") Höh U. 671 
Padua .. 28,208 . +20 u. 20 
Ueber dem Meere 685,72 T. 


nnd 





Eifak, Brücke bey Brixen. 


Bar, 26,23 Mer.-+1g4° fr.L. + 14 =) \ Höh, U u 
Pıdua .. 28,00 „. +26 PA NE. E ı- of : 
Ueber dem Meere 298,56 T. 


Der Höhenunterfchied zwifchen der-Eifack-Brü- 
cke und dem erften Stocke des Wirtbshaules beym 


Eiephanten in Brixen, beträgtnahe 6T. Brixen dürf- 
|  f6 


“ 


- 
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te dahze 304 T. höher als die Meeresfläche [eyn, Frey- 
“ herr von Licktenfliern gibt für die Seehöhe dieler 
Stadt 1903 Fufs an; find diefes Wiener Fuls, [o wäre 
die Seehöhe 308,5 T. und würde mit meiner Angabe 
ganz gut harmoniren, 

Im erften Stock des Wirthshaufes ne Elephan- 
ten habe ich folgende Höhenwinkel beobachtet: 


_ Gipfel des Sheiber- Kofl, nahe an Radel See, welt- 
lich von Brixen. Beob, Höhenwink. ı9° ı5 0”. 
Entfernung 3010 Wiener Klaftern. Höhe über Bri- 
xen 966,99 T. > 
über dem Meere 1270,99 T. 





Gipfel des Berges Spingefer Ochfen- Boden, nörd- 
“lich von Brixen. : Beob. Höhen\winkel 7° ıg' o”, 
Entfernung 7200 Wiener Klaftern Höhe über Bri-- 

xen 9043 : 
über dem Meere ı120g8,3 T. 


L. 


- 
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Über eine ‚neue, Methode, die Azimuthe 
terrelirifcher Gegenftände 
zu. ne 


Wi baben am Schluffe unferes im letzten 
April - Hefte S. 322 ff, abgedruckten Auflatzes einer 
Methode erwähnt, corre/pondirende Azimuthe zu 
beobachten; da wir folches aber nur im Vorbeyge- 
hen gethan, und die’ eigentliche Art der Beobach- 
tung nicht angezeigt haben, [o wollen wir dieles, 
da diefer Gegenftänd in unlern Tagen für die höhere 
Geodäfie ein [lo grolsesInterefle erlangt hat, im ge- 
genwvärtigen Aufllatze nachholen und umfländlich 

ausführen, | 
Die Methode, Eicher wir correfpondirende Azie 
muthe nennen, könnte man eigentlicher, und mit 
mehrerm Recht, eircum - meridian- Azimutheheilsen; 
denn ie befteht wirklich darinn, ftatt die Azimuthe, 
wie man bisher gethan hat, Morgens oder Abends 
mit auf- oder untergebendem Geftirn zu nebmen, 
folche kurz vor und nach ihrer Culminationszeit zu 
beobachten. Nämlich, man multiplicire mit einem 
Reichenbach’Ichen Repetitions- Theodoliten, g bis 
ı0 Minuten vor und nach der Culmination des Ge- 
ftirıs, deflen man lich bedienen will, um das Azi- 
muth eines irdilchen Gegenflandes zu beflimmen,, 
den Winkel zwilchen dielem Gegenftande und dem 
u .Geltirn 


a 


x 
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Geltirn auf dielelbe Art, wie man terrefirifche Win- 
kel multiplicirt, nur mit dem Unterfchiede, da das 
Geftirn ein beweglicher Gegenftand ift, dals man die 
Zeitmomente dieler Beobachtungen an einer wohl. ‘ 
| berichtigten Uhr bemerkt, \ 
Man nehme die Summe Wer halateren Uhr- 
zeiten, dividire fie mit der Anzah der gemachten Be- 
obachtungen, foerhält man eine Mittelzeit, welche 
fich nothwendig der Culminationszeit des Geftirns 
nähern, undum'lo mehr nähern wird, je mehr diefe 
Beobachtungen gleich weit vom Meridian entfernt 
feyn werden, welches manleicht lo einrichten kann, | 
und jeder Beobachterin feiner Gewalt hat. Denu da er 
die Culminationszeit des Geltirns kennt, fo braucht 
er nur feine Beobachtungen. alsdann zu [chlielsen;; 
wenn feine letzte Beobachtung [o weit von diefer 
Culminationszeit entfernt it, als es feine erlie war. 
Den, auf dem Limbus des Theväoliten in dies 
fen Zwifchenzeiten durchlaufenen und multiplicir- 
ten Bogen, dividire mau gleichfalls mit der Anzahl 
der gemachten Kepetitionen, lo gibt dies den ein- 
fachen Bogen, oder den Azimuthalwinkel zwilchen 
dem Gefirn und dem irdifchen Gegenftand,, welcher 
obiger auf dielelbe Art beliimmten Mittelzeit ent: 
fprechen wird. | 
Da diefe Mittelzeit fo wenig vön der Cuimina- 
tionszeit des Geftirus entfernt it, (o wird die Re 
duction des beobachteten Mittelbogens aufden Me 
ridian auch fehr geringe leyn, und man erhält da- 
durch fogleich das verlangte Azimuth, oder den Win- 
kel, den der irdilche Gegenftand mit dem Meridian 
des Beobachtungsorts macht, Diele Beobachtungsart- 
Mon. Corr. XXV. B, 1812; Oo hai 
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hat denVortheil, dafs man [ö viele Repetitionen als 
man will zufammen Rellen, und folglich die Beob- 
achtungszeiten fowohl als den beobachteten Winkel: 
durch die grölsere Anzahl der Repetitionen verbel« 
fern kann. Mau hat hier nicht, wie bey Morgen- 
und Abend -Beobachtägeen , zu befürchten, dafsder 
durch die Anzahl der Repetitionen erhaltene Mittel. 
bogen nicht ganz genau der, durch dielelbe Opera- 
tion erhaltenen, Mittelzeit ent[preche,. Die Azimu- 
thal- Bewegungen im Meridian Gnd viel gleichför- 
miger, und die durchlaufenen Bogen den Zeiten 
mehr proportional, als in allen andern Verticadkrei- 
fen; daber fich auch die franzöflchen Melskünfiler 
bey ihrer letzten Gradmellung nicht getraut haben, 
mehr als vier Repetitionen bey ihren Azimuthal-Be- 
obachtungen zufammen zu ftellen. Was kann aber 
‘eine vierfache Repetition grofs verbellern ? hier, wo 
eine doppelte Verbeilerung an Zeit und Aaum nö- 
thig wird! Nach unferer Methode kann man eine 
x5.bis zofache Repetition ohne Gefahr verbinden.- 
Bey unlerer Methode hat die Breite des Ortes, 
die gerade Auflieigung, dieAbweichung, der Durch- 
meller des Geltirns, die Strahlenbrechung , die Pa. 
rallaxe u. [. w. gar keinen Einfluls aaf das Refultat; 
denn man entbehrt diefe Elementeganz; da der Theis, 
lungskreis der . Reichenbach’(chen Theodoliten im- 
mer horizontal bleibt, fo fällt die Strahlenbrechung 
von felbft weg. Gebraucht man die Sonne zu Azi- 
muthal Beobachtungen „ fo multiplicirt man wech- 
felsweile bald den öltlichen bald den wreftlichen $on-- 
nenrand, [o erhält man,unmitteibar den Mittelpunct;. 
und um die kleine Reduction des Mittelbogens auf‘ 
2 ed . den 
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den Meridian zu berechnen,, fo kann man mit aller 
Sicherheit das einzige Datum, welches man dazu 
. nöthig hat, nämlich die Änderung des Azimuths für 
eine gegebene Zeit, ausden Beobachtungen [elbft-her- 
holen. Die Reduction erhält man alsdann durch ei- 
ne ganz einfache Proportion. 

- Die grölste Sehwierigkeit befteht in de abfolu- 
ten Zeitbefiimmung. Dies ilt vielleicht in der gan- 
zen practilchen Altronomie der einzige Fall, wo die 
fe unbedingt nothwendig ift. In allen übrigen Fäl- 
‚ len"langtman mit ihrer Differenz aus. Auch werden 

hier die kleinen Fehler in der Zeitbeltimmung, wie 
in fo manchen andern Fällen, durch die Beobach- 
tungen vor und nach der Culmination des ,Geltirns 
nicht- aufgehoben oder vermindert, fondern lie be- 
halten ihren ganzen und vollen Einflufs. Ein Feh- 
ler von einer Zeitfecunde in der Zeitbelimmung, 
bringt bekanntlich einen von ı0 und mehr Raunm- 
- Seeunden im Azimuth hervor, Allein heut zu Tage 
haben die Aftronomen, \wvie man weils, hinlängliche 
Mittel, ich der äbfoluten Zeitbefiimmung bis auf 
0,2 zu verüchern, und wenn man Azimuthal-Be- 
obachtungen viele Tage hindurch wiederholt und 
vervielfältiget, [o wird man billig zugeben dürfen, 
dals auch dieler Febler noch vermindert und ver- 
 theilt werden könne. 

Um die Anwendung dieler Methode an einem 
wirklichen Beyfpiele zu zeigen, [lo führen wir hier 
‚die Original Beobachtungen eines Azimuths an, 
welche wir den 7. April auf unferer Sternwarte @ ia 
Capellete auf diele Art angeltellt: haben. Wir wähl. 
ten hierzu einen Semaphore, welcher auf einem der 

—- 003 hiefi 
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hiefigen Berge, Marfeille- veirde genannt, errichtet, 
ünd zu dielem Behufe fehr fchicklich gelegen if, 
Alleinda wir befürchteten, dafs auf diefer Höhe, wo 
die Winde fo heftig und in fo verfchiedenen Ric: 
vo. tungen wüthen, der Maft dieles Semaphore’s da | 
durch etwas gebeugt, und [eine Stellung verändert | 
werden könnte, zumal daman den Fuls des Banme | 
- nicht fehen konnte, da er von einer Ringmauer b# 
deckt wird, lo zogen wir zu diefem Ende die Be 
haufung des Farnichalen vor, weil diele ein fid- | 
nernes Gebäude ilt, dellen Giebel fich in einer Pyra | 
‘ midal- Form gegen den Himmel entwirft. | 
Das Geftirn, dellen wir uns bedienten,; umds 
Azimuth diefes irdifchen Gegenftandes zu beflim- | 
‘ . men, war der fchöne und hellglänzende Stern & 
rius. Obgleich tiefer Stern in’ diefer Jahreszeit bey 
helllichtem Tage culminirte, wo die Sonne ned 
‚ zein Grade über dem Horizonte ftand, fo wirdma 
dennoch fehen, dafs die Beobachtungen ziemlich | 
fchnell auf einander gefolgt find. 

Es ift dies einer von den mannichfaltigen Vor- 
theilen,; welche den Reichenbach’ichen Theodoliten 
ünd ihrer Bauart eigen find, dals man damit bey 
‚Tage und in beyden Dämmerungen, Azimuthe ir- 
difcher Gegenftände mit Sternen beobachten kann. 
Obgleich die kleinen achromatifchen Fernröhre der 
achtzölligen Theodoliten, nur ı3 Linien Offnung 
und 13 Zolle Focal- Länge haben, fo find fie jedoch 
von eitier folchen Güte und Lichtftärke, dafs mm 
damit gewille Sterne erfter Gröfse zu allen Zeiten ® 
ben kann, wenn 'diefe nur nicht allzunahe am Sen- 
nen- Parallel, ‘oder zu nahe am Horizont culminiren, 

ne wie ı 


“ 
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wie Atair-oder Fomakanı, Sirius 2. B. bleibt zu 
allen Zeiten fichtbar, Die Sterne zweyter und drit- 
‚ter Grölse Geht man bald nach Sonnen- Untergang, 
wo die irdilchen Gegenltände noch hinlänglich, ja 
vielmehr zu diefem Behufe am allervortheilbaftelten 
beleuchtet werden, Dies gewährt noch den Vor- 
theil, dafs man die Azimuthal - Beobachtungen in 
einem Morgen oder Abend. mit mehreren Sternen 
vornehmen und [o die Refultate auf mancherley Art - 
' vervielfältigen und beftätigen kann, 

‘Was den RBeichenbach’fchen Theodoliten dielen 
fchätzbareu Vortheil verfchafft, ift erfilich die Beob- 
achtungsart, weil diefe nämlich Meridianbeobachtun- 
gen heifcht, unddann die [o vortrefflich ausgedachte 
Bauart diefer kleinen Werkzeuge. Die Fernröhre die- 
fer Tbeodoliten find mit einem Höhenkreis verlehen, 
welcher an dem einen Ende der Horizontal- Axe des 
Fernrohrs befeftiget it. An einer der Stützen dieler 
Axe ilt ein Nonius angebracht, welcher den Höhen: 
winkel des Fernrohrs auf eine Minute angibt. Man“ 
kann diefes Kip- Ferurohr, bevor das Ocular die | 
Theilungsfcheibe des Theodaliten berührt, bis auf 
_ eine Höhe von 39 Graden .fiellen, welches für eine 
grolse Menge Sterne zureicht. Will man lich der 
Sonne zu dielen Beobachtungen bedienen, wie wir 
in Rimini gethan haben, [o kann dieles nur alsdann 
- gelchehen, wenn ihre Meridianhöhe diele 39 Grade 

nicht überlleigt. Dies findet z. B. in Deutfchland, 
nur in den Monaten October, November, Decem- 
‚ber, Januar, Februar und März ftatt, Innördlichern 
Gegenden wäre diele Gränze ausgedehnter, allein in 
einer grölsern Höhe verliert die Methode auch an 
Genauigkeit, - | | Un- 


+ 
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Unfere Methode a das Auffüchen des 
_ Sterns bey Tage unendlich. Erftlich ändert diefer, 
fo lang die Azimuthal: Beobachtungen dauern, feine 
Höbe nur äufserit wenig, da erftere fo nahe an der 
Culminationszeit gemacht werden. Alfo die Höhe 
‘des Sıerns hat man leicht und immer, um das Fern- 
rohr jedesmal darauf ftellen zu können. Im Laufe 
der Beobachtungen mufs man ' wechlelsweile‘‘ das 
Fernrohr bald nach dem irdifchen Gegenftand, bald 
nach dem Stern richten; _da lezterer aber wvährend 
‘den Beobachtungen, fich immer febr nahe beym 
Meridian aufhält, feine Höhe nicht [ehr ändert, und 
die ungefähre Richtung diefes Meridians auf dem 
Theilkreife des Theodoliten bekannt ift, fo ift das 
Feld des Fernrohrs grofs genug, und auch der Stern, 
den man hierzu wählt, hell genug, um folchen [o- 
gleich zu finden. Man wird aus nachfiehenden Beob- 
achtungen und aus ihrer Zeitfolge fehen , xvie fchnell 
Siriug jedesm.al aufgefunden ‘worden it. Man be 
denke ferner, dafs bey jeder Beobachtung das Fem- 
. xohr zweymal, einmal nach dem irdifchen Gegen 
ftand, das anderemal nach dem Stern gerichtet, erlt 
der ganze Theodolite, dann die Alkidaden - Scheibe 
(wegen der Repetition): gedreht, der Appuls des 
Sterns am Stundenfaden beobachtet, und der mult- 
plicirte Bogen auf der Theilungs. Scheibe des Theo 
doliten abgelelen werdensmulste, und alles dies g& 
‚ febah in Zeit von anderthalb Minuten und öfters 
' noch weniger Hier folgen nun dele an einem auf 
Sternzeit gefiellten Emeryfchen Chronometer g% 
machte Beobachtungen ; 


Capel- 


’ 


L. Azimutheterrefir. Gegenflände zu beflimmen, | Al 


| Capellette, den 7. April 1812. 


Ram licher Azimuth des Scmaphors auf Mar- 


feille- veirde, durch Sirius 


befli limmt. 


Anzahl 


der Zeit des Chro-. 


Repeti-] nometers 
tionen | 


1 1604 42° ı0,' 


2 43 45 
3 44 55 
4 46 ° 7 
5 47 29 
6 438 4% 
7 49 49 
8 so 58, 
9 s2 56 
10 54 11, 
11 ss 36 
12 56 53 
13 57 55 
14 59 10, 


\ 

















z 
- 


Maltipl. Wink. 

zwifch, Sirius 

und dem Sema- 

plore 

0 22° 39° 55" 
01 44 52 50 
0) 66 46 ' 20 
5! 88 zo‘ 30 
5ij1l09g 31 40 
5l130 23 30 
ol1so 56 za. 
sıı7ı 9 50 
0,190 5o 55 , 
olzIo ıı oO 
0122 7 39 
01247 42: 20 
01265 59 30 
0283 56 25 


Um wahre Sternzeit zu erhalten, 
wir kurz vor dielen Azimutbäl-Beobachtungen den 
Durchgang der Capella und des Rigel, an einem 
24 fülsigen Pallagen - Infirument, welches zu ebener 
_ Erde zwifchen zwey Marmor - Säulen fehr folide 
und fehr genau im Meridian aufgeltellt ift. Diele 
zwey Sterne gaben folgenden Stand der Uhr: 


beobachteten 


Durch- 
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Zeit des Chron. |Stand .d. Chron, 
DurchgangderCapella sU 16 27%’04l—ı3 38."46 
— des Rigel s$ 19 89 32|—13 38 45 
— des Sirius 6 So 31,25 
Mittel um 5 Uhr ıg’ des Chron.|—ı3' 38,”46 
Reduct. auf dieCalm. Zeit des Sirius, 
Gang des Chronom.in ı5t 32° 2. 0 2.2... 0.'97 
— 13. 39'33 
Scheinb, Be Auffeig. des Siriusnach 
Maskelyne, mitVerbell. . . . „ 6U 36' sı,"90 


Culmination des Sirius, nach der Zeit 
des Chronometers . . . 6 5o 31, 23 
Wirklich beob. Culmin. dieles Sierns 6 so 31, 26 


Mittel 6 so 31,323 
Obige beobachtete Mittelzeit aller Azi- 
muthal Beobachtungen . . . . 6 5o- 46, 07 


Unterfchied zwifchen der Culmina- 
tionszeit undden Azimuthal Beob, . . -+ 14,82 
Um nunmehr die Bogenbewegung des Azimuths 
für eine beliimmie Zeit zu erhalten, fo ftellen wir 
die erlte und vierzebnte, die zweyte und dreyzehn- 
te, die dritte und zwölfte Beobachtung u. f. w. zu- 
fammen, und leiten daraus diefe Bewegung für eine 
Zeitlecunde her. Zum Beylpiel: 
Die erfieBeobachtunggab 6U42’10,"0 . . 22°39'55,’0 
Die vierzehnteim Mittel 6 so 46, 07 . 20 16 53, 2 
Z 836,07 . 2°23' 18 
Demnach verändert Gich das Azimuth in Zeit von 
8° 36,°07 um 2° 23' 1," folglich in Zeit von ei» 
ner Secunde um ı16,"628. Diefelben Änderungen® 
durch die übrigen Zulammenftellungen berechnet, 
geben folgende Relultate; 


‚Ver: 


h 


‚ Tang. Azim. = 
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area A Aenderun 











der  |des Azimuths 
‚ Beobachtun- | in Zeit von 
gen einer Secunde 
te und ı4® | 16,'628 
2 — 13 16, 634 
3 —1ı12 | 16, 643 
4 = ıı | 16, 640 
"so — 10 16, 618 | 
609 16, 614 = 
7 to 8 16. 627 2 


Mittlere Änderung 16,629: 


e 


Mit diefer mittlern Bewegung des Azimuths re- 
duciren wir nunmehr unlere Mittel - Beobachtwng 


auf den Meridian; fieift, wie wir oben gefunden 


haben, nur 14,”g2 davon entfernt, folglich:durch 
16,"629: multiplicirt, fo kommt Ä 
für diele Reduction 2. . 2» 2.2.20 m4' 6,"44 
Der beobachtete Mittelbogen des | | 
Azimuths war oe « 2 2 0 0: ZZ 20° 16’ 53,”20 
Folglich das wahre Azimuth von | 
Marfeille- veiree, oder der Win- 
kel des Semaphors mit dem Meri- 


| 
y 
dian der Capellette v. Süden nach | 
Welten gezählt . . 2.2.) 


20° 20’ 59,"64 


Man-fieht wie kurz, wie einfach und leicht die 
Beobachtungs- fowohl als die Berechnungsart dieler 
Methode it. Will man die Bewegung des Azimuths 
nicht aus den Beobachtungen entlehnen, und hält 
es für genauer fie zu berechnen, fo kann man dies. 


_ fehr leicht durch folgende Formel thun: 


fin, ang. hor. 
col; latit. cotg. Ditt. Pol. :* — fin. lat. cof. ang. hor, 


' Man hat eigentlich nicht nöthig, den: durchlau- 
fenen Bogen nach jedesmaliger Repetition auf dem 
Thei- 
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Theilungskreife des Theodoliten abrulefen; der letz- 
te vierzehnmal vervielfältigte Bogen, welcher alle 
übrigen begreift, ift nach aller Strenge, wenn er 
durch ı4 dividirt worden, der wahre verbellerte 
‚ Azimuthal- Bogen. Allein bey obigen Beobachtun- 
gen haben wir den durchlaufenen Bogen bey jedes 
maliger Vervielfältigung “ geflillentlich - abgelelen, 
(fonit wäre die Beobachtung noch gefchwinder ge- 
gangen, und man hätte noch mehr Repetitionen 
machen können) um den Gang diefer Beobach- 
tungen zu benrtheilen. Denn nach dem Mayer’ 
fehen Princip der Vervielfältigung muls bekanntlich 
das Refultat, zuletzt zum Stilltand kommen; wit 
haben alle vierzehn Azimuthe, jedes einzeln nach 
obiger Formel berechnet, und man wird aus nach- 
. fiehendem Täbleau erfehen, wie diefe Beobachtun- 
gen nach und nach auf: jhren Beharrungsftand und 
auf die bleibende Secunde gekommen find. 


Berechnetes Azimuth 

















$: Itplicirt . 

Are re 5 Stunden», nr Azimuth |des Semaph, 
Re- | Chronome- Winkel Bogen des auf 
petit ters Sirius Mart. veirde 
U 4 u ‘ “ [+ Li Li o 4 u o s» 4 

1 6 42 10,00!— 8 21,25122 39 550|—2 19 4,4120 20 506 

ı 3 42 5%00|— 7.32,25.22 26 25,0—2 .5 291 55,9 
34 43 3567| — 6 5258/22 15 26,7)—ı 54 28,8 57:9 
&| 44 1588| — 6 15,37j22 5 75/—1 44 96 57:9 
5 | 44 5960, — 5 36,651 ?1.54 200|—1 33 251 "549 
6: 45 3%251-- 4 5900,21 43 550 —ı 22 58:3 567 
Ti 46 893) — 4 22,32]21 33 45,7—ı 12 4% 59,0 
BF 46 4512 3 4613121 23 4358| - 1 2 452 59:6 
- 941 47 26533|— 3 49221 12 I941—o 5I 19,0 604 
10 43 6,80|— 2 2445 21 1 60 Di 40 553 607 
ıı | 48 47:641— 1 43: 61] 20 49 nn o 28 46,0| 604 
12 8 28,081 — 1 317 29 38 31,7!—-o 17 31,9 593 
a3 oO 7,31|— o 23,94120 27 3921-0 6 38,6 ‚606 
24 16 50 46,071 0.14$82j20 16 53,2) +0 4 6,8 60,0 
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Man Geht, dafs das auf diefe Art berechnete Azi- 


muth 20° 21’ 0,"o,vom öbigen, aus den Beobach- 


tungen hergeleiteten nur um o0,”36 verfchieden ift. 
Man fieht ferner, dafs diefes Azimuth fchon nach 
der neunten Vervielfältigung auf feinen -Beharrungs- 
ftand gekommen ilt, obgleich hier beydes, fowohl 


Zeit als Bogen nach. und nach durch die Vervielfäl- 


tigung verbellert werden muls. Wir haben die Be. 
ftimmung dieles Azimuths mehrere Tage wiederholt 
und folgende Relultate erhalten ; 


_ Den 2. April gaben eilf wiederholun- 


gen für dieles Azimuth . » 0. 20° 20° 59,°4° 


Den g. April vierzehn „ . . . . 20 20 59,Q 


Den 9. — zwöl . . 2 0... 20 20 59,5 


Diefes genüge, den Geift dieler Methode unddie 
Hofinungen darzuftellen, zu welchen fie berechti«- 
get, wenn man diele Beobachtungen mit.grölseren 
Theodoliten und hauptfächlich mit ftark vergrölsern» 
den Fernröhren anftellen [oilte, welche mächtig zu 


- der.beablichtigten Genanigkeit beytragen würden. 


Es gibt Geodäten welche dem Verfahren’ den 
Vorzug geben, das Azimuth unmittelbar mit einem 
Meridian- Abfehen, das man mittelft eines wohl be- 
richtigten Mittags- Fernrohres ausgefteckt hat, zu 
beobachten, Der General Jioy bediente fich dieler 
Methode, um das Dreyecksnetz, womit er die 
Greenwicher und Pariler Sternwarte in Verbindung 
brachts, zu orientiren. Er liels nämlich über dem 
Pallagen- Infirumente der Greenwicher Sternwarte 
mit grolsen Koften ein Gerüfte aufführen, auf wel. 
chem er das Centrum feines Theodoliten mit vieler 

‚Sorg 
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- Sorgfalt in’ die Vertical-Linie dieles Mittags - Fern- 
‚ rohrs brachte; damit und mit dem durch sojährige 
Beobachtungen geprüften -Meridian- Ableben dieles 
Fernrohrs, beftimmte erleinen Azimuth. Mein Bru- 
der that im J: 1798 dallelbe bey der trigonometri- 
'fchen Aufuahme der vormaligen, dem öfßerreichi- 
fchen Haufe damals zugefallenen, venetianlfchen Staa- 
ten. Er bediente lich des Meridian- Ablehens der 
Sternwarte zu Padua, auf dem Dache des Palazzo 
Obizzi, und orientirte damit feine Triangel- Reihe, 
(MH.C. VU.B.S.ı40). 

Mein Nefle, der General: Richter von Bine, 
thal, Director der. öfterreichifchen Landesvermel- 
fung, liefs daffelbe Mittel anwenden, um eine Drey- 
ecksreihe in Ungarn zu’orientiren. An einem Ende 
' der Grundlinie wurde ein Mittags- Fernrohr aufge- 
Rellt, und durch häufige Stern - Culminationen in 
die wahre Richtung des Meridians gebracht. Des 
Nachts wurde mitielft dieles Fernrohres ein, 9000 
Klaftern entfernter Reverbere in die Mittagslinie ein- 
gerichtet, und damit [odann die erforderlichen Azi- 
muthe gemellen. (Mon. Corr. XXV. B. S. 128). 

. Diefes Mittel ift ficher mehr .als hinreichend, 
um ein trigoenometrifches Dreyecks - Netz zu einer 
Länder- Aufnahme zu orientiren. Allein es ift koft- 
- fpielig und langweilig, wenn ein folches vieljährig 
geprüftes Ablehen einer fixen Stern warte.nicht [chon 
vorhanden if. Sonft erfordert diele Methode die 
Anlage einer kleinen Sternwarte, die folide Aufftel- 
lung eines guten. Paflagen- Inkruments, eine vor- 
trefiliche aftronomifche Uhr und viel Zeit, um erf 


das Fernrohr, dann das Ablehen in die wahre Mit- 
ö ‚tags- 


“ 
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tagsfläche zu bringen. Die Koften und Schwierig. 


keiten würden lich vermehren, wenn man Azimuthe 


auf mehreren Puncten eines grolsen Netzes, ( wie 
dies, billig gelchehen follte) befiimmen wollte. Ich 
habe daher [chon im J. ıgor eine Methode angeße- 
ben, wie man ohne Sternwarte, ohne Pallagen - In- 
firument, ohne grolsen Inftrumenten - Apparat, auf 
Bergen, und an weit von allen Wohnungen entfern- 


‚ten Orten, blös mit einem Spiegel- Sextanten und 


Chronometer, die jeder reilende Geodäte leicht bey 
fich führt, durch correspondirende Sonnen - Diftan- 
zen, [ehr lange Mittagslinien ausftecken kann. Ich 


habe dieles Verfahren im IH, Bande der Mon. Corr. | 


S. 419 umfländlich belchrieben und. durch wirkliche 
Beyfpiele ‚erläutert. Indeflen kann ich nicht verheh- 
len, dals esmir eine verwegene Behauptung zu -feyn 
fchiene, wenn man verlichern wollte, dals man 
ein durch diele Methode befiimmtes Azimuth auf 
ärey bis vier Secunden verbürgen könne. Dagegen 
traue ich den multipliceirten ceircum- meridian. Azi- 


muthen mehr. Genauigkeit zu, wenn fie mit ftark‘ 
vergrölsernden Theodoliten und mit der gehörigen 


Sorgfalt angeftellt werden, und glaube, da man da- 


bey das Repetitions - Princip bey Zeit und Kaum fo’ 


wohlthätig zu Hülfe nehmen kann, dals man die 
Schärfe, nach welcher man zielt, um über das deli- 
cate Probleme der Ellipticität der Parallelen einen 
Ausipruch wagen zu dürfen, vielleicht doch wohl 
damit erreichen ‚könnte, 


i 


ini dis u LL 
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LH er 
Über, 
den Urfprung der Comfeten. 
Von u | 
J. L. Lagrange.*) 


Den Aftronomen ift die finnreiche Hypothefe be : 
kannt, mittelft deren Dr. Olbers die Kleinheit der 
vier neuen Planeten und ihre beynahe gleichen Ent: 
fernungen von der Sonne, zu erklären gelucht hat. 
Sie befteht im Wefentlichen in der Annahme, dafs 
. diefe Planeten nur Fragmente eines gröfsern, ingle 
cher Entfernung fich um die Sonne bewegenden, 
find, der durch eine aufserordentliche Urfache in 
Stücke zerfprengt wurde, die fich nun in faft glei 
chen Abltänden und Geflchwindigkeiten,, aber unter 
‚verlchiedenen Neigungen um die Sonne bewegen. 


Die beyden erften Planeten, Ceres und Pallas, 
hatten die Veranlailung zu der Hypothefe gegeben, 
die nachher zu Entdeckung der beyden andern, Juno 
| und Fefia, diente, indem die Alironomen dadurch 

auf die lorgfältige Durchmufterung der beyden Him- 
melsgegenden., wo fich die Bahnen jener [chneiden, 
was in den Sternbildern Jungfrau und Wallfifch ge 
[chieht, aufmerkfam gemacht worden waren. 


Er 


s 
De Ze 


f 


*).Vorgelefen im Bursau des Longitades am 29, Jan. ıgıa 
Ä - 5 
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Erfcheint auch jene Hypotbefe des Dr.. Olbers. 
wf den erfien Anblick etwas gewagt, fo kann ihr 
loch Wahrfcheinlichkeit keinesweges - abgefprochen 
werden. Alle, die wie Sauffure, Dolomieu und 
indere Naturforfcher, forgfältige Unterfuchungen 
über die Structur der Gebirge angeftellt haben, kom- 
men darin überein, dafs der Erdkörper grolse Re- 
rolutionen erlitten haben müle,; und dafs die äu- 
sern jetzt die Erdoberfläche bildenden Schichten, 
ron einem innern Feuer oder irgend einem andern ela- 
Rilchen Fluido ,„ empor gehoben und zerlprengt wor«- 
len find; ja es it nicht unmöglich, dafs gröfsere. 
Stücken in weite Entfernungen gelckleudert, ent» 
weder zu 4Zerolithen wurden, die fch um die Erde 
bewegten und im Augenblick des Falles eine neue. 
Explofon veranlalsten, oder zu kleinen mehr oder 
mindar excentrifchen Planeten, wie der Comet von 
1770, der,nach Lexells und Burkhardts Unterluchun- 
zed, ein fehr excentrilcher Planet yon einer etwa. 
'echsjährigen Umlaufszeit feyn muls» oder- endlich 
su eigentlichen Cometen, 

Ohne über dus: mehr oder minder Gegründete 
liefer Hypothelen entfcheiden zu wollen, würde 
ch durch Neugierde zu derUnterfuchung veranlafst, 
was für eine Explolionskraft dazu gehöre, umeinen 
Janeten fo zu zerfprengen, dals eins feiner:Stücke 
ni einem Cometen werden könne. Da man [eit 
Vewton die Methode kennt, die Bahn eines Körpers 
‚u befiimmen ‚- der- mit eihet" gegebenen Gelchwin- 
ligkeit und Richtung ausgeworfen ift, fo ilk das 
’roblem an lich felbfi nicht [chwierig, und es kam 
ur | nur 
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pur daranf an, Formeln zu finden ‚ die einfache und 
allgemeine Refultate geben. Ä 

Um die Aufgabe zu vereinfachen, nehme ich an, 
. dafs der Planet um die Sonne einen Kreis, dellen 
Radius — rift, belchreibt ; und ich luche nun die Ge- 
[chwindigkeit und deren Richtung, die erforderlich 
wäre, ‚um die Kreisbahn in eine elliptilche zu ver- 
wandeln, deren halbe Axe — a, halber Parameter b, 
Neigung der 'zweiten Bahn gegen die erltere ö if. 
Der Knoten oder der Durchfchnitt beyder Bahnen, 
muls oflenbar da fatt Ren: wo die fremde Wir- 
kung eintrat. 

Sey m:ı das Verhältnifs der Gefchwindigkeit 
. die durch jene Wirkung mitgetheilt wurde, zur pri- 
'mitiven in der HKreisbewegung; leyen a, ß,y die 
Winkel, die die Direction des Stolses mit dem Radius: 
r, mit einer Normale auf diefen Radius in der Ebene 
der Bewegung, und mit einem Perpendikel auf diele 
Ebene, ICRTE [o hat man Ä . 


Be ren —b i N, 
N E (3 a ei); 
= b r 
cola r (e->- =); 
m 


vb En 
et are, 





Y=2. 
alLy=,_ T Ra: 


m 





In 
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u 
wod 
Glied _ —_ verlchwindet und 5 in der perihelifchen 


der Parabel wird die Diftanz a unendlich, 
in den Ausdrücken für m und cof « das 


Dilftanz dopnele wird. 


Was rückläufige Cometen anlangt, fo kann man 
diefe bekanntlich ebenfalls als rechtläufig anfehen, 
fobald man nur ihre Neigungen von o — 130° zählt, 
und man hat daher für rechtläufige Cometen den 
Winkel i im erften, für rückläufige im zweyten Qua- 
dranten anzunehmen. 


Der cofi if für rechtläufige REN politif, 
und bey, einer parabolilchen Bahn wird der gröfste 
Werth von m = V73 ; für rückläufige Cometen ift 
cof i negatif und der grölste Werth von m ZV35%, 
wvenn.der halbe Parameter nicht grölser als der pri« 
mitive Abftand r it, Allgemein ift das Maximum 


von m für rückläufige Cometen = IC srl 2) ; 
| r 


m — va” ißallo die Gränze, die rechtläufige Come. 
ten von den rückläufigen trennt; für alle Werthe 
‚ unter Y3 find fie rechtläufig, für die gröfsern rück- 
läufig. Ich glaube, dafs diefe Reflultate, die fich, 
fo viel mir bekannt, [onft nirgends finden, durch 
ihre Einfachheit, die Aufmerkfamkeit der Geometer 
verdienen, 


Will man eine allgemeine Auflöfung haben, fo 
muls die ‘primitive Bahn als elliptifch angelehen 


werden, deren halbe Axe — — 4, Semi- Parameter 
— B; Nun fey | | | 


Mon, Corr, XXV, B, 1813, Pp Hz 
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"Wollte man ftatt der Winkel « und ß, die fich auf 
den Radius vector und deflen Normale in der Ebene 
der urfprünglichen Bahn beziehen, zwey andere 
Winkel a’, P‘ einführen, -die von der Richtung des 
Stolses gegen die Tangente ‚und Normale -jener el- 
liptilchen Bahn abhängen „ fo würde feyn 


% rat 


ed! 
k m en 
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=. Ahr col} — Ä 
colp' = E 


Go 


Der Winkel „ bleibt derfelbe. Für eine Kreis- 
bahn werden die Gröfsen 4, B, rund Ho; 
Ift die befchriebene Ellipfe wenig excentrifch, [o ind 
auch die Grölsen 4, B, [ehr wenig von r verfchie- 
den, und dieGröfse HM ift von der Ordnung der Ex- 
centricität. Die erftern Formeln geben dann: [ehr 
genäherte Werthe, und da dies der Fall für alle Pla- 
neten ift, fo find auch jene für den vorliegenden 
Gegenltand völlig hinlänglich. Wird die mittlere Ent- 
fernung der Erde von derSonne für die Einheit, und _ 
eben fo die mittlere Gefch windigkeit für deren Ein- 
heit angenommen, fo'ift bekanntlich die Gelchwin- 
digkeit eines Planeten, der mit einem Radius r eine » 


Kreisbahn um die Sonne befchreibt — _ . Um 


allo die Kreisbahn eines Planetep in eine elliptifche | 
zu verwandeln, mufs er einen Stols erhalten, der 


ihm eine Gelchwindigkeit va gibt. Das Phäno- 
men wird flatt finden können, weanim Innern des 
Planeten durch die Wirkung irgend einerelaltifchen 
Flüffigkeit eineExplolion entfleht, diejenen in zwey 
oder mehrere Stücken eg ‚deren jedes‘'im 
m. 
Verhä Vz 
parabolifche Bahn befchreiben wird. Die gegenlei. 
tige Attraction der Theile des Planeten bleibt hier 
unberückfichtigt; find die Theile grofs; "und die Ge- 
nr Pp: Ichwin- 
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fchwindigkeit der Trennung nicht [ehr bedeutend, 
fo kann jene die Elemente der Bahnen allerdings et- 
was ändern. 


Die mittlere Bewegung der Erde in der Bahn, 
beträgt ungefähr 7 lieues in der Secunde, Die Ge- 
[chwindigkeit einer 24pfündigen Kanonenkugel in 

ra Toifen; fehr nahe dertäglichen Bewegung 
eines Punctes am Äquator gleich, die jene nur um 
;s Toilfen überfteigt. Diele Gelchwindigkeit einer 
Kanonenkugel als Einheit angenommen, fo ik dieGe- 
fchwindigkeit der Erde in der Bahn — 70, und die 
durch Explofion eines Planeten hervorgebrachte Ge- 


fchwindigkeit muls leyn = = ;. nun war das 


r 

Maximum von a für rechtläufige Cometen — yz 
und für rückläufige = y75'; hiernach die. Maxima 
= und 156 
Vr Vr 
Für die Erde r—ı, für Saturn rg, für Uranus 
r—ıg. Nähmeman alfo Planeten jenleits des Uranus 
in einer Diflanz r = 100 an, [o würde dann nur ei- 
ne Kraft erforderlich gewelen [eyn, die eine 12-15 
fache Gelchwindigkeit einer Kanonenkugel gegeben 
hätte, um die:zer[prengten Theile elliptifche oder 
parabolilche Balınen befchreiben zu lallen. Bey ei- 
ner grölsern Gelchwindigkeit der Bewegung yür 
den. die Bahnen hyperbolilch.geworden, und 

die Körper. nur einmal lichtbar gewvelen leyn, 








der. Gefchwindigkeiten ungefähr 





Sollen fich die einzelnen Theile des Planeten in 
Bahnen bewegen, die der urlprünglichen beynahe 
.. aber .verfchieden der Lage nach find, lo 

.Ä Br: braucht 


N 


% 
43° 
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braucht man in den bben gegebenen Ausdrücken 
nur a Z 5 Zr zu machen und man hat | 
| | R j 
‘ m — 2:fin —; 
2 


cof e.— 05 colp — fin —; col „= cl. — ; 


2 Neigung der neuen Bahn gegen die erfte. Dies ift 
beynahe der Fall für die vier neuen Planeten; der 
grölste Werth von ; für Pallas — 38°, hiernach 


2 fin — = 0,48384; nun ift. für diele Planeten 


r — 2,7, folglich die von einer Explofion hervorge- 


om ö 
7 ‚ kleiner als zo. 





n vr 

Sollte von dem Erdkörper deflen taufendfter 
Theil, mit der zu Befchreibung einer parabolifchen 
Bahn erforderlichen Gefchwindigkeit, ausgelchleu- 
dert werden, fo würde diefe [eyn | 


— rt G-:Y- i cof. i) 


und das Maximum, wie wir oben fanden ızı oder 
156, je nachdem der Comet rechtläufig oder rück- 
läufig feyn follte; doch mülste noch hier die Attra« 
‚etion der Erde, wodurch nothwyendig die Wirkung 
der ExploGon vermindert würde, in Reehnung ge- 
bracht werden. DieBeflimmung derdadurch in den 
Elementen der neuen Bahn bewirkten-Änderungen 
würde nicht wenig [chwierig feyn; allein es ift klar, 
dals der erforderliche Zulatz von Gefchwindigkeit 
nicht grölser feyn könnte als der, vermöge dellen 
ein geworfener Körper, abgelehen vom Widerlland 
. der 


ie 


- brachten Gelchwindigkeiten 


S 


* 
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der Luft, feine Bahn ins Unendliche ausdehnien wär 

de, Mit dieler Gelchwindigkeit würde der körper 

“ eine Parabel um die Erde befchreiben, und jene ver- 

hält fich, wie Npiston bewielen hat, zu der in 
nem Kreife, wie yz::ı. Sollte die Centrifugalkrt 
an der Oberfläche der Erde der Schwere gleich [eyn, 
fo müfste, wie man leit Huyghkens weils, die Re 
tations- Schnelligkeit iebenzehnmal gröfser,, als dis 
am Aequator leyn, Nimmt man die wirkliche Rot 
tions- Bewegung derErdefürdieEinheit an, fo muß - 
die dem geworfenen Körper mitgetheilte Schnellig 
keit ausgedrückt werden durch ı7y 3, oder beynt 
‚he 24. Hlerssch müllen die oben ‚gefundenen Zab- 
len ızr und 156 um 24 vermehrt, und folglich die 
Maximia der a auf 145 und 
180 geletzt weıden. 

Auf den übrigen Theil Pe Erde würde die Ex- 
ploGon einen taufeudfach geringern Einflufs im ent 
gegen geletzten Sinn haben, und+n deflen Bahn nut 

- ganz unmerkliche Auderuosen bewirken; allein der. 
Stofs der zerträmmerten Mallen und das [chnelle An- 
fteigen des Meeres, könnte wohl die Revölutioner 
verurfachen, die wir an der Oberfläche der Erde 
wahrnehmen; felbfi die Rotations: Axe könnte d» 

_ durch etwas geändert werden, was den Gegenltand 
eines andern Problems abgeben foll. 

Gelchähe die Explofon in der Art, dafs der Pla 
net fich in zwey beynahe gleiche Theile trennte, 
deren Gelchwindigkeiten die ‚gegebenen Gränzen 
nicht überliieg, [o würden beydezu Cometen we 
den, deren Elemente von der Gelchwindigkeit und 

- der Richtung der erfien- Bewegung abhängen wür 

Zr den. 
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den. Im einfachften Fall, wo die Explofon in'ei- 
ner, auf die als kreisfürmig vorausgeletzten Bewe- 
"gung des Planeten perpendicnlären Richtung _ge- 
Schieht, würden beyde Theile parabolilche Bahnen 
'befchreiben. Daffelbe Refultat würde bey einer el- 
liptifchen Planetenbabn ftatt, finden, alleirrdann nur 
‚in den mittlern Entfernungen von der Sonne, wie 
man. fieht,. wenn col p' —o, und mr geletzt 
"wird. . Gelchäbe die Exploßon in andern Puncten 
der Bahn, [o. würden lich die Parabeln in Elliplen 
oder ‚Hyperbeln verwandeln, deren grolse Axen 20 
‘durch die Gleichung 


gegeben würden. : 4 mittlerer Abfland des Planeten 
von der Sonne, r Abftand des Punktes ‚Wo die Ex- 
plöfion gelchah. In den obern Theilen der Bahn, 
wo r> 4, würden die neuen Bahnen [ehr excentri- 
Iche Ellipfen, undindenuntern, wor <A, Hyper 
‘beln werden, die ich der Parabel nähern. 
Für eine elliptifche Planetenbahn wird der Werth 
“von m, der die Gränze zwilchen recht- und rück 
‚läufigen Cometen befimmt , Be a —_ a und 
cof io, | 





= Fosam 


ER 
4 - | 

Sey E Excentricität des Planeten, fo wird der 
grölste und kleinfte Werth von H, 


T i+ E “re i—E EENR und . 


ze 
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te Werth von A, Vz feyn. Da die Wurzelgröfsen 
von, H, A, mit willkührlichen Zeichen genommen 
werden können, [o wird manfür m 2 folgende Grän- 
zen erhalten: | 
f3u- - (1ı—E) und VE. 3. a) 
+ E ı—E 

die um fo a ni in ‚ je kleiner m il. 
It der Werth kleiner als der erftere, [o wird die 
durch Explofion des Planeten hervorgebrachte Bewe.- 
gunginder parabolifchenBahn rechtläufig, und im Ge- 
£entheil bey einem Werth, der den des zweyten Aus 
drucks überlteigt, rückläufig lfeyn. ' Für Werthe, die 
zwifchen beyde hinein fallen, bleibt es unbeftimmt, 
ob die Bewegung recht- oder rückläufig il. 

Mehrere andere Folgerungen würden fich noch 
aus den entwitkelten Ausdrücken herleiten laflen, | 
die wir jedoch jetzt unberührt laffen, da es uns 
gnügt, eine allgemeine Antiöinng des Problems ge- 
geben zu haben. 

Eine finnreiche Hypothefe über die Bildung der 
Planeten durch die Sonnen-Atmofpbäre, hat La Place 
in feiner Expofition du Srlkeme du monde vorge 
[chlagen; allein fie ifi nur für kreisförmige, oderdie- 

‘ Iernahe kommende Bahnen, und für gleichartige 
Bewegung anwendbar.‘ Verbindet"man mit dieler 
, die Annahme möglicher Planeten - Explofionen durch 
die Wirkung eines Wärmeftoffes, derfich beym Über- 
gang einer elaltifchen Flüffigkeit in einen felten Kör- 
per im Innern anhäufte, fo gibt dies eine vollftändige 
. Hypothefe zu Erklärung des ganzen Welt[yftems an 
die Hand, die der Natur und den Geletzen der Me- 


chanik angemeffener ift, als alle zeitherigen. er 
n au E 


\ 
\ 
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LII. 


Verfuch. die Ellipticität re füdlichen‘ und- 


nördlichen Erdhalbkugel aus Malaspi- 
na’s Pendel- Beobachtungen zu beftim- | 


men, 


Bey dem Abdruck der Malaspina’Ichen Pendel-Be- 


fiimmungen im vorigen Heft, ver[prachen wir un 
[ern Lelern eine belondereDiscullion diefer Beobach- 
tungen nachfolgen zu laffen, und wir eilen diefes 
Verfprechen jetzt zu erfüllen. Jene Beobachtungen 
find in mehr als einer Hinficht [o intereffant, dafs 
es gewils der Mühe verlohnt, folchenach den beften 
‘Methoden, welche die heutige Analyle darbietet, in 
Rechnung zunehmen, um daraus die zuverlälfigften 
Refultate zu ziehen. Vorzüglich war es der neuer- 


lich vom Grafen La Place ( M.C. Bd. XXIV.S.568) 


. angegebene Gelichtspunct, vermöge dellen der Coef- 
ficient der Gleichung von ıgo Jahren in der Monds- 
Theorie, wahrfcheinlich von Differenz der Confor- 
mation beyder Erdhalbkugeln abhängt, den wir bey 
Unterfuchung gedachter Pendellängen vor Augen 
hatten. Die Zahl der in der nördlichen und füdli- 
chen Hemilphäre gemachten Beobachtungen ift bey- 
. nahe gleich, und [elbfi die Breiten nahe dielelben, 
fo dafs fich aus beyden die jeder Halbkugel mögli- 
cherweile eigenthümlich zukommende Ellipticität, 
ganz unabhängig von einander herleiten läfst.. Wur- 

| | den 


_— 
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den auch bey den Verfuchen felhft nicht alle die Var- 
fichtsmafsregeln beobachtet, die von der heutigen 
verfeinerten Theorie und Praxis verlangt werden, 
fo können jene Befimmungen doch allemal bey ei- 
' ner Vergleichung unter fich, vortrefllich. und mit 
xölliger Sicherheit zu Herleitung von Refultaten be- 
nutzt werden, indem dallelbe unveränderliche Pen- 
del und daßelbe ‚Verfahren an allen Beobachtungsor- 


ten ganz gleichartig angewandt wurde, fo dals allo 


Vernachläffgung conftanter Correctionen auf eine 
Jolche Vergleichung durchaus keinen ftörenden Bin- 
flufs haben kann. Dals aber auch wirklich alle Be. 
obachtungen mit Fleils und Sorgfalt gemacht wur- 
den, davon gibt die [chöne Harmonie der daraus er- 
„haltenen Refultate den licherften Beweis ab. 

Da die beobachteten Olcillationen die eigentli.. 
‚chen Original - Beobachtungen find, [o [chien es pal- 
fend, die ganze Rechnung nach Mafsgabe diefer von | 
neuem zu wiederholen. Meine Relfultate, die nur 
unbedeutend von denen des Don Cisear abweichen, 
‘find folgende: | Ä 

1. Nördliche Halbkugel. 


geogr. | beobach- Längedes % 
EN der Orte Breite tete einfachen . 
Ofcillat. |Sec. Pend. 


— —__— u — 


o ’ l. 


Mulgrave s9 331 361485! 441,124Par. Linien 








Nutka 49 351 3612,21 | 440,480 
Monterey 36 36| 3609,75 | 439,880 
- Cadix 36 32) 3610,24 | 440,000- 

Macao . 23 12, 3607,58 439351 

Acapulca 16 5o| 3607,83 | 439,412 

Manilla 14 36| 3608,06 | 439,468 

Vmatog 13 18] 3697,07 | 439,227 


Zamboanga | 6 55| 3607,25 | 439278 | 
‚. Aquator 9 0| 3607,00 | 439,210 
k 4 
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‚ U, Südliche Halbkugel. 


|geogr- beobach- | Länge des 
‘Namen der Orte Breite tete Jeinfschen * 
_|Ofcillat, Sec. Sec.Pend, 








% 


a —,— u > 

Ä PuertöEgmont sı zı. 3612,73 i40,607Par: Knien 
St. Helene 44 so) 3612,37 | 440,519 
-Conception |36 42! 3610,294 440,012 




















Monte Video |34 38 | 440,029 
Port Jackfon 33 51] 3610,20 | 439,990 | 
‚Infel Babao [18 39| 3608,12 1: 439,483 
Lima 3607,39 | 439,305 
Aquator I 0| 3607,00 | 439,210 


Aus diefen Beobachtungen müllen nun zwey 
unbekannte Grölsen beftimmt werden; einmal die 


Länge des einfachen Secunden - Pendels am Äquator_ - 


und dann-die Abplattung des Erd{phäroids. Sey das 
Secunden Pendel am Äquator = = p, Differenz des 
Polar- und Äquatorial- Pendels = q, geographifche 
Breite — L, [o ilt unter. vorausgeletzter elliptilcher 
Geftalt der Erde, derallgemeine Ausdruck für Pendel 


Zp-- q. fin L. 
Durch q wird die Abplattung — a’beflimmt; vem 
möge der Theorie der Attraction if 
30—qgq—«.o; ( Mecan. cdl. T. II.p. 112.) 
% Verhältnifs der Centrifugalkraft zur Schwere —;1, 
hiernach « = 0,00865 — q. 
1A nun A beobachtöte Pendellänge für eine Breite L, 


fo gibt jede [olche Beobachtung eine Bedingungs- 
Gleichung 
— p— g. fn®L =o 
aus denen die unbekannten p, q, durch die Bedin- 
gung ı der kleinen Quadrate beflimnit werden müllen. 
In. 


/ 
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In Gemäfsheit des anfangs angegebenen Zweckes, 
eine Abplattungs - Beftimmung für beyde Halbkugeln 
aus den vorliegenden Beobachtungen zu” erhalten, 
wurden für die nördlichen und füdlichen Pendel- 
längen, zwey Syfteme von Gleichungen entwickelt 
und ganz unabhängig von einander aufgelölet. 


1. Bedingungs- Gleichungen für die nördliche 
Halbkugel. 
0, 510560 = BD — 0, 743168. 4 ZZ 0% 
0, 509815 — P — 0, 579653. 9 0; 
0, 509120 — P — 05 355484- 4 7 0; 
0, 509259 — P — 0, 354371. 9 0; 
0, 509508 — pP — 0, 155190. (| ZZ 0; 
0, 508579 — pP — 0,083861. 4 7 0; 
0,508644 — P — 0,063539-. q 7 05 
0, 508365 — P — 0,052923. Q 7 0; 
0, 508415 — P — 0,014502. 9 — 0; 
Wird für diefe Gleichungen die Bedingung des Mi- 
nimum in Hinficht aufp und q eflectuirt, fo folgt 
—.0,5090279 -= P -+ 0,2669657: 9 05 
— 0,1360619 -r 0,2669657. P-M0,1309342.9 Z 0; 
_ hieraus 
— 0,0006327 - 0,2234880. 9 0; 
’ ‚Toif. ‚ 
q70,00?8310;5'p 7 0,50827215 a y,z 
‚und allgemeiner Ausdruck für den Pendel 


Toit, 
ZZ 0,5082721 =" 0,0028310 in? L; 


1 , . / 
“A = 
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Al. Bedinzungs- Gleichungen für die füdliche 
Halbkugel. 7 


o, 509961 Fans p — 0, 609923. Q 77 0; 

0, 509860 — P — '0,491274: 94 7 0; 

0, 509273 — P — 0,357156. 4 05 

0, 509292 — P — 0,3262. 9 T 0; | 

0, 509248 — P — 0,310272. (| 05 . 

0, 508661 — P — 0, 102263. 4 6; 
0, 508455 — P — 0,043821. 4, T 0; 
«hiernach : | 
— 0,5092500-+ P-40,3203333.9q 70; . 
je 0,1632239 4043203333 P-H0,1367000 90; | 

0,0002940 — nn q {03 ; 


\ 9 77 0,00276295 p = — 0,5083649; PR en 2 
folglich allgemeiner Ausdruck für den Pendel 
| = 0,5083649 + 0,0027629 fin? L; 
| Gewißs. fpricht es, für die Güte der Beobachtungen, 
dafs aus beyden ganz von einander unabhängigen 
Sylftemen von Gleichungen, der Werth des Secun- 
den-Pendels am Äquator,. bis auf „, übereinftim- 
' mend folgt. Wollte man p und.q aus dem Comple- 
xus aller fechzehn Gleichungen befimmen, fo hätte 
man, Ä \ 
— 0,5091389 + P + 0,2936495. 9 77 0; 
, - RR, —+ 0,2936495» P-+0,1338171. 49; 
“ Toif, 
pP 0,5083088; 970900282685 a 35 . 

‚ und der allgemeine Ausdruck fürden au Pendel. 


 Toif, 
= 05083088 Br 0,0028268, ng L; r 
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Allerdings ift die hier für die nördliche und füdliche 
Halbkugel erhaltene Differenz der- Abplattung zu 
“klein, um mit Beftimmtheit auf eine Verfchieden- 
heit der Configurationen [chlielsen zu können. 

Die einzige La Caille'{che Beobachtung auf dem 
Vorgebirge der guten Hofinung bietet noch ein Mit- 
tel dar, die Abplattung der füdlichen Halbkugel für 
fich allein befimmen zu können. Dicfe Beobach- 
tung mit der Bouguerfchen am Äquator-verbunden 
gibt | | 
0,508346 — p — 0,00000. Q 77 0; 


0,509407 — P — 0,311348.9 0; 
hieraus | 


p = 0,5083465 977 0,00340775 a _.h 
während dagegen aus den beyden correspendirenden 
Gradmeflungen « — , folgt. | 

Sonderbar genug, dals die Dilferenz des Relul- 
tats, \wvas aus Pendellängen und Meridianbögen bey 
“ der neu- franzöfifchen Gradmellung folgt, in dem- 
felben Sinn if. Die franzößfchen Pendelbefimmun, 
gen, die wir erft neuerlich aus der zweyten Aus 
gabe von Biots Aftronomie (T.IIL. p. 164 )- im Zu- 
fammenhang kennen lernten, find folgende; 

















Namen Höhe | Beobacht, |Im Niveau 
der- Breite üb. d.| .Pendel- v.des 
Orte Meere] Länge » Meeres 

we 77 Mer.|Mer Met - 5 

Formentera 38° 39° 46° | 196 lo, 7412061!0, 7412517 


Figeac 44 36 45. | 220 Io, 74157300, 7416243 


Bordeaux [44 50 25 o lo, 7416151lo, 7416151 
Clernont |46 48 4”)| 406 lo, 74162110, 7417157 
Paris 48 5o 14 80 |o, 7419076,0, 7419262 
“Dünkirchen sı 2 8 o lo, 7420865'0, 7420865 


*) Diele Breiteiftirrig, und mufs nach der Connaiffance d. bs 
45° 46' 44" leyn. Mr 
, Die- 
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Diele Beobachtungen geben folgende Gleichungen : 


0, 741252 — P — 0, 390295. | — 05 
0, 741624 — P — 08493237. 9 0; 
0, 741615 — P — 0,497212. 9 7 0; 
0,741716 — P — 0, 513592. 4 05 
0, 741926 — P — 0, 566772. q 7 0; 
0, 742087 — P — 0, 604563. q 7 6;_ 


- Diefe Beobachtungen gelten für neu - . franzöfe 
{ches Maals und Decimal- Secunde; will man folche. 
auf die Parifer Toife und auf Sexagehiimal- Secunde 
reduciren, lo müllen die erfien Glieder der vorfte- 


henden Gleichungen mit dem Factor 27373074 


‚(0,864)2 _ 
"multiplicirt werden. Gefchieht dies, und werden 


die Gleichungen wie oben nach der Methode der 
‚kleinften Quadrate behandelt, fo folgt: 


— 050978 1 -p + 0,5109452. 41=0; 

— 0,2604818 + 0,5109452. «P-+ 0, 2655562. gmor 
PZ 05084024; g70,002696315 «ZZ 215 
während dagegen aus den in, Frankreich gemellenen 

Meridianbögen, a = „35 folgt. 

Die Erfcheinung, dals ‚Gradmellungen abwel- 
chendere Relultate als beobachtete Pendellängen 
geben, darf gerade nicht verwundern, da die Theo- 
rie einen Grund dafür angibt, indem diefe zeigt, 
dals die Glieder in dem Ausdruck für Erd- Radius, 
welche Abweichungen von dem Ellipfoid enthalten, 
in einem weit grölsern Verhältnifs auf Meridianbö- 
gen.als auf Pendellängen wirken, und in der Fun- 
ction für die aftronomilchen Phänomene ganz ver- 
“ fchwinden, er cel. T. II S.96 u. 354. ) 


u ungiiieenpememumm 


| | Druck- 
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LIU. 
Druckfehler 


im Verzeichnifsder Fehler in den logarithmifchen Ta- 


feln von Callet. Stereotype Ausgabe. Paris 1795. 
Im Dechbr. Heft ıgıı der M.C. S.600. 


Seite 630 Zeile 20 von unt. N. 54433 » » follleyn.... . 34433 
— 601 — 2v.ob.Hyp. Log. N.965 — GemeinLog.N.g65 
86e 601 — 22V. unt, 18° 19° Busse — | PER, \ I ı9' 10" 
— 602 — 3v.ob. 28 22 50... — — ...28 12 50 
-— — logilt. Logar. les deux premiers — des deux premiers 
— — ebenda. /es cing premiers....— des cing premiers 
— —_lezteZeile P.96 Zeile23 Log etc... , muls auf fol- 
ende Art verbellert werden; P.96 Zeile35ift die Lagmi'- 
che Zahl für den Umkieis in der funfzehnten Decimal- 
ftelle von hinten allo zu verbellern: 
ne 32723 muls feyn 328.23. 


Sn ned 
INHALT. 


—— 


Ä Seite 
XLVII. Refultate der im Jahr 1802 beendigten neuen 
englifchen uameung Ba ee er EEE a 
XLVIII. Neuere afironomilche Beobachtungen in Nord« 

Amerika „. „ - 0 2 0 20 0.9 “nr. 5 
XLIX. Fortfetzung der barometrifchen Höhenmellungen » 

auf einer Reilein Oefterreich , etc. Vom Hrn. Obrıft- 

Lient, Falos 2, 2 0 0 kn en 
L. Ueber eine neue Methode, die Azimutlıe terreftri- 

fcher Gegenftände zu befiimmen „. 2 2 2 .2..2054 
LT. Ueber den ‘Urfprung der Cometen. Von J. L. La- 
grange 2 N Te re 
LIL Verluch die Ellipticität. der [üdl. und nördl. Erd- 

halbkugel aus Malaspina’s Pendelbeobachtungen zu 

belimten . 2 2 Ye 2 0.0 5 0, te. 569 
'LIM. Druckfehler im Verzeichnifs der Fehler in den lo- 

. garithmilchen Tafeln von CalJet ec. . x, 2... 5% 
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REGISTER 
‚zum XXV. Bande, 


i 


Appiattüng, der Erde, aus] ünd geogr. Längenbeftimm. 
Pendel -Beobacht. gefchlof-| daf. 141; 514 £. 
fen. 476. Ananas, Pflanzung in Neufpas 
= Verfuch feinderfüdl.ünd]| nieny . 
nördl. Halbkugel zu beftim-|Anderfon,; Nachr. Yon Grön- 


men 59 f . x land 1oi 
Acapulco; Belchreib. des Ha-|Arago v.d. Luftfpiegelung 133 
fens 276 Arcturus, defl. Abweich. neu 
Agordo , Venei.Höhe 465 befiimmt 21% u 


Aigues mortes; [ollam mittell.|Arbury Hill, Engl, Höhe 5ıı 
- Meeregelegenhaben 409 JArsrowfmith, defl, Karte von 


Ala, Tyr. Höhe '53g \Neufpanien 265 £. 
Albany ; Americ. geogr. Linge)— von Weftindieit 270 
“141, 523 Asbich, über das öconom. In- 
Altenftein, Schlofs, Thür, Hö-| fitur Georgicon 439 
he 263 “ |Alfiago, Höhe 534 
Altifimo di Nago ‚ Berg, Höhej Aftronomie, [. Sternkunde 
537 Afiruc, Nachr. über die Lage 
Amalgamation , Befchreibung] „von Aigues-mortes 409 
_ derf. 179 Atmosphäre, merkw. Erfchei- 


Ainerika, neuere aftm Beob.! nung ı31 
. Mon. Cort. XXP; B, 1813, 04 Adgui-. 


578 | Regifer. 


Auguftin, Hauptmann 38 130,1 Azimuthe, niit Theodoliteh 


232 beobacht. 133, 350, 551 
— Breitenbeftimm. v.ilım 328|— correspondirende 352, 544 
Avio, Tyrol. Höhe 556 ° |— Circum-meridian 544 


Azimuthe, köunen Auffchlulsi— über eine neue Methode, 
über die Gelialt der Erde g0- diele zu befüimmen 544 f. 


ben 38° SL, 


B, 
Badelmauer, Steyerm. Höhe]Bafis - Mellung in Ungarn 37 
455 Baflano, Höhe 535 
Bagshot Heath, Engl. Höhe|Batate, Pflanzung in Neufps- 
511 ‚| aien 7g8' B, 
Baldo, Berg, Höhe 337 Batavia, geogr. Lage 252 
Bananenpilang , Pflanzung in|Bauernfchaft in der öftexreich, 
' Neufpanieu 74 Monarchie 448 


Banftead, Engl. Höhe zıı Baumann, Mechanicus, 324 

' Barometer, Höhenbeliimmung Baumwolle, Cultur in Neu- 

durch d, [panien 159 

— inRulsland 58 E Beachy-Head, Engl. Höhe sır 

— in Thüringen 255 f£ _ |Beacon Hill, Engl. Höhe 5sıı 

— ander Donau 568 f. Belluno, Venet, Höhe 465 
in Oefterreich, Steyer-|Benzenberg, Brief, über das 
mark, HKärnthen, Tyrol, Barometer, Höhenmefl, entb. 


5 455 » f. 532 f. 490 f. 
— in England 5ıl Beobachtungen, vom walır- 
— Benzenbergs Brief darüb. fcheinlichfien Refultat aus. 
490 f. | den Relultaten einer grolsen 
Barrere, Nachr. über. d, Lage] Menge derfelben, 105 
von Aigues mortes 409 [Bergbau in Neufpanien 169 
Barry, Altronom, deil. Stern-|Bergwerks - Collegia in Neu- 
verzeich. 361 [panien 172 


Bartholome de Medina, Erfin-| _ Schule in- Neufpanien 182 
der derVerquickung in Neu-IBerlin, geogr. Länge 134 
fpanien 179 Bernaul, Rufsl, Höhe 61 

- Barton Hill, Engl, Höhe zıı 


| 


- Berndt 


# 


I) 


Reg ifler. | 579 


Berndt, üb. das böhm. Riefen4Breiten, geogr. aus gegeb. Per- 
gebirge und dell, Bewonnet pendic. und Abftand v; Meri- 
442° dian zu bereehn. 478 fi 

Bellel erhielt einen Preis 99 |—= — mit Repetit. Kreifen 

— Brief 283 f. ' zu befiinim, und Differenz 

Bienen, befondere in Neufpa-] irn denlelben 213-225, 326- 
hien 166 277 Be | 

Binnenthal, Director der der. Brera, Sternwarte, Polhöhe, 
reich. Vermell, 37, 130 213, 214 








Biot, von der u un Breyapfel, Pflanzung in Non: 


132 [panien $t 
Bittner, Beobacht. des Come-|Brightliug Down, Engl} Höe 
ten von ıgıı 39a fe he sıı 
Bleyberg ., Kärnthn. HöhelBrixen, Tyr.Höhe 542 
455° Broterode, Thüring. Höhe 264 
Blancard, Capitain, 250 Bruna, Afironom zu Ofen 375 


„Bode; deil, Sternveizeichnils,|Brunnecken, Tyr. Höhe 540 


Fehler in demf. 194 Buchtorma, Felfte, Rufs. ee 
Böhmen, Erdbeben d, 450. 62 
Bohnenberger über die Repe- Bufon, Nächr, über d. Lags 

titionskreife mit fefifiehen-] von Aigues-mortes, 409 

der Säule 322 Burckhardt, Cometen- Beob, 
Boita, Fl. Venet. Höhe 465 von ihm :9g 
Boliano, deff. Klip. ibre Exi-|Burkhardsrode, Thüring. Ho- 
< ftenz ift ungewils 254 he 263 


‚Boltey Hill, Engl Höhe sııJlBurgo di Bolca, Bg. Veron; 


Bouguer, Verfuch über die] Höhe 533 
‘ Anzieh. des Lothes 228 Burgo di Velo Be. man Hlös 
Bouvard, Elemente des Come-| 533 

ten von 1811 380 Bus, verfunkene Inf; 101 


_ Bowdoin Colleg. Amer. geogr.|Butfer-Hill, Engl. Höhe sız 


Länge 141, 523 Buzengeiger. über die Berechs; 

Bowditch, afır. Beob, inAmer | der Länge und Breite aus ge- 
143 .° gebenerm Perpend. und Abfi, 

Bow-Hill, Engl, Höhe zıı | vom Meridian 473 f. 


Qgqg2 . Cacao 


560 Ri Regifer. 


Cacaobaum, Cultur in Neu-ICöcos-Infeln, ‚geog. Lage 353 


(pan. 159 | Col di Barchi, Bg. Höhe 5355 
Cacomite, Pflanzung in Neu-|Col Grande, Höhe 459 
fpanien 78 Cometen, Zeichnungen von 
' Callet, log. Taf. Druckfehler| Cyfatus, Lubieniez, Hoock 
in denl. 576 “ uf.w. 19 
Cambridge, Amer. geogr. Län-[— gibt es dreyerley Gattun- 
ge 528, geh in Hinficht der Sch weil- 
Canald, Krain. Hölıe 462 bildung to 
Canaletti, Berg, Höhe 557_ |— Hypothefe über den Stoff 
Canton, geogr. Lage, 252 derfelben 185 ; über d. Licht 


Capatfch,, Alpe, Höhe 539 , | derf..365 
Cap Bolinao, geogr. Lage 253] - Gefchwindigk.ihr. Schwei- 


— 
— 


Capellete, geogr. Länge 157 






Boscador, geog Lage 253] fioffe, 16, 366 _ 
Espiritu Santo ‚geogr. La-|— über den Urfprung derfelb, 
Be 253 . 558 f. 


‘ Lagullas, geog. Lage 252]— von 1807 beobachter von 
‚St. Ildefonfe, geogr. Lage 


Schröter 362 f in Amerika 


525» 529 
- von 1811 


253. 


Caponos, Eyland, geogr. Län-|— über defl. Schweif 3 £. 


Be, 253 
Carfuls, Tyr. Höhe 340 
Cafchelotfang in Neufpan. 168 
. Caftel Beleno, Tyr. Höhe 538 
Caftle- Ring, Engl. Höhe sııal 
Cembra, Tyr. Höhe, 539 
Cero, Veron. Höhe 533 
 Chairkumim, Flufs, Rufsl. 
‘“ Höhe, 62 


— Beobachtungen u. Verglei- 
chung derf, mit den Elemen- 
ten 85, 95» 98; 183» 200» 
202, 206, 283» 284» 280» 
291; 2934 380, 382, 

— Elemente, 292, 380 

— ift wahrfcheinlich zu de- 
nen mit fefiem Kern zu 
rechnen, 98 







Chanctonbury, Engl. Höhestı — Vergleichung fit denen 


Chappe, Beob. zu Ampnleo; 
‚251 


von 1680 17295 1742, 1744 
185 — 191 






Clifton, Engl. Höhe szıır — zweyter von ıgır 
Cochenille, deren Ptlege in]— Beobacht. u. Elemente, 89 


Neufpanien, 166 


Hi, 945 95» 99, 193» 198 
Comet, 





\ 


* 


= Regifer. | 58: 

‚Comet‘ von‘ ur; Ephemeri-|Crespadore, Veron, Höhe 533 

< de def; 96 < Croce, Berg, Kärnth, 460 

Copenhagen ,geog. Länge 144|Crowborough Beacon, Engl, 

Corley, Engl. Höhe 5ır ° | Höhe 5ıy 

Cotilla, Plantation, geogr. L-[Cylatus, Cometen-Abbild. g 
undaftr. Beoh. 525° [Osernöck Pomologe, 446. 


D. 

Dalby, trigon. Operat. 4997 ]|Ditchling Beacon, ‚Engl Ho. 
David, Beob. des Comer. v.| he szıä 

1811, 382 & -° Donau, Flufs, üb, def, Ge, 
— Nachr, von einem Erd-| fälle 368 f. | 

beben in Böhmen 450 Dorpat , geogr. Länge 144 
Dax, über das Zurücktreten!Dofloledo, Venet. Höhe 464 

des mittell. Meeres g0g f. (Drau, Fl, Steyerm. Höhe #57 
Dean Hill, Engl. Höhe 5ıı 556° 
d’Alanza, Vicekönig v. Mexi-|Dresden, geogr. Länge 148 

co 2$0, }Prucktehler in Calleıs log. Ta- 
D’Aubuiffon , Director d, Tou-|] feln 576 j 


-*loufer Sternwärte 2To Dunbar, aftr.Beobacht,inAmei_ 


de Ciscar, deff. Refultate aus| rika 143, 522 
Pendel-Beobacht, unter ver-|— Obfervat. on the Comet e 
fchiedenen Breiten 468 1807» 529 

de lä Condamine, Verfuch üb. ERBEN, Dif, ind. Breite 
die des Lothes, 220. 


- 


228 | nase! Engl. Höhe 5ıı | 
Delambre, eiT, Aulänikde Durchmeller des Comet. u: 

Oh 298 | 364 

E. 

Edelfchrott, Steyerm. Höhe,jEllicot 143 
456 — Occultat. of the ı Satellite 
Elemente, derPlaneten, über] of Jup. etc. 519 

die Variation derfi 393 f. - Continuat. oftheaftron, ob- 


— der Cometen von 1811, 292 [ervat. etc. 521 


380; 91, 955 198 
Ellicot 


+ 


\ 


582 .. Regifer, 


Ellicot, Oblervat. of theEelip-!Erdbeben in Uugara u, Böhs 
fo of the Sun, Jun, 16 tie] men, Notizen. davon 445 


1806. 522 e - 450 
Ellipticität der Erde, [iehejErde, ihre Abplattung ‚ aus 
.Abplattung Pendel - Beobacht, gelchlofl, 


 Eilen, deff. Ausdehn. 44 —52| 476 


Fifenach, Thür. Höhe 264 ı— Verfuch diefefär die [üdl, 
FEifenwerke in Oefterreich 445| und nördl. Halbkugel zu be- 
Emy, fur un niveau Alunette| fiimmen 569 f. 

et a bulle d’air exempt de ve-]Erd- Pifiazien, Pflanzung in 


zificat. 335 | Neufpanien, 78 
Engelchen , BienenartinNeu-|Erze, Peichthum davon in 
[panien 166 ‚Neufpanien 174 
England, Gradmefl. 497 Espinofa, Memoria fobre las 
Engletield, v. Cometen 10 obferv. aftron. 66 


Ephemeride des Comejan » vonjEtfch, Fl. Höhe 538 
1811 96 


F, 


“ Fairlight Down, Engl. HöhejPerrer Pallage of Mercury o- 


511 ver the disk of the Sum, 
Fallon, Barem. Hähenmeflun-]| May 7. 1799, 520 

gen, während einer Reifein]— Obfervations of the Eclipfe 

Oefterreich, Kärnthen, Stey-| of the Sun aan: 16. 1506 

ermark und Tyrol 455 f] 522 r 

532 f. Obfervat, of the Comet 


Faruo di fopra, Venet. Höbel 18077525 

464 — Afiron, Obferv. made at 
Feltre, Venet. Höhe 466 the plant, of D. 5. de Co- 
Fernröhre, ob die Alten fie] tilla 525 _ 

kannten 392 I— Notes, With Corr. si 
Terrer, 143 “ applied to the geogr. Situat, 


— Memoir on theOccult. ofj etc. 528 

_ Aldebaran by tlıe Moon on|— aftron, Oblerv, madeattbe 
the aıft. of Octb. 1793, sı5] Hav. 539, 
— Thegeogr. poltion etc, 516! - 
Fim 


Regifter. 585 


Finfterniffe des Mondes  jFifcha, Fl. ihr Urfprung 440, 
‚ı4Jan. 1805» 14 Nov. 1807, Fiflchau, Oefter, Pottafchen- 
g9Mayıgog, 29Apr.ıgo7in] fiederey dal. 440 
Am.s21, 525, 527, 530 Fifcher, Alironom zu Mann» 


— der Sonne heim 358 \ 
Br Jun. 1805, 16. Tas. 1806[ Friesland, verlunk. Inf. 101 
in Am. 521, 141, 522." Frielen, dell, Zeichn. von Me», 
— der Jupiters-Satellitem 521l xico 63 
| 6. | 


Gaufs, ‚über dies: Coor-Göttingen , geogr. Länge 144 
‚ dinaten, in Bezieh. auf den) 157 

 Aequator 23 f. Gradmeflung in Engl. 497 f. 
— auseinig. Brief. 94, 206, 389]Graz, Steygrmark, Höhe 454 
Gadria, Berg, Höhe 541 Gringley, Engl. Höhe 511 
Gelbes Fieber, in Neufpanien Görz, Krain, Höhe 462 

“278 | | Güsnitz- Bach, Steyerm. Höho 
Georgicon, öconom, Infitutin 456 
 Oefterreich 439 Goldbergwerke in Neufpanien. 
Gerberftein, Berg, Thür. Hö-| 196 

he 262 a Gotha, Höhe 261 
Gefchwindigkeit der Schweif- Goyaavbaum , Pflanzung in 

ftoffe der Cometen 16, 366 | Neulpanien 79 
Gefellfchaft, pomologifche i in/Guglienzi, ollerv. della Come- 

Ungarn 446 Ä ta etc, 189 


r 


£ H. i 5 


 Halbmeffer der Sonne und desjHavanna, Am. geogr. Länge, 
Mondes, Correct. dell. 524 | 519, 527 
Hamburg, geogr. Länge 144 |Heatherfedge, Engl. Höhe sıt 
Hampton Poor Houfe, Eugl.|Henry, alironom. Beobachtr, 
. © Höhe zıı 334 > 360 
Hanger Hill, Engl. Höhe sıı| — Memoire fur la projection 
Hafsler, air. Beobacht. inAm.| des Cartes geographig. 418 f& 
143» 523 Heinrich, über das Gefälle der 
Donau 368. £. 


Hein» 


584 . Regifter. 


Heinfius, Zeichnung von Co- 
meten 9 Hohefonne, Forfthaus , Thür, 
Highelere, Engl. Höhe zıı Höhe, 262 
Hind- Head, Engl. Höhe 5sı1]Hohlenftein, Thür, Höhe 5356 
Hoch Tf[chereiwand, Bg. Hö-|Hollan Hill, Engl. Höhe 511 
he 541 Hooke, Zeichnung von Co- 
Hocos, Külte, geogr. Lage 2553| meten 9, 100 
Höhen, gleiche zweyer Sterne,jHuddart, Capitain, 252 
die Zeit daraus zu finden 484 Ifüttenwelen, in Neufpanien 
Höhenmellungen baromertr, 179 
in Rufsland, 58 f. Humata, geograph. Lage 254 
in Thüringen 255 f. von Ilumboldt, Effai politig. 
an der Donau 386 f.- fur le royaume de la nou- 
im ölterreich. Kaiferfiaate] velle Espagne 4eme et 5öme 
453 f. 532 f. livraif. 63 f. 5eme livr. 159 
in England zır f. 6eme et 7eme (derniere) 
— Benzenbergs Brief darüb.| liyraifon 273 f. 
490 f. \ — tiber eine Kartevon Neu- 
“ vw. Hoff, Hofrn, defl. baromet.| fpanien durch Arrowysmith, 
Höhenbefiimmung in Thü-] 265 a 
ringen 255 f. — Brief an ihn 368 


2 2 


Jacobs, Conüft, Rath 256 Inftitut, mechanifches, inMün- 
Jarmeritz, Fl. in Mähren 437] chen 331, 345 

Incarajo, Venet, Höhe 463 han eofmograph, 450 

Indier, ihre Altronomie, 294|— Parifer, Vertheil. zweyer 
Indigo , Cultur in Neufpan.] Medaillen 99 


® 


v. Hoh enhaufsen 357 









u 


164 Isle de Leon, , geogr. Länge 519 
Ingolftadt, mittl. Barometer-| Jupiter, Planet, Bedeck. vom 
Stand daf, 376, 378 Monde, d. 15. Januar 1799 
Infelsberg, Thüring, Höhe,| deng. Febr. ıgı0, 516, 145 
263 —  deffen Satelliten, Bedeck. 
‚Inftitut, öconom, in Oefterr.| derf. durch. d. Mond 146: 
439 | | 519. Verfinf, in America 
beob, 521 


R. 


Regifer, | ı . 585 


£. ei 
Kärnthen ‚ Reife darin 438 HKinderhook,, Am. geog. Länge 
— Barometr. Höhenmeflun-| ı41, 522 j 


gen 53 Kings-Arbour, Engl. Höhe sır 


Kalmanka, Ruls. Höhe 62 .|Klagenfurt, Kärnth, Höhe 458 
Hammerftein, Bg. ölterr, Hö-|Klüber , defl, Befchreibung der 
he 454 Ä Mannheimer Sternw. 354 f. 
Karl Theodor, Kurfürf, Stif-|Knorre, Beob. zu Dorpat 144 


ter der Mannheimer Stern König, Altronom zu Mannh, 


warte, 356 357» 373 | 


Karten, geogr. über ihre Pro- Königsberg, geogr. Länge 157. 


jection gıg f£.  [Krain, barom. Höhenmell. 453 
— von Neufpanien 63-72. |Krainburg, Krain, Höhe 461 
— von Neufpanien, durchjKrasnojakskoy, Rufs. Höhe, 62 

Arrowsmith 265 Kreife, Repetit , einige Wins 
—: von Mähren, 441 ke über die Beob. mit denf 
Kartoffeln von ungeheuerer| 209. f. 

Gröfse, fie aufzubewahren,|— mit fofiftcehenderSäule 322f, 


"8 Kreuz -Berg, Venet.Höh. 463 - 


Kalchino, Rufsl. Höhe 62 | Kreuzburg, Höhe, 261 
Kepler, Meinung über diejKorgonskoöy, Rufs. Höhe 62 
Axendrehung des MondesjKupferhämmer in Oefterr, 438 
390 ° Kupferfuhl, Thür. Höhe, 263 

& Kimmung (le mirage) 125 Kurja, Rufsl. Höhe 62 


L, 


Laas, Tyr. Höhe, 510. Lagrange, über den Urfprung 


Laafer Spitz, Berg, Höhe 541 der Cometen 558 f. 

Längen, geograph. Beftimm, La Monfa, geogr. Lage 253 
aus Sonnenfinfterniff. , Fix-|Lancafter, Am. geogr. Länge 
fiern- u. Planeten - Bedeck.| ı41, 522 
140 f. 515 La Place, über die Beftimm, 

— aus gegebenen Perpendi- des‘ walir[cheinl: Refultatg 
kel und Abfiande vom Me-| aus einer Menge von Beob. 
yidian zu berechnen 478 f.! etc. 105 f. 

-] 


. ‘ Lava- 


586 | Regifen, | 


{ 

‚Lavaron, Tyr. Höhe, ‚538 qv. Lindenau, Höhenmell. 256 
L'’Eguignan, Infel, geogr. La.|Linke, Bergrath, 255 

ge, 254 | Liffer, Berg-Höhe 534 
Le Gentil 251  |Loibelbere, Bg: Kärnth. 457 
Leith„-Hill, Engl. Höhe sıı!Loth, Anzieh. d. dürch Ge- 
Licht, der Cometennebel, foll| birgsma/len 227 

diel. eigenthünl, [eyn 365 ;|Lubieniez Cometen- Abbild. 8 

fchnelle Beweg.in denf. 366/Luft, Spiegelung, 125, 132 
v.Lichtenfiern d. Ang.d. Hö-I— Verhältnifs des [pecif. Ge, 

he vonBrixen 543° wichts zu Queckülber 492 
Liebenftein, (Bade-Ort,) Hö-|Lufon, Küfte von, 253 


he 263 
| M, | 
Macao, geogr. Lage 252 ° 1Marivelez, deff, Klippen , ih- 
Madifon, afir. Beob, in Am.| re Exiftenzifi ungewils 254 
. 523 Markfukl, Thür, Höhe 263 
Mähren , Karte davon, 441, |Mars, Planet, Bedeck. durch 
Maguey, Pflanzung in Neu-f den Mond 4. Oct. 1807 530 
fpanien gr Marleille, geograph, Längen. 
Mailand, geogr. Länge 144 | undBreitenbefiummung 144 
> — ‚ Differenz iu der Breitef 225 PFREHR | 
213-215 Martin, Carte de la Vallee de 
Mais, Pflanz. in Neufpan. 75] Mexico 67 
Malaspina’s Reife um dieWVelt NEIN Verfuch über die 
ni 250Ff. 5 " Anziehung des Lothes 237 
ee Pendelbeobacht, 470; üae Maulthiere, grolse Anzahl in» 
Manilla, geogr. Lage 251 ‚Neufpanien 165 
Manioc - Pflanzung in Neufpa-|; Mauer - Quadrant ‚ [, Quadrant 
nien 75. Mauro, ‚Bg. Venet, Höhe ‚465 
Mannheim, geogr. Länge, 144,|Mayer, Chrif. ‚Alironom zu 
157 Mannheim 357 
u Defshreininz der Stern-|Meer, mittell, üb. das Zurück- 
warte 354 f. “ ıreten dell. 409 f. 
Manten, Kärnth. Höhe 460 |Mehlis, Thür. Höhe 264 


Mel- 


% 


Repifen | 587 


Melnifchney;'Rulsl, Höhe 631 einer Uhraus gleich, Sternr 
Meran, Tyr, Höhe, 540 höhen 484 f. 
Mercur , Planet, Beobachtung|Monds- Difianzen von Sönne 
der Nachtleite 367 und * in America beobacht. 
- — Durchggang durch die] 517, 518, 526 
Sonne,den 7. Mai. 1799, 520|— Finfernille, 14. Jan. 18053 
Meflier , Comet.-Zeichnung 9] 14Now. 1807, 9May 1808; - 
Metalle,edle, in Neufpanien,] 29 Apr. 1909 in Am, 521, 525, 
. deren Vertheilungswege ge-| 527, 530 
zeichnet. 70, wiefiegewon-| - ı Halbmeller ,. d. 
nen werden 174, wie viel] 524 
Jährlich gewonnen wird ı81|Monopin, geogr. Lage 252 
Metelicha, Rufsl. Höhe 62 }Montjouy, Dif. in der Breite 
Metzger, Aftronom zu Mann-| 220 
heim 357. Mottelton, Down, Engl. Hö- . 
Militär von Neufpanien 281 ® pe 511 
Millers Place, Am, geograph.| Mudge,, trigonom. Operat. 497 
Länge 520 | München, DERLERROTHEIUNE 
Mittägslinie durch eiri Paffa-| daf. 335 .:- | 
‚gen-Inftr. beftimmt 128 |Münzwefen.in Neufpan. 275 - 
Mittell, Meer, über das Zu-|Mürzufchlag, Steyerm, Höhe 
rücktreten deffelb. 409 f. 455 
Mollweide, kleine Bemerkun-| Mufcheln, merkwürdige, in 
. gen und Notizen von ihm| Neufpanien 167 | 
« 390 | Mufeum , National, Ungarik, 
— Befiimmung‘ dee Standes] 437 


N, 


Nadelburg, Oefterr, etc. Fab-| lit. flatik, Unterfuch. ‚63 f. 
riken 440 159 f. 27358. 

Natchez, Amer. geogr. LängelNeufpanien, Karten‘ davon 

141; 519, 522 63-72» 265 . 

Neuhaus, Spiegel-Fabrik daf.!Neuftadt, Oelier. Sammt-Fab- 

439 sik und Zucker- Raffinerie 

Neufpanien, v.Humboldtspo-! dal. 440 


Nico- 


588 . Regißer, 


Nicolai, Cometenrechn. 94 }Nine Barrow Dowm, Engl, 
Niederaltach , mittl. Baromer.| Höhe 5ıı 


Stand dal. 376,378 Neuberg, Steyerm, Höhe 455 
Nikolajewskoy, Rufs, Höhe 62 
od | 0, - | 
Oberhof, Thür. Höhe 264 Olbersf, aus einem Schreiben 
Obftcultur in Ugarn 446 eh 


Oca, Pflanzung in Neulp. 78 |— Hypothefe üb. d. Urfprung 
Oefterreich. trigonometr, Ver- ‚der vier neuen Planeten 558 


mefl. 37f. ı2ı1. 232£. Old-Sarum , Engl. Höhe zıı 
—- Vaterl. Blätter 437 Oltmanns erhilet einenPreis 99 
— Bauernlchaft darin 448 — Carte de la Vallee de Mexi- 
— Reife darin 438 co 
— Flichen- Inhalt 551 | über die Länge von Porto- 
— Barometr. Höhenmefl. 453,] rico u. Havanna 515, 527 
5327 Oriani, Cometen - Beobacht, 


-— ÖOsconom.cosmograph, In-| vonihm 93 
ftitute 439, 450 , Seidencul-|Orleans, Americ. geogr. a 
‚tur 451, Zucker-Raffinerie| 517, 519 
441, Pottalchen + Siederey]Orpit, Engl. Höhe syı 
40. Ortsbefimmung , geogr. in 
Ofen, mittl, Bar. Stand dal.| America und an verfchiede- 
377» 379 nen andern Orten 140- 158, 
Olbers, über den Schweif des; 213-230, 326-334, 515-530 
gr. Cometen 1511 3 £.. Ovaro, Venct, Höhe 464 


P 


Pak » Berg, EN Höhe 456; Patterfon, af Beob. in Am, 
Pallas ‚ Planet, Beobacht. und] 143, 523 
Störungen 339 Pendel- Beobacht. im Laufe ei- 
i Palluzza, Venet. Höhe 463 ner Welt- Umfegelung etc. 
Pansner, dell. barometr.Beob.| 467 f. 570 franzöfilfche 574 
in Rufsl. 5g £. | — Länge unter verfchiedenen 
Pasquich, Prof. 433 134, Brei-; Breiten 472, 570, 574 
tenbeltimm, von ihm 325 'Penlacola,Anı. geog. L.änge 520 


Peı- 


% 


A 


Regifter. 589 


Perlenfifcherey , in Neufpan.jPlatina, wo hie gefunden wird 


167 175 

Perlhuhn, ift wildin Neüfpa-/Poillon, Carte du‘ Mexique 

 nien 165 etc. 65 

Pfaff, über die Variation, der|Pollito, Eyland, geogr. Lage 
Planeten-Elemente 393 f. 253 

Pferdezucht, in Neufpanien|Popocatepetl, Vulcan in Neu- 
164 ‘| - [paniea 275 

Philadelphia, Amer, geogr.|Portorico, geogr. Länge 515 
Länge 1417, 5123, 528 57 

Pian da Palla, Veron, Höhe/Portsdown Hill, Engl, Höhe 
532. uw: 


Piave, Fl. Venet. Höhe 464 |Pottafchen-Siederey inOofterr, 


Piazzi, dell. Sternverzeichn, 440 
Fehler in denl. 194 Predazzo, Tyr. Höhe 539 _ 
Pitots Bericht über das Zu-[Predil, Bg. Kärnth. Höhe 458 
rücktreten des mittell, Mee-|Preis des Pariler Inftit. 99 
Tes 416, Przemisler Kreis, Galiz. No: 
Pike, defl. Reife »7i tizen dav, 449 


Pladen, Venet. Höhe, 463  |Pulo Auor,. geogtaph. Länge | 


Planeten - Elemente , über die 252 

Variation derl. 393 £. Pulo Sapata, geograph Lage 
— Bildung derfelb. durch die] 252 
. Sonnen-Atmösphäre 568 |Pulque, weinartiger Trank in 
— neue, Hypoth. über ihren] Neufpanien gı 

Urfprung 558 Puter, einheimifch in Neufp. 
— Explofion, Bildung neuer| 165 

Weltkörper durch d. 559 |Pyrometrifche Verfuche über 
Plantation ol Don Jofeph de} die Ausdehnung des Eifens 

Cotilla,geograph. Lageund| 46 

aftronom. Beobacht. 525 ; 


590 | | Regifter. 
07 


Quadrant, . Mauer, der Mai- Quecküilber, Verhältnifs d. [pe 
länder Sternwarte, d. Colli-| cifilehen Gewiclits zu Luft 
‚ mat.Feehler durchein. Rreis| 492 
befiimmt 229 


R. 


Regensburg, mittl. Baromet.fRiefengebirge, böhmifches, u, 
Stand dal. 375, 373 deflen Bewohner 442 

Regenzeit in Neufp. Verfp.|River Perdido, Amer. geogr. 
5 | Länge 520 

Reinhardt, Tlöhenmefl. 256 |Rohrer, Beyträge zur Sitten- 

Reichenau, Oelterr, Eilenwer-]| kunde der Slaven 441 


kedafl. 45 — über die wallachifchen Be- 
Reichenbach, deff, mechanil.| wohner der öflerr. Monar- 
Infitut 331, 345 chie 446 
Reifweg ‚„ Bg. Thür. Höhel— Ueberficht der Bauerülch. 
264 . in der öfterr. Monarchie 448 
Reinholds Bemerk, über den Rooks-Hill,, Engl. Höhe sıt 
Mercur 391 | | Rofenberg, Fefte, geogr. Län 
Reife, Malaspina's um die] ge 157 au 
Welt 250 f£. Roßly, Graf 51 


— durch Oelterreich, Stey-|Roy, dell. trigon. Operat. 497 
ermark und Kärnthen 438 |Rudolftadt, Höhe 261 
Rofultat, wahrlcheinl, aus ain.[Rapherg, Bg. Thür. Höhe 264 
. Mengevon Beobacht. ı05 £.|Rufsland , barometrif. Höher- 
Revillagigedo, Graf u. Vice] mell, dat. 58_ 
könig v. Mexico 280 Rufsniaken, im öfterr. Kaifer- 
Rienz, Fl. Höhe 536 ftaate, ihre Sitten 448 


S. 


Salem, Amer. geog. Länge 141,Satelliten, des Jupiters, Bed.. 
“ Saffaparille, Cultur iu Neu-| v. Monde u, Berechn. ihrer 
Span, 163 : geoc, Orte daraus 146,519 

, | -  Satel- 


’ 


Regifen: 2. 5gL 


Satelliten - Verfinfierung injSeeberg, Sternwarte, Höhe . 
America beobacht. 521 ' 261 

Saturn, Planet, Bedeck. durch|Seguier, olferv. della Che 
den Mond den 3. Apr. 1809| ta etc. 189 | 


530 Seiden - Cultur in Neufpanien 
Sau, FL. > 166 
Scarbourough, deff. Klippen — im öfterreichifchen Haifer 
253 - Staate 451 
Schaubach, Brief 296 ‘  |Seimberg, Bg. Thür. Höhe 
.— Höhenmell. 256- 264 
Schaafzucht, in Neufpanien,|Semmering, Be DMIRE: ug 
165 he 454 
Schedius, tiber Ungarns Flä-|Sieränowskoy, Rufsl, Höhe 
chen-Inhalt 450 61 
Schieg, Breitenbellimm. von/Slaven, im ölterr. Kailerfan- 
ihm 329, 334 . te, ihre Sitten 441 
Schio, Höhe 534 Sonne, über deren Coordina« 
Schlögelmühl, Oefter.Schmal. ten, in Beziehung auf den 
te, Fabr daf. 442 Aequat. 23 f. 
Schlangenberg,, Rulsl, Höhel— ihre Repulfivkraft, Aeufse- 
61 rung bey Cometen-Schwrei- 
Schooters Hill, Engl. Höhe] [en ı0 
511 ” «, j— ihre Atmosphäre, "Bildung 
Schott- Wien, Oefterr. Höhe] d.Planeten durch d. 558 
454 - Finfferniffe d, 26. Jun. 1805 
Schröter, Beob. des Cometen| 16 Jun. 1806 in Am. 521, I4ls. 
1807 365 f. 522 | 
Schubert, Brief, 201 — Halbmeff. Correct. 524 
— Cometen - "Beobacht. von|Sonuenfchmidt, Belchreibung 
ihm 285 _ der fpanifchen Amalgama- 
Schuylkill, Am. geogr. Länge! tion 179 | 
141, 523 St. Anns Hill, Engl. Höhe zıı 
Schumacher, Brief 101 St. Bernardino, Inf, geogr. La 
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